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Vorwort 



Derauf den folgenden Seiten (in Umarbeitung und Erweiterung) 
veröffentlichte Vortrag, der vor der hiesigen „Anthropologischen Ge- 
sellschaft" (März 93) gehalten war, schliesst sich an einen in den Ver- 
handlungen des Jahres 1880, (der Oktober-Sitzung), vermerkten an. 
als nach den damalig oceanischen Reise-Erkundigungen der kritische 
Wendepunkt zur vollsten Empfindung kommen musste, worin die 
Geschichte der Ethnologie gegenwärtig einzutreten beginnendem mit 
der jetzigen Generation die letzten Trager eines (weil chronologisch 
noch nicht zurückdatirbar im Entwicklungsverfolg) als uranfänglich 
gleichsam praesumirbaren Ueberlieferungssehaues auf dem Aus- 
stcrbc-Etat zu stehen haben (wie aus den bekannt fixinen Daten 
der Entdcckungsgeschichtc leicht zu berechnen ist, für die einzelnen 
Inselgruppen im stillen Ocean). 

Mit jedem derselben, wie er in das Grab steigt, vermodert, 
was in der Erinnerung lebendig sich bewahrt hatte, und so ist 
hier ein Total- Verlust (wichtigster Documente für die Menschheits- 
geschichte) zu verzeichnen, ahnlich wie bei der Katastrophe eines 
Bibliothek-Brandes (wenn aus den eingeäscherten Büchern nicht 
langer herausgelesen werden kann, was sie zu sagen gehabt 
hätten), cf. „Heilige Sage der Polynesier", (S. o, S. 64—69, S. 75, 
S. 155 u. a. O.) 

Was also, an solch' streng gezogener Grenzlinie, nicht in 
Sicherheit gebracht worden ist, bliebe rettungslos entschwunden 
auf immer, ohne selbst diejenige Möglichkeit späteren Ersatzes, 
wie es bei monumental bauenden Culturvölkern (wenn durch 
plötzliche Vernichtung überrascht) mit Resultaten nachträglicher 
Ausgrabungen etwa geliefert werden könnte, und damit wäre also 
alles dasjenige unwiderbringlich dahin, was für den Gedankengang 
schriftloscr Wildstämmc entsprechende Acquivalcntc (in esoterisch 
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durchgearbeiteten Systemen) zu demjenigen liefern könnte, was in 
cultureller Pflege zur vollen Entfaltung gekommen (bei den auf 
historischer Bühne spielenden Geschichtsvölkern). Das Unzuläng- 
liche des sonst beschafften Materials, (auch die Beobachtung der 
dafür angezeigten Cautelen vorausgesetzt), ist mehrfach zur Er- 
wähnung gekommen (und liegt an sich deutlich genug zu Tage), 
cf. „Heilige Sage", (S. 135 u. a. O.); „Besuch in San Salvador", 
(S. 326 u. a. O.) 

Bei der Massenhaftigkeit des ethnologischen Arbeitsstoffes oder 
-materials (sobald mit einer statistischen Ucbcrsicht Ernst gemacht 
wird) bleibt ein etappenweises Vorgehen der naturgemiisse Gang, 
da einem kaum angepflanzten Forschungszweig seine Zeit gelassen 
werden muss, für normal gesundheitliche Ausentwicklung. 

Jahrzehnte hindurch stand die Beschaffung des Rohstoffes 
selbst als unerlässliche n conditio-sinc-qua-non u gebieterisch voran (in 
Vorbedingungen). 

Seitdem sind vorläufige Gruppirungen angezeigt geworden 
zur Orientirung für leitende Landmarken, und dann (mit Theilung 
der Arbeiten) wird die kritisch polirende Ausführung in Einzeln- 
heiten stattzufinden haben (seitens der jedesmalig dafür competenten 
Fachdisciplinen). Beim Zusammentreffen im gemeinsamen Umschluss 
(eines „systema universalis substantiarum commereii") hat sich weiter- 
hin spontan zu manifestiren, was, als tauglich brauchbar, dauernd 
gültig erwiesen bleibt, da es sich hier um naturgesetzliches Walten 
handelt, das nicht täuschen kann (wenn richtig gelesen). 

Im Uebrigen wird sich der Untersuchungsweg fortab mit 
zunehmender Vereinfachung mehr und mehr erleichtern. Aus 
chaotisch gährender Mutterlauge (ungeordnet wüster Massen), sind 
bereits, in scharf gezeichneten Umrissen der Kristallisationen, 
die allgemein durchgehenden Elementargedankcn, in leicht Uber- 
sichtlicher Zahl, zum Anschiessen gelangt (klar und deutlich vor 
Augen stehend, unter den Bedingnissen der geographischen Pro- 
vinzen), und auch für die Phasen der Wachsthumsproccsse, in 
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historischem Sprossen, haben die dafür gültigen Zellgesctzc sich zu 
manifestiren begonnen (in Entfaltung der Culturschöpfungen). 

Es erübrigt dann (im logischen Rechnen) die Integrirung des 
Einzelnen in dem, für jedesmaliges Theilganze gültig zukommenden, 
Stellenwerth (innerhalb des gesellschaftlich abschliessenden Kreises), 
um die im alten Orakclwort bereits geforderte Selbsterkenntniss 
anzunähern, für das in der Bestimmung des Menschengeschlechtes 
gesteckte Ziel, — wie Uberall und immer, (unter verschiedenen 
Wort-Versionen), gleichmassig ausgesprochen (in den Religions- 
philosophien). 

Im Uebrigen handelt es sich bei dem, (im physischen Sinne 
unter vielerlei Fragezeichen, im psychischen dagegen, — betreffs 
einer primär differenzirten Originalität — unabgeschwächt ent- 
gegenzunehmendem), „Aussterben der Naturvölker" um ein un- 
erledigtes Problem, und so darf auch die Sammelthätigkcit noch 
nicht erlahmen, denn für prähistorische Nachlese verbliebe reiche 
Ernte in Aussicht, auf abgelegenen Inseln (und Inselchen) der 
verschiedenen Gruppen, die der Hauptsache nach durchschnittlich 
nur von dem im (touristischen) Weltverkehr besuchten Haupthafen 
in Betracht gezogen, und so unter (allmählich bereits monotonen) 
Wiederholungen vorgeführt zu werden pflegen, während über den 
Horizont des von dort Überschaubaren Gesichtskreises hinaus, 
manch unerforschtes Terrain noch brach liegt, mit all den ver- 
lockenden Reizen des Unbekannten; in jungfräulich noch un- 
berührten Geheimnissen, deren Entschleierung dem kühnen Forscher, 
der sie wagen will, als Lohn bevorsteht. Da sich all* solche Reisen, 
(im Vergleich mit früher), jetzt bedeutsam erleichtert haben, wird es 
den verdienstvollen Vorgängern an Nachfolgern hoffentlich nicht 
fehlen, und zwar wäre dies zu wünschen, „je eher desto besser" 
auch hier: denn die Zeit rollt fort, in ihren Zerstörungen („tempus 
edax rcrum"), mit jeder Minute, die unbenutzt abläuft (im dahin- 
pulsirenden Leben). 

Juni, 1893. A. B. 
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Seitdem mit Umrundung des Globus (im Entdeckungsalter) 
derselbe in seiner Gesammtheit Uberschaut worden ist, also auch 
das Menschengeschlecht in der ganzen Buntheit seiner Variationen, 
war damit, zur Erkenntniss des Menschen (in der Menschheit), die 
Aufgabe inductiver Forschungsweise gestellt, wie für den physischen 
Habitus, auch tür den psychisch jedesmal typischen, und da, zur 
Anwendung naturwissenschaftlich comparativer Methode, (in Vor- 
bedingniss) eine Materialbeschaffung verlangt wird, waren hierauf 
zunächst die Bemühungen hinzurichten, wenn eine thaisächlich 
gebreitete Unterlage gewonnen werden sollte, um den ethnologischen 
Forschungszweig darauf anzupflanzen. 

Unter diesen, bei der Lehre von den Völkergedanken (und 
ihren in geographisch-geschichtliche Umgebungsbedingungen ein- 
geschlagenen Wurzeln), vielfach zur Besprechung gelangten Verhält- 
nissen ergab sich für die ungestörte Aufnahme des aus dem Reflex 
geographischer Provinz gespiegelten Anschauungsbildes (ethnischer 
Weltanschauung), neben den sonst (und an sich schon) entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten (bei schriftlosen Wildstämmen), eine be- 
sonders hinderliche noch daraus, dass ihre systematisch abgeschlosse- 
neren Deukschüpfungcn, mit dem Geheimniss esoterischer Kasten- 
wissenschaft, fremder Kenntnissnahme entzogen bleiben mussten. 

Während also, bei den (im Umfang classischen Orbis terrarum; 
und seinen benachbarten Culturarealen, soweit fachwisscnschaftlich 
bereits ausgebaut, in der Literatur) bekannten Theilganzen des Krd- 
körpers, aufgeschriebene Texte vorlagen, worin die Edelsten und 
Besten jedesmaligen Culturvolks, was sie geistig durchwogte, nieder- 
gelegt und dem Studium der Nachkommenden zur Verfügung gestellt 
hatten, sahen wir uns betreffs der übrigen Continente — wenn nicht 
nur phonetisch etwa oder hierographisch gefasste Monumental- 
berichte, sondern selbst Knotenstränge, Kerbungen, Symbolbriefe 
oder andere Vorstadien (der Schriftkunde) ausHelen — in der Haupt- 
sache auf dasjenige hingewiesen, was bei meist flüchtigem Durcheilen 
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nur, gelegentlich hier und da aus dem Volksmund aufgenommen 
sein mochte, unter noch bestehender Unsicherheit über den adä- 
quaten Gedankengang, sowie die Sprache, wodurch derselbe aus- 
gedrückt sein sollte; oder der des Dolmetschers nebenher, und seiner 
Collegcn vielleicht, (bei viclzüngiger Verschiedenheit oft genug). 

Wenn trotz solch greller Missstündc manch* brauchbares 
Material angesammelt werden konnte, so beweist sich daraus am 
schlagendsten ein elementarer Bestand in diesen psychischen Natur- 
schöpfungen, wie in allen andern, bei Unzerstörbarkeit des Stoffes 
in seinen Dhatu (auch für Vinyana), — obwohl es im Uebrigen dem 
durch seinen „Appetitus intellectivus" an delikatere Kost gewohnten 
Leser-Publikum nicht verdacht werden konnte, wenn in zerhackten 
Fetzen vorgesetzte Gerichte verschmähend (oder höchstens für 
spateren Genuss kalt stellend, in Curiositäten-Kabinetten). 

Und so wird es im Grossen und Ganzen auch zu verbleiben 
haben, da es, für Polynesien vor Allem, längst zu spät geworden, 
die, mit denen des „gorgeous east" rivalisirenden, Epen (von denen 
die frühesten Berichterstatter einen Nachhall noch vernahmen) aus 
dem Untergang zu retten, weil hingeschwunden bereits, in dem, 
dort jetzt praehistorischen, Altenhum, als das Geistesleben jener 
stillen Inseln in vollduftigcr BlUthenfUlle stand, anziehend lieblich, 
wie es hervorklingt aus dem Wenigen, was darüber aufgezeichnet 
ist (z. N. B. d. Ps., S. 126 u. a. O.). 

Durch Sir George Grey's Stellung als Gouverneur war es 
möglich, die epischen Gesänge der Maori zu veröffentlichen (in den 
1858 aufgezeichneten Traditionen), und dann kam dasjenige hinzu, 
was sein Sekretär (.1. White) in solchen Vorarbeiten weiter aus- 
verfolgt hatte, (cf. „Heilige Sage der Polynesier", S. 18. Berlin 1881.) 

Sein seitdem publicirtes Werk: „The ancient History of the 
Maori, his Mythology and traditions", Wellington 1887 ( Vol. I — V) 
bringt eingehende Mittheilungen über die Geheimtradition in den 
Priester-Kollegien des Wharekura, wo dieselbe den Eingeweihten 
Uberliefert wurde, und auch auf Samoa hielt man bei der Recitation 
das Haus*) sorgsam verschlossen (s. Powell), gegen unberufen 
Profane ; wie die Karen , um Fremde abzuhalten , ihre Dörfer 
barricadiren (während Ausübung religiöser Ceremonien). 

•) ,,Thc house is alwaysguurded when they relate these legends amon.n 
their tamilies" (auf Samoa), handed from one Generation to another 
(s. Powell) aus den Faletal (von Fatua-i-upu bewahrt). The tradiüonary 
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In solcher Mysterien-Umhüllung blieben die Schöpfungs- 
gesänge (eines „Hieros logos") lange unbekannt und ausser Beachtung, 
wenn nicht etwa von Bekehrten verrathen, im Augenblick des 
Uebertritts, che sie selbst die heidnischen Erinnerungen absichtlich 
aus dem Gedachtniss ausmerzten, und dass die Missionen (in einem 
für sie vollgerechtfertigten Pflichtgefühl) darauf zu dringen hatten, 
wurde energisch eingeschärft (durch Dibbel u.a.m.). Die (transatlanti- 
schen) Auto-da-fe" der Bücherverbrennungen Hessen, was daraus Übrig 
sein mochte, desto vorsichtiger in Verborgenheit halten, aus der neuer- 
dings erst wieder Einiges an's Licht kommt (aus Versteinerungen in 
Katum), während für die oceanische Literatur auf etwaige Nachlese 
nicht gerechnet werden kann, da sie nur mündlich bewahrt war, 
und ihre letzten Bewahrer mit jetziger Generation in's Grab steigen 
müssen (nach unerbittlich redender Chronologie, im Zeitablauf). 

„Alle Schlüssel zu einem der wichtigsten Rathsei, welche die 
Geschichte des Menschengeschlechts in seinen Wanderungen auf 
der Erde darbietet, werden von uns selbst in der Stunde, wo sie 
in unsere Hände gegeben sind, in das Meer der Vergessenheit ver- 
senkt" (s. Chamisso) in Hawaii (1851), wie oft geklagt (und in der 
Wüste gepredigt). 

Die polynesischen Schöpfungslieder beginnen, gleich den 
orphischen Kosmogenien, mit einem uranfänglichen Dunkel, dem 
Kreisen der Po oder Mutternächte, also der Nyx (b. Damascius) 
im weiblichen Gegensatz zu Erebos, als männlich gefasst (b. Aku- 
silaos), nach Syzygien (in hawaiischer Kosmogonie, cf. H. S., 106 
u. a. a. O.). Umdeckt von solcher Finsterniss liegt in chaotischer 
Mischung verhüllt (rudis indigestaque moles) ein bodenloser Ab- 
grund (auf Hawaii) oder Kumu-lipo (etwa dem Ginnunga-gap der 
Voluspa entsprechend). 

Und die (auf oceanischen vereinsamten Inseln) ix rvxxof 
yevvtavTcg Öeoloyoi (s. Aristotel.) stellen dann ihren makrokosmi- 
schen Theogonien noch eine psychische Vorschöpfung voran (aus 
dem Mikrokosmos der Vorstellungswelt, vom Noch-Nicht. — einem 
Köre, — anhebend). 

Was zuerst davon bekannt wurde, war eine gelegentliche Auf- 
zeichnung Moerenhout's auf Tahiti, ein kurzes VersbruchstUck, das 

beliers (in mythology) was a „theology" (fUr die Polyncsier Mangaia's)^ cor- 
rect knowiedge of these „mysteries" was possessed only by the priests and 
„wise men' k of the difterent tribes (s. Gill), und so auf Hawaii (s. H. S., S. 68). 

i' 
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man damals (im eisten Viertel unseres Jahrhunderts) als die „Veda 
Polynesiens" bezeichnete (im Sang von Taaroa). Aus Neuseeland 
ward Einiges durch Taylor darüber berichtet, und bei einem dorti- 
gen Aufenthalt (1880) erhielt ich weitere Ausführungen durch John 
White, indem derselbe damals gerade mit denjenigen Ausarbeitun- 
gen beschäftigt war, die, wie erwähnt, gegenwärtig in der Heraus- 
gabe begriffen sind. 

Durch einen glücklichen Zufall kam mir von König Kalakaua 
(auf Hawaii) ein fast intact erhalten gebliebener Bericht zu Händen, 
der in der „Heiligen Sage der Polynesien (Berlin 1881) publizirt 
wurde, und neuerdings ist ein besonders wichtiger Beitrag, aus den 
Hervey, durch den dort langjährig thätigen Missionär Gill hinzu- 
gekommen, mit einer graphischen Darstellung, welche, ebenso, wie 
die der Maori (Tafel XXV) im „Ethnologischen Bilderbuch" (Berlin 
1887) wiedergegeben ist (cf. Z. K, H., S. 115). 

Weiteres steht in erfreulicher Aussicht von Seiten des Herrn 
Generalconsul Stübels (jetzt in Shanghay), der mir vor seiner 
Abreise nach Samoa die hier gültigen Gesichtspunkte im Auge zu 
behalten versprach, und wie ich aus einem kürzlichen Besuch in 
Apia (1890) bestätigen kann, eine Menge werthvollen Materials in 
Sicherheit gebracht hat (woraus einige Mittheilungen entnommen 
sind in W. d. V. d. passim, Berlin 1892).*) 

Als Erstes (am Anfang) wird das Kore genannt (in Kosmo- 
gonic der Maori), ein Noch-Nicht (to pi t ÖV), ein weder Seiend noch 
Nichtseiendes, als „weder Sein noch Nichtsein war 4 *, und das Tad 
nur haucht (nach den Versen des Hig). 

Was im Beginn sich regt (nach der Dai stellungsweise der 
Tahuna) heisst „Rapunga", ein Sehnen oder sehnsüchtiges Streben, 
ein Drang zur Entwicklung. Aus diesem Sehnen, heisst es dann, 
sei Pupuke entstanden, ein Begreifen (Eingreifen im ,, Gegenwurf"), 
fernerhin der Gedanke (Maliara), und so geht es fort in psychischen 
Zeugungen, bis das Weltall fertig steht (in „Ao e tereiere noa ana") 
auseinanderbrechend in Himmel und Erde (Rangi und Papa), cf. 
Hlg. Sg. (S. 10 u. flg.). 

So nachdem auf Leai („nothing u )Hoa (Aufmerken) und Maua 

*) Frühere Mittheilungen Tunier's Uber Samoa sind in erweiterter 
Ausführung erschienen, und schätzenswerthe Beiträge (für gleiche Insel) 
Powell zu danken, sowie (in Fraser's Herausgabe > Pratt aus den Sitzungen 
der Royal Society (N. S. Wules . 
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(Conceptus) gefolgt, ist dadurch (in samoanischer Kosmogonie) Eleele 
gegeben (in der Erdbildung, und weiter). 

Im Schöpfungssang (des Atua) entspross aus Te-Po (Nachtes- 
dunkel) Te-ao (Licht), in Dehnung zu Ao-marama (mit zunehmender 
Helle), und dann (nach Ao-tu-roa) folgt Kore weiter, bis auf Maku 
(die Nebelfeuchte), worauf (mit Mahora-ni-a-tea) der Himmel 
(Rangi) gezeugt wird, zur Vermahlung mit Papa (der Erde). 

,,Im Aufschwellen regt es sich, und staunend der Gedanke 
entspringt, treibend in Bewegung mit neuem Sprossen, neuem 
Hauche. Und das Licht ist da, und im Abscheiden erkennt sich 
das Nachtesdunkel, das Dunkel abgeschwächt, das Dunkel ver- 
schwebend, aber noch verbleibt ein Dunkeln, Uberall umher noch 
dunkelnd. In dem Noch-Nicht, das Was, für Besitzergreifung, zur 
Vollendung" (te kore te rawea). 

Solch priesterliche Anrufungen (der Maori) richteten sich zu- 
nächst an Te-po, Te-ao, Te-kore, Te-Maku. dann an Rangi, Rehua 
„and lastly to Tane 44 (s. White), in Anthropomorphosirung (der 
Gottheit, androgonisch). 

Aus Nacht oder Po (Po-no) entspringt das Licht oder Ao 
(Ao-marama) — auch unter Syzygien der Finster niss in Erebos 
und Nyx (bei Akusilaos), gleich Poleele und Pohoka mit folgenden 
Aeonen (auf Hawaii) — , und hier tritt dann (Taka-roa oder) Tan- 
garoa (Taaroa) bei einem späteren Stadium erst in Persönlichkeit 
hervor, als Onkel Rangi's (bei den Maori), oder Bruder Rongos 
aus den Zeugungen Vatea's und Papa's (auf Mangaia). 

Das Schöpfungslied Mangaia's geht noch Uber den ersten 
Anfang (Vari-ma-te-takere) zurUck, bis auf eine, wurzellose, Wurzel 
(Prakriti's, in der Sankhya), in Te-aka-ia-Roe, „the root of all 
existence" (s. Gill), in feinster Spitze auslaufend (für unsichtliches 
Verschwinden, wie in Paranianu ersttebt). 

Na te Po ko te Ao, tana ko te Ao-marama (Aus dem Nacht- 
dunkel das Licht, dann die Lichteshelle), singt der Atua sein 
Schöpfungslied im Hieros logos (der Maori) vom Anfang (der Dinge). 

Der (dunkle) Anfang ist Avidya oder Unwissenheit (in den 
Nidana), umhüllt von vedischer Tamas (in Finsterniss). Es 
werde Licht" heisst es in der Genesis, wo ein Jemand spricht, 
in Einheit oder (wie bei Quiches auch) in Vielheit, wah- 
rend (mit Lichtenberg'* Version von Cartesius* Satz) sich setzen 
liesse: Es „wird" mit dem „Tad a (aus Brahm). 
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Mit Kore oder (platonischem) (tij 6v (im Werdensdrang) folgt 
in (Anaximander's) Migma (damaligen Apeiron's) die Dunstfeuchte 
(oder Maku), gleich einer vlff anolof (zum Ansatz im Prinzip). 

Voran steht also die Thatsache der (von Dunkelkeit um- 
fangenen) Unwissenheit und (zur Unterscheidung Uberhaupt) be- 
nöthigt sich ein Lichtlein irgendwie, mit dessen Hineinscheinen, 
in die Finsterniss, dunstig gewölkte Nebelmassen ins Rollen ge- 
rathen, — durch den „Ersten Beweger" (o xivrf), — chaotisch 
gahrend, gleich der (in Geburtswehen) hervordrängenden Natur 
(Bruno's) oder einer Prakriti (Kapila's). 

Bei Hesiod (wie bei Akusilaos) geht das Chaos voran (ix 
%a«oc d'"EQeßo<; r« fiiXatva ts Nv&j iyivovto), in der Kosmo- 
logie des Tohunga, umgekehrt, das Nachtdunkel dem Chaos, das 
nach Zutritt von Helligkeit überhaupt erst zur Unterscheidung 
gelangen kann, im Unsichtbaren oder (Ungesehenen) Unsehbaren 
(des Adrishta), woraus die Gestaltungen hervortreten (i£ itdov). 

Mit Einwirkung der Lichtstrahlung auf das Flüssigfeuchte 
(zum Auftrocknen Raki's), entzündet sich an dem (im Hypokeimenon 
der Hyle, als „Upadana") vorliegenden Brennstoff das Feuer (vor des 
Skoteinos' Fackel), und ehe der Tohunga vom Himmel (Rangi oder 
Raki) zur Pal fÜQvgrsQVog gelangt, handelt es sich noch um allerlei 
Voranlagen für die Dinge, die da kommen sollen, in den, bei 
n qo vota gleichsam durcheinander kreuzenden Gedanken, — bei einer 
(brahmanischen) Anamnesis für büssend erhitzende „Tapas" in 
Contemplation — , zur Feststellung (stoischer) Eimarmene, in 
ewigen Gesetzen (der Moiren, oder des Ritam und Satyam), mit 
Heiligkeit des Tabu (bei Tapu-tapu-atea) und vorgesehener 
Sühnung bereits schon (in Ma-here-tu-ki-ta-raki). 

Belebend waltet zugleich der (feurige) Hauch oder Ha-nui-o- 
raki (bei Raki's Begattung mit Poko-harua-te-po), und da das 
ttvq ttxv**0Py wie aufflammend (periodisch), auch zu erlöschen 
hat, schlagen sich (mit der Asche) die elementaren Grundstoffe 
nieder, so dass sich ein Gegensatz zu manifestiren beginnt, im 
Weiblichen, symbolisirt als Erdengottheit oder die „Jungfrau des 
Landes 14 (Hine-i-te-tu-whenua), ruhend auf dem (für einstigen 
Tartarus benöthigten) Untergrund (Hakoua-te-pu). 

Das Feste des Festlandes bedingt die selbstgegebene Ditfe- 
renzirung vom wogenden Meer, und so setzten die aQxawi rroifrcU 
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(s. Aristotl.) ihre Prinzipien (iVtWa xai OvQtxvov y X<xoc iy 'Sixeavov) 
'ßxfccvov xe, &t<5v yivtoiv xai füqttqa Trjdvv (Hornels). 

Nachdem also die Erdbreite abscheidend sich gefestigt, ent- 
steht (rivalisirender) Streit über Varuna's Grenzen, wo Himmels- 
wölbung und MeeresflHche sich berühren (am aussersten Horizont), 
und Tangaroa, der (im Ocean) die von ihm umarmte Erde (Papa- 
tu-u-nuku) als seine rechtmässige Gattin beansprucht, verwundet des- 
halb (mit widerhakigem Speer) seinenNeffen Rangi, der hilflos nieder- 
fallend daliegt, bis aufgepfropft durch seine Kinder, die von Oben, wo 
Rchua weilt (mit seinen Genossen), emporziehen, und von Unten 
heben mit Tane (und Paia's) Kraft, der als Sohn seiner Mutter- 
Erde verbleibt, aber nun das der Gattung entsprechende Weibliche 
selber sich erst zu bilden hat (aus rothem Lehm), weshalb solch 
irdisches Geschöpf beim Tode abscheidet zu Hine-nui-te-po. in jene 
Unterwelt hinab, wohin auch die rebellisch wüthenden Urkräfte 
(centimanischer Analogien) geworfen werden (in Tu und Consorten) 
vom Himmel nieder (auf Rangi's Geheiss). 

So sehnt es sich auf (ewige) Dauer hin, nach der himmlischen 
Heimath zurück, im Vorbild des Mondes, der zur Verjüngung im 
Himmelssee A-ewa (einem Anottata-wila am Meru des Himawant,oder 
des Himalaya's Manassarovara) badet, und demnach versucht Tawhaki 
(der unbefleckt aus des Donners Blitzeskraft Geborene) den Aufstieg, 
um das Lebenswasser („Whai-ora") zu gewinnen, „the living water 
of Tane 1 ' (s. White). Tane, im menschlichen Repräsentant (als 
Tiki), übernimmt nun die demiurgische Rolle eines Visvakarman 
(oder Hephaistos), seinen Vater Rangi mit Sternen schmückend und 
die nackt daliegende Mutter bekleidend, denn da die ursprünglichen 
Pflanzen beim Aufschwung des Himmels mit hinaufgerissen waren, 
müssen sie erst beim Besuche Rehua's zurückgebracht werden, 
für die Vögel, die lieber, als in den (wegen Trockenheit ge- 
flohenen) Höhen, auf die Erde herabkommen, um (beim Genuss 
der Früchte) aus den Teichen zu trinken (seitdem auch die Sing- 
vögel in das Innere getrieben, durch Landwinde des Meeres). 

So lange ein Fusspunkt noch fehlt, schwebt der Vogel (als 
Geier bei den Tagalen), aus Hanui-o-raki's Flug, als 
schöpferische Schnepfe oder Tui (auf Samoa), und bei dem Em- 
porschieben des (als „heaven") gehobenen Himmels hilft (vorwell- 
lich) der Octopus in Mikronesien (cf. „Inselgruppen in Oceanicn", 
S. 98). 
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Na te Po ko te Ao, tana ko te Ao-marana (im Schöpfungs- 
lied der Maori). Maku (Dunstfeuchtigkeit) entsteht aus Kore-te- 
matua oder dem (elternlosen) Noch-Nicht, als oyrotoc vXt} (im pi; 6v), 
und zeugt mit Mahora nui-a-tea (der Lichtausbreitung) Rangi, als 
Raki (im Auftrocknen durch Feuer) zur Begattung mit Poko- 
harua-te-po für Ha-nui-o-raki (den Hauch). Dann auf Tawhiri- 
ma-tea folgt Tut (in Vogelflucht) und das Weibliche (Hine-i-te- 
papa-utu) als Hine-i-te-tu-whenua (die Jungfrau des Landes), mit 
Hakoua-te-pu im Untergrund, woraus Te-pua-i-taha (das Wilde) 
entstand und Tu-mai-roko (als die Rebellen: Tu und Rongo). 

Aus Rangis erster Ehe herrschen (aus ewigen Gesetzen) Tapu- 
tapu-atea (in Heiligkeit des „Tabu") und Ma-here-tu-ki-te-raki („pro- 
pitiation standing in the heaven u ), im Dharma (aus Tao). 

Eine ausgiebige Analogie zu diesen psychologischen Vor- 
schöpfungen (polynesischcr Karakia) bietet Kapila 1 s Sankhya unter 
den Shadarsanas (philosophischer Systeme). 

Nachdem man sich dort mit dem Anfang (buddhistischer 
„Avidya") abgefunden, und die Pradhana (um nicht in den 
„Regressus ad infinitum" abzugleiten) mit dem Machtspruch einer 
wurzellosen Wurzel (Prakriti's) abgeschnitten (und zum Stehen ge- 
bracht) hat, beginnt nun der Schöpfungsprozess mit der Entfaltung 
Buddhi's, dem Erwachen zur Wissensschau und aus den ferneren 
Beziehungen zwischen den Tan-matra mit den Panch-Bhuta stellen 
sich dann die Wechselwirkungen her zu pracstabilirtcr Harmonie, 
wie (zwischen Subject und Object, für Identität) durch Ayatana 
und Aromoma bethiitigt (in der Psychologie des Abhidharma), 
oder der Bedingung Mana's durch (vorangehende) Iloa (aut 
Samoa). Im He Pule Heiau (Hawaii s) werden in der „siebenten" 
Schöpfungsperiode die Seh- und Hörbilder, die Betspruche im 
Wort u. s. w. geboren, als Vorausbedingungen für die Existenz des 
Menschen, der dann mit der „achten" Schöpfungsperiode ins Dasein 
tritt, als (durch Ao) licht es wird, im Dunkel der Nacht (Po). 

Diese (hawaiischen) Schöpfungsperioden sind in ihren 
(gnostischen) Syzygien unter der Hut (oder dem Präsidium) zweier 
Aeonen gestellt, die sich jedesmalig durch Nüancirungcn der 
Finsterniss von einander unterscheiden: Po-ele (schwarzdunkle 
Nacht) und Po-haka (weitgebreitete Nacht), Po-wehi-wehi (un- 
durchdringliches Dunkel) und Polele-uli (blauschwarzes Gedunkel), 
Po-kini-kini und Po-mano-mano u. s. w. — ähnlich, wie sich 
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Erebos doppelt von Nyx (b. Hcsiod); und auch das uranfängliche 
Schweigen, in der Valeminiancr Sigeh, fehlt nicht, wenn um 
Taaroa sich Mutuhei schlingt, in Stummheit (auf Nukahiva). 

In dem, was aus Moerenhoufs Aufzeichnungen (auf Tahiti) 
als die „Veda Polynesien^" bezeichnet ist, durchweilt (oder schwebt) 
Taaroa die unermessenen Weiten, als Nichts noch da war, und 
entsprechend Tangaloa (Upulu's), bis er den Stein herabwirft, 
auf den die Schöpfungsentwickelung ansetzt, mit den durch Tuli 
herabgebrachten Keimpflanzen. Die hawaiische Kosmogonie be- 
ginnt mit dem Entstehen von Protozoen und Zoophyten, für 
weitere Evolution, zu Blattpflanzen, Fische etc. (cf. Heilige Sage 
s. Polynesien S. 106 u. a. a. O.). 

Die unermessene Weite durcheilend und durchweilend (als 
Nichts noch da war), kam Tagaloa (auf Samoa) zum Stehen, und 
dann, „up sprang a rock u (s. Powell), als Tagaloa-faatutupa- 
nuu (der Wesen schaffende Tangaloa), worauf aus dem, auf sein 
Gebot sich theilenden, Fels die Gesteine entstanden, sowie Erde 
und Wasser, ferner (für Unermessenhcit in Kaum) Tui-tee-lagi 
im Himmel (mit den Wolken), sowie Luao (der Hohlschlund) und 
Luavai (der Wasscrstrudel), weiter noch Aoalala (unter ab- 
zweigenden Zoophyten) nebst Gaogaooletai (der Korallen), und 
schliesslich, zur Einfügung in Tagata den Menschen (in spe): 
Geist, Herz, Wille und Argwohn („the cause of mans intelligence"), 
Alles noch rluthend (bis zur nachfolgenden Ordnung, hinfluthend). 

So, gleich za vorfta, als tvnot des Seienden im Nous 
(b. Longin), entstehen vor dem Menschen (achter Schöpfungs- 
periode), seine geistigen Vorausanlagen (als Seh- und Hörbilder, 
das Sprechwort, Gedanken, Betsprüche u. s. w.) bei siebenter 
Schöpfungsperiode, in Anticipation (auf Hawaii). Logische All- 
gemeinbegrifte wurden erst hypostasirt, dann zu mythologischen 
Wesen (s. Herbart), zum Ausgang wieder (für die Deduction) mit Auf- 
dämmern von Geschichtswellungen für culturelles Emporblühen, (bis 
das Arbeitsfeld systematisch angebaut sein wird, durch die Induction). 

Nachdem Tangaloa das Geschaffene (oder Entstandene) an- 
geordnet (für Felsen, Wasser, Zoophyten, Menschen), wies er (um 
die grenzenlose Weite zu bewohnen) der Unermessenhcit für Raum- 
umgrenzung (mit den Wolken) die Schattung der Himmel an (nach- 
dem von Tui-teelagi erhoben), im zweiten zunächst (mit Tag und 
Nacht, nach Umlauf von Sonne und Mond am ersten), bis weiter auf- 
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wärts siebenfach mehr, und nachdem „Tagaloa ihe Unchangeable" 
(s. Powell) zum König der Himmel erklart war, wurde ihm von 
den Baukünstlern zahlloser Tangaloer im neunten Himmel (dem 
Sitz der Friedensruhe, oder „Malae-a-Totoa") sein Palast gebaut, 
als Lc-Fale-Ula (the crimson palace or palacc of joy), wie vom 
König Manua's (Tui-Manua) bewohnt auf* Erden (neben Samoa). 

„Salevao, the god of rocks, observed motion in the Moa or 
centre of the earth" (s. Turner) und nachdem das Kind Samoa ge- 
boren war, sandte Lu (Tangaloa's Sohn) das im Himmel gebaute 
Canoe auf die Erdoberfläche (Laueleele). 

Bei Hervortreten Mangaia's verblieb die Vergeistigung als 
Aua (s. Gill) in Avaiki, zum Geheimnamen, wie Rom's (als Flora) 
oder siamesischer Städte (für Kriegszwecke, das „evocare" zu ver- 
hüten). Chtonie erhielt den Namen Göa, weil ihr Zas die Erde zum 
Ehrentheil gab (s. Pherekydes). 

In wolkenlos gebreiteter Himmelsweite, bei Abscheidung des 
achten Himmels, entsprang Tangaloa,*) und unter der jetzt fol- 
genden Bewölkung erhob sich die Erdenkönigin, so dass Vale- 
valenoa jetzt da war: der Raum (die <pvatg avwpirfi Epikur's), und 
in ihm auf (tripodischem) Dreistuhl, oder einer Dreiheit der 
Stutzen (wie bei Maori) gefestigt, erschien das herabgefallene 
Haupt, dem der Körper mit Menschengliedern anwuchs (auf 
Samoa). Bei der Frage nach dem Vater ergab sich dieser (wie 
in Brahma's Vierköpfigkcit) bei Umschau nach den vier Welt- 
gegenden (sowie nach Oben und Unten), als das All der Himmels- 
seiten („All the sides of heaven"), und dann beim Schreiten nach 
Norden, Süden, Osten, Westen, wurden (mit Heranwachsen zur 
Mannheit) Kinder gezeugt (bis zur Rückkehr nach dem Himmel). 

Durch Tangaloa im zehnten Himmel oder Malae totoa („place 
ol rest") wurde La mit Langituavalu (des achten Himmels) ver- 

*■) The Samoan cosmogony has eight heavens and a ninth, in which 
sits calm and peaceful, in his „Bright-house", the supreme Tangaloa, the 
creator of the heavens and the earth. The Upper heavens are ruled by 
representatives, or rather emanations, of Tagaloa-i-le-lagi, all of thesc 
being callcd Tangaloa, but the regions of the sky nearest the earth are 
occupied by night and day, or the >un and Moon, with other regents, 
and their progeny; these persons are callcd Sa-Tagaloa, „the family of 
Tangaloa"; the messengers of the god are two girls, Tuh and Longonoa 
(s.Pratt), inHimmelsboten(derVögel),alsAtua fzumMarae herabkommend). 
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mühlt (the heat of his body was like a whirlwind). Im Kampf 
mit den Tagaloern brachte Loo Cocosnüsse, Taro und Ava vom 
Himmel (in Samoa). 

Auf die Entstehung des Ao aus Po folgte das Nebelfeuchte 
in Raki, dessen mit Hekeheke-i papa (der niedersteigenden Erde) 
gezeugter Nachkomme im Tama-i-waho mit seinen Brüdern (als 
Geister) oben im 14. Himmel verblieb, wahrend die Geschlechter 
der Erde mit Hotu-papa („der Seufzer auf der Erde u ) gezeugt waren, 
und mit Papa-tu-a-nuku (der flachgebreiteten Erde) Rehua (und 
seine Schwester Ha-kina), sowie Tane (mit Paia etc.); aber weil 
Papa-tu-a-nuku ihrem Gatten Taka-roa gehörte, durchbohrte dieser 
seinen Neffen Raki (am Meeresstrand, wohin er ihn zum Kampf 
herausgerufen). 

Der verwundete Raki (Rangi) wurde durch Tane (und seinen 
Freunden) aufgehoben, und mit Sternen geschmückt (wie Papa mit 
Pflanzen, die mit aufwärts gezogen worden). „The gods, who were 
above, came and assisted to put Raki in his place 14 (bei den Maori). 

Wenn mit ihrem Ausgang vom Dunkel, vom Kreisen der 
Mutternachte oder Po (in Po-no, dauernder Nacht), die polynesischen 
Kosmogonien mit demjenigen übereinstimmen, was die orphischen 
(bei Eudemos) singen Uber die Nacht {&116 tJJc vvxxog inotyatzro 
ti t v «fldjv), so weicht es ab beim Hervortreten aus Adrishta (ix eudov), 
aus dem in Finsterniss umdeckten Chaos (eines Gap-Ginnunga, als 
„Kumulipo") ,indem bei den Hellenen, als^x %ätoc d'^Eqtßoq zs psXeuva 
t« Nv£ iyivovro (b. Hesiod) dichterisch theogonische Göttergestalten 
geboren werden, den Stammhaltern entsprechend des Geschlechts 
(Okeanos, Koios u. s. w.) f während die Karakia des von Atua (im 
Wharekura) gesprochenen Geschehens (Korero) in eine psycho- 
logische Entwicklung übertritt, mit dem Kore, als Noch-Nicht zum Be- 
ginn (für Rapunga, Papuka, in Mahara's Gedankenschöpfungen etc.), 
wie auch auf Leai, — das Nichts (oder Noch-Nicht, als xo 6v), — 
nach Nunamu und Efuefu, das Aufmerken (Iloa) folgt und dann 
das Begreifen (Mana), zur Contemplation (träumerischer Gebilde 
im Brahm). 

Solch psychische Vorschöpfung (aus platonischem Kosmos 
potfrog) entspräche, mutatis mutandis, der des Avesta, wenn der 
endliche Raum aus dem unendlichen (Thwasha), die ewige Zeit aus 
unendlicher (Zruan akarana), das Licht aus Anaghra raocao (als 
anfangslos) die Finsterniss aus Anaghra xemao hervorgeht, und 
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erst nachdem die ideale Schöpfung (der Amschaspands) vollendet, 
dieselbe in die (räumliche) Leere des .,Vai tk (im Bundehesh) hinab- 
gelassen wird. 

In Ormuzd jedoch waltet (durch schöpferkräftigen Honover) 
eine bedingende Gottheit (vom Range Allah's und Collegcn), 
wahrend solcher Gottesbegrift, (der auch zur Schöpfung „ex nihilo" 
befähigen würde, wenn nicht im Licht- und Finsterstoff die Vor- 
anlagen zur Materie bereits geboten waren), in den polynesischen 
Theogonien ausfallt, da es sich hier (bei Rangi und Papa's Zeugun- 
gen) nur um derartige Göttermächte handelt, die sich zur Ordnung 
ihres (olympischen) Götterstandes unter monarchischer Herrschung 
eines Oberhauptes (*fc xolf>avo$) stellen mögen, aber dann immer 
gleich ihm den Geboten alter Moiren unterthan blieben (ehe sie 
vor jüngern Kräften zurücktraten). 

Die einfachste Vorstellungsweise für schöpferisches Entstehen 
liegt in der Setzung eines Urstoffes, (des Wassers, als nächsten), in 
(aegyptischem) Nun oder (babylonischem) Apu, sowie den Systemen 
hylozoistischer Philosophen (OaXfe fiiv 6 xfjg totairtqe ccQXWO? 
ylocoytaq). 

Indem der Stoff nun — , ob als Continuum genommen, ob 
homoiomerisch, für atomistische Zertheilung — , seiner Kräfte bedarf, 
werden diese nach (physisch-physiologischem) Verständniss (der 
<f>v<f*i) gesetzt, als nvQog tQonal, in des Feuers Element, in 
Liebe (fjnio<f>(>ti>v) und Hass (wfcoc), bei Anziehung und Abstossung 
nach wahlverwandtschaftlichen Affinitäten, in Gravitation und 
dergl. mehr, oder, wenn für Erklärung der Natura naturata aus der 
Natura naturans ein Anhalt noch fehlt, bescheidet sich das Psychische 
bescheidentlich mit sich selbst (in Proclus' c7r<»x«faKr»c &eoloy$xij), 
mit psychischen Kräften also (und so in den Philosophemen der 
Tohunga). 

Vergleichungsweise kann die vedische Schöpfungslehrc heran- 
gezogen werden, wenn als Nichts noch war, weder Sein noch Nichtsein 
(weder Sad noch Asad) das Tad (eines „Was" oder „Es") alleinig (ath- 
mend) haucht (im Rig), bis dann (aus Tapas 1 Inbrunst) Kama sich 
regt (die Rolle des Eros wiederholend, in hellenischen Theogonien). 

Als Kore nur, im Noch-Nicht, also als Nichts noch war. 
entspringt (in maorischer Kosmogonie) Rapunga, ein Sehnen (zum 
Begreifen oder Pupuka), und dann athmet es (mit Hihiri) für 
das Gedankenleben (Mahara s) beim Manako (Wunsch oder Wille), 
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in dem aus dem nvsvfMt entsprungenen no&og (bei Sanchuniathon) 
oder Ulomos (b. Mochos), durchdrungen, auf das heilige Geheimniss 
hin, in „Wananga", die zur Beherrschung der Götter befähigende 
Kraft, in (priesterlichen) Karakia (oder Mannas). So geht die, — 
nicht in (Plotin's) Emanationen von obenher hinabfliessende, 
sondern von Unterst aufsteigende — , Schöpfung fort, bis dann, mit 
Hervorbrechen des Lichtes (zur Erhellung ursprünglicher Finster- 
niss) Ao-tere-tere fertig steht, „die im Raum fluthende Welt* 
(6fiolu>g aov ax^f ACtTl i ' m phönizischen Welt-Ei), und beim Zer- 
brechen der Schaale bildet sich nun, in allbekannter Manier, der 
Himmel oben und die Erde unten, Rangi und Papa, Uranos und 
Güa, Dhyaus und Prithivi, Yin und Yang etc., in Monotonie 
des Elementargedankens (wie nothwendig immer, wenn unter 
gesetzlichem Zwang). 

Ueber die Oeden der Wasserfläche dahinfliegend, ohne einen 
Ruheplatz zu rinden, kehrte Turi (Charadrius fulvus) ermüdet zu 
ihrem Vater Tangaloa (im Himmel) zurück, sah aber, als wieder 
ausgesandt, Stellen, wo die Wogen Uber Felsen brachen, und legte 
dann aul diese, bei ihrer Rückkehr das (nebst Erde) mitgebrachte 
Schlinggeprlanz nieder, aus dessen verfaulenden Blattern Würmer 
entstanden, und aus diesen sodann die Menschen, als Manner und 
Frauen (auf Samoa), gleich den Dvergar (aus Brimir's oder Ymir's 
vermodertem Fleisch). 

Im Dunstgewölk (wenn Ao auftaucht in Po^i oder im Nebel- 
feuchten (Maku) aus Köre oder Noch-Nicht (als änoio<; vir)) folgt 
ein Migma (des Apciron).*) 

Im Charakter des Okeanos, als Vater der Dinge (b. Homer) 
steht Taka-roa im Gegensatz zu dem (noch nicht, im Auslauf 
Varuna's, durch Umwölbung verbundenen) Himmel, wenn seinen 
(mit Papa, als biehbrüstige G.la, buhlenden) Neffen Rangi oder Raki 

*) Die Spit/e Avaiki's (der Mangaier) läuft aus in Te-aka-ia Hoe 
(roc, „thread-worm"); the idea is ot a quivering, slender, worm-like point 
at which existence begins, i. e the evtremily of the thread-worm (s. Gill). 
Te kani-uhi (mit ihren Gottern) „dwelt below the end ot the sky, whence 
they drive the water to produce the ebb and rlow of the tides" (bei den 
Maori). Jo (power, god) begat lo-nuku (god of" the world), who begat 
Jo-rangi (god ot the heaveus) bei den Maori (s. White). Aus der von 
den Kelsen (mit dem Gott Salevao) geschwängerten Erde wurde Moa 
geboren (auf Samoa). Hangt (mit Papa-tu-a-nuku) zeugt Hehua (mit 
seiner Schwester Ha-Uina), sowie Tane (das .Männliche). 
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verwundend, der hültlos jetzt niederfällt, bis gehoben wieder durch 
Tui-tee-lagi (und weiter hinausgeschoben durch Tiitii u. a. m.), 
um dann zehnfach etwa ausgebaut zu werden, bis Uber den Kampfes- 
streit (in Tawatinsa) hinaus, zu Yama's Sitz der Friedensruhe (als 
Malae-a-Totoa).*) 

Hier greifen dann, wie I ei den Genealogien (Malietoa's z. B., 
vom Schüpfungsgewölk her, in 22 oder 17 Generationen) die poli- 
tischen Ereignisse ein, wenn Tangaroa von dem aus ursprünglicher 
Entstehung hervorgetretenen Mangaia fortzieht nach Rarotonga, 
aber von dorther wieder ein Priester benöthigt wird für Rangi 
(aus Tangiias's Geschlecht). 

A cosmological genealo{ f takes the form of married couplcs 
(s. Turner) von „High-rocks" und „Eanh-rocks" (in 22 Geschlechter), 
bis auf Savea (in Samoa), Vorfahr Malietoa Talavou's (1878). 

In Tepo (Dunkelheit) wurde, als erster Mensch, Rena-u-matua 
(expended progenitor) geboren (von Ao-marama), und von Pupuke 
wird die Nachkommenschaft fortgeführt bis Hare Rakina oder 
Charles Darknell (1872). 

Indem das aus Köre (im Noch -Nicht) hervortretende 
Sehnungsstreben (Rapunga), als W issendrang (subjectivirt) oder 
Entwicklungstrieb (objectiv), in die Vorstellungen des Gedankens 
auslauft, bethatigt sich der Manaka (Wunsch) in seiner Willens- 
richturig, um die Vorstellungswelt anzuordnen, die in solcher Ge- 
staltung sich dann materiell realisin (als Ao-c-tere-tere-ana-noa). 

Aus Te-kore entstand Te-Maku (das Nebelfeuchtc) und dann 
durch Mahora-nui-a-tea (great expanse of light) Rangi, mit Hotu- 
papa („sobbing earth"). Rehua (sowie Tane) zeugend, und weiter (mit 
Tangaroa's Gattin) Tu, Rongo, Taue-nui-a-raki und Paia. 

*) Taaroa seine Schaalc abwerfend, lebte mit verschiedenen 
Frauen auf den einzelnen Inseln (in Raiatea), nachdem müde im Ki mit 
den Winden umhergetriehen zu werden (bei Erhellung des Po), cf. Inselgr. 
1. Oc. (S. 20). Aus Tane's Nachkommenschaft stammen von Pa-ikea 
(Mecrcsungehcuer) die .Maori (Neu-Seelands), liut there are other and 
great ancestors (putake), from whom came those now in other parts of 
the world (s. White); from Taka- roa-te-ihu-pu (Tangaroa of the e\act 
nose) and from Taka-roa-hau-papa (Tangaroa of the perfect nose) the 
F.uropaeans (für die Maori). The god Tapuariki (auf Nikunau) was 
supposed to come in thunder (s. Turner). Tangaroa wurde aus der 
Scheitelbeule Papa's geboren (auf Mangaia), in Kopfgeburt (Hawaii**), 
gleich Zeus Tochter (und I'sha entspringt aus ühyaus 1 Stirn l 
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„There was first of all Leai, nothing' 4 (s. Turner), im Nocli- 
Nicht (gleich Kore der Maori), im Unbestimmten oder Unbestimm- 
baren, duftig nur (wie bei den Batta) gebreitet in Nanamu, (wo- 
mit Condillac also seine Experimente hätte beginnen können), und 
hier flimmert es mit Efuefu oder Staubpartikelchen (nach Messung 
der Sonnenstäubchen, für Paramanu). Wenn jedoch es flimmert 
oder flirrt, muss ein Auffassendes (wie Vinyana für Sangkhara) da 
sein, „Licht ward erst, als der erste rothe Augenpunkt eines Infu- 
sorium zum ersten Male hell und dunkel unterschied" (s. Dubois), 
und so folgt lloa als „Perception" oder Auffassung, — für Gestaltung 
des Eidos (b. Aristoteles), — und Maua sodann, das Aufgefasste, wenn 
die von der Oberfläche der Dinge ausgehenden rvnoi (in Poroi ein- 
dringend) die Sehkraft treff en (inSpccifität der Sinnesempfindungen).*) 

Im Zusammentreffen der Wechselwirkungen, aus Anziehung 
und Abstossung (nvxv<ä(ft$ und fiavtofftg oder dergl. m.) materia- 
lisirt es sich jetzt in „Eleele", als das Terrestrische, mit Maunga, 
oder Gebirge, zur Stütze (und Rückgrat) für das Sumpfig- 
Schwammige als „Malaeliua", und aus ihrer Vermahlung mit auf- 
sprossender Rohrblüthe (Lava-i-fulufulu) werden drei Söhne ge- 
boren: Mua, first, Uso, brothcr, Talu, and their sister Sulitonu, 
true heir (auf Samoa). 

Der Mythos der Maori in Taylors Veröffentlichung corre- 
spondirt in der Hauptsache mit der auf White's Tafel angegebenen. 
Hier sind zwei (oder drei) Glieder vorgeschoben und es entspricht 
dies der doppelten Fassung der Patitcha-samuppada(im Abhidharma), 
ob mit Awidya beginnend, oder erst mit Vinyan, dem vollzogenen 
Begreifen, in Herstellung einer Vorstellungswelt (von, oder aus. 
Sankhara). cf. Der Buddhismus als religionsphilosophisches System 
(S. 2X. 

Do dar niuuiht ni uas Enteo ni nuenteo (im Wessobrunner 
Gebet) bei der Schöpfung (s. Wackernagel). Erst war das Alte, 
da Alles nicht war (in der Gylfaginning). 

*) Unter den ix wxibf ytrytuvTHtg fttnlöyot (s. Aristoteles) liisst Epi- 
menides aus Luft («•?(>) und Nacht (rri), den Tartarus erzeugend, die 
Welt hervorgehen (durch das Weltei). xöauai ata»i)iö<; und xöapos yoijrcf 
unterscheiden sich (bei Kmpcdokles) mit a^nl^oy ptypa (als göttlich). Im 
Chaos zeugt Erebos (männlich) mit weiblicher Nacht, den A et her, Kros 
und Metis (k Akusilaos), in Syzygien der Po (auf Hawaii). Nyx gebiert 

durch Krebos (b. Hesiod). 'Ex x<:*<>i 't'ÜQtßös it fitXmt-t't Tt \V{ iytvavio 
(s. tlcsiod). dann niSfo n x,ci ij««'^ (aus Zeugung). 



Digitized by Google 



- 10 — 



Im anfänglichen „Weder-Scin-noch-Nichtsein" regt es sich 
mit (vedischem) Tad in Rapunga (der Maori), im Sehnsuchtszug, 
dem Hinstreben zur Verwirklichung (im Sein). Und wie dabei von 
der Feuerskraft, in blassender Brunst der Tapas, das All (des Räum- 
lichen) umgriffen wird (im Rig), so begreift es sich, im Begriffe, 
mit seinem Ansatz zur Ueberlegung (Kukune oder Kune) und 
seiner Realisirung (Pupuke). 

Hier nun in träumerisch umgaukelnden Gebilden kommt die 
innerliche Betrachtung zum Abschluss mit sich selbst, im mysti- 
schen Freudensgenuss (Wananga's). so dass es sich leben mag, in 
Sachidananda (bei Brahma's Seligkeit). Aber solches Traumleben 
ist in Nacht umfangen und die Selbstversenkung führt (im 
Schlangensymbol) vom Ende auf Anfang zurück, im Rad der Ver- 
gänglichkeit (periodischen Umlaufs), und so läuft sie aus auf den 
Tod, „the night of death" (tc po oti atu ki te mate). 

Während also hier (nach der Periodizität brahmanischen Welt- 
schlafs) Wananga (b. Taylor) in Nacht verläuft, um darin aus 
Kore die eigentliche Neuschöpfung zu beginnen, mit Festhalten 
daran (in Whiwia), nimmt (unter solch verdeckender Hülle, im 
unsichtbaren äidtjg) die Gestaltung oder „Atumai* (mit Einwirkung 
des Eidos auf ein dwaful ov) ihren Verlauf (b. White), und 
dann (mit Wiwia) treffen beide Versionen dieser Schöpfungstheorie 
wieder zusammen (in der Reihenfolge ihrer Phasen). Jetzt mit 
Aufrichtung (Hopu-tu) des Aufwärisschauenden (als Anthropos), 
erwacht das Leben im Athemhauch (Hau-ora), die Atmosphäre 
erfüllend mit dem Pncuma, das daraus sich eingiessen lilsst (vom 
Ruach). Und damit steht das Weltsystem fertig, in Räumlichkeit 
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Als der „eigentliche Anfang" (the very beginning) sitzt Uber 
Tetangaenga oder Te-vaerua (Lebensathem), — worunter die Spitze 
des (als Cocosnuss-Schaale gehöhlten) Systems in Te-aka-ia-Roe 
(die Wurzel alles Daseiendens) auslauft — , hockend gekrUmmt Vari- 
ma-te-takere, und aus ihrem Dunkel entspringt (wie durch Abbeissen 
symbolisirt) das Licht, mit dem Sonnenauge Vatea's (fischgehalftet), 
für Te-papa-rai (das Dünnland) oder (s. Gill). Te enua maroma o 
Vatea („implying the perfect contrast between the brightness of noon- 
day or Avatea and the utter gloom of Po or night, which is equr- 
valent to Avaiki"). 

Aus weiterem Abbeissen entsteht Tinirau, mit Unzöhlbarkeit 
im Fischreich (der Motu-Tapu oder heiligen Insel), Tango (oder 
Anhalt) in Enua-kura (das Land rothgefederter Papageien), Tumu- 
teanaoa (das Echo) in Te-paraitea (die hohltönenden Graufelsen), 
Raka oder Gewirbel (der Winde) von Moana-Irakau (des Oceans), 
und (bei der Mutter verbleibend) Tu-metua (in Te-enua-te-ki oder 
„Stummland"). 

Um nun dem Erstgeborenen das Vorrecht über die nach- 
gefolgten Brüder zu wahren, wird der Reihenfolge von Unten 
(Moana-Irakau, Te-paraitea, Enua-kura, Motu-Tapu) zu oberst die 
Bodenschichtung Vatea's gestellt, der dann die Erscheinung des 
Traumgebildes aus Taeva-rangi („the celestial aperture") zur Gattin 
erhascht in Papa (oder Erdengrund), vonTimatekore(,,Nothing-more") 
mit Tamaiti-ngava-ringavari (soft bodied) gezeugt, und so (neben 
Tonga-iti, oder Matarau, Tangiia und Tame-papa-kai) wird (in 
Auau) Rongo geboren, der den (aus dem Geschwür hervortretenden) 
Zwillingsbruder Tangaroa (der nach Rarotonga und Aitutaka fort 
zieht, und dann zum Himmel) zurückdrängt und mit der von Taka 
geborenen Tochter Tavakc den Sohn Rangi zeugt, der mit seinen 
Brüdern (Mokaro und Akatauira) aus Auau, — als heiliger Name, 
wie Chtonie für Ge (s. Longin), in geistiger Ideengestalt — , die 
Centralheimath Mangaia (um den Mittelpunkt des Hügels Rangimotia 
gelagert) hervorzieht, für den Menschen (im Gegensatz zu den 
Tuarangi oder Gespenstergebilden der übrigen Inseln), neben den 
Göttern, als Tc anau atea, weil Kinder Vatea's (Vater's der Götter 
und Menschen). 

Auf dem blauen Steingewülbe werden die Himmel zehnfach 
geordnet (durch Tangaroa), wahrend im Westen Mangaia's das Höhlen- 
loch Tiki's (te rua ia Tiki), zum Niedersteig in Avaiki, verbleibt bei 

2 
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Besuchen der Nga-Ariki. von denen Rangi über den Frieden waltet, 
Mokoiro Nahrung schafft und Akatauira die Karakia (Zaubergebete i 
gelehrt erhalt (von seinem Vater Kongo), wogegen Hangi (weil ihm 
des trotzigen Tane Sohn Papaaunuku nicht zusagte) nach Karo- 
tonga f ür einen Priester sandte und in Motoro von Tangiia erhielt). 
Wegen seines Kriegsmuthes wurde Tane-Nyakiau deificirt (Menschen- 
köpfe zum Opfer verlangend, an seinem Marae). 

Das was aus der Allgemeinheit des Seins, als Einzclordnung 
sich abscheidet, erhalt damit die Bedeutung einer Wesenheit (als 
Stein, Pflanze. Thier oder was sonst). Es ist ein Wesen oder 
existirt als Wesen, und hier mögen die Wesen wieder als (ein- 
sitzender) Innuä oder Haltia gefasst werden, wahrend es in Eigent- 
lichkcit sich um das (noch nicht ideale, sondern realistische) Wesen 
handelt, des jedesmaligen Dinges eben, oder um das Ding selber 
iim Ding-an-sich). 

Mit solchem Wesen wird der Neugeborene, bei der Geburt, 
unverzüglich verknüpft, um nicht schutzlos dazustehen in der von 
ihm, in des Menschen schwächlicher Nacktheit (beim Säuglingsalter 
besonders) betretenen (und fortan zu durchwandernden) Welt, 
und dieses durch die Launen des Augenblicks zum Aitua ge- 
wählte (oder bestimmte) Wesen ist launiger Art, für seinen Sitz, 
ein Thier („the left wing of a pidgeon" etwa), eine Banane oder 
Pflanze anderweitig, Muschel u. s. w. 

Das Bedingende der Verknüpfung liegt darin, dass der 
Mensch, als gesellschaftlich (im Zoon politikon) nicht allein stehen, 
weder kann noch darf, dass er (zum individuell trauteren Verkehr) 
irgend eines Etwas bedarf, das ihm eigenhaft zugehört, auch im 
Genius bereits mitgeboren sein mag, und als Schutzgeist durch 
das Leben begleitet (von den Fravashi her). 

Dieser Aitu ist seinem Verehrer heilig (im Tabu), und darf 
nicht gegessen werden, weil er in dem Leibe, der ihn zermalmend 
in sich aufnimmt, seine Wesenheit stets wiedergewinnen müsste. 
bei Unzerstörbarkeit derselben (seitdem sich für den religiös Ge- 
bundenen diese specielle Wesenheit als solche gefestigt hat), und 
so Krankheit verursachend, die Tod heranbringen würde. 

Die Wahl des Gegenstandes kann, wie gesagt, durch alle 
Naturreiche gehen, wird aber am nächsten bei den (menschlicher 
Art naehststehenden) Thieren verbleiben (in Wappen form des 
Totem's), und die hülfreiche Stütze wird andererseits leicht auch 



Digitized by Google 



- 10 - 



wieder in der geschlechtlichen gefunden, bei den im Himmel 
geschlossenen Ehen (aus Praeexistenz bereits). 

Neben diesen Individualgöttern finden sich (auf Samoa) die der 
Familie (für eine Phratria), in stummer Andacht beim Kava-Trinken 
verehrt (wenn der Hausvater die Eingebungen spürt), und dann, von 
der zum Stamm oder Volk erweiterten Genossenschaft, wird den im 
Grosshaus (dem fale teil) durch Ehren geschmeichelten Stadtgöttern 
vertraut, in den als höhere Boten (zum Marae) hernieder- 
kommenden Vögeln, und wenn ein solch Heiliger todt gefunden, 
wird er klagend in Matte oder Siapos (aus Tapa) gehüllt, bestattet 
(wie einst das heilige Thier Aegyptens). 

Dann über das Geschehen in der Natur (das Wachsthum in 
der Ernte, bei Gewittern, für Ergiebigkeit des Fischfanges u. s. w.) 
walten die (auch die deiheirten Ahnen unter sich aufnehmenden) 
Schutzgötter, „who were not incarnate" (s. Pritehard) und mytho- 
logisch spielend (in den Kosmogonien). 

ü Vatea metua e pu ua ake (in Mangai), Vakea's Mutier „is 
self-existent" (s.Gill). „Der Raum ist die Erstgeburt des Gesichts" 
(s. Jean Paul), umschrieben am optischen Horizont, wovon das 
Denken lebt (mit der Zeit). Das in der Raumumfassung niederge- 
fallene Haupt („All the sides of heaven") schaut um (zur Erfassung 
derselben) auf Samoa, wo die (psychische) Schöpfung zeitlos beginnt 
(aus Leai), xai' ivvowv, ov xatu xqovor (der Pythagoraer). Die 
Welt war immer und wird immer sein (bei unbegrenzter Zeit)*) 

*) xni lört t/nfiiy ytyoytyni %[tnyoy, liitty rov JtQotfQov xni voiiyov Iv 
Tfi xtyijan nittdtjoty lißmfttv (s. Aristoteles). Gott (im Islam) heisst Azali von 
Azl (eternity, which has no beginning), neben Abd (eternity, whieh has no 
cnd). Abad (without end), A/al (without beginning) bezeichnet doppelt 
(im Islam) „eternity" (s. Hughes). Theopbrast (ntffi i'qHuftatai rot' xöoftov) 
polcmtsil t gegen rui'i ytytaty xni ifSo{iny xfit^yo{tuvyni( tov xöfffjor (S. Philo). 
uiort To lov rtn>itj(oyTOi iiton( üxiytjloy toortoy, turf fatiy » rö/fof (s. Aris- 
toteles). „L'homme qui st connait est plus grand que Funivers qui s'ignore" 
(S. Pascal). *i ii) taiir o /(tiyo> xty>,<in»i <i(ii^uo; ij xiyyais ttq, M7*(> nti 
X(tdyn$ forty, uyüyxi) xni xtyr t aiy t 'nhoy tivat is. Aristoteles). rfiüyavöy 
y ün ornyoi iifity Ö, n rjQnToy pöXrn (hei kpieharmus ) : „nun wird zuerst 
an Zahl- und Massgrossen nachgewiesen, d.iss sie durch Zusetzen und 
Wegnahme stets andere werden" is. Lorenz). W eder die Ewigkeit noch 
die zeitliche Entstehung der Welt Kisst sich beweisen |b. Thom. Aq.\ 
„Der W ille ist die dunkelste, einfachste, zeitloseste l'ikraM der Seele, der 
geistige Abgrund der Natur' is. Jean Paul i. yoi\ xi>üw, ioh^ (b. Anavago 
ras) ist >('t<x>} tov xöauuv *"* »'*"*'•.' " J < ,"*« 7 <'<><% 1. 
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aber von endloser Ausdehnung (mit keinem Ort ausserhalb), unter 
begrenztem Raum (s. Aristoteles), für sinnliche Auffassung eines 
xoüftog afo&qTog, der indess bei psychischem Wachsthum im 
otfaiQov fitypa (s. Empedokles) auf einen xoVpoc voijtog ausläuft 
(mit Leben des Denkens). 

Indem in der Schöpfungsgeschichte (Hawaii's) die Seh- und 
Hörbilder mit sonst geistigen Eigenschaften früher (in siebenter Ent- 
wicklungsperiode) geschaffen werden, als der (in der achten hervor- 
tretende) Mensch, so wiederholt sich hier das aus Plato's Ideen- 
lehre*) in den Realismus hinübergenommene Streitobjekt (mit dem 
Nominalismus). 

In der Evolutionslehre polynesischer Kosmogenic wird die 
Entwicklung als ein Kampf (Heraklit's nolt-ftoc) dargestellt (im 
„struggle of existence"), wie in der ersten Schöpfungsperiode des Pule 
Heiau (Hawaii's), und so wenn Fee der Gott der 'l iefen (auf Samoa) 
mit den Felsen kämpfend, besiegt wird, diese von den Gesteinen, 
und sie wieder von den Pflanzen, bis zum Menschen hinauf, der 
als Tu (der Maori) alle Geschöpfe zu Recht beherrscht (kraft der 
Karakia), weil er allein den Machten des Himmels widerstand (beim 
Angriff von dort). 

Als der von Tui-te-e-lagi (auf Samoa) gehobene Himmel 
wieder niederfiel, kamen die Pflanzen zu Hülfe (s. Powell), in 
Masoa (Tacca pennatifida) und Teve (Amorphophalus campanu- 
latus). Am Teengalangi (heaven-pushing place) erhoben die, wie 
Arrowroot wachsenden, Pflanzen den Himmel (auf Samoa). bis höher 
gestellt (durch Titiii). 

Als Urgott mit seiner weiblichen Haltte zeugt Tenacacuili 
(der Herr der Speise) die Götter, und nachdem unter dem Rollen 

•) Bei dem Kntstehen (Plato's" handelt es sich darum, „dass sich in 
dem Subjekt, unter der Voraussetzung, dass es afficirt wird, anl'ässlich 
dieser Afleetionen die noqtijs erzeugt, und diese erzeugt ein noiov it; diese 
notqrrii bedingt die Idee" (s. Auffahrt). In Anticipation späterer Entstehung 
des Menschengeschlechts werden Schmerzen und Leiden, als Kinder der 
Nacht und Eris vorangestellt < b. flesiod). „Anger, grief, joy are all included" 
(s. Nicholas), im theogonischen System (der Maori). \\ r hen Miru-tau was 
killcd, Miru-tau was seilt to the Keinga (hei den Maori), and after that 
came into existence Pupuke; thought began to he. Mahnra (thought was) etc. 
(bis auf Charles Durknell im Stammhauni). 
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der vier Perioden, der Himmel eingestürzt ist, wird er durch 
Quetzalcoatl und Tezeatlipoca wieder autgerichtet (in Mexico). 

Die (den Himmel erhebende) Seeschlange (als Frau) vermählt 
sich mit der Erde (als Mann), die Menschen zu zeugen (auf Nanu- 
manga). „Six men were needed dailv to help the sun in his course; 
two to help him up, two to take him to the zenith and two to 
help him down in the west (in Nanumea)." 

Nachdem Maui (mit fünf Helden) den emporgehobenen 
Himmel mit Stöcken ausgepropft, und mit Aexten ausgehöhlt hat (an 
der Unterflache), unter Hervorkommen der Sterne (als Geister der 
Abgeschiedenen), wurde der Mond verfertigt, der aber nur wenig 
Licht gab, bis zur Zufügung der Sonne (aut Manahiki). 

Gebildet aus Kih (Materie) durch Niedersinken (auf die Erde) 
des Schweren (Tschung) und Aufsteigen (zum Himmel) des 
Leichten (Yih), ist die Welt v Si-hai oder das Viremeer) vom 
dunklen Nordmeer umgeben (sowie dem Sudmeer). So, im Sinken 
(nach Unten), im Aufsteigen (nach Oben), scheidet es sich im (ur- 
anfanglichen) Gewölk (Hawaii's) Durch Tai-Kih's Walten im 
Wärme- und Külte-Prinzip (Yang und Vim) entsteht ein Wirbel- 
sturm, für Scheidung des Leichten (am Himmel) und des Schweren 
(auf der Erde), im Auf- und Niederschweben (hawaiischer Kos- 
mogonie), in „Tourbillons 1 '' (des Nebularen). 

Tane in der Oberwelt mit Rangi (und seinen Geisterschaaren) 
warf (aus dem ersten Himmel) die Widersacher in die ver- 
schiedenen Po hinab (bei den Maori), worauf sie die Geschöpfe 
Tane's auf Erden tödteten (zur Rache). .,Tu was killed by the 
beings of Tane and his spirit allowed to go to the Po* 4 (s. White). 

It is from the Kahui-anu (Hock of the cold space) that all 
the evils, which now afflict the Maori race, came (durch Atua- 
Kikokiko). Raki and his wife Hakina (breath of the sca-egg) 
begat Tc Rupe (pigeon), who was driven in land (bei den Maori). 
Nachdem Taia (the close up) Raki bis zu den Wolken (auf die 
Berge gestützt) erhoben, schob ihn Tane noch höher hinauf (bei 
den Maori). 

Wahrend Papa von Te-kore-tua-tahi (und Genossen) nieder- 
getreten wurde, nahm Tane (nachdem er Etwas von Te-kore im 
Gebirge verborgen) Raki auf den Rücken, von seinem Bruder 
Paia geholfen, und dann wurde der Tako (Pfosten) aufgepflanzt 
(als Tako-maunga, „prop of the mountain"), unter dem Lobgesang 
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der „innumerable men (beings) from abovc" (s. White), wie 
Ormuzd schafft unter .lubclrul der unendlichen Zeit (im Minokhired). 
„AH the hosts abovc and thosc below joined and carried 
Rangi away, and when ihey had returned Tane looked upwards 
at his father and saw he had no covcring u (durch Wolken, und 
dann in Sternen beschafft). Rangi-nui-a-tama-ku zeugte (mit Kewa) 
Rangi, der sich mit Papa, Tochter Matua-te-kore's (parentless), 
vermählt (bei den Maori). 

Den Weg zum Himmel suchend, kommt Tawhiki zunächst 
zur Ansiedlung der Tongo-meha oder der [im verfinsterten Haus) 
durch einbrechendes Licht Verwirrten (am Sitz der Hagelkörner 
im Gewölk) bei der blinden (und donnernden) Urahnin (im 
Zahlen getauscht), um dann an einem Spinnfaden, oder durch Auf- 
klettern an den äusseren Festungspallisadcn (unter Zaubersprüchen) 
aufzusteigen (bis zum zehnten Himmel). 

Als vom Besitz der blinden Ahnin Wai-tiri (im donnernden 
Gewölk) den Weg zum Himmel suchend, kam Tawhaki (und 
sein Bruder) nur zu dem Schmutzplatz (mit dem Tempel der 
Zaubersprüche, auf Hügelspitze), bis von Wai-tiri hörend, dass der 
Weg bei ihr selber sei, an dem an ihrem Halse gefundenen Strick 
aufsteigend, wobei indess Karihi (weil keine Zaubersprüche ver- 
wendend) durch die Winde Uru-rangi s zurückgeschaudert wurde 
(und von Waitiri verschlungen). 

In den Himmel (am Spinnfaden) gelangend, traf Tawhaki 
die Wasserhenne oder Pakura (Porphyrio melanotus), die weil es 
dort so trocken war, sich auf dem Wege zum Seestrand (Tc-muri- 
wai) befand (bei den Maori). Dann traf er die im Regenwasser 
iTe-pata's) badende Frau (Wai-puna-ariki-a-te-pata), weiter die im 
Wai-puna-tea (spring of clear water) Badende neben Puna-kan- 
ariki (spring whcre lords bathe). Weiter zu den Beschwörungs- 
hiiusern der Hagelstcine (Te-engahui-wliatu^ kommend, zerstreute 
er diese (durch Hinabwerfen), und dann die vierzehn Himmel 
öffnend, verlangte er von Tama-i-waho („who was hanging in the 
heaven") seine Zauberlieder (mit nachträglicher Ergänzung). 

Das Vai-ora („Lebenswasser") wird aus dem dritten Himmel 
herabgebracht (von Tawhaki). Im Lustgarten, auf den Auen der 
Seligen, quillt der Baum lebendigen Wassers (wie von Tundal 
gesehen). 
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Tuna oder der Aal, von Uira (lightning) gezeugt, „had ovcr- 
shadowing his forehead ihe ancient headdresses called „thc Kawa" 
(baptism) and Marac nui (great courtyardV im Niedersteigen vom 
Himmel dem aufsteigenden Tawhiki (beim Begegnen auf dem 
Wege) erzählend: „Ii is hard and dry up above" (s. White) 
Tawhaki lernte seine Zaubersprüche von Te-mai-waho (coming 
from far). 

Whai-tui verliisst ihren irdischen Gatten (wie in Indonesien). 
Tawhaki tödtei die Patu-pae-arehe von seiner Mutter verborgen 
beim Verfesten der Hütte), und irillt beim Aufsteigen in den 
Himmel die im Zahlen gestörten Blinden (der Chinuk und Birmanen). 
Tawhaki stieg an Spinngeweben auf (wie in Guinea), durch Zauber- 
lieder (der Gnostiker). Maui Mali, durch den von Rarotongo 
kommenden Häuptling Suku vertrieben, sprang zum Himmel (auf 
Manahiki). 

Als Tane zum Himmel gezogen, tödteten von seinen Bildungen 
(für die Menschen auf der Krde) Tu und Rongo die Vögel (Ab- 
kommen Tiki's) zum Opfer für Rchua („thc aged"). Der Te-taki- 
taki (recitation of song) genannte Vogel Rehua's (der Feuer ent- 
zündet) „was in the heavens" (bei den Maori). 

Zum Geführten (für Tiki-au-a-ha): Tane „moulded the soil of 
Hawaiki and praved" für Jo-wahine (female godly power). 

Tane-nui-a-rangi bildete aus dem Flussschlamm Hawa-i-ki's 
das Frauenbild (für die Zeugungskraft), oder, nachdem er mit 
einem Baum vermählt (und Pflanzen hervorgebracht), Tan Taha- 
tai roa (on the sea-coast). 

Unbekümmert um das Schwatzen der Nachkommen Tangaroa's 
beim Antreffendes im priesterlichenSchmuck niederkommenden Aals) 
ging Tawhaki (auf dem Weg zum Himmel) weiter hinauf, Whare- 
tua-teao (house of baptism ot the world) mit Hahai-nui-a maunga 
zeugend und Hine-nui-a-te-kawa (daughler of the great baptism) 
vermahlt, und dann höher noch empordringend, von Tama-i-waho 
in dessen Zaubersprüchen belehrt (bei den Maori). 

Zum Himmel aufsteigend, fragte Rupe (in Taubcngcstalt) 
oder Manimua, ob es oben auch Leute gäbe, und als dies bejaht 
wurde für die, indess (weil durch Tane zusammengenäht) unzu- 
gänglichen, Himmel, gelangte er trotzdem in den zehnten Himmel 
(Rehua suchend). 
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Unter dem Glanzhaus des höchsten Tangaloa im o. Himmel, 
(als Tangaloa-i-le-lagi) werden die 8 Himmel, jeder von einem Tanga- 
loa, bewohnt (in Samoa), „but the regions of the sky nearest the 
earth, are occupied hy Night and Day, and the Sun and Moon, 
and other regents and their progeny (s. Pratt), als Sa-Tangaloa 
(the family of Tangaloa). 

Die Welt (zu Tezcuco) war neunfach getheilt, in (blaue) 
Himmelswelt, in (braune) Erdenwelt und in (weisse) Menschenwelt 
(jedesmal dreifach). Tai-Tsung (in der Seelenfahrt) überschreitet 
drei Brucken (im Si-Yu-Ki). 

Als durch den aus Aute (Broussonetia papyrifera) gedrehten 
Seil zum Himmel aufsteigend, wurde Haku wai (von Tama-i- 
waho) entgegengeschickt, und dessen Beschwörungen „caused onc 
wing, of Ta-whaki (or the kite) to break, the bird (kite) feil weakened, 
and Ta-whaki repeated incantations to resiorc power to the bird 
to soar upwards" (s. White). Als Tawhaki und Parekorilewa zum 
Himmel emporstiegen, Hessen sie ein Zeichen zurück vom sterb- 
lichen Körper, und schwarzer Motte (s. Shortland), cf. Allerlei in 
V. und M. (S. 305 u. flg.). 

Ehe von der Wolke nach dem Raparapa-te-uira (flashing 
lightning) genannten Haus zurückgenommen, lehrte Whati-tiri- 
whaka-papa-roakai (the thunder staying the growth of vegetable 
and animal life) die Beschwörungen (Speise zu erlangen) des Vor- 
fahren Tawhaki (Wanderer), der mit den Augen seines getödteten 
Bruders Karihi (sinker of a net) die Blindheit der, Taro (colocasia 
antiquorum) zahlenden, Ahnin fortnahm, seine Augen mit Muschel- 
schaalen bedeckend, um auch im Schlafe wach zu scheinen (und 
so vor Verschlingen bewahrt). 

Tawhaki (bei seiner Ermordung), wenn, den Rufen Rua- 
kumca's (the pit which drags) und Rua-toia (pulled to the pit) 
Gehör gebend, er sich nach Tatau-o-te-po (the first division of the 
world of spirits) begeben hatte, (als Hine-i-te-muri-whaka-roto nach 
ihm rief), „would have been compelled to go on even to Ameto" 
(extinetion), aber statt dessen ging er zum Himmel, „and trod on the 
Toka-tani-whare" (to prove to those on the earth, that not only 
could he gain the highest heaven. but could with impunity tread 
on some of their sacred powers), indem an ihm, dem (unschuldig 
leidenden) Gerechten, die Gerechtigkeit zu sühnen war (durch tiixf}), 
zumal weil unbefleckt (männlicherweis) gezeugt, indem der zum 
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Menschenfleischcsscn (im Blitzcrschlagcnen) hcrabkommendc 
Donner (weiblich, als Daimonion) sich verliebt halte (und ihre 
Verheissung zurückgelassen für die Nachkommen). Nach anderer 
Version kommt (von seiner Schönheit niedergezogen) Hapai zu 
Tawhaki Nachts herab, und verbleibt (bei Schwangerschaft) auf 
Erden, bis (weil dem Vater die Schmutzreinigung der Tochter 
widerlich ist) vom Hausgiebel zum Himmel zurückschwebend (und 
dann vom Gatten dort gesucht). 

Von Tama-i-te-oko-tahi (Sohn Rehua's) entstand Te-whai-tu- 
tahi-a-iwa (im Spiel um neun), und Tawhaki's blinde Urahnin wird 
beim Zahlen bis neun getauscht (während der zehnte Theil den 
Priestern gehört). 

Whai-tiri (aus Rehua's Nachkommenschaft) gebar (durch 
Kai-tangata) Hema (proereating power), und ihr Sohn Ta-whaki, 
verliebt in Hine-nui-a-te-kavva (the great daughter of baptism) 
folgte seiner Grossmutter (ihrem Worte gemäss) zum Himmel 
(wohin sie zurückgekehrt war). „Tawhaki wem by meaus of a 
spider's web, and climbed up, chanting incantations, als he went u , 
während Karihi durch die Himmelswinde zurückgestossen wurde 
(because he had not chanted incantations). Whai-tiri's (thunder) 
custom was to eat men (s. White), bis diese Nahrung als unge- 
eignet erkennend, bei Vermahlung mit Awa-nui-a-rangi (als Kai- 
tangata). 

Als Ratu den von seiner Mutter Matoka-rau-tawhiri ange- 
wiesenen Totara-Baum mit der (auf dem Rücken seiner Ahnin 
Hine-tu-a-oaka, der Mutter des Wetzsteins, geschärften) Steinaxt 
umgeschlagen, fand er ihn am nächsten Morgen am gleichen Platz 
wiederhergestellt, weil er ohne Zauberlieder die heiligen Geschöpfe 
Tane's verletzt hatte (und dann erboten sich die in den Spännen 
umherfliegenden Geister, ein Canoe zu bauen). 

Tiki or Tiki-au-a-ha (brought forth the stream of breath), 
,,was the name Tane gave to the form he made of the carth, which 
was the first inhabitant of the world" (s. White), vermählt mit der 
ersten Frau Ma-riko-riko (glimmer), durch Arohi-rohi (mirage), ge- 
bildet aus der Sonnenwärme und Pa-oro (echo), „thereforc she was 
of this world, not of divine origin" (bei den Maori). Bei Rangi's 
und Papa's Umarmung fanden sich dazwischen Nga-toro (vines 
and creepers), korito (tcnder-plants), tutu (Coriaria ruscifolia) and 
red water (bei den Maori). 
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Tane fand die Tabu in „the first of Tane". bei der Mcnschcn- 
schöpfung (Nga-i-tahu). 

Als Wahieroas Verwandte den für ein Canoe geeigneten 
Baum gefunden, „they lighted a tire at the root, and the tree 
feil, but the god I ini-a-haku-turi (the many bowlegged) camc in 
the shape of little birds in the night, and put the tree up again in 
its position 1 ', dreimal, bis fortgejagt durch die mit Geschrei aus 
ihrem Versteck Hervorbrechenden (some of the trees, Standing close 
by, were so frightened, that they hung down their heads). Um 
den Baum des Vorfahr Tane-mahuta (Tane leap up) zu fällen, 
musste Parc-tao (Asplenium oblignum) auf den Stumpf gelegt 
werden (wird Rata belehrt). 

Die (auf Rehua's Kopfe Läuse essenden) Vögel werden nach 
Anpflanzung von Früchten herbeigezogen und können dann (weil 
für Wasser durstend) in Schlingen gefangen werden, während 
Tane das in Ratten aufgetischte Gericht zurückweist, weil sie von 
Fxcrementen gegessen haben könnten (und so adliger Geburt nicht 
ziemten). 

„ Trees at first were like man" (in Ao-tea-mua'j, aber Tanc 
„planted the head downwards and the legs upwards" (bei den 
Maori). Poko-ha-rua-te-po (der Abgrund des Nachtwinds) gebar 
(durch Raki) Ha-nui-o-rangi (den grossen Hauch des Himmels). 
The deformed generation, the oflspring of Tane and Hinc-tc-tama 
(daughter ol the evil son), wurde durch Raki (wegen Ungehorsam) 
in Po gestürzt (die Menschen versuchend und hinabziehend). 
The innumerable hosts of Rchua inhabited the Upper world 
und dann (durch Rangi und Papa) wurde Tane (the male) gezeugt 
(the great anificer). Nach seiner Verwundung zeugte Rangi mit 
Papa die Krüppel (bei den Maori'i. 

Nachdem Rata die (aus dem, durch Kahue abgesplitterten, 
Steinblock gefertigte) Axt auf dem Wetzstein (Hine-tua-hoanga's) 
geschärft und durch Festbinden vollendet hatte (als Mapu-nai-erc, 
expression of delight), suchte er aus dem (ohne Sühnungen Tane's 
gefällten) Baum das (von den Geistern der Spänne fertig gestellte) 
Canoe zu zimmern und fuhr dann Uber das Meer nach Osten, um 
den (am Sitz der Sonne) aus seiner Höhle (durch Geschenke) 
hcrvorgelockten Matuku in eine Schlinge zu fangen (bei den Maori), 
und von den (getödteten) Genossen, wurde Te-mate-oro-kahi (diffi- 
culty in grinding a figure out of stone) fortgeführt ;als Gefangener). 
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Der Grünstein wurde auf dem Hinc-tu-wahoaka genannten Wetz- 
stein geschärft (bei den Maori). Bei Aushungern von Mau-Matuka s 
Festung (durch Rata"/ wurde Temata-ovokahi (the obsidian to 
sharpen the wedge) übrig gelassen (als Gefangener). 

Rupe (Mari-mua) lehrte für die Steinäxte Griffe anfertigen (in 
the shape of a man's leg). Mit den Zauberbinden seiner Schwester 
Papu-mat-nono Uberschritt Tawhaki die Wellenkämme (ohne zu 
sinken). 

In Kleidern eines Armen bekleidet sich Tawhaki mit Licht 
(in Verklarung) und wurde auf ungerechte Anklagen getödtet (wie 
Gautama gepfählt), belebt sich aber wieder (aus eigener Kraft). 
Durch die blindzählende Tröll (Te-ru-wahine-maia-moari) wurde 
ein Spinnfaden herabgelassen (für Ta\vhaki\ 

Wai-tiri (booming-water, thunder) lehrte ihren Galten Kai- 
tangata seiner Fischangel Widerhaken anfügen, durch Grimassen 
schneiden (wie züngelnder Blitz). Waitiri verfertigte ein Fischnetz 
und gebrauchte beim Fang das Koripi i knife made of shark's teeth). 

„The moon does not shine on certain nights, because a disease 
consumes her" (bei den Maori). When she is excessively weak, 
she gocs and bathes in the Wai-ora-a Tane („the living watcr of 
Tane"). Sina, Tochter Tangaloa's gebärt (mit Tafa-i vermählt) die 
Sonne (La), zum Himmel aufsteigend (in Samoa). 

Tane hatte die Winde aufgeschlossen, aber Te-mai-haro (the 
skimming one) widersprach: „Pull the stoppers out and let the 
wind sing, that we may live" (s. White). Vor Scham sterbend 
(weil von der Vermählung mit ihrem Vater hörend), Uberschritt 
Hine-ata-uira, trotz Hine-a-te-ao's Warnungen, die Grenze zwischen 
Tag und Nacht in Hine-a-te-po, ins Haus Tu-kai-nanapia (Tu, the 
eye consumer) eingegangen und bei Tane's Nachfolgern diesen 
zurufend: „You go to the world (light), I will for ever dwell in 
the house of Tukainanapia' 1 in Pou-te-rerc-ki (words are all n 
vain). In Rehua's Sitz Pou-tu-te-raki (the great foundation of Raki) 
erhält Tane, für der Vögel Speisung Pflanzen (bei den Maori). 

They say, that fire was discovered by secing smoke arisc from 
the friction of two crossed branches of a tree, shaken by the wind 
(in Nukufetau), 18&) (s. Turner), wie in phönizischer Kosmogenic 
(in vorgeschichtlicher Zeit). 

„Fire was procured from Tangaloa of the heavens by an old 
Lady and put in a tree" (to bring it out by friction) und so kann 
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(frommen Feuerverehrern) das Sitzen auf Holz (und Holzstühlen) 
verboten sein (die Geburtsstätte Agni's). Das von Maui (bei den 
Maori) aus der Unterwelt heraufgebrachte Feuer (plutonischer oder 
vulkanischer Esse) wird in Australien vom Himmel herabgeworfen, 
vom Sonnenwagen vielleicht gestohlen (wie nach Prometheus' 
Selbstbekenntniss). 

Tagaloa (auf Upolu) saw, that it was a mass of worms, which 
the vine had produced; he straightened them out, soasto develop 
their head, face, hands and arms, moulding them into perfeet hu- 
man forms and he gave them heart and soul (s. Powell), wie Odhin 
(mit seinen Brüdern) den Baummenschen (am Meeresstrand ). 
Mooramoora (am Anfang) „made a number of small black lizards u 
(in der Schöpfungsgeschichte der Dieyerie), „then divided their feet 
into toes and ringers, and placing his forefinger on the centre of 
the face, created a nose, and so in like manner afterward eyes, 
mouth and ears; the spirit then placed one of them in a standing 
Position, which it could not however retain, whcreupon the deity 
cut off the tail and the creature walked erect; they were then made 
male and female" (s. Gason), in Trennung der Geschlechter (durch 
den Vogel der Caraiben). 

„An agnatic plant (the ma-kaha or pare taro) growing in 
swamps was the male proereating power, which engendered the red 
clay seen in landslips, whence came the first man. This man was 
discovered by one of the gods betöre light had dawned on this 
world. It was the grandson of this man who separated earth and 
heaven, and caused light to be, and divided the world of light from 
the world of darkness" (bei den Maori). Tiki was made of red clay 
and the centre shoot of raupa (Typha angustifolia), „on resemblance 
of the god, whojnade him u (s. White). Tiki made man by mixing 
his own blood with clay, (breathing into it, he gave it life). 
Tiki-ahua (likeness made) made the first man (of red day). 

Der Taro wird (für die Maori) aus Hawaiiki erlangt (an Stelle 
der bittern Farnpflanze). Die Geister des Getreides, der Bohnen 
Melonen werden als Schwestern (bei den Irokesen) angerufen (s. E. A. 
Smith), wie (in Mexico) Centeotl oder Tona cayihua („la sustenta- 
dora de nuestra vida K ), im Gott Kai (polynesisch) und Ka (des Essens). 
Für Vergötterung wurde das Brod als Demeter verehrt, der Wein als 
Dionysos, das Feuer als Hephäst (s. Prodikus). Durch das von 



Digitized by Google 



den Göttern aus den Klippenhäusern (der Canons) gebrachte Mais- 
mehl wurde das Erste Menschenpaar gebildet (bei den Navajos). 

Hutu, der sich (Pare auf dem Rücken) emporschnellen Hess, 
um an den Gräsern der Oberwelt aufzuklettern, war von Hine, 
nui-te-po gewarnt worden, im Seelenlande nicht von dortiger Speise 
zu geniessen (weil sonst keine Rückkehr), und so hatte Proserpina 
(halbjährig wenigstens) drunten zu verweilen (wegen Abbiss vom 
Granatapfel). 

Da Whi's Ermahnungen (über die herannahende Zerstörung) 
keine Beachtung fanden, „the pa of wa and the pa of Miru were 
overturned" (bei den Maori). Die priesterlichen Ausrufungen 
wurden (der Reihenfolge nach) gerichtet an Te-po, Te-ao, Te-kore, 
Te-maku, dann Rangi, Rehua und schliesslich Tane (bei den 
Maori); daneben the female god of Te-po, of Te-ao, of Te-kore, 
Kore-te-wiwhia and the godness of all the Kore, and even the 
female Papa (s. White). Bei der Huri-taka-pau, genannten Cere- 
monie, wurde Feuer hervorgerieben (unter priesterlichen Gesängen). 

Von Ylu (dem Wurm) und Mamao (Entfernung) entstanden 
die Felsen, Mond und Sonne, sowie die Gewässer, als Söhne (die 
Winde, als Töchter), und bei Einbruch der See wurden die Felsen 
UberHuthet, während Sonne und Mond sich zum Himmel retteten 
(auf Samoa). 

Tu und Roko stiegen von Tau-mata (der Gipfel) zu Kahu- 
raki (the blue sky) auf, die Bewohner des Himmels zu bekämpfen, 
und nach Tu's Verwundung folgt die Schlacht Te-uru-rangi (the 
head of heaven), aber Tane warf die (in Rako), Unordnungen ver- 
ursachenden Gesellschaften in die Unterwelt (Kai-hewa). 

Nach Verfertigung Hine-hau-oue's (daughter of earth-aroma), 
„ Tane used his proereating power and a child was born, als Hine-i- 
Tauira" (the model daughter), welche (nach Vermählung) sich 
tüdtend, „wem down to the world of spirits by the road called 
Tupu-ranga-o-te-po" (the expansion of darkness), unter dem Namen 
Hine-ti-tama (und dann Hine-nui-te-po) dem nachfolgenden Tane 
entgegenrufend: „Go you to the world and foster our offspring; 
let me stay in the world of darkness, to drag our offspring down" 
(s. White), wie die Bewohner des Pou-tu-tc-rangi's (the steep of 
heaven), als Tane die mit der in Nachbildung der Glieder (und 
Ueberliegen derselben) aus seiner Mutter Papa gebildete Frau 
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Hine-ha-onc-ti-tama (Hine-ata-nira's Schwester) suchte (bei den 
Maori). 

Maui, als Abortus im Meerschaum grossgezogen, hatte, nach- 
dem seine Schwester Hinauri (deren Gemahl Irawaru in einen 
Hund verwandelt war) mit bezaubertem Schwimmgürtel entflohen, 
zu seinem Vater (der ihn unrichtig getauft) zurückzukehren, und 
wurde (obwohl Sieger Uber die Sonne und Auffischer des Landes) 
von seiner Urahnin Hine-nui-te-po verschlungen, weil die Vögel 
lachten (s. Grey). „Michabo does not conquer his enemies by 
brüte force, nor by superior strenght, but by craft and ruses" 
(s. Brinton), als Gluskap, „the Liar" (s. Lcland) oder Wisakketjak 
(Nanabosho), und so Maui (in Polynesien). 

Die durch einen Vogel repritsentirten Stadtgötter (im Fall-tell 
oder Grosshaus) wurden, wenn todt gefunden, „wrapped in a matora 
siapo (tapa) and publicly buried" (v. Samoa). Die Familiengötter 
wurden vom Hausvater in Stille verehrt (beim Kava -Trinken). 
Die Schutzgütter (aitu) durften nicht gegessen werden (nachdem 
der Neugeborene gezeugt war). Die Schöpfungsgöttcr (mit Ein- 
schluss von Deificationen) .,werc not incarnate"*) (s. Pritchard). 
Nach Zerstörung der Welt (der Ghoctaw) im Feuer, wird eine 
bessere folgen (s. Hodgson). Die Tinimaacas („der Götterzunft 1 ) 
„lassen sich an, als kamen sie aus dem Himmel herab, und darum 
vermischen sie bei ihrer Ankunft die Luft mit grossem Getös, so, 
dass alles prasselt, und das Haus sammt deren Fürhüngen zittert' 1 
(beim Fest des Manacicas). Selbst an die Götter blickt der Fenris- 
Wolf (hört Bragi von Odhin). 

In Kosmogenie (der Maori) dürfen die Winde nicht ab- 
geschlossen werden, um Leben zu bringen (im Ruach), von Hesa 
ketumese („source ol Breath u ), als höchstes Gotteswescn (bei den 
Creek) oder (bei den Fskimo) Sillam Innua (Sillam Nelega). Kaka 
bewahrt die Winde**) in einem Korb (auf Mangaia). 

*) Smooth stones (in Aneiteum) wurden verehrt, nach der ( iestalt 
(als Kisch, Yum, Brodfrucht u. s. w.). Die Lingeborenen (auf Arovae) 
had sacred Stocks or small pillows wood, as the representatives ol 
household gods (s. Turner), und (iespansel, als (johei (hei Arnos i. 

**) Wenn in den See auf dem Berg Cavagum (in (Katalonien) ein 
Stein geworfen wurde, brach ein Sturm los is. Gervasius), wie bei den 
Chibchas (cf. Cultur Vlk.. I, S. 318). Die biise Göttin Launa water durch 
den Wind befruchtet, gebärt die Plagen und Krankheiten (bei den 
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Sina (in Samoa) wird mit und Kind in den Mond genommen 
(als Brodfrucht zum Essen verlangt). Von Sina (Tochter Tan- 
galoa's) geboren, war La (Sonne) heiss*) am Körper (s. Pratt). 
Die Sternschnuppen sind die von den Balam weggeworfenen 
Cigarrenstummel (in Yucatan). 

Papa-tu-a-nuku ist die weitgebreitete Erde ( r a7' tvQinfttQvog). 
Tellus ponderibus librata suis (b. Ovid). wie auf Hawaii (Pu- 
honua).**) 

Finnen). I he word ,, I ate anyc-toba" (the tbur quarters of the world) 
ineans (s. Burtoni: „whence the four winds come" (b. Riggs). Die Sturm- 
winde (Cakulha Hurakan, Gipi-cakulha und Raxa-cakulhn) heissen Qux- 
cha oder Seele des Himmels (bei den Quiches). Als in dichtfeuchter 
Finstcrniss träumend, Gott ein Wort sprach (im Traum), entströmte ein 
Windhauch (bei den Letten). 

•) Die Sonne strahlt als Glaskugel das Feuer (des umschwingenden 
Himmels) im Brennspiegel zurück (b. Kmpedokles). AlkmUon (b. Stob.) 
fasste die Sonne als Mach inkarw). Jeden Tag wird eine neue Sonne 
entzündet (b. Heraklit). Der Weltschöpfer versetzt die Seelen auf 
der Krde, (als rotirend'» nach dem Mond und *•? u'tkka nvan n^yuyu x^ömt 
fb. Plato). Die (iestirne, als abgerissene T heile der Krde, entzünden sich 
im Umschwung des Aethers (b. Anaxagoras\ Sonne und Mond gehen 
im Norden um die dort erhöhte Erde (s. Anaximenes), hinter dem Meru (im 
Himavat). Die Frde neigt nach Süden (b. Leukipp). Die endweis niederge 
neigte Krde wird gleichgewichtet durch Umtragen an Bergen (auf Java ». Im 
belebten Universum zeugen Planeten und Sterne, gleich Thieren (s. Robinet). 
Der Sonnengott ist aus der Nacht Jqw, Juri» (Latonn) von Xayftavut, 
(latao) geboren (s. Welcker), bis Indentittcirung des Helios (b. Kuripides) 
mit Apollo ('s. Stengel). Mudgala wird durch den Götterboten Uber 
Vishnu's Himmel unterrichtet im Mahabharata. Die Kapelle Ramoche 
wurde Uber den Höllen-Eingang errichtet (zu Lhassa). 

**) Leber der Frde, als Scheibe, lagert die Halbkugel des Himmels 
b. Heraklit). Die Frde gleicht einem Tvmpanon (b. Leukipp, tabula 
cavata <s. Varro). Die Erde (<hoxon<) ist an den Rändern erhöht, in 
der Mitte vertieft (b. Demokrit), von comprimirter Luft getragen (als 
Deckel). Die Krde „subsedit funditus ut faex" (s. Lucrez), für vertikalen 
Fall der Atome (Kpikur), kreisartig w irbelnd (b. Demokrit). In Leichtes 
>. Ycht i und Schweres ' Tschung) scheidet sich die Materie oder Ki (in China • 
beim Auf und Niederschweben i. Hawaiischer Kosmogonie». Dass die 
Krde ins Unendliche Wurzel schlage üihqov l{>,UCi>tc,f*«t ) lehrt Xeno- 
phanes ib. Aristoteles). Die Erde ib. Parmenides^ ist verdichtete Luft. 
<s. Kuseh.;, durch sich selbst getragen (auf Hawaii), y»y trji> niUnoi- 
thuei i\>x'ji% lehrte Pherekydes (s. Sext, Kmp, Nach Xul ater's kleinstem 
Sohn wird (als Vater? der Oberhimme! (Numi Tareni) geschaffen (hei 
den Wogulen), nach kleinster Tochter, ,.die krustige Krde, unsere Mutter" 
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Wohin immer die von den Gilbert kommenden Frauen (Pai 
und Vau) Erde werfen, entstanden Inseln (auf dem Wege nach 
Niutao), und wo der im Ruckensack getragene Sand auslief 
(s. Turner) entstanden Inseln (in den Ellice), wie der aus dem 
Sack des die (schöpfrischen) Sumpfwässcr durchwatenden Paares 
auslaufende Sand die Unterlage abgiebt, zur Erdbildung (in Yoruba), 
für Ausweitung des Sandkorns, das durch die Wasserratte (der 
Algonquin) heraufgebracht wird (für Manabozho's Schöpfung). 



In directen Aufzeichnungen aus dem Munde der Zulu liefert 
der Missionar Callaway (in seinen, für ethno-psychologischen Ein- 
blick werthvollsten Aufzeichnungen) lange Gespräche, wie sie mit 
der im Traum erscheinenden Seele des Itongo geführt zu werden 
pflegen, in einer derartig ihnen angearteten Weise, dass es für sie 
einer besonderen Erwähnung darüber kaum bedarf. 

Anbetreffs der ausfliegenden Seele wird der Reisende leicht 
aus practischen Erfahrungen darauf aufmerksam gemacht, wenn 
etwa beim frühzeitigen Aufbruch seinen Anordnungen zum Er- 
wecken eines Dieners von dessen Geführten (bei den Malaycn) 
nur unwillig gehorcht wird, oder doch unter vorsichtigsten Cautelen 
(mit leisem Berühren der iiussersten Fussspitzen beginnend), denn 
sofern der Schlafende plötzlich gestört wird, könnte der fortge- 
wanderte Seelentheil keine genügende Zeit zur Rückkehr haben 
(und so Verstörtheit, bis zu voll geistiger Gestörtheit, verbleiben). 
Mir würe einmal fast ein treu-ergebener und nützlicher 
Diener, dessen ich gerade damals sehr bedurfte, verloren gegangen, 
weil ich (ohne Beachtung dieser Wendung einheimischen Gedanken 
ganges) ihn ärgerlich gescholten, wegen lässiger Ausführung eines 
Befehls, (wobei nur dem Gebote eines Freundschaftsdienstes ge- 
folgt war). Und was so im Kleinen gefehlt werden mag, hat sich 
oft genug im Grossen wiederholt, mit schweren und theuer be- 
zahlten Folgen (im colouialpolitischen Verkehr). 

(s. Munkacsi). Aus dem Brüten des Riesenvogels Idi Uber den Urw assern, 
entstand d;is Land (bei den Chippewaver). Das All war das Wasser allein 
(im Ramuyana), als Erstes beim ,,Milesms Thaies'* is. Cicero, in Apu 
ibabvlonisch» oder Nun (ägyptisch). 
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Aus consularen Erfahrungen wird (in ethnologischer Literatur) 
ein Fall erzählt, wo auf abgelegener Insel eines (vor Hineinfahren 
der Entdeckungsschiffe) ziemlich stillen Ocean, weil aus einem 
Fleischerladen von einem Hund eine Wurst gestohlen war, ein 
grossstaatliches Parliament zur Hinaussendung von Kriegsschiffen (für 
kostspielige Erdumsegelung) sich entschliessen musste, und zwar 
wegen Unkenntniss eines Brauchs, den jeder Schuljunge hätte wissen 
können, wenn die Ethnologie einen Lehrgegenstand bildete, auf 
Klippschulen (oder wenigstens auf Hochschulen). Derartige 
Blüthenlesen Hessen sich viele zusammenlesen, und aufbinden im 
bunten Blumcnstrauss, der manchem Staat sein gutes Geld (aus 
dem Staaissiickel) gekostet hat, in nicht unbeträchtlichen Summen, 
jedenfalls mehr, als die Anstellung ethnologischer Schullehrer ge- 
kostet haben würde, die es voraussichtlich billiger gethan hätten 
(nach der durchschnittlich innewohnenden Bescheidenheit der 
Ansprüche), und immerhin wäre das nutzlos vergossene Blut 
erspart worden (der eigenen Landeskinder und der fremden, die 
nicht aus eigenem Antrieb die Bekanntschaft gesucht hatten). 

Im Seelischen quillt lebender Born (aus der Psyche threptike 
aufwärts, in anima vegetativa), aus dem „Influxus physicus u , der 
sich dann wieder elementarisch verzweigt, auf eine Prakriti hin 
(für Mula-muli), zum Wurzeln in elementarischen Unterlagen, des 
Stoffs, und bewegenden Kräften darin, wie immer man diese 
Wirkungen aus Ungesehenem (eines Adrishta) nun fassen mag 
(je nach religiös-philosophischer Stimmung). 

Die das All durchdringende Lebensquelle aus Uthlanga be- 
theiligt sich für jeden Stamm der Zulu an der Wurzel desselben, 
als den, soweit „Ersten Menschen", der (bei Hidatsa) auf den 
Todespfad vorangegangen (gleich Yama), in Unkulunkulu, abge- 
brochen vom Schilfrohr, einem frühesten Sprossen aus dem „Migma" 
chaotischen Sumpfes im Wasser, als Urstoff (gleich Apsa-Miamat 
oder Nun). 

Neben den Unkulunkulu (jedes Stammes; findet sich der 
Unkulunkulu wabantu bonke („of all men M ), als Unkulunkulu 
wamandulo („the most ancient"). 

Mit ihm verbinden sich dann in Ukquili („the wise onc M i, 
der alslJmenzi i„lhe maker") das Kornessen leinte. oder Wamnnualo 
(the „most ancient Unkulunkulu"), die Ehren eines Cultur-Hcros, 
wie mit (dem Feuerb; inger) Prometheus (oder Triptolemos) und 
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mögen diesem (die Lehmform knetend in Sicyon) dann auch 
schöpferische Fähigkeiten zugetraut werden, obwohl der Name 
des Schöpfers im Anfang (Umvelinquangi) „den Alten unbekannt 
war" (bei den Amazulu), wie der Berichterstatter von seinem 
Gewahrsmann hörte Ukudabula, als der zuerst Abge- 

brochene (vom Vater) ist Umdali „the creator";. 

Unkulumkulu (als Uthlangai „made the earth" (milisa, „caused 
to grow"), aus einer Prakriti (der Physis) in [ wurzelloser) Wurzel 
(der Sankhya) für Mula-muli (bei Talaing) im Puamai (polynesisch). 
„Utikxo was concealed by Unkulunkulu, and was seen by no one, 
men saw Unkulunkulu and said he was the creator of all things, 
Umvelinquangi" (s. Callaway), nach den Worten Ulangani's (unter 
den Amakosa). 

Unkulunkulu (der Amakqwabi) „sat in a hole (near the 
Umtshezi-viver, appearing with Iiis body only above the ground, 
and thus sitting moulded all things" (s. Callaway). The Amatongo 
were created (abiwa) by Umvelinquangi für Schöpfung oder (s. Gill) 
pua-mai, (aufblühen) in Mangaia, wo: the Hrst missionaries choose 
the word „anga 11 (made). 

The ancient men said: „The source of being is above, which 
gives life to men" (erzählt Ubebe), living influences (rain and sun) 
come firom heaven (s. Callaway), für Personificationen (in 
Shangti u. s. w.i. 

„Wenn als Kinder,*) nach der Sonne fragend, und von den 
Eltern hörend, dass Umvelinquangi (Erster Anfang) sie ge- 
macht, glaubten wir ihnen (da sie Alles auf der Welt wissen 
mussten). Jetzt selbst alt geworden, finden wir, dass sie ebenso- 
wenig davon wissen, wie wir. Doch wird gesagt, dass die Aelte- 
sten (von denen wir in Nachkommenschaft der Söhne herstammen i 
Vorangegangene gekannt hatten, die den Zusammenhang der Welt 
gekannt" (bei den Amazulu). 

Unkulunkulu, als Vater angerufen, wird von Alten mitunter 
im Traum gesehen (bei den Zulu), gleich sonstigen Itongo (für 
Auseinandersetzungen, über den für Opfer sparbaren Ochsen z. B.). 

*) Dem Kind setzt die Gottheit seine Kitern zu Hütet, dem Er- 
wachsenen das innerliche Gewissen, in «hwi (b. Kpictet). Ein jeg- 
licher der Philosophen scheint „uns seinen Mythos wie Kindern zu er- 
zählen" fb. Plato), im Altweibergeschwätz der Arnmenstuben (für Maus 
märlein), ehe der Logos redet i je nach den Interpretationen j. 
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Der grosse Itongo ist „the up-bearer of the earth, Isandarelizwe, 
als breadth-supporting" (the power underneath). Die Unkulun- 
kulu o ngembili erhalten ihre Beinamen alter Häuptlinge (bis 
Utimkulu). 

Nachdem die Häuptlings-Könige (der Inkosi) durch Ruhmes- 
erhebungen in Preisnamen ihre Himmel angewiesen erhalten 
haben, trat nun bald auch die Anforderung auf, die für Gedeihen 
des Wohlstandes (an Heerden und Saaten) förderliche Regulirung 
meteorologischer Processe — (im Monopol,odcrPrivileg,des Herrscher- 
standes, wie beim stolzen Haus der Uzulu unter Umazulu) — zu 
übernehmen, obwohl hier nun (gefahrlichen Risico's wegen, bei 
Misserfolg) Ccdirung an die (sonst als Rivalen verfolgten) Rain- 
doctor's (Hcaven-herds oder Sky-hcrds) gern eintritt, oder auch 
von ihnen eine Weihe verlangt wird, die Erblichkeit der Häupt- 
lingswürde zu bestätigen (s. Callaway), durch Aufnahme in die 
Kaste (ägyptisch). 

Wer nun mit dem Himmel zu argumentiren oder (durch Ein- 
reibung von Donner-Arzeneien, im Schabsei des Blitzsteins) zu 
streiten hat, der fühlt sympathische Verknüpfung (aus des Herzen's 
Empfindung bei heranziehendem Gewitter), und weiter dann mo- 
ralische Verantwortung (um Regen zu schaffen, in Tugendkraft), 
wie volksthümlich schon, wenn „der da droben" spielt (oder kegelt), 
da furchtsam dem Aengstlichen die Gewissensfrage schlägt, ob er sich 
Böses bewusst sei, um Strafe zu fürchten. Wenn der Misscthäter mit 
dem Blitzstrahl erschlagen ist,darf seineLeiche nur unter ceremonialen 
Tänzen, (der Osseten auch), angerührt werden, aber gegentheils 
wieder mag der Himmel seine priesterlichen Diener rächen, wenn 
des Dorfes Pflanzungen, worin Umkquaekana getödtet ist, durch 
Fluthen fortgespült wurden, wie von Zeus gesendet (ungerechter 
Richter wegen). 

Nachdem den in Schmeichelnamcn der Allmacht gepriesenen 
Häuptlingen (der Zulu) ihre Himmel angewiesen, und darin (nach den 
Generationen), wie bei den von denTangaroa (auf Samoa) bewohnten, 
Ubereinandergeschachtelt sind, mögen sie mit dem Gefolge ihrer (zum 
Theil beim Leichenbcgängniss mitverstorbenen) Amanxusa, dort ein- 
ziehen, ihre „dii consentes" gleichsam (in Rathsversammlungen) 
mit sich führend, zum (olympischen) Hofstaat, und wenn dann der 
(wie Tinia mit dem Blitzstrahl) in ätherischer Lufthöhe wüthende 
Jovis (Varro's) im Dens (eines Dyauspitar) meteorologische Processe 

3' 
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zu bedingen vermag, mag er bald dann leicht, auch sonst allerlei zu 
„machen 1-1 vermögen, (als „Macher" oder Karta), zumal wenn ein 
demurgischer Visvacarman als Baumeister zur Verfügung steht, 
obwohl dann allerdings, in Folge des „ex nihiloto' 4 Verbotenen 
(in Parmenides Sinne) die Vexirfragc der Materie stets (im Veto) 
entgegensteht (bei Schöpfungstheorien). 

Dabei bietet sich (gleich der Milchstrasse für Seelen) der Regen- 
bogen als augenscheinliche Brücke (zum Auf- und Niedersteigen am 
ödog ctvta xai xarut), und wenn feindliche Angriffe zu erwarten 
stehen, bedarf der Eingang zu (Bifrost) hütender Wächter, wie in 
den Chatu-maha-raja bestellt (beim Hochsitz auf Bergen). 

Die Amanxusa, mit dem Häuptling sterbend, (wie „the chief 
ox 8 ), bedienen ihn im Jenseits (bei den Zulu); und solche in 
himmlischer Pracht und Herrlichkeit installirte Ehrengütter Uber- 
nehmen dann andererseits auch wieder Verpflichtungen, worüber 
sich testamentarische Feststellungen treffen lassen (in einem Sephcr 
habbrit oder Sepher hattora), zu gegenseitiger Ucbereinkunft, wie 
beim Opfer zu Mykone (für Bundesabschlussl Die Amadhlosi (der 
Zulu) „will die of cold on the mountain" (eat grasshoppers), wenn 
sie ihr Dorf durch Krankheit zu Grunde gehen lassen (ohne Ver- 
söhnlichkeit durch Opfer). 

Trotz der dadurch zugleich aus Verantwortlichkeit (welche 
König Donald sein Leben kostet) drohenden Gefahren, derentwegen 
Niemand auf Niue mehr König sein wollte (s. Turner), mag, bei 
Deiricationen im Leben schon (mit Verehrung kaiserlicher Bild- 
nisse), damit geprahlt werden (wie am Benin, mit dem „Haus voll 
Donner und Blitz"), zumal wenn Regen sich schafft im frommen 
Gebet (eines Aeacus), oder der Himmelssohn durch Büssungen 
das „Kaiserwetter" in Ordnung halt, wie die Mütze auf des 
Häuptlings Thron, am Mittagsitz (in Loango). 

Als der Missionär dem Caziqucn (am Mazoras) den wahren 
Gott lehren wollte, „verharrte er in seiner Blindheit und scheute 
sich nicht zu sagen, dass er selbst Gott sei, ein Kind der Sonne, 
wie auch, dass er alle Nächte sich im Geist in den Himmel ver- 
füge, um den künftigen Tag jederzeit Verordnung zu machen, und 
sogar das allgemeine Wesen der Welt zu veranstalten" (s. Gomber- 
ville), fliegend wie Fomagata (bei den Chibchas). 

Der Häuptling (weil allmächtig) „is the owner of heaven" 
(bei den Zulu). Die Ama-Zulu (als himmlische) stammen vom 
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Häuptling Uzula („of hcavenly power). „The hcavcn belongcd only 
to the chief of ihat place 4 ' (aus dem Haus Uzulu). Chiefs who rcach 
an advanced age were after death deified (auf Tana), „the first fruits 
were preseoted to them" (s. Turner). Die Maoris stellten die Saaten 
unter Hut der Vorfahren (und ihrer Schiidel). 

Kaang (chief in the sky) wird durch den Tanz Mokama 
verehrt, als Kuc-Akeng-teng. the „Man 41 oder „the Master of all 
Illings 14 , (bei den Mountain-Bushmcn), „one does not see him with 
the eyes, but knows him with the heart" (s. Arbousset), und wie 
der Ajawa „the supreme ßeing Lisoka" (the lnvisible), als üott 
(Umlungu^, verehren (den bösen Mfiti gegenüber) Pambi die 
Manjanga (s. Kowley), in solchem für Bewässerung gefeierten 
Ceremonial, wie (bei den Kafir) durch Utshaka's Lied (s. Callaway) 
geordnet wurde (unter Opferung schwarzer Rinder, der schwarzen 
Farbe wegen, im schwarz dunklen Gewölk). 

Hier kommen nun die Conflicte im dualistischen Zank, 
der, beim Kampf zwischen Ormuzd und Ahriman, die Gegner 
offen und ehrlich einander entgegenreiht, ihre Kräfte mit einander 
zu messen. Wenn aber der gute Gott der Gute, der es bei All- 
macht im Handumdrehen hat, die Menschen glückseligst zu 
machen, die tückischen Brauche und Schliche eines (als „Eblis" spie- 
lenden) „Mara" unbekümmert zulässt, so wendet sich der Yezidi 
lieber der Verehrung Satans selber zu, da wer jetzt zu schaden, später 
(voraussichtlich) auch zu belohnen vermag (s. Layard), und wenn 
rein aus (göttlich, auf Gutes bedachter) Liebe etwa, die Kinder in den 
Himmel genommen werden, ist das den irdischen Lieben meist ebenso- 
wenig nach Sinn, als wenn tortgeführt (bei den Chinuk) durch ver- 
lockende Amadhlozi (der Bantu), um sie in die Gesellschaft der Aba- 
panzi (unter der Lrde einzuführen), im Ko-tu-mcn oder Todtenland 
(der Dahomeer), das (im Streit zwischen Tag- und Nachtseite der 
Natur) für sie die dauernde Heimath (der Aegypter) bildet, wogegen 
abschreckend in bleichen Skiai des Hades (oder Helheim's), wenn 
jugendliche Lebenslust braust, im Geschichtsvolk (der Hellenen), 
oder der in Jugend auf dem Schlachtfeld (von Walkyren) Dahin- 
geraffte ritterlicher Thaten sich erfreut, in Odhin's Hallen (auf 
Walhalla), die Sonne begleitend, in Ruhmesgesängen (der Azteken). 

Die Bechuana belehrend (s. MotTat), that God (Morimo) „was 
in the heavens and that he did whatever he pleased, they blamed 
US for giving him a high position beyond their reach, for they 
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viewed their Morimo as a noxious reptile" (would that I could 
catch it, I would transHx it with my spear). Und so Blasphemien 
aller Art, gleich gnostischer (in „Blasphcmia creatoris'). „Die 
Wanika werden schwerlich verstanden haben, was es bedeuten 
soll, wenn der Missionar, [der aus eigener Erfahrung so schreibt], 
ihnen predigt": („Satan wirke im Zorn Gottes, vollbringe den Zorn 
Gottes an denen, welche ihn erregt haben"). 

Von bewölkter Bergeshöhe kommt der Donner, den der 
Zulu fürchtet, als überweltliche Macht, auch der Blitz in der Hand 
eines, den Frevel (an den Etruskcrn) strafenden Gottes, und wenn 
man auf den Gipfeln für die Götter duifiaia erbauen Hess, 
war dies entschuldigt durch die Ansicht, dass es mit Ansteigen 
(statt kälter) wärmer werden müsse, wenn auch (wie Seneca zu- 
fügt), nicht merklich (bei geringer Höhe der Apcnninen etc.). Die 
mit den Gletschern vertrauten Quechua mutheten ihren Göttern nicht 
zu, dort zu wohnen, statt in der heissen Sonne, und die eisigkalte 
Luft der Himmel ist für die trägen Faullenzer bestimmt {bei den 
Eskimo), während dem Arbeitsamen, auf der Erde, unter derselben 
seine Belohnung wartet, im warmen Mutterschooss, an Hestias 
Ccntralheerd, wo es sich mollig zusammenlebt mit Freunden und 
Verwandten allen (wie im Lehen einst). Lucullische Seligkeits- 
genüssc wurden, wenn gesucht, nach glücklichen Inseln verlegt, 
wo lind die Winde umfächeln (b. Pindar), in den Pulo-Bua oder 
Fruchtinseln (der Blandass). 

Unter den Gestirnen war der Mond am nächsten, angeschaut 
in sentimentaler Mondsüchtigkeit (oder schreckend mit dem Bumann 
im „Gesicht des Mondes"), während seine Erneuerungen dann wieder 
Anlass geben zu den Verjüngungen, deren die Koin-koin verlustig 
gingen (durch fatales Missverständniss in Falscherklärung), wie es 
(in Guyana auch) beim Symbol der Schlangenhäutung passirt 
(nach dem Schicksal allegorischer Schriftdeutungen). 

Bei vergleichender Auseinanderlegung der Elementargedanken, 
schlichtet sich die Controverse über den Euhemerismus vorwiegend 
dahin, dass die Götter in ihren umschriebenen Einzelauffassungen 
sich meist allerdings an die in den Vorstellungen verbliebenen Er- 
innerungen der Vorfahren*) anschliessen (in der Ahnen- Welt), 

*) In den Begeisterten der Kashin spricht der Vorfahr Kozeng (dem 
der 'l iger dient). Als Urheber des Geschlechts (gleich dem Genius), 
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wogegen der Gott ein angeborener (gegatteter) ist, wenn aus dem 
allgemein religiös (im Schauern über das Unbekannte) durch- 
wehenden Sehnen (eines „sensus numinis"), die im All des Daseins 
waltende Gottheit**) sich in Bestimmtheit besonderen Persbnlich- 
keitsbegriffs verwirklicht. 

Der Zulu, wenn Uber die Herkunft der Dinge befragt, weiss 
davon (von Umvelinquangi) so wenig wie der Abipone, führt aber 
die eigene (nach dem Grundsatz vom Hetu oder der Wurzel, auch 
in der Mula-muli), auf den Vor- Vorfahren zurück, mit dem der 
Stamm (oder der Zweig des Stammes) „sich abbricht", im Unkulun- 
kulu (als Ukokowetu), und um dann nicht, mit den Unkulunkulu 
ngembili, in einen „regressus ad infinitum" zu gcrathen, schliesst — 
mit Umuntu am Anfang (ekikqualcni) — der Unkulunkulu ab- 
wantu bonkc (als Umenzi, der „Macher", oder Schöpfer später) 
vorläufig ab (weil Unkulunkulu wamandula, oder Aeltester), auf der 
von Isanda selizwe (die, unten in Breite, stützende Macht) getragenen 
Erde, aus dem sumptigen Schilfbett sprossend, oder auch, (dem 

wurde Janus Patricias verehrt als 'Anökkuiv xutqwos). Odhin Saxa god, 
t>k Skiold Skanunga god, ok Kreya Svia god, ok Godhorm Dana god (zu 
Olafs Zeitj. Im Geschlecht SceaPs, Vater Sceldva's (Skiold'sj stammt 
Wodan von Geat Gauts), Sohn Taetva's i.SohiVs ReavY). The Tupis 
worshipped Tamoin and the Incas Pacanna, names which represented 
„the forefather of the clan idealized as the soul or the essence of his 
descendents 4, i> Brinton j. Gounja (jounja oder Gounja Ticquoa (der 
(iott der Götter i wohnt l>oi den I lottentotten ) Uber dem Mond (s. Kolben), 
neben Tonquoa ialsbbsei. Die Bushmuns verehren Ikqumn („tatherwho 
is above 4 "!. Neben Morena the powerful master of things) werden (bei 
Bantu) die Barimos verehrt s. Arbousseli. lf a man wishes to make 
himself very tirm and avail himself of all his strength, he kneels, that he 
may not be moved from Ins place ibei den Zulu), als Ugukqabadele (the 
Lord of Heaven . I -gukqa-badele i, „he kneels and thev get enough of it*S 
überkommt seine Feinde (bei den Amazulu). Tsui-kuap (verwundetes 
Knie » wird als Held verehrt i bei den Namaquas;. 

Der „Chief of heaven" <s. Shaw) oder Andriana (Andriamanitra i, 
galt (auf Madagaskars als Schöpfer i Andriamanitr Andriamanahary, „the 
sweet smelling prince, who was the Creator''), im duftigen Paradies 
(RaiateaVi und die Schöpfung beginnt mit aufsteigendem Duft lauf Sumatra), 
wie psychologische Krperimentc (mit Fräulein Ferrand). Utixo dwells in 
the whole heaven (bei l'mpengula Mbanda). I/hymen de Dyans-Pitar et 
de Prithivi-Mata sc retrouve textucllement transcrit dans Thymen de Zu'? 
7i<rnjp et de ./jjuijr»/^ (s. Darmstetten, sowie bei Rangi (Raki) und Papa 
(polynesischer Versionen ). 
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sächsischen Aschancs, oder Askanius des saxum, folgend), vom Berg 
(Ingome, gleich Udhlamini), wenn nicht aus der Höhle (mit allen 
Menschen, als abantu bendulo) hervortretend (s. Callaway), wohin, 
als Ursprungsort der Baperi, die Seelen dann auch zurückkehren 
(nach Marimatle), und dann mag. im „Ersten Menschen" (der 
Hidatsa) der Weise (Ukquili) das Kornessen lehren (wie Quetzal- 
coatl im Maisfutter), den Körper zu erhalten (durch Nahrung). 

Mit Abscheiden des Unkulunkulu verblieb (aus dem Schatten) 
der Itongo, und obwohl der „Alte", weil in weiter Entfernung nicht 
hörend (wie Baal), im Rufen der Kinder (deren Fragen nach der 
Schöpfung mit ihm abgespeist zu werden pflegten, durch die Eltern) 
verspottet wird, fühlen sich die Itongo der letzt verstorbenen Häupt- 
linge — (jedenfalls bis zur dritten Generation der Tritopatores, die 
wieder in meteorologischen Prozessen mit einander streiten mögen, 
auf Tucopia) — desto naher und (in schmerzlich gefühlten Ein- 
flüssen) um so bedrohlicher, weshalb sie gern durch Preisnamen mit 
Himmeln versehen (oder dahin entfernt werden) mögen, gleich den 
Himmeln Umjokwane's, Upunga's, Umagaba (bis zum aussersten in 
Ugukqabadele, „the Inconquerable"), wo dann (auf Erden schon) 
der Häuptling sein Haus „of thunder and lightning" besitzen mag 
(am Benin). Wata Gunung belegt die adoptirten Söhne javanischer 
Häuptlinge mit Götternamen aus Svarga (bis durch Vishnu erschlagen). 

Dass die Quelle der Belebung (Umdabuko) von Oben komme, 
war im Regen und Sonnenschein bereits gefühlt, und um den 
im Donner (wie Pcrkunas) polternden Inkosi in guter Stimmung 
zu halten, Uberliess man ihm gern (wie die Sicilicr und Kaukasicr) 
die vom Blitz Erschlagenen, zumal wer sich selbst nicht reinen 
Gewissens fühlte, (und so von der eine Missethat treffenden Strafe 
sich selber getroffen fühlen mochte). 

Aus Apsu mit der gebärenden Mummu-Tiamat (im Urmcer) 
entstanden (aus dem Rohrdickicht) die Götter Lumu und Lahamu 
(bei den Babyloniern). Von seiner Mutter in einem Schilfrohr- 
Korb ausgesetzt wurde Sargon (aus dem Wasser gezogen) durch 
Gunst der Istar König (in Akkad), und aus Schilf bricht Unkulun- 
kulu ab (mit Vorzeugung). 

Die Abiponer, als von den Missionliren examinirt, vermochten 
Uber die Schöpfung keinen Bericht abzustatten, da Niemand dabei 
gewesen, (und Einmcisseln auf Steinpfeilern versäumt sein mochte, 
bei mesopotamischem Einbruch der, auch die Familiendokumente 
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der Montmorcncy, fortschwemmenden, Fluth). „When ihe subject 
of ercation was pressed, they replied they knew nothing of that, 
or roundly answered the questioner that he was talking nonsense" 
(die Algonkin). 

Im Verkehr mit den Australiern (on the Goulbourn and aftcr- 
words on the Lachlan) bemerkt (,,on the subject of the beliefs of 
their tribes, concerning God and the next world") Curr: „I found 
that they had, as it seemed to me, no beliefs on either subject, 
and that they were much surprised by the few simple questions 
which I put to them" (1886). Der Veddah (auf Befragen) ant- 
wortete, dass er nie einen Gott gesehen (s. Bayley). When we ende- 
avour to impress on their savage minds, that our Deity made the 
whole universe. and every animal on it, man included, they simply 
say : „Nothing of the kind, it is not so; the world has never 
been made by any being, it was not made at all" (s. Beveridge) in 
Australien; „from whence came the pimple'" im Stoff (als ewig) 
gesetzt (mit dem Urstoff) cf. Ideale Welten (I, S. 227). 

Fand statt aus Holz — (oder Schilf und Schilfrohr, auch fUr 
Anschwemmen oceanischer Bambusrohre, mit dem ersten Menschen- 
paar darin, geeignet) — das (Ursprungs-) Abbrechen aus Stein 
statt (wie in der Odyssee) für die Sachsen (aus dem Saxum), 
wenn die Vorfahren der Basutos (s. Casalis) oder (b. Arboussct) 
die Bapsri (gleich Navajos etc.) aus ihren Höhlen hervorkamen, so 
mochten ( von Buddha s Phrabat, auch von Bochica oder Quetzalcoatl 
zurückgelassen) die Fusstapfen Morimo's (s. MofTai) sichtbar bleiben, 
als „Ersten Menschens" (im Land der Baconc). „Udhlamini broke 
off from the mountain Ingome, the place of the origin of our tribe" 
(erzählt L'mdumo). 

Die Zulu kamen aus der Höhle mit Assagais, Schaufeln, 
Feuerzeug, ein paar Rindern und wenig Korn, ,,thinking that wc 
possessed all things" (in Afrika), weil nicht so lange wartend, 
wie die Weissen („they scraped out the last bit of wisdom"). 
Umyeka baute für seinen (als Jinamba) die Wanderung leitenden 
Vater eine Brücke (bei Rückkehr zum alten Sitz, am andern Ufer). 

„The L'thlanga is Umsondwo, who broke off, and then broke 
off men, the Umdali, the Umdali of the earth u (bei den Amabakza). 
Unkulunkulu (the old-old one) broke off in the beginning (ekuk- 
qualeni), als Umnutu (s. Callaway), die Stamme aus Uthlanga 
(Schilfsprossen) abbrechend (bei den Amazulu). 
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Da Matoomcs jüngerer Bruder (bei den Mashow) die von 
seiner Schwester Malumgan gehüteten Kinder fortnahm, kehrt sie 
mit den Heilmitteln in die Höhle zurück (s. CampbeH), und, so 
die Baperi beim Tode in die Höhle (Marimatle), am Herkunfts- 
ort (erster Menschen), wie die Moxos in ihren (Mutter-) See 
(s. d'Orbigny). 

Von Uthlanga kam Usondo mit folgender Nachkommenschalt 
und heute noch ist Jeder „Uthlanga", der Kinder zeugt (s. 1869). 
„It is fulness which dcclares, that the Itongo exists, whilst affliction 
says, it does not exist", erklärt l mpengula Ubanda" (s. Callaway). 
Unkulunkulu wiederholt sich im Isibongo jeder Familie (bei den 
Zulu). Der Insingizi genannte Vogel (heavcn-lord) wird zu tödten 
gesucht (bei den Zulu), „the heaven becomes soft, if an Insingizi is 
killed, it sympathises with it and ceases to be hard, it wails for 
it by raining, wailing a funeral wail" (s. Callaway). Ex imbre 
frigus, ventus post fit, aer denuo, haec propter Juppiter sunt ista 
(der Ennius). Die Balaam, in Bewachung der Dörfer (und Milpas 
oder Korntclder) kämpfen (im Aufruhr der Naturmöchte, unter Ab- 
bruch von Zweigen und Umherwerfen von Steinen) mit den feind- 
lichen Geistern (in Yucatan). Isilimcla (the Plciades) dies (not seen 
in winter), ..renewed and the year is renewed" (bei den Zulu). 

Die Zulu beteten um Regen zum Himmelsherrn, lür dessen 
Opfer-Ceremonial Utshaka sein Lied sang (erzählt Usithlanu). Als 
Livingstone, über das jüngste Gericht befragt, von dem „grossen 
weissen Throne und Ihm. der darauf sitzen soll" predigte, 
staunte gar sehr Scchele (Häuptling der Bakucne). Der mit ab- 
geschnittenen Flügeln von Gott auf die Erde gesetzte Engel war 
„der erste Mensch" (s. Veckenstedt) und (platonischen) Seelen 
fallen die Fittige ab (bei den Abhassara). Gott tüpferte den 
Menschen (xovv äno ti ( c y^c) und hauchte in die Nasenlöcher 
den Athem (Neschamak) des Lebens (Haiim), neben Geist (Ruach) 
und Seele (Nephesh). Gott (der Quiches) ist Bitol (vom Töpfern). 

Die Zulus (s. Callaway) ,.are afraid of something, that looks 
down upon all of us k (because the dreaded thing comes from 
above, and not trom below), nach der geographischen Provinz 
(ohne Erdbeben). 

Die mit Arzneien beschmierten Stäbe (gegen Blitz) sind 
jährlich erneuert (bei den Zulu), wegen Erneuerung des Himmels 



Digitized by Google 



- 43 - 



(euch ycar has a chuructcr of wcathcr pcculiar to itsclf). lieber 
den Kopf des sündigen Frcvelers setzte der Etrusker zur drohenden 
Strafe den Blitze schleudernden Jupiter (s. Scneca). „When it 
thunders the doctors go out and scold it" (they can overcome the 
lightning), they overcome the heaven with their medicinc (conquer 
it), treat the heaven (bei den Zulu) with a black sheep (die Ataranten 
im Pfeilschiesscn\ für Numa's Ordnung (mit Jupiter elicius). 

Was Oebles haben wir gethan? wird bei Donner gerufen 
(unter den Zulu). Für Regen werden schwarze Rinder geopfert 
(schwarzer Wolken wegen). Der Chiquitos meinten „qtie les eclairs, 
devaient ctre les umes des defunts, qui descendaient du sejour 
des etoiles" (s. d'Orbigny'i; „schlaget der Donner irgendwo ein, 
glauben sie einen aus den Vorfahren erzürnt" (172g). Der Gott 
Tapua-riki (auf Nikunau) ,,was supposed to come in thunder" 
(s. Turner). 

Von den zwei Himmeln der männliche donnert ohne 
Schaden, aber der weibliche Donner „is attended with lightning 
and rain" (the world itself seems one all) the heaven will pass away 
(bei den Zulus). Unter den spirits „of the deceased Chiefs" (bei den 
Kafir), „the greatest has power over lightning" (s. Theal.). Raman 
oder Barqu (der Babylonier) sendete Regen und Gewitter (im Sturm- 
wind umherfahrend\ Wenn Baba dokia ihre zwölf Pelze schüttelt, 
schneit es in der Bukowina, wo Jaudoch am Dache sitzt (in vierzig 
Pelzen); „kommt Sonnenschein, so wirft sie die Pelze ab" (s. Kaindl). 

Der Inkosi (oben) spielt im Donner (bei den Zulu) wie 
Kevioso (an der Goldküstc). Der Blitz, vom Sündigen gefürchtet, 
trifft nach Belieben (und ohne Schutz dagegen). (Jeher den vom 
Blitz Erschlagenen (bei den Lighoyas wird nicht geklagt 
(s. Arboussct), und wurde ihm nur unter Tänzen genaht (im 
Kaukasus etc). Tinia (in Mailand) spielt, als „folleto" (s. Lcland) 
heutzutage (unter den Poltergeistern ! 

Der herabkommende Donner- Vogel wird von dem Zauberer 
für blitzableitende Mittel getödtet (bei den Zulu). The heaven of 
Umjokwane is thundering and raining, the heaven of Upunga and 
of Umageba, the heaven of Ugukquabadcle (the Unconqucrable 
neben Izibongo (der Amazulu). Upunga (als mächtiger Häuptling) 
erhalt seinen Himmel (s. Callaway). 

When the heaven is about to be clouded (,.to arm"), „the 
inyanga's heart already feels, for there is heat within him and he 
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is excited by anger u (bei den Zulus): ihe doctors (s. Callaway) 
scarify with the heaven (oder seine Medicinen einreibend, des vom 
Himmel gefallenen Donnerkeils oder aus einem vom Blitz getroffenen 
Ochsen, sowie des Donnervogels oder Inyoni-gezulu). Bintjanga 
zokwalusa „have a common feeling with the heaven" (den Blitz 
einander zuschickend). 

„Thunder is a large bird" (bei den Dacotah), cloud-bird als 
thunder-bird (hatching his eggs). Die Donnerdistel (Eryngium 
campestre) und Donnerflug (Fumaria bulbosa) gehören zu den (ein- 
geriebenen) Donner- Medicinen (der Zulu), als barba Jovis (Jou- 
barbe). Die Donnerziege (capella coelestis) wird Gewittervogel ge- 
nannt (s. Grimm), zum Bockgespann (ThorY). 

Nachdem bei der Schöpfung die Erde (auf Geheiss) die 
Geschöpfe hervorgebracht, stammen von einem (statt Meschia 
und Meschiane) Adam genannten Paar (wie in Unkulunkulu's 
Schöpfung) die Menschen, bis nach Mischung der Erdentöchter mit 
den Machten des Himmels dort Krieg entbrannte (unter Lucifer's 
Sturz), und der Sieger (nach zerstörender Fluth), sein Bundeszeichen 
im Regenbogen, oder (b. Dahomeern) „Danh u in die Wolken setzt, 
zum Herabkommen, und nach der Abspaltung innerhalb Sem's 
Geschlecht (zum Auszug nach Kanaan), führt, (nach Tharah's Tode), 
der Herr der Inkosi (dem würziger Opferduft lieblicher schmeckt, 
als „grasshoppers"), als Itongo (den Pharao mit Krankheit quiilend). 
die Wanderungen (wie später in der Wüste, so) Abraham's, dessen 
Geschlecht (b. Jesaias) aus den Steinen herauszugraben wäre (von 
den Nachkommen eines Mannus). 

Aus dem durch Tauchen des Teufels aus dem Meer herauf- 
geholte Sand (bei den Russen) bildete Gott die Erde (s. Afanasjeff), 
die auf den Eichen des Meeres nistenden Tauben bringen durch 
Tauchen Sand (s. Chodzko) für die Schöpfung (bei den Russen). 
Wohin die von den Gilben kommenden Frauen (Pai und Vau) 
Erde warfen, entstanden Inseln (auf Niue). Aus dem Sack der 
das Wasser Durchwatenden tropfte der Sand für die Erde (in Joruba). 
Für das Sandkorn (Maninbozho's) taucht die Wasserratte (oder der 
Biber). Des Okeanos Strom verlieh aller Erzeugung Geburt {orrtQ 
yh'HSiq nüvxtGGi xitvxtat Ovqccvoc et yaTa i'ijv ftOQtptj fiia (b. Euri- 
pides), bis getrennt (rixTovtTt nüvnt). „Prima fuit rerum confusa 
sine ordine moles" (s. Ovid). Unter Partholon, Sohn des Baath 
(oder Moos) bildete sich in Irland das Land (s. Iubainville). Die 
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Schöpfung (bei Moses) gehört zu den theilweis die Lebewesen zer- 
störenden Revolutionen des Weltalls (s. Whiston); wenn bis zur 
Auferstehung die Seele ein Traumleben führt (s. Bonnet), erwacht 
es (beim Umschwung der Kaipen) wieder (im ßrahm) zur Anam- 
nesis (der Kalyana-phuttujjana). 

Der mittelst des Wasser der Lebenden und Todten durch die 
Sonne Wiederbelebte (im armenischen Volksmärchen aus Sieben- 
bürgen), hat sich das von den Mördern verborgene Herz zu holen, 
zum Verschlucken (s. Szonyott), und wie das Herz, des Märchen's, 
im Baum (ägyptischer Hieroglyphen) lässt der in den Krieg ziehende 
Held (als Gessyr-Khan) seine Seele zurück (zum Aufbewahren). 

Nurtjaja (auf dem Berg Djonggreng Kentjana herrschend) 
bezwingt den Höhlenwachter der Unsterblichkeitsquelle (s. Schirren). 
Der lebendige Urquell Arduisur liegt am Fuss des Paradiesberges 
(bei den Parsi). Kaiser Tschin-Chi-Hoang-ti lässt den Lebens- 
trank auf Inseln suchen (in China), Ishtar, mit Lebenswasser 
(in Florida sprudelnd, oder den Bahama) besprengt, kehrt in die 
Unterwelt zurück (in Babylon). Nimrod gelangt, durch einen 
Führer, zur Lebensquelle (an Mündung der Ströme). Tawhaki 
bringt aus dem dritten Himmel das Lebenswasser (Vai-ora). 

Der Mensch wurde von den Göttern männlich (als geschlechts- 
los) geschaffen, aber mit der Anlage, spater in Frauen (und dann 
Thierwesen) Uberzugehen (b. Plato), unter Hervorgehen der männ- 
lichen Organisation (für die Zeugung). . Zuerst wird Zesta (bei den 
Zamaiten) als zweigeschlechtliches Riesenwesen geschaffen (s. Vecken- 
stedt). Auf den Rupaterrassen tritt männliche Umwandlung ein, 
für Ausvollcndung (bei Mula-muli's Anfang steht das Weibliche 
voran, wie in Lailai). 

Soweit die Begriffe umgreifen, zeigt sich Leben, Leben rings- 
um, Leben in lebendiger Bewegung (erhaltender Energien), ob tem- 
porär latent ein organischer Stein, oder schöpferisch bethätigt, in 
dem Moment organischer Entwickelung. 

Wo Himmelskräfte auf- und niedersteigen 
Und sich die goldenen Eimer reichen. 
Ein Nichtleben kennt sich nicht. Aus dem Sterben das Leben und 
aus dem Leben das Sterben, aber (im periodischen Umlauf), 
auch hier Kräfte thätig in Zerfall, wie dort im Aufbau (der 
Sankhara), ftUig r* diaXXa'iiq t* (b. Empedokles), und da als un- 
vereinbarer Widerspruch dann dem fravettoq das a&uvotxov gegen- 
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Ubersteht, erweist sich (im PhHdon) die Unsterblichkeit der Psyche 
(als r, $»t;). 

Was nun mit Entelechie (aus vegetarischer Wurzel), in 
animalischem Hauch (des Pneuma), psychisch sich denkt, tritt aus 
sinnlich tassbarer Anschauung, wie bei körperlicher Verbindung 
der Seele allein vertraut, in Auffassung von Kräften selber Uber, 
wie sonst in Wirkungen nur beobachtet, hier thatsiichlich gelebt, 
im Augenblicke des Daseins, mit Anziehung nach des Schonen Ur- 
bildern (b. Plato), in dessen Abbildern der Eros schwebt, aus Po- 
rös, des Vater's Ueberfluss, wenn nicht armselig und bedürftig 
durch Penia (der Mutter Elendigkeit). 

Und so, wo läge die Zuversicherung dessen, was ohne trügerisch 
schmeichelnde Tauschung, hier hoffnungsvoll durchströmen dürfte'' 
Wo anders, als in dem Gefühl, dass hier (unter Vorwiegen stetigen 
Fortgang's, trotz vorübergehender Unterbrechung) eine Aufgabe sich 
erfüllt, wie Uberall in der Natur, mit dem Process orgauischen Aus- 
reifens. Die Frucht, den Leib erlabend, assimilirt sich in relativ 
höherem Organismus, die duftende Blume, dem der ihres Wohl- 
geruchs sich freut, und solche Samen, die auf Erden nutzlos 
vergehen, sie keimen auch ohne Wo-, in der DacotalVs Jenseits 
etwa, wohin alle Wesenheiten (auch die der Gertohe) fluthen (auf 
Vitrs Brunnen), bei Proklamirung des Seins (in Parmenides' Sinne) 
für das Denken (das sich selber lebt). 

Wie immer es nun auch sei, in oder mit solchem Sein, was 
klar und deutlich nicht geleugnet werden kann, ist der Elementar- 
gedanke, aus schöpferischer Denkkraft, und was wir soweit als 
Element verstehen, hatte sich als unzerstörbar zu erweisen in gegen- 
wartig naturwissenschaftlicher Weltanschauung, der deshalb auch 
die psychologische Betrachtungsweise sich einzufügen haben wird, 
auf die folgenden Folgeverwirkungen hin, die daraus sich zu er- 
geben haben (im Gange der Menschheitsgeschichte). 

Wenn bei der Frage, Uber das Warum der Schöpfung (in 
der dem Gottesdrange zu unterstellenden Absicht) die Vorstellungs- 
idee und Opferung hineingespielt, in ein Selbstopfer freiwilliger 
Hingabc oder dargebracht (durch Rishi etc.1 — , so markirt sich 
hier die auch in psychischer Voi Schöpfung (der Maori) anerkenn- 
bare Sühnung (in Ma-here-tu-ki-te-raki) aus vergeltender Karman 
iim Buddhagama), und die Seelen der Liithaucr wurden aus dem 
Vorhof des Himmels, wenn bei Abwägung i von Bim und Bab in 
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siamesischer Wage, eines Thoth) noch einen Schuldrest auf Erden 
sich ergeben, zurückgesandt (für Ansohluss der Wanderungen durch 
die Wesensreihen, im weiterem Umfang, als von Lachcsis decretirt). 

Mit dem Opfer verbindet sich die (in Sicyon beeinträchtigte) 
Speisung der Götter (oder Amatongo derßantu), um sie zu starken 
in Schutzeskraft (zu gegenseitigem Besten beim Bundesabschluss), 
mit Schutzeskraft (in rückwirkender Folge weiter für mystische 
Weihen), und die Schöpfung selber erfüllt sich durch die (spater 
auch auf Kai, mit weiblichem Aequivalent einer Anapurna oder 
Annapcrenna, reducirten und degradirten) Nahrungsgötter (im drei- 
zehnten Himmel der Toltekcn). 

Wir leben im Denken, und dieses in seinen Causalitäts- 
gesetzen, worin deren Voraussetzung die der Existenzbedingung 
eingebettet ruht. Dort liegt der Haken der Schöpfungstheorien, 
da an irgend einem Punkte das Causalitätsgesetz abgeschnitten sein 
muss, und also dem Leben selber der Garaus gemacht. Wir setzen 
die Materie als ewig, ganz hübsch bequem, im einfachst leichten 
Satz, aber das Causalitätsgesetz ist damit abgeschnitten, der Lcbcns- 
faden also, und was nützte alles übrige." Auch die Lebenskeime 
sollten ewig sein, auf Meteoriten herbeigetragen, im aetherischen 
Schwung, aber leider auch hier, reisst es ab das Causalitätsgesetz, 
nochmals wiederum, zum zweiten Male gar, und wie steht's nun 
mit dem armen Leben.' (zumal es mit der generatio spontanea 
nicht vorwärts will). 

So bliebe nichts übrig als ein „Schöpfungsact" durch Willens- 
äußerung aus dem Jenseits, die sich dorten jedoch der optischen 
Sehweite entzieht, solange das Auge sich nicht mit einem Dhamma- 
Chakhu bewaffnet hat, und somit käme es dann zurück auf das 
Dhamma (in Einheit physischen und moralischen Gesetzest. 

„Gerade die Anerkennung des Causalgesetzes zwingt uns, ent- 
weder willkürlich dasselbe in einem bestimmten Puncte aufzugeben, 
und somit auf einen letzten Grund zu verzichten oder eine Willens- 
äusscrung d. h. einen Schöpfungsact, als den letzten für uns er- 
reichbaren Grund anzunehmen" (s. Pfafl). 

Ganz gut; weshalb indess bang und muthlos „verzichten", so- 
lange ein bis dahin noch nicht betretener Weg dem Versuche jetzt 
geöflnet liegt, seit Aufmauerung des Unterbaues aus den im 
ethnischen Material beschafften Bausteinen, um an solchem Stolf 
die Kräfte einer naturwissenschaftlichen Psychologie zu erproben, 
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nach inductivcr Methode, um dann in Conirollc mii den durch 
die Deduction bereits gewonnenen Resultaten ein Facit zu ziehen, 
soweit die Fassungsfähigkeit reicht (im logischen Rechnen). 

Der Weg ist ein langer, viel Arbeit steht noch bevor, aber „Nil 
mortalibus arduum est", und da damals schon gewagt war, „annu- 
merare Stellas", mögen wir jetzt uns daran machen die Gedanken 
zu zahlen, für eine Gedankenstatistik, in Erschöpfung der Denk- 
möglichkeiten, und nachdem sich die Spannungsreihe der Elementar- 
gedanken bereits hergestellt hat, brauchen wir nicht zu verzagen, 
auch in die Zellprocesse culturellen WachsthunVs einen Einblick 
zu gewinnen, und dann wiire die Hauptsache jedenfalls geschehen, 
soweit das Menschengeschlecht mit dieser Angelegenheit Uberhaupt 
etwas zu thun hat (soweit es mit seiner eigenen fertig geworden 
sein sollte). 

ImUrstoff, als ewig (bereits vorhanden) gesetzt, wird dagegen die 
Materie (oder der Stoff) aus seinen Potenzialitäteu (in Voranlagen) erst 
geschaffen, aus seinen Energien (oder Kräften) psychischer Art (bei 
psychischer Vorschöpfung in den Kosmogonien Polynesien^), aus 
mikrokosmischem Centrum (im Makrokosmos des Daseienden). 

Mit einer (die Verhältnisswerthe anullirenden) Ewigkeit tritt die 
(imCausalgesetzerfasste)Causalität(des,inderZeit, lebenden Denkens) 
aus sich (in Vernichtung) hinaus, ehe der innerliche Anhalt ge- 
wonnen sein sollte (im gesetzlichen Fortschritt der Ausvollendung).* > 

Noch activ auf den Sammelfeldern beschäftigt, in Eile und 
Hast (bei drängender Zeit), ermangelt die Ethnologie die zur aus- 
polirenden Glätte benöthigte Müsse, die kommen wird (mit der 
Langenweile), wenn es fragt, was zu beginnen, „um auszufüllen 
die Leere der Stunden, und die lange unendliche Zeit"; während 
sie ausfällt mit ihrem Leben (in jeder Minute). 

*) In Gottes Krkenntniss ist Alles, was in der Zeit wird, von Ewig- 
keit da ib. Anselm). Damit die Stui'enreihe der Wesen <naturaei nicht 
in's Kndlose fortlaufe (nullo line claudatun, muss es Ein Wesen geben, 
das kein Weiteres Uber sich hat (quo majus nihil cogitari nequit>. I>ie 
Materie ist weder aus sich, noch aus Gott, sondern durch Gott aus Nichts 
geschaffen (b. Anselm). Gott (schaffend und waltend; verbleibt i.über 
Allem) in sua supcressentialitate, supervitalitate, superintellectualite (s. Eri 
gena). Von der dunklen Erkenntniss (axun>]'\ scheidet sich i hei Democrit i 
die echte {yf^'V- Die Ideen des gottlichen Verstandes sind die causa 
primordiales (iJia» nfMiorcnoi oder dü« Sthiiunu) aller Dinge (im All). 
In Ewe setzt sich das Gesetz (als ewiges). 
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Durch Machtgebot der Thatsachen (gegen welche nun einmal 
nicht zu streiten ist) wird der ethnische Polyglottismus (des seine 
Gedankensprache, in vielerlei Zungen redenden Gesellschaftswesens) 
aufgedrängt, mit fremdartigem Klang für noch ungewöhntes Ohr, 
aber besser provisorische Schwerverständlichkeit, mit rationell nicht 
ausgeschlossener Möglichkeit auf gegenseitige allmähliche Ver- 
ständigung, als Missverständnissc, die, wenn einmal eingerissen, 
den Riss mit jedem weiteren Wort schwieriger machen (für end- 
gültige Ausheilung). 

In den Labyrinthen einer „Geschichte der Irrthümer" durch- 
wandern sich die Gedankenwege : 

„Nur der Irrthum ist das Leben 

Und das Wissen ist der Tod" (wie Schiller singt). 

Die Wahrheit (Lessing's) glänzt jenseits, nur durch Arbeit zu er- 
reichen (oder anzunähern, soweit irdischer Ausblick reicht). 

„Es ist mit der Ferne, wie mit der Zukunft, ein grosses 
dämmerndes Ganze liegt vor unserem Streben, unsere Empfindung 
verschwimmt sich darin, und wenn das Dort ein Hier wird, ist 
Alles nach wie vor, und unser Herz lechzt nach entschlüpftem Lab- 
sal" (in Goethe's Worten), bis die Befriedigung gewonnen (durch 
Abschluss im eigenen Selbst). 

Nachdem für allgemein gültige Ueberschau der, aus Wechsel- 
wirkung des Organismus mit seiner Umgebung folgenden. Effecte, 
auf einem (kosmopolitisch) hergestellten Netz meteorologischer 
Stationen, ein vorläufiger Abschluss erreicht wäre, hiltte — zur 
Durchschau der (neben dem, vorwiegend in Betracht zu ziehenden 
Factor der Temperatur) durcheinandcrspielenden Agentien der geo- 
graphischen Provinzen; wie abzulesen aus den Schöpfungen (in 
organischer Erscheinungsform) — auf jeder einzelnen derselben 
dann das eigentliche Studium jetzt zu beginnen. 

Die Attribute (in den Modi oder Affcctionen) bilden in ihrer 
Gesammtheit die Substanz (als „essentia" derselben), bei den Effecten 
(aus den Ursächlichkeiten der geographischen Provinzen). Im 
Studium der DilTerenzirungcn in den Variationen (bei der Wechsel- 
wirkung des Organismus mit seiner Umgebung) möchte so bei 
Verfolg es ermöglicht werden, aus den Attributen auf die Substanz 
zu gelangen (mit deren Essentia), in eigner Wurzel (bei naturwissen- 
schaftlicher Behandlungswcise der Psychologie). 

4 
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Die Richtigkeit des logischen Rechnens hängt von den Ver- 
hältnisswerthen ab, in den autgestellten Gleichungen,*) und wenn 
hier einmal bei jedesmal rationell Aeusserstem (quo majus cogitari 
nequit) ein ungefährer Entwurf allgemeinster Umrisse erlaubt 
sein darf, würde beim zweitnächsten Ausspruch der Anspruch auf 
axomatische Gültigkeit erst dann gerechtfertigt sein, nachdem der 
vorliegende Spezialfall in all den Minutiositäten seines Details er- 
schöpft wäre, bis auf letzte Dezimalstelle hinaus. Das Dazwischen 
— (in dem Kapitel eines „Meinens und Scheinens", wenn Müsse bleibt 
für Konversationen in Unterhaltungsstunden, bei der in jeder 
Minute kostbaren Zeit) — schwankt unter provisorisch gültigen 
Ansichten, Uber deren Enge und Weite der zugehörigen Fach- 
wissenschaft ihr eigenes Unheil (unter eigener Verantwortlichkeit für . 
dasselbe) überlassen bleibt für Rektifikation, und Modifikationen sonst, 
wie sie sich anzeigen im Fortgang der Untersuchung (unter neu- 
hinzutretenden Beweismitteln). Solcher Anheimstellung fiele damit 
anheim, wo und wie die für den Ausgangspunkt des logischen 
Rechnens benöthigte Eins zu suchen sei. 

Für die Chemie boten sich die Elemente als Kleinstes und 
Aeusscrstes in atomistischen Zertheilungen (bei Homoiomerien oder 
Paramanu, mit scheidender Vishesha). Für Auswirkung der 
Cellular-Processe im ethno-psychischen Wachsthum wäre zunächst 
das mit umgehender Wandlungswelt hergestellte Gleichgewicht 
anzunehmen, im jedesmalig normalen Gesundheitszustand (beim 
Rückschluss aus pathologischen Abweichungen, die Uberwiegend, 
und meistens leider allein, zur Beobachtung gelangen, auch in der 
besten der Welten). 

Ob die Chemie sich bereits stark genug fühlt, jenseits der 
uneinnehmbaren Burg eines elementar unzerstörlichen Bollwerks, 
bereits mit dynamischen Kräften (titanischer Urmächte im grausen 
Gedunkel) zu ringen, ist Sache ihrer Zionshütcr (deren Sieges- 
bulletins von den Naturwissenschaftlichen Schwestern stets gern 
werden gelesen; werden wenn nicht im Napoleonischen Styl). Die 
erkenntnisstheoretische Prinzipienfrage würde dadurch freilich in 

*) In dem, was (bei genügender Ueherschuu) als das Allgemeinste 
(im soweit Aeussersten) erreicht ist, zeigt sich damit ein Tertium compa- 
rationis gegeben, das indess dann erst beim äusserst Kleinsten wieder- 
gewinnen lUsst (im genauesten Detail kritisch sichtender Specialforschung). 
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keinerlei Weise berührt sein, da sie an dem, — bei kritischer Reform 
der Philosophie, am „Dogmatismus der Metaphysik" skeptisch ab- 
gerissenem — Meditationsfaden der Deduktionen erst dann wieder 
würde anknüpfen können, wenn die Psychologie, auf Grund des 
thatsüchlich in Anschauungsbildern ethnischer Gesellschaftsgedanken 
angesammelten Materials, zu komparativer Behandlungsweise sich 
befähigt erweisen wird, da sodann bei Intcgrirung des Einzelnen 
(aus seinem gesellschaftlichen Kreis) die Ursächlichkeit auf die 
im Denken selber einwohnende Wurzel auszulaufen hatte. So 
bezüglich könnte, was in der Physik ätherisch sich verflüchtigt hat 
(bis auf Einheit physischen und moralischen Gesetzes), zur Ver- 
ständigung mit Akasa hinleiten, wenn die Unbeholfenheit der 
Sprache im Abhidharma (und seinen einschläfernden Tendenzen), 
es der Mühe lohnen würde, sich eingehender darin zu vertiefen; 
wo es zunächst jetzt besseres zu thun giebt, in frischer Arbeitskraft 
(für Experimente, auch in den Laboratorien). 

So lange in ihrer Rechnungskunst noch auf die vier Specien 
hingewiesen, wird die kaum unter Schulung eingetretene Ethnologie 
gut thun, die Aufmerksamkeit stets auf das jedesmal gestellte Pensum 
zu concentriren, auf einer „tabula pythagorica"; günstiger Vorbedeu- 
tung im Namen dessen, der sich zum ersten Mal den eines „Philo- 
sophos u beilegte, während andere seiner Kollegen selbst hier (sowie 
vermuthlich in den Anfangsgründen der Ethnologie) ein Examen 
nicht bestehen würden (Epicurus non dicit bis bina quot sint). 

Die Eudacmonia, als Hedone angestrebt (b. Epikur), wurde 
(von Kleanthes) in der Arbeit selbst gefunden, durch den Prokoptos 
ausverfolgt (in der Stoa), denn in der kurzen Lebensspanne muss 
jede Minute (des „Lebens, als Kampf") ausgenutzt werden, für un- 
unterbrochen neue Fortentwicklung, da die im Irdischen etwa 
vorgespiegelte Ruhe (gleichgültiger Upekha) eine stets nur unge- 
nügende zu bleiben hat, bis auf den Ausgleich, der sich vorfühlt, 
aber nicht sich erleben kann, wie sehnend erhofft (im Einst). 

Dieser Kampf, der gute, der zu kämpfen ist, bedarf der 
Phronesis (b. Zeno), für normal gesundheitliche Entwicklung (in 
naturgesetzlicher Einstimmigkeit). 

Die Burschen, um Spott zu treiben, lassen Unkulunkulu durch 
Kinder rufen, weil er (obwohl als Macher aller Dinge genannt) 
längst verstorben ist (so dass sich Niemand um Beleidigungen 
kümmert), und Niemand kann ihn (wenn etwa Unglück sendend) 

4* 



Digitized by Google 



52 



zur Sühne verehren („fbr he is not able to repeat his praiscnworthy 
names, as he can those of the Amadhlozi of his people which he 
knows"). 

Der (wie trüb muddeliges Flusswasser) verwirrte Traumer, 
der sich der versagten Speise in Einsamkeit enthält, wird, da seine 
Störung nicht (durch Opfer) zu heben, allein gelassen, bis mit 
Gähnen und Niessen (unter Singen von Liedern), das Haupt weich 
zu werden beginnt (in Besitzung durch die Itongi) und geklärt 
(zum Herausreden der Imilozi), worauf die Weihe zum (weiss ge- 
klärten) Inyanga statt hat (durch die im Bauen des Abulawo Ge 
schickten), als Prophet (der Zulu). 

Inyanga (bei den Zulu) ,,means a man, skilled in any particular 
matter" (s. Cailaway), wie der Tahuna (polynesisch). In Tonga 
fungiren die Priester in Zimmermannskunst (aocpirj Homer's), wie 
Pontitices und Gephyräer (zum Brückenbau). The herd, that herds 
the lightning does the same as the herder of the cattle, he does 
as he does by whistling, he says: „Tschu-i-i M , depart and go 
yonder, do not come here (s. Cailaway), beim Fortpfeifen des 
Regens (am Congo). Der Amabudo has not eaten Impepo (true 
knowledge). „ The diviner is supposed to divine by the Amatongo 
of infants" (s. Cailaway), wie bei den Karo (in Sumatra). 

Bei schwarzem Ubulawo wird am Wege, bei dem weissen am 
Stall erbrochen (unter den Zulu). Die Zulus (s. Cailaway) have no 
faith in a fat diviner (Umzimba owesutayo njalo-njalo u nge bone 
kahle oku-imhhlo, „the continually body sees no secret things"). 
Makanna, von üthlanga gesandt <s. Pringle), predigt Krieg (den 
Amakosa). Der in Trunkenheit nicht Berauschte erhält von der 
Kami-Frau giftige Blatterschwämme zum Kauen (bei den Wogulen), 
im Berauschungsmittel der Tschuktschen mit (schamanischen) Kam 
(bis zu den Ainos, Japans). 

„It was said at first. the moon dies, and another moon cornes 
into being" aber (nach den Zulus), ,.the moon does not die'* (taken 
by the sun), being eaten by the days until it hides itself in the 
sun (then leaves it again); the moon is seen by a man standing 
in a deep shade and looking upwards (near the sun), hidden by 
the rays (s. Cailaway). He, who sees it, calls another („the moon is 
not dead"). I nd dann folgen die Botschaf ten (durch Chamäleon oder 
Eidechse), nach der geographischen Provinz (in durchsichtiger 
Atmosphäre für astronomische Beobachtungen). 
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Der Mond nimmt ab t bis zur Dünne eines Nagels („the days 
devour it u ), und wird dann (bei den Zulu) von der Sonne auf- 
genommen (wieder zu wachsen). 

Unkulunkulu*) (geliebt, bei Essen der von ihm gewährten 
Speisen) „erred, when he said, that we were to die and rise no morc" 
(meinen die Zulu). Unvelinqangi (the first appeaser) sandte dem von 
ihm geschaffenen Unkulunkulwana, „who once visited the earth, 
in order to publish the news" (s. Gardiner), die Botschaft des Chamä- 
leon (überholt durch die Eidechse). 



*) Unkulunkulu is no longcr known; it is he who was the first 
man, he broke oft" (dabuka, to separate or to spring and break oft", from 
something, by Hssure or division) in the beginning (ckukqualeni). Gott 
(ungrundliche Wesenheit ist „einvaltic instan" (b. Eckhardt), üott ist 
Monas Monadum (b. Bruno). Prajapati Parameshthin trägt Uber das 
Gewebe der Welt (in Rig). „Le chaos, qui a precede la creation ne 
diftera de celui des tenebres que par sa duree et en ce qu'il est au debut" 
(s. I )armstetter). Im Innern der Erde wohnt (als kothiger Greis) Damo- 
gorgon, Vater des Krebus und der Ens (mit den Parzen). Vach Ambhrini 
ist aus der Stirne des Vaters geboren \in Rig). Bei UngethUmlichkeit 
der vom Himmel mit Erde und Meer gezeugten Wesen, wurde Gott 
(bei den Litthauern), um Schäften des Riesenwesens gebeten (aus dessen 
Munt! der Mensch vorsprang). Am Sonnenuntergang wohnte der Manitu 
des Westens, im Todtenland (der Ottawäer\ wohin das Gesicht des 
Todten gerichtet wird (bei den Winnipeg;«. Oer Todtengeist geht 
westlich, nach Locha (auf Lifu) oder nach Lakinatoto (auf Vate). Die 
Todten wohnen im Wald (auf Ncucalcdonien). Der Todte wird in das 
Meer geworfen, nach dem Westland zu schwimmen (auf Aneiteum), das 
selige Land liegt auf dem Meeresgrund (in Dorey). Die Seelen gehen 
zum Eiland Wekenau (auf Loa), nach Ohimaas oder Bacer (auf dem 
Key). Der Engeldiener Aigis leitet die Seelen in den Himmel (bei den 
Lrtthauern). Zu der .,Communio Sanctorum" (als die Gläubigen auf 
Erden, die Seelen und Jungfrauen und die Gerechtfertigten im Himmel) 
gehören auch die Engel (obwohl nicht Erlöste Christi), unter Gliederung 
in neun Chöre (b. Dionys, Areop.) Im Supranaturalismus ist der Mensch 
»««MWxro? (statt «cToJutaxTof). Die Seelen (der Igorroten) gehen zum 
Gartenland (Cladingayan). Die Seelenstadt der Dayak liegt im Wolken- 
see (s. Grabowsky). Die grünende Seelen-Insel (Flath-Inms) ruht im 
»turmlosen Ocean (s. Macphcrson). Die untergehende Sonne betrachtend 
sucht l'alornTs Sohn den Platz, wo sie niedersinkt (s. Schirmer). „When 
the spints become hungry, they send a plague or disaster, unril sacritices 
are oftered, and their hunger is appeased" (bei den Katir), unter An- 
rufung Qnmata's (s. Theal). Wie Tlinkit und Chibcha Uberschreiten die 
OschibwU den Todtcnfiuss (s. Keating), stinkend und rcissend (bei den 
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The Rain-doctors (heaven-herds or Sky-herds) light a fire on 
the Isole (bei den Zulu), as a priest, to whom is entrusted the power 
of prevailing mediaiion (ukumelana nenkosi, ,.to contend with god u ). 
The chief of a primitive stock of kings (bei den Zulu) calls to him 
celebrated diviners to place him in the chieftainship (s. Callaway). 

Neben den Imikovu, „little people whom they have raised 
from the dead by incantation and magic", die Inyanga yemilozi 
(„umlozi is the whistling sound made by the mouth, short of a füll 
whistle") sprechen durch Amatongo a hamba nomuntu (spirits who 
live with a man). The wild cat and baboon (s. Callaway) sind 
Amanxusa (der Abatakati). 

Der Abatakati (in Abyssinien) erkennt den bösen Geist des 
Buda (s. Stern); der Inyanga heisst Isanusi oder (als ,,mad 
fellow") Ibuda (bei den Zulus). Der Inyanga yokubuhu is a person 
skilled in divination (bei den Zulu). Die Buda wandeln in Hyänen 
(der Abyssinier). 

Die Isidhlalo genannte Krankheit wird (bei den Zulu) geheilt 
durch Aufstopfen der Ukuvimba („to put a stopper in a bottle"), 
und im aufgestöpselten Spiritus (familiaris) finden sich (in Oregon) 
Seelen (der Krankheitsgeister, zum Zu- oder Wegwerfen). 

Dem Pepo wird gesungen und getanzt (bei Suahili), wie auf 
den Molukken (zu Krankenheilung), und die Ganga (Loango's) 
tanzen (in Besessenheit). 

Die Dahomeer verehren den Regenbogen, als Danh (the 

Crih). In Ucupachii (auf eisigen Bergen des Nordens) martert Cupai 
den Gottlosen (bei den Apalachiten). Den heissen Höllen (der Naraka) 
waren kalte zwischengeschoben (Lokantarika). AmFlussdes (unterwelt- 
lichen) Bomanque (GuineaV) stürzt der Hüter die wegen verbotenen 
Fleischgenusses Sündigen ins Wasser (/.um Krtrinken). Das Todten- 
boot (der Chibcha) ist aus Spinnfaden gewebt (s. Acosta). TuonFs 
Tochter fuhrt WainömÖinen Uber den Todtenrluss (s. Castren). Die 
Seelen (Putapuka) verfangen sich in ein Netz (auf dem Todten- 
weg). Bleiben Sünden (beim Abstreichen aus dem Buch) übrig, 
wird die Seele (Dwase) aus dem Vorhof des Himmels auf die Krde 
zurückgewiesen (m Litthauen). Auf den Hantu-khubur (der Blandass) 
füllt der Ausgleich (des Karman). Im Chaos (Hun-tun) sich aus dem 
Felsen heraushauend, schallt Panku die Welt (in China). Durch das 
Taiki werden Yin und Yang verbunden (zum schöpferischen Zeugen). 
Puntan (im öden Raum lebend) beauftragt seine Schwester, die Welt 
aus seinen Körpertheilen zu schaffen (in Mikronesienl. 
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heavenly snake). Die Ajawa verehren den Regenbogen, als Uni- 
lungu („god"), neben „the Supreme Being Lisoka" (the Invisible). 

Wenn der Itongo von der Schlange*) getödtet ist, lebt er 
wieder auf (bei den Zulu) durch die (versprochen, aber entgangene) 
Schlangenhäutung (in Guyanna). 

Als die bei Ungvvaua's Dorf vom Himmel gefallenen Wunder- 
thiere getödtet waren, wurden Häuptling und Häuser vom Wind 
fortgeführt, und dann begann die Herrschaft Ugodongwaua's (Ujabe's 
Sohn): Die durch Portenta eingeleiteten Saecula (der Etrusker) 
dauerten bis zum Tode dessen, der von Allen im gleichen Saeculum 
Geborenen am längsten gelebt („bis der Tod das ganze Geschlecht 
hat"). 

„When the spiriis become hungry, they send a plague or 
disaster, until sacrifices are ofiered and their hunger is appeased (bei 
den Kafir)", (wie Deva, im Opferduft befriedigt). Weil, wie die 
Preta, nur gering, erhalten die Amatongo Opfer, daran zu lecken 
(wahrend die Theoi den Brandgeruch schlürften). Das Opferfleisch 
verändert nicht, weil nur beleckt von den Amatongo (bei den Ama- 
zulu). Der Mageninhalt (des Ochsen) wird in allen Hausern des 
Dorfes verspritzt (den Amatongi). bei Opfern für die Kranken 
(durch den Häuptling). Bei Opferanrufung (der Amatongo) the 
old woman and the infam are mentioned in conclusion (to include 
all) dii, deaeque etc. (auch indisch). 

A goat it killed, it being an animal, which makes a great 

*) Xullus locus sine genin, qui per anguem plerumque ostenditur 
(s. Serv.). Die der Schwängern in den Mund gekrochene Schlange war 
dem Kind um den Mals gewunden (s. Mone). Die Schlange kriecht aus dem 
Leibe (im Traum), wie die Maus in Thüringen. Common people do not 
become Izimamba, they hecome imithlazi (s. Callaway), „much tamer than 
nther snakes" (bei den Zulu). Der Itongo (nach dem Tode auf der Erde 
kriechend, als Schlange,) wurde den Menschen eingefügt, um bei Krank- 
heit durch die gebrachten Opfer gesühnt zu werden (bei den Amazulu). Als 
Hausgeister bringen die Seelen Glück, wenn auf Kiiumen weilend Unglück, 
(s. Litthauen). Die als Hausgötter (der Slaven) verehrte Schlange (der Samo- 
gitier) erhielt Ziegenmilch (in Litthauen), als Hviid-Oren, gegen Viehkrank- 
heit dienlich (in Norwegen). Odhin erscheint als Schlange (in Of'nir oder 
Svafnir). Die Unken (als Hausschlangen) heissen Muemelein (s. Sohm.). 
Erst, wenn der Hausvater oder die Hausmutter stirbt, zeigt sich das 
mUnnlich- weibliche Schlangenpaar im Hause (b. Grimm). Der Schutz- 
geist des Bootes lebt als Kielschlange t^in Siam). 
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noise and crics (beim Opfer für die Itongo), „having a peculiar 
shake" (in Indien). Die Bazimio (iizimio) are good spirits of the 
departed (am Zambesi). Der böse Nat wird herausgetanzt durch 
einen weiblichen Verwandten (in Birma). In den RauchnHchten 
oder Lossnöchten werden die Stalle ausgeräuchert (in den Haupt- 
rauchnächten). 

Wer vor dem Feste Ukushwama, vom Häuptling angestellt 
(uku dhlala umkosi), von der neuen Ernte isst, wird getüdtet (als 
Umtakati). Das Fest der ersten Früchte (bei Ashanti) ward dem 
Tuitonga begangen (auf Tonga).*) 

It is said that men turn into many kinds of animals (s. Calla- 
way), Wespen, Eidechsen, Schlangen (bei den Zulu), und so der 
Metamorphosen viele (in Metamorphosen und Metasomatosen). 

The young and the old die and the shade departs (Isitunzi 
si muke), the dead body casts no shadow (s. Callaway). Bei Ver- 
faulen des Buschwerkes kann das damit bedeckte Grab nicht lünger 
gestört werden (bei den Zulu); in der Schlange sieht der Ver- 
wandle den sich sonnenden Vorfahr (bei der Todten wacht). Der 
Itongo wird im Busch nachgeschleppt geholt (beim Umzug). 

Die Steinhaufen Isivivane (der Kafir) Usivivane's (s. Callaway) 
hiessen (bei den Namaqua) nach Heitsi Eibib (s. Alexander). Der 
Amatongo (der Zulu) is called upon tirst (s. Callaway). Wer trotz 
der dem Itongo gebrachten Opfer stirbt, ist von den Amadhlozi 
zu sich genommen, für seine Gesellschaft (mit den Abapanzi unter 
der Erde). 

Die Izakulasana genannten Eidechsen sind Itongo alter 
Frauen (bei den Zulu). „Some men say, that they were belched 
up by a cow, others that they sprang from a stone" (bei den Zulu). 



Innerhalb der Horizontlinie eines mehrweniger deutlich um- 
schriebenen Arbeitskreises hat für dort gegebene Beobachtungs- 

Consivium a conserendo, i. e. a. propagine generis humani, 
quae .lano auetore conseritur (s. Macrob). Penes Janum sunt prima, 
penes Jovem summa (bei Varro). Varro enumerare deos coepit a con- 
ceptione humana, quorum nunierum evorsus est a Jano (s. August.), als 
&»6e «y/aiörnroj (bei Merodian). 
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objecte die Einordnung in zugehörige Beobachtungsfilcher um so 
einfach congruenter zu erfolgen, je bequemlicher in einer schriftlich 
documentarisch (durch altbegründete Studienweisen) schon gesichteten 
Literatur vor den Augen ausgebreitet, in leicht erschöpfbarer 
Uebersicht. 

Seitdem jedoch nun auf dem, aus der Ausdehnungsweite von 
vier, theilweis erst bekannten, Continenten aufgeöffneten Schleusen, 
eine unübersehbare Masse neuen Rohmaterials urplötzlich, in 
kürzester Zeitfrist, hereinzubrechen begann, unter oft vagesten An- 
deutungen nur in zufällig hier und dort aufgerafften Notizen, 
handelte es sich bei solcher HochHuth zunächst um die Lebensfrage 
selbst, den Kopf vorerst Uber dem Wasser zu halten, um wenigstens 
das in rasch vorüber fluthender l Jeberschwemmung zum Untergang 
Hintreibende vor demselben zu retten.*) 

Hier hat eine gute Weile noch zu vergehen, bis ein Stand- 
punkt derjenigen Höhe angereicht sein kann, um durch die von 
derselben gewöhne Aussicht, genügendes Vertrauen zu gewinnen, 
dass bereits von einem (wenigstens vorläufigen") Abschluss ge- 
redet werden dürfte, sofern die Prüfung es ernst meint (im eigenen 
Gewissen). 

Was indessen nicht ist, kann werden, und so wenig das 
siebenhügelige Rom an einem Tage gebaut ist, so wenig lässt es 
sich der kaum geborenen Lehre vom Menschen zumuthen. in der Un- 
zählbarkeit ihrer ethnologischen Zinken, Zickzacken, Zacken und 
Tiefen, je nach dem Entwicklungsstadium, vom primärsten an bis 
zum höchsten hinauf, durch Raum und Zeit (von überallher, im 
Hier und Dort, von Vor und Nach), zumal weil das Ganze im 
gegenseitigen Durcheinander sich Eins mit dem Andern bedingt, 
in der Geschichte der Menschheit, und so den metamorphosirenden 
Entfaltungen in all den Windungen des gordisch Verschlungenen 
und Vertakelten nachzugehen wäre, um nicht ein gewaltsamesZerhack 
vorzulegen, abgerissene Fetzen aufzutischen, statt was bei orga- 
nischem Ineinanderwirken, aus Wechselbedingungen, vital zu- 
sammengehört. 

•) As for accuraey, the pioneer who lirst makc, bis way into such 
a jungle or cane breake has enough to do to keep the twigs out of his 
eyes and clear away the brush, without thinking of leaving a macadamised 
road for his followers, bemerkt Leland (bei der Materialsammluni» unter 
den Penobscot). 
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So als die Stunde geschlagen hatte, eine thatsachliche Unter- 
lage zur Verwendung inducüver Methode für die Psychologie vorzu- 
bereiten, sowie Anbahnung einessachgemJissenForschungsweges, war 
als „conditio sine qua non w darauf zu dringen, jedes subjectivisch 
frühzeitige Theoretisiren fernzuhalten, damit die in objectiven Aus- 
sagen zusammentretenden Daten, ihre eigenen Gesetzlichkeiten pro- 
clamiren möchten (aus innewohnenden Affinitäten ihrer psychischen 
Wahlverwandtschaften). Und dies ist glücklich erreicht, denn wir 
befinden uns jetzt im soweitigen Besitz eines Inventars der ethnischen 
Elementargedanken, dass der Capitalbestand als vorderhand aus- 
reichend betrachtet werden kann, um eine statistische Probe zu be- 
stehen, d. h. sofern für die elementare Spannungsreihe der Völker- 
gedanken gültig, während ihre in den Cuhurschöpfungen 
sprossenden Zellprozesse noch kaum haben gelegentlich gestreift 
werden können, (wenn allzu greifbar aufgedrängt). Ehe es gewagt 
werden dürfte, diesen Zielrichtungen in der „Lehre des Menschen" 
ernstlich sich anzunähern, bedarf es um so grösserer Vorsicht, da 
eben mit Einführung der Psychologie unter die Naturwissen- 
schaften der von diesen, durch hastige Einmengung metaphysischer 
Elemente (in sog. Ursprungsfragen), begangene Fehler auszuheilen 
ist (für gesetzliche Abrundung unserer naturwissenschaftlichen 
Weltanschauung) cf. Ideale Welten, (II, S. 1 1 u. Hg.). Unter solcher 
Sachlage verbleibt auch jetzt eine rathsame Cautele, vorlaufig 
noch auf gelegentlich zusammentreffende Gruppirungen Beschrän- 
kung einzuhalten, damit sich zwischen den Zeilen gleichsam heraus- 
lese, was spater zu minutiös strengeren Scheidungen berechtigen 
wird (in abschliessender Ueberschau). 

Dass solcherart Parallelen, weil auf den zur Benutzung vor- 
liegenden Magazinen (vorangegangen veröffentlichter Beweisstücke) 
basirend, möglichst knapp in Citationcn und Rückweisungen 
gefasst sein müssen, bedarf keiner Entschuldigung. Sonst würde, 
mit hundertfaltiger Vermehrung der einer Hydra, bisheriger Un-* 
kenntniss, abgeschlagenen Köpfe, aus jeder Seite ein neues Buch 
hervorzuwachsen haben. 

,.Viel Bücherweisheit ist kein Ende" (warnt der königliche 
„Prediger"), und bei der Unermesslichkeit des Stoffes, aus dem 
Gcsammtumfang eines geographischen und historisch intellectualen 
Globus (durch Raum und Zeit), bedurfte es schon des Geschreibsels 
genug, um auch die allgemeinsten Umrisse nur festzulegen (oder 
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ungefähr doch anzudeuten). Nachdem solchem zwingendsten 
Desiderat also einigermassen genllgt ist, muss Weiteres vorbehalten 
bleiben, damit die Nachkommenden vollenden, was auszuarbeiten 
angefangen war. Das fühlt am lebhaftesten, wer der Schwäche 
eigener Kräfte sich bewusst ist, in der Kürze der Zeit, die nur 
noch übrig bleibt, um mitzuhelfen an Lösung des Problems, das 
hier gestellt (cf. „Wie das Volk denkt", S. VII). 

Die Polynesier (in ihren Kosmogenien) machen Ernst mit der 
Vorstellungswelt, in ihrem (nominalistischen) Conceptualismus die 
Dinge wirklich schaffend (mikrokosmisch), indem die aus dem (Nous 
oder) „Noys" (als Endelychia, oder Entelechie) hervorgegangene 
Seele „naturam informavit" (bei Bernhard Chartr.), realiter gestaltet, 
wie Aristoteles' Eidos die Potenzialität (der Materie) actualisirt, und 
da die Innen-Erkenntniss sicherer ist, als die Wahrnehmung der 
äusseren Dinge (s. Petrus de Alliaco), den Anhalt suchend im eigenen 
Selbst (des Denkens). 

Als universalia ante rem existiren die Allgemeinheiten (Plato's) 
vorher oder (b. Aristoteles) als universalia (immanent) „in re", in den 
Einzelnobjectcn (des Realismus), wogegen (im Nominalismus) die 
„universalia post rem" (des Conceptualismus) bis „in flatus vocis - 
verschwinden (mit dem Wortlaut). 

Für die Schöpfung wird das Höchst-Letzte, „quo majus cogi- 
tari nequit" (s. Anselm), ein Ens perfectissimum, über Plotin's Hen 
hinaus, t) navzfi a$t}Tog ccqx*i < b. Jamblichus), cns entiuni, als Deus 
sine natura (s. Spinoza) für die natura naturata als natura naturaas 
(b. Bruno), an die Spitze zum Anfangs- und Ausgangspunkt ge- 
stellt, um nun durch Allmachtsspruch (im Honover) die Welt ins 
Dasein zu rufen, „ex nihilo", wenn es geht („wenn die Materie auch 
in Bezug auf das ihr zu Grunde liegende Reale geschahen sein 
soll") oder (um solch ovx ovtoq zu umgehen) £'$ afioQfpov 
doch (in den Controverscn darüber). 

Bei der Entstehung geht das Denken auf das im umgebenden 
Dunkel (urantänglicher Nyx) unter nebliger Umschleierung (durch 
'OfHxty) le t z t noch (ins Undeutliche verschwimmend) irgendwie 
mehrweniger Erkennbare zurück, im chaotischen Migma einer 
(anoios) Hyle (oder üusserste Zertheilbarkeit in Atomen), um hier 
durch die, aus anthropisch-phvsischen Organen, vertraute Verfeni- 
gungsweise, oder die der Natur in ihren Kraftwirkungen abge- 
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sehene (beim Wachsthum), die Welt autzubauen (aus vorangesetztem 
Urstoff). 

Wenn Brahma, aus seiner Versenkung in Tapas, durch träume- 
risch (bei Erwachen aus dem Schlaf) kraft nachdammernder Vor- 
stellungen die Potencialitöt der Materie zu Ausgestaltungen bringt, 
ist diese in Substanz (als Hypokeimenon) bereits da, weil im Gold- 
kern einer Hiranyagarbha in den elementaren Dhatu Uber die 
Katastrophe hinübergerettet (und die feinere Ausbildung bleibt einem 
Demiurgos, gleich Visvacarmam, Uberlassen). 

Auch im Buddhismus sind die durch Umwandlungen aus 
Akasa (Nitya's) resütuirten Elementarstoffe vorhanden, für die Kupa- 
Khanda, und in Verbindung damit wird die Vorstellungswelt jetzt 
gestaltend angeordnet, durch Vinyana, mit Zutritt des Patisonthi- 
Ghitr (aus vorangegangenem Chuti-Chitr). 

Bei Entwicklung aus der (wurzellosen) Wurzel Prakritis (mit 
der die Pradhana zum Stillstand gebracht werden), liegt die Maha- 
Bhuta bereits präformirt, aus der Wechselbeziehung der Tanmatra 
zu den Sthula Bhuta, als Panch-Bhuta (in der Sankhya). 

Eine iiusserste Spitze (To-aka-ia roe) kennen auch die poly- 
nesischen Kosmogcnien (um in räumlichen Umfassungen die Welt 
in ihren Anordnungen aufsteigen zu lassen), und ebenso ein Auf- 
blühen (pua-mai) aus dem Bythos eines „Kumulipo" (als Gap-Gin- 
nunga) für äonische Emanationen (in Syzygien der Gnosis), beim 
Schweigen der ütyr, (oder Mutuhai), daneben aber eine psychische 
{oder zum Unterschied von der idealistischen in der Avesta) vielmehr 
psychologische Vorschöpfung, um, zur Entstehung, den Erdstoff 
(Eleele) zu gewinnen oder Ao tere-tere (die im Lichtraum Huthende 
Welt), indem der Ausgang vom Kore (oder Leai) genommen wird, 
ein Noch-Nicht (als zo fir 4 öV). Dann, nachdem aus dem Welt-Ei, 
beim Zerbrechen der Schale sich das Obere und Untere (der Ge- 
nesis) gebildet hat, in Rangi's zehnfach getheilter Himmelswölbung,*) 

•) Heim Zerspalten der von Sang-yang-Wisesa gesehenen Kugel 
<im Gewitter), trat (neben Himmel und Erde, sowie Sonne und Mond) 
Manek-Moya hervor (als Sang-yaag-Guru), mit dem Anthropos als Ver- 
mittler, und Mittler (in der Mitte). Marduk weist den Gottern ihre Sitze 
an (nach Bekämpfung Tiamat's). Die Apalachiten (b. Vcga) nannten den 
Himmel Hanampacha (le haut monde) und die Hülle Ucupacha (le bas 
monde), wo Cupai wohnt (s. Richelet). In der durch Puta veranlassten 
Erschütterung kehrt die Welt sich um, so dass die Thier* und Vögel 
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bei der Schalenhöhlung AwaikTs (für Erde und Unter-Erden), 
geht es fort in den Zeugungen durch Kangi und Papa(Uranos und 
Gäa, oder Dhyauspitar und Prithivi-Matar). 

Die Göttermächte, die hier dann geboren werden (gleich theo- 
gonisch hervorschreitenden Gestaltungen in hellenischen Dichter- 
schöptungen) sind die Personificationcn der Naturwesen, — Tane- 
mahuta für Bäume und Insecten, Tangaroa für Fische und Am- 
phibien, Rongo und Haumia für die Nutzpflanzen, Tu als Repräsen- 
tant des Menschen — , soweit auf dem Mutterschooss der Erde 
verblieben, wahrend dem in die Höhe geschnellt entflogenen (und 
noch möglichst höher geschobenen) Vater der, einer Trennung 
entgegenredende, Sohn Tawiri-Matea vereint bleibt, der nun, wenn 
im Windsturm niedersausend, aus meteorologischen Processen mit 
uncontrollirbaren Gewalten bedroht, wie im Donnerer der Zulu 
gefürchtet, über das Haupt des Frevlers gesetzt (im etruskischcnTinia), 
während der (gleich Zeus' Blitzstrahl) in lndra's Hand geschwungene 
Vajra durch olympischen Sitz auf dem Meru, einem Zusammen- 
hang mit der Erdenwelt bewahrt (und so vielleicht durch priester- 
kräftige Mantra in Hut genommen werden mag). 

In, und mit, der Materie als d^a^iivri oder Behälter (im 
Raum) wird bei der «Schöpfung die Welt bereitet (b. Plato), wie 
aus des Chaos, als räumlicher Gährung (xariwo), Gemische die 
Schöpfung der Welt emporsteigt (b. Hesiod), und so beim 

untergingen (mit dem Moa), und so aus Widerstreiten zwischen Tag- und 
Nachtseite (wie auf Timor) folgt Umdrehung (in Nukahiva). Mornst- 
hllhner (l.agopi) verwandeln sich in Forellen (Golzi), wenn ins Wasser 
fallend (und umgekehrt); aus einem auf Torfland hingeworfenes Kinden- 
gefiiss entsteht eine Adler- Eule (in Kamtschatka). The subterranean 
regions had a heuven, an carth and a sea (in Uvea) and the spirits there 
possessed a corporeal form and engnged on various occupations, as in 
lifo, during the day, but at night these hodies were chaotic forms like 
sparks of tire, an in this State they would re-ascend and visit their 
former places of abode (s. Ella). „In Polynesian mythology Spirit world's 
are mapped out in districts, under the rulc of chiefs, as the islands thcmselves 
are <s. (iill). Der Himmel wird durch den Wolf mit Sternen geschmückt 
(bei den Navajos), wie von Tane ^der Maori). Krdbeben (am Nyassa) 
werden verursacht durch Marschiren des Todtenheeres in der Unterwelt 
(s. Mercnsky), im AufwUrtsdringen (auf Timor). Im Anfang (der Chibcha) 
war dais Licht ein unbestimmtes Etwas (als Chiminigagua) eingeschlossen, 
bis Vogel hervortlogen (Sonnenhelle verbreitend). 
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fnyfta (in Homoiomerien), für Atome weiter (oder Kraftcentren 
derselben). 

Im to (Jkii öv*) einer der Möglichkeit nach seiender Materie 
verwirklicht sich das Eidos, durch das Karman (jedesmaligen Sonder- 
falles) zur entsprechenden Formgestaltung (in Rupa), vielleicht in 
Regionen, wo von einer irdischen Materie (Manussaloka's) keine 
Rede weiter sein kann, und die Umhüllung aus Akasa's Dhatu (in 
Aether-Atomen) gewebt sein mag, obwohl stets bereits auf elemen- 
tare Abfallsstadien zu Anitya hinab, weil sonst Nirvana erreicht 
wtire (in Nilya), wobei die Arupa-loka, als häretisch, abgestossen 
werden, weil das verbotene Grenzgebiet von Sein und Nichtsein 
überschreitend (um so durch schhrfsten Abgleich des Gegensatzes 
zu strafen). 

Die Wissenschaft „ptTct ta (pvGixa"**) soll Uber alle Gegen- 
stande möglicher Erfahrung (trans physicam) hinausgehen, um wo- 
möglich das zu erkennen, „was schlechterdings kein Gegenstand 
derselben sein kann" (b. Kant), bis nun etwa eben, der Manas seine 
Aromana (eines „ens cogitabile") gewonnen hütte (aus dem Dharma). 
Beim Apriori haben „wir der Erfahrung nichts zu danken" (s. Lam- 



*) Als Seiendes (6v) und Nichtseiendes öv) setzt (Dcmocrit's 
I. ehrer) Leukippos (s. Aristotl.) als Element das Volle (nktjgte, onQtoy, 
vttetiv) und das Leere (xtvöy, ftavtiv). fttav di tijv "Jro» 'iv td o*> xai 

rt ar (s. Simplicius), lehrt Xenophunes (b. Thcophrast). Jmw? ianw n 
xai tüg ovx iai% ftij tlvcu (s. Parmenides). Weder St ort" noch Form- 
gestaltung (in der Energeia wirkend) sind geschaffen (b. Aristotl.), als ra 
iayenn (weil irgendwo ein Stillstand genommen werden muss). Das Ur- 
wesen ist tivanUas tthtov (b. Proklus). Erst nachdem die ixayayij (b. 
Aristotl.) /um o*rwf hv (Plato's) zugetreten, beginnt die Erkcnnmiss 
{f!it<iTqf*i)}, aus Wissen des Allgemein-Ganzen (nui- xa96H»v) flir (statistische) 
Induction (aus gesetzlich Einwohnendem). 

**) iutu tic j.vatxü kiyovtta öntf» yvatws vntQnotut xr.i vni{> mrittr xai 
Äöyov ttatr (b. Ilerennius). Pythagoras unterschied (die {{umupurov? und) 
itHürtQtxovs mit den Klassen der annvJumtv, <fntuovi(»t> und #*«W (oder 
9tona&iu>v). iotxt y«(i tildvvttnv tivat ovetuv tlvixt tmovv xuiv xa96kot> 
ityofitviov (s. Aristotl.). Aus oj'xo» ny^m (in Fragmente zersplittert) bildete 
sich die Welt (b. Asklepiades). Jtjuöxfttrof tov dtl 6vx d^tot nQ/qy x *l n ^ 
(s. Aristotl.) „Die Welt seve a parte posteriori ewig, die Seele unsterblich* 
(unter den Italmenen); alle Creatur bis auf die kleinste Fliege wird wieder 
auferstehen (s. Steller). Billukai (in den Wolken, donnert und blitzt (bei 
den Iti'rtmenen) mit Kumuli (oder Geister). 
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bcrt*, wenn nicht in der Denkschulung als erfahren erworben 
(unter Hinrichtung auf ein Lokuitara-dhamma). 

Die Ideen (Plate/ s) gelten für eine nur zwecklose Verdoppe- 
lung der sinnlichen Dinge (s. Aristoteles), als aiff&tjTa ätduc, im 
Oberen weilend, wie die Kelah der Karen mit dem Unteren (im 
Plu) in Beziehung stehen, gleich den ins Jenseits fluthenden Seelen 
der Geräthe (auf Fiji), und solch schattenhafter RcHex drängt Uberall 
sich zwischen in der Gespensterwelt eines halbwach träumerischen 
Geisteslebens, ehe die Idee im Denken selbst sich fasst (mit ihrem 
Verständniss). 

So lange den Dingen ein Unbekanntes anhaftet, verlangt sich 
(zur Beantwortung der verbleibenden Frage) ein ergänzender Ab- 
gleich durch Gedankenschöpfung, indem das, je nach dem Ver- 
ständniss der Aussenwclt. aus den Vorstellungen darüber gelieferte 
Laborat demgemäss zurecht geschnitzt wird. 

Für das (örtliche) Vorhandensein eines Steins kann die Be- 
rechtigung eines Einsitzers (aus Innua oder Haltia) genügen, und 
um mit den Vorgängen am wachsenden Baum sich abzufinden (in 
itxot«; fiv&ot) mag das Einwohnen einer Dryade oder eines Deva 
zur Empfehlung kommen, wogegen es solcher Aushilfen nicht 
länger bedarf, wenn für die vegetativischen Wachsthumsprocesse 
ein genügender Einblick gewonnen ist, um sie in befriedigender 
Weise aus- und untereinander zu erkliiren (innerhalb der Wechsel- 
beziehungen zu einander"!, während vorher der von seinem Sitze 
wandernde Deva angetroffen werden könnte, oder der (genialische) 
Herr des Steins darauf sitzend gesehen (zum Schabernack*) viel- 
leicht). Aehnlich verschwindet das Seelengespenst, — das hand- 
greifbar plumpe nicht nur für die „Dummen, die nicht alle werden", 
sondern auch das in Verklärung idalisirte, — nachdem die psycho- 
physische Brücke geschlagen ist in das Ideen-Reich (der Gesell- 
schaftsgedanken). 

*) J)ie Itälmenen (s. Steiler) treiben Kurzweil mit ihrem Schopfer 
Kutka u (wenn er klug und vernünftig gewesen wäre, so würde er die 
Welt viel besser erschatfen haben), wie auch dem astronomischen König 
Manches spanisch vorkam (worüber Al-Khedr's Erklärungen fehlten). Alles 
dependire von dem Menschen und dem Glück (meinen die Itälmenen), 
„für das Unglück haben sie kein Wort in ihrer Sprache'' (s. Steller). 
Die Götter (Kpikur's) kümmern sich nicht um die Welt, als sorgenlos 
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Im (chinesischen) Pidgeon - Englisch steht „live" für den 
Copula „sein", wie auch im Jargon des Afrikaners, der anderer- 
seits dagegen ein Fortleben nach dem Tode nicht versteht, ob- 
wohl freilich und (bei sich selbst vernichtender Unmöglichkeit, 
an Nichtsein zu denken) ein Existiren (oder Irrthum i, in dem 
lebendig sowohl wie todt voranliegenden Allgemeinbegriff eines 
Seienden, so dass sich im Jenseits das Diesseits wiederholt (am 
schattenhaften Abbild, je nachdem). 

Beim Ueberblick erweist es sich, dass bei dem wichtigsten, 
was dem Menschengeist zu denken auflag, Uber das Geschick der 
eigenen Seele, das Ganze sich auf ein paar einfachst durchsichtige 
Elemeniargedanken reducirt, gleichartig in allen Theilen der Erde, 
unter den Aufzeichnungen der geographischen Provinzen, oder je 
nach den Färbungen durch geschichtliche Stimmung in den 
Phasen cultureller Entwicklung, und ob in philosophischer 
Phraseologie ausgesprochen, ob wie der Wilde es zu lallen vermag, 
kommt beides auf den gleichen Keimkern zurUck, dem es nur 
wünschenswerth sein kann, im Selbst eingebettet zu tragen, weil 
jetzt den eigenen Besitz gewahrend an dem, was sich Hohes und 
Herrliches daraus entfaltet hat (für den, der sich dessen bewusst 
sein sollte). 

Und wo sich das in makioskonischcr Vergebung des Mikro- 
kosmos in den Schöpfungslandern manifestirt, tritt in dem objek- 
tiven >iaterialansatze allzu deutlich hervor, eines weiteren Com- 
mentars bedürfen, der das naturgeschichtlich Ausgesprochene für 
sich selber verwendet, wo Uberall in der Natur, in der des 
Menschen auch (und also in ethnischer Psychologie, für die „Lehre 
vom Menschen"). 

Indem Aristoteles die Transcendenz der Ideen (b. Plato) durch 
Immanenz ersetzte, realisirte sich (im rode r*) die Existenz des 

{t'tXtiiovQyqtm). Den (die Baidaren umwerfenden) Wallisch oder Bären 
und Wolf begegnend, speien die Itälmencn aus, aus h'urcht („Sipang" 
oh UnglUck). Wer von schönen Hunden gefressen wird, erhält solche 
in der Unterwelt (auf Kamtschatka). The deathbed was surrounded by 
spirits, waiting to bear ort' the soul immediatehy on its leaving the body 
(in Uvea), und die Samoancr fürchteten, „to go abroad at night, lest they 
should be caught by these aitu, waiting for the dead, and bc hurried 
away in their stead" (s. Klla). On the Loyalty islands the inHuence of 
evil spirils (uneuthna) was much dreaded (für Krankheit und Tod). 
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concreten Sonderdings, dessen Wesenheit mit der Seienheit zu- 
sammenfallt, im monistischen Selbst (als Schöpfungsgedanke einer 
oder anderer Art). 

Diese mit dem Dasein gegebenen Objecte des (makrokosmi- 
schen) Aussen werden entgegengenommen, wie bestens aufgefasst, 
und demgemäss mikrokosmisch nachgedacht (je nach dem Ver- 
stündniss). 

Wenn nun jedoch auf der Gesellschaftsschichtung des Zoon 
politikon durch Zutritt der Sprache (in Verbindung der l^autbilder 
mit dem Sehbild für entsprechend verkörpernden Ausdruck in der 
Rede) neue Denkschöpfungen sich erheben, schwanken sie in mehr- 
weniger idealen Regionen, weil der Evidenz tautologischen Selbst- 
beweises entbehrend, und hatten betreffs Abschätzung ihrer Richtig- 
keit von dem gesundheitlichen Stand des psychischen Wachsthums- 
prozesses abhängig zu bleiben, (um sich in soweit gültigem Wahrsein 
zu erharten). Da ihnen iy xctra tov Xoyov oixrla zukommt, hat das 
logische Rechnen Uber die „raison d'etre" zu entscheiden (unter 
Erprobung der Gesetzlichkeiten). Die fünf Dvara der Sinnesorgane 
(von den Beziehungen der Tan-matra zur Panch-Bhuta her) 
empfinden speeifisch (ihren Qualitäten gemäss), um dann beim 
Kreuzen in Manas Dasjenige (nach gesetzlichen Affinitäten) zu 
zeugen, was sich aus der Wortwerksiatt des Mundes ausspricht, 
und zwar beim Menschen, nicht nur nach dem animalisch intuitiven 
Gefühl, sondern zugleich den Schattirungen, welche durch den 
gesellschaftlichen Sprach verkehr hineingeworfen sind. 

Dass das Thier über den Schmalbcreich unwillkürlicher 
Interjectionen kaum hinausgelangt, liegt physisch schon in der 
Anatomie der Gesichtsmuskel und des Kehlkoptapparates offen- 
kundig begründet, zumal bei einem, die socialen Nachwirkungen 
minimalst reducirenden. Wildzustand, auch bei der für den Bimanus, 
als Homo sapiens, charakteristischen Geselligkeit, wo die Verwendung 
der Sprachmittel auf Befriedigung einfachst primärer Bedürfnisse 
eingeschränkt bleibt (theils noch durch Fingersprache ersetzt). 

Je reger dagegen in Vermehrung geistigen Reflexes die 
innerliche Reaction diabetisch wachgerufen wird, desto mehr füllt 
sich der durch ein Dhamma-Chakkhu erweiterte Sehkrcis mit Ge- 
staltungen an, die, — weil nicht mehr aus Immanenz ursprünglicher 
Schöpfung, dieser an sich bereits immanent, weil vielmehr aus 
eigenwillig neuer Freischaffung sprossend, — in der Entfaltung ihres 
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Wachsthumstriebes demjenigen entgegenreiten, wo die, auf der 
Sphäre des Hienieden (durch deren Beschwerung) umdämmerten, 
Ideen in jenem Volllichte strahlen, durch dessen Glanz sie erwacht 
waren (in Vorahnungen des Einstigen). Bei Ausgang von den 
Einzeldingen, tür welches nur Verhältnisswerthe (ngöc t») gelten, 
als einem üvvoXov aus dem Substrat (des Hypokeimenon oder der 
Hyle) und der Formgestaltung, tritt diese mit dem darin imma- 
nenten (dvvnaQxov) Allgemeinen in das x&qmstov (stoffloser Form) 
hinüber (hinsichtlich des Absoluten), und so mit der övala (im 
Umbegriff ihrer Wesenheit allgesammt) zusammenfallend (Ifyto 
d' dvüiav ävtv vXr ( g to xl r t v i$vat). 

Wührend also auf dem von Aristoteles angebauten Forschungs- 
feld das Allgemeine Uberall extrahirt (oder abstrahirt) werden soll, 
um auf dem Wege activer Arbeit zu befreiender Erlösung (von 
den irdischen Schranken) zu gelangen, wird diese in passiver 
Contemplation durch Vernichtung des hinfällig Vergänglichen ge- 
sucht, um an dem unzerstörbar dauernd Verbleibenden die eigent- 
liche Realität zu gewinnen, die dem Einzelnen, je nach der Stim- 
mung, genügen mag, die jedoch unfähig ist, culturelle Keime 
anzupflanzen (auf dem Geschichtsgang der Menschheit), bis zu 
thaisächlich ethnischer Begründung (mit der Induction). 

Die den Ideen und deren Gedachtsein (als tq$tov ytyog) aus 
ihrem Behälter (d&afMVij) zutretende Materie ist nicht anders, als 
beim Falschschliessen (Xoyiüfim x%v% yo&tp) zulässig (s. Plato), nur 
als Abstraction ib. Aristoteles), da der Stoff an sich erst als Poten- 
tialität (dvvccfiig) existirt, um seine Erfüllung (in Entelecheia oder 
Energeia , durch die Form zu erhalten (für welche dagegen ein 
yuQtGTov gilt).*) 

*) Die Erkenntniss der üusia im Einzclnding führt zu der der 
Immanenz solcher üusia im Allgemeinen (s. Aristl ), bis auf freie Knergie 
als n(ju>t<>y xtfoi'y). in Abtrennung (ytafiteroy), für ein Lokuttara-dharma 
(jenseits;. Mit Üusia (an Spitze der Kategorien), in der Materie (als vh,. 
GTtQr t oif und tidos) geht die Energie durch immanente Selbstbewegung aus 
der Möglichkeit yJwame) hervor (s. Aristoteles), ümnipotentia (Gottes) 
ist absolute Energie (in Allgegenwart und Allwissenschaft). Als Energie 
enthält die Entelechie (h. Aristoteles) zugleich die wirkende l'rsachc 
(o9*y ij xiytjnt^ in sich, mit dem Ziel (oder Norm) des Wirkens (als 
rikos). An der Arbeit als einziges Naturgesetz, weil das Regulativ, das die 
organisirte Materie ihrem unbekannten Ende entgegenfuhrt, hat das 
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Mit Kore (der Maori), als Noch-Nicht, liegt to fit, öv (b. Plato), 
der Materie, als Svva/Mi öv zum Hypokeimenon (oder in Substantia) 
unter, und bei der aus Leai (im Nichts, eines Noch-Nicht) aut- 
steigenden Entwickelung (Samoa's) realisirt sie sich aus Wechsel- 
wirkung von Iloa (dem Denkbaren) und Maua (dem Gedachten) 
in Eleele, dem ErdstofT (bei Xenophanes), ix yairjs tcc navta xai 
sie yyv navta teXevtq (b. Sext. Emp.) 

Aus den Zahlen geht die Materialitüt der Objecte (noiottjg 
xai jftHöffie) hervor (b. Philolaos). Im Dualismus bietet sich, beim 
Uebertritt Thwasha's in Asman (aus Ucberirdischem in Irdisches) 
neben dem LichtstofT besonders der Gegensatz, indem Ahriman's 
Reich mit so dichter Finsterniss gefüllt ist, dass man sie mit 
Hiinden greifen kann (in: Vendidad). 

Für Setzung des Urstoffs ist das Wasser (b. Thaies) oder 
die Luft (b. Diog. Ap.) empfohlen, aber wenn ein philosophisches 
Machtwort für die Schöpfung nicht genügt, mag zusagender sein, 
sie in Allmächtigkeil zu suchen, und diese mit der Fähigkeit zu be- 
gaben, „ex nihilo" zu schaffen, also das „Materiale des Seins 1 ' 
(im Nicht-sein). Worüber man sich dann mit der von hcliadischen 
Jungfrauen (zu Parmenides) geleiteten Weisheitsgöttin abzurinden 
hätte, für „materia prima" (oder „primo-prima", feinster Sorte). 
'O t$ n fQ ngog yiveatv ovoia, tovto ngog niffuv ccXr t Otta 
(s. Plato). während die Psychologie der Naslika sich an keinen 
GrenzbegriH stüsst (zum l 'ebertritt in Transccndenz). 

Unter Abschung von dem avairioiq ahtov (nouTijg Oiyifi 
ajjlnrrorcQov xai Traarjc vnäq^Kng ayvoatorfQOv), sowie den (Uber 
Sein, Leben und Denkbarkeit erhabenen Henaden. beginnt (bei 
Pioclus), die durch den diabetischen Process vermittelte Weh- 
bildung (in der (Sioi%Hoiiüiz freoXoyixij), mit (trinitarischer) Einheit 
von ovoia (ro votpov), von £&>»' (to voijiov äfia xai vofoöv) und 
des votQOV (im Denken selbst), wobei die oivfla in erster Triade 
das fitxoh'j in zweiter das Leben {foty enthalt und in dritter 
die tötat (als Denkschöpfungen). Die unwandelbaren Ideen (b. 

Leben nur die eine Existenzbedingung, denn wir sind dazu da, unsere 
Summe von Arbeit zu leisten und dann zu verschwinden (s. Zola). Je 
nach dem Stoff (b. Aristotl.) ändert die Knergie (der Kräfte), als durch 
die Form gestaltend (in der Potentialitäli. Wie causa und etlectus steht 
^in den liedingnissen) ratio (Bedingung) zusammen mit der Folge, 
(als consequens, in Konsequenz). 
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Plato) lassen sich nur durch das Denken erfassen (in der beim 
Werden sichtbaren Erscheinungsweh». 

Wenn in Ueberschau der Dinge die (physikalischen Kraft- 
äusserungen und ihre Wirkungen an dem Stoff (als chemische), 
sowie die organisch änderlichen (im Pflanzen- und Thierreich) 
bei Vollendung des statistischen Ueberblicks (in induetiver Ma- 
tcrialansammlung) ihre gegenseitigen Gesetzlichkeiten auseinander- 
legen (für deduetive Klärung), verbleibt stets das umgebende 
Dunkel der Finalursachen (im Absoluten), während nun in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie (bei Ausfolgung gleichen Forschungs- 
weges), zum stets Bewegenden selbst (in der Seele) hindurchge- 
drungen wäre, (tldr ( iarty 6 x?oVoc xtvtpttos otQt&pog i t xiviflig wc, 
ttntq äst ZQpvoq iavly, ayayxf] xal xiviptv aWiOV flvat), beim 
Leben des Denkens, in der Zeit (zur Aufhebung derselben, aus 
sich selbst). 

Unser auf die Sanjnivani-Vidya, die wiederbelebende*) Wissen- 
schaft (in Barzujeh's Kaiila), versessenener (darin verliebter) Eros 
schwankt zwischen arm bedürftiger Mutter (als Pcnia), und reich 
ausgestattetem Vater (als Porös), in Diotima's Mahrchen, und wer 
liest es nicht gern, wie von Sokrates erzählt (in platonischem 
Symposion). 

Was von der Epopteia geschaut, soll Manchen der Edelsten 
unter den Hellenen mit frohen Hoffnungen erfüllt haben, (vor Ver- 
sinken in des Borboros' Schmutz gesichert zu sein), Trost gewährt im 
Leben (mit Ansporn zum Guten und Besten), und doch, wenn wir in 
den Mysterien das australische Tundrum schwirreu hören, den Hocus- 
pocus der Belli-pati oder die Weihen für Daramulan wiederholt 
<im Absterben und Aufleben): könnte, wer so gestimmt, dies 
unter die Lüpperoien der Wilden verweisen, obwohl es sich hier nun 
um „Logoi spermatikoi" handelt, die aus, wenn auch schmutzigster 

•"'i Durch die Wasser aus dem Quell Kamandula belebt Sang yang- 
Guru die vergifteten (iotter (auf Java), durch Vai-ora der Maori). Maisa 
in Java) introdueed the rice-husbandrv into the western provinces and 
trained the burlalo tu the yoke (s. KaHles). Haetsch im Kauchloch von 
der l'nterwell erzählend, wurde von seinen TJichtcrn nochmals todtge- 
schlagen (s. Steiler). Manv hunchbacks were I aulaitu and epileptics, 
who were considered as possessed of an aitu (in Samoa i, bei Krankheit 
befragt <s. Kllat. Mania della Notte (in Toscanien) helingstigt im Alp- 
drücken (s. Leland), als Mahre («>der Trute). 



Digitized by Google 



Wurzel, zu prächtigsten Gestaltungen sich entfalten mögen, und 
nützlich cianeben, in labender Frucht (und duftender Blume). 

Ehe hier ctwelches Unheil gefüllt werden darf, handelt es sich 
zunächst um Ansammlung des thatsächlichen Materials, zu sta- 
tistischer Uebersicht, um die Bausteine, zum richtig erweisbaren 
Ausbau des Systems, damit die naturwissenschaftliche Psychologie 
in induetive Behandlungsweise genommen werden könne (unter 
Kontrolle der soweit durch Deduction erlangten Resultate). 

Die von (Diotima's) Eros mit dem Erwerbsbeginn des Vaters 
Porös nachgestrebten Ideale bleiben unbefriedigende in Armuth 
der Mutter Penia, wenn nicht, so lange der Seele Verbindung mit 
dem Körper duuert, an irdischer Schönheit gesättigt, aber der Ab- 
glanz in Aphrodite's Urbild verheisst die einstige Erfüllung in 
den Werken der Thaten (wenn gerecht und wahr). 

Wie die Architektonik der Griechen ein anderes Kunstideal 
sich setzt, als die indische (obwohl wir auch an dieser Manches 
bewundern mögen), wie die musikalische Harmonie der Chinesen 
mit schrillem Missklang im europäischen Ohre gällt, so ist die 
Ethik nun auch verschieden für jedes Volk, obwohl insofern wahr, 
soweit bewährt befunden (aus allgemeinen durchgehenden Gesetz- 
lichkeiten). 

Wenn bei ausgestreuten Ideen der Vater derselben von den 
Nachfolgern vergessen werden sollte, würden sie sich dadurch desto 
keimkraftiger erweisen, weil unbewusst eingelebt in die Ent- 
wicklungsgeschichte. 

Sobald der Dogmatismus, im Schwören auf ein aiiog i<fa, 
sich genügend gekräftigt hat, um selbstkräftig zu sprossen, folgt 
das Uebrige aus dem naturgesetzlichen Verlauf der Entwicklung, 
wie dadurch vorgezeichnet. 

Fruchtbringende Ideen gehören nicht dem Einzelnen an, der 
sie ausspricht, sondern sind gezeitigt aus dem, „was in der Luft 
liegt", weil eben dann nur zeitgemäss, wenn im Einklang mit den 
die Zeit bewegenden Fragen (und in thatsächlichen Ergebnissen 
daraus zur Rechtfertigung bestätigt, mit der Antwort). 

Je zeitgemässer eine Idee ist, desto weniger kann sie von 
demjenigen, der sie als Erster zuerst ausspricht, für sein Eigenthum 
beansprucht werden, weil, wenn zeitgemässes Kind der Zeit in 
vielerlei Köpfen gleichzeitig eben vorhanden, zu praesumiren. Die 
Erinnerung wird hier die Mitaibeit am gemeinsamen Ziele betreffen, 
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wogegen wenn an eineSonder-Idee geknüpft, mehr durch die Curiosi- 
tai in der angetroffenen Fxcentricit.lt gefesselt, weil nur in dasjenige 
Gehirn hineinpassend, woraus hervorgetreten, und bei dem Durch- 
schnittsmassstabe anstossend, aus Missgestalt; denn wenn in Über- 
ragender Höhe nur excentrisch, aus temporär früheren Anticipa- 
tionen, würde sie allmählich bald sich abzugleichen haben auf das 
künftige Niveau (entsprechender Breitung). 

„Was kann man Dummes, was man Kluges sagen", das nicht 
gesagt, da „Alles schon dagewesen" (nach Rabbi Ben Akiba". „Cogi- 
tationes omniumphilosophorum stultae sunt'^s.Lactanz). Philosophia 
mundalis inimica sapientiac Dei est (b. TertulPs), und wie von den 
Spöttern (bei Lucian) wird auch von eigenen Collegen despectirlich 
gesprochen (in Ciceros Worten).*) 

Seitdem treten auch wilde Philosophen zur Seite (cf. 1dl. Wim. I, 
S. 227). Indos ipsos, utpote veros homines, non solum Christianae 
hdei capaces existere decernimus et declaramus etc. (in Papst Paulus' 
Breve, auf Vorstellung des Bischofs von Haxcala, 1536). So wurden 
Titel verliehen, als „gente de razon'" („que sc tenga por blanco"). 

Die Entwickclungslehren gehen im (jeschichtskreis zuge- 
höriger Cultui von einem Ansatzpunkt aus, der bei philosophischen 
Systemen besonders im Wasser (für Nun, Apsu u. s. w.) als Lr- 
element genommen wurde (s. Thaies), von Luft (b. Anaximandei), 
Feuer (b. Heraklit\ mit Kräften (der Anziehung oder Abstossung), 
in Hass oder Liebe (b. Empedoklcs), sowie in einer „rudis indigesta 
que moles" (des Chaos), auch durch (phönizische ) Nebel umschleiert 
(in Omichle) etc. 

Damit war ein (Jrenzbegrirt gesetzt, obwohl unbefriedigte Neu- 
gier darüber hinaus fragen mochte, wie Epikur's, als Schulknabe, der 
von seinem ,.Grammaticus u an die Philosophen verwiesen wurde, 

*) Wie (iluskap {„the liar") treibt Mcnahuzho seine Possen (bei den 
Algonkin) und Maui (der Maori), gleich Maja's Sohn (in Mcrcur's Reise- 
hut), flu unschuldige Spitzbübereien oder in odysseischen Wanderungen 
sein irdischer Freund (der „schlaue, vielgewandte"}. Tua (the essence 
ol worship), limitless in meaning, namely: ,,beyond that which is most 
distant'', behind all matter" and „behind every action" (bei den Maori), 
„employed in the invocations tu the Clements and the heavens. and the 
ceremonies of bnptism of male children" (s. White). W ie Kttnvbs beim 
Lebergang von Wasser in Luft, lieissen die beim Uebergang der 

Luft in Wasser entstehenden ^crUche (s. Plato), als schr.plungskräftie, 
(bei den Mattak». 
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und dann auf die Atome gerieth, mit denen indess. obwohl klein- 
kleinste, nicht viel geholfen war, da' man nun (Über die Atome 
wiederum hinaus) ins Leere (Kenon) gepurzelt wtfre (bei Democrit). 

Bei den Polynesien! tri rt t sich der Versuch, auf den Ursprung 
zurückzugreifen durch eine psychische Vorschöpfung, nicht etwa 
in Metaphysik der Avesta, wenn Ormuzd die ideal von Amschas- 
spand geschaffene Welt in die Raumleere (Vai) hinablasst, sondern 
auf dem Entwickelungswege, (einer Pi akriti der Sankhya), erfasst, 
beim Sprossen (pua-mai) aus der W urzel (te-aka-ia-roc). 

Wir haben die geographischen Provinzen, mit dem Index 
jedesmaligen Organismus', wie des zoologischen und phytologischen, 
so des anthropologischen, wir haben die geographisch (innerhalb 
ethnischer Horizontweite) angezeigten Geschichtswege, die frei zu 
halten sind von daneben gezeichneten Luttwegen, für Wanderungen 
von einem Ursitz aus (der besser dem Dunkel seines Urgrundes 
Uberlassen bleibt). 

Aus den geographischen Provinzen sprechen keine „Schöpfungs- 
centren 1 * in Substanz, sondern die Bedingnisse klimatisch meteoro- 
geologischer Ursächlichkeiten, mit schöpferischer Thatigkeit für 
den in den Differenzirungen der Variationen organisirt hervor- 
tretenden Effect, aus dem Zusammenspiel detaillirt auszuver- 
folgender Agentien, und bei derartigen Variations-Rechnungen, (so 
weit aussehend sie noch sein mögen, bis zur Erschöpfung der 
Wandlungsmöglichkeiten)» würde eine schliessliche Integrirung (aus 
den Differentialen) von der Vervollkommnungsfithigkeit des logischen 
Rechnens abhängig bleiben, in dem wir jetzt, auf untersten Schul- 
bänken (künftiger Hochschulen vielleicht), vorläufig mit Finger- 
rechnung noch zu thun haben, im Geziffer auf einer „tabula pytha- 
gorica" (am Einmaleins umherstümpernd). 

Bei den Facies-Verhiiltnissen einer aus dem Meere abge- 
lagerten Formation (mit verschiedentlich maritimer Fauna), lässt 
sich mitunter auf tiefer geologische Schichtungen zurückgehen, für 
Erklärung der Ursächlichkeiten, wahrend sich diese, betreffs der für 
jedesmalige geographische Provinz charakterischen Physiognomik, 
mit dem meteorologisch einspielenden Factor, in kosmisch Un- 
abreichbares verliert, also nur in den Wirkungen, nach dem Index 
des organischen Typus, zunächst zu erfassen wäre, zum Ansatz- 
punkt der Berechnungen (und Erweiterung der daraus weiterhin 
hervortretenden Resultate). 
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Als Krypiogamen des Menschengeschlechts liegen in den 
Naturstämmen für Vivisectionen geeignete Untersuchungsobjecte zur 
Verfügung vor, urh sie dem psychischen GeHdcr nach auseinander 
zu legen, und daraus möchten sich möglicherweise (im Gange der 
Dinge) Anhalte entnehmen lassen, um auch in den Labyrinthen 
höchster Culturschöpfungen einen Ariadne-Faden anzuknüpfen (wie 
auf gelegentlichen Excursen hier und da angestrebt ist). 

Das indess sind „curae posteriores", denn nirgends dringender, 
als in der Ethnologie, gilt das naturwissenschaftliche Veto, keinen 
Fussbreit über bereits vollgcsicheitc Unterlage hinaus zu schreiten, 
und erst nachdem also die Lehre der ethnischen Elementargedanken 
(in den Völkergedanken geographisch-historischer Provinzen) die 
Prüfung schärfster Kontrollen nach allen Einzelnheiten hin Uber- 
standen haben sollte, würde das Wagniss gelaufen werden dürfen, 
ins Meta- physische hinüber zu treten, und was sich idealistisch kündet 
(in alten Hoflnungen und ewig jungen) auf diejenigen Wurzeln 
zurückzuführen, woraus es erwachsen seiu dürfte, kraft des Denkens 
aus eigenem Verständniss, wenn es selber sich lebt (im logischen 
Rechnen), auf Unendlichkeitsberechnungen hinaus (zum eigenen 
Abschluss). 

Hier freilich wird jugendlich ungestümes Drängen Geduld 
und Nachsicht üben müssen, wenn der Fragehunger, über die noch 
knapp bemessene Difit hinaus, reichlichere Sättigung verlangt. Mit 
vollstem Recht zweifelsohne, — mit voll zugestandenem und einem 
um so besseren Recht, weil, wenn der Wissensdurst der Stillung 
noch ermangelt, desto reger und eifriger darnach gesucht werden 
wird. Und ohnedem: „l'appetit vient en mangeant". Je mehr davon, 
desto besser, zum gesundheitlichen Gedeihen eines gemeinsam 
gepflegten Wissenszweiges. 

Der ethnische Organismus, der in seinem geographischen 
(oder geographisch-historischen) Horizont ungestört eingesponnen, 
einen harmonischen Abgleich hergestellt hat (unter Erschöpfung 
der durch dortige Reize demgemiiss angeregten Denkmöglichkeiten) 
bietet ein unschätzbares Werthobject, wenn in solcher Originalität 
angetroffen, die. ob als primilr gesetzte, oder ob secundär (tertiär etc. 
aus durchgekämpften Uebergangsstadien) errungene anzunehmen sich 
empfehlen dürfte, wieder (je nach Umstanden im Stand der Kennt- 
nisse) von dem Einblick in detaillirtere Kcnntnissnahme abhängig 
bliebe, für zeitlichen Verlauf, in geschichtlich normalgemüss 
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angedeuteten Vorgängen, bei den für die Geographischen Provinzen 
auf ihre Geschieht» wege hin ausüttnenden Thoren, an Unterlage 
der Erde (in der Erdkunde). 

Sobald nun in solche, mit klarer Reinheit der Umrisse ge- 
zeichnete, Sphäre eines ethnisch naturgemäss entsprossenen Or- 
ganisationsprodukts ein fremdartig unvermittelter Reiz, — unter ge- 
waltsam geschürzten Conjuncturen (geschichtlicher Constellationen 
einer oder anderer Art) — hineintreffen sollte, hat zunächst ein die 
Deutlichkeit der Anschauung beeinträchtigend trübender Gährungs- 
prozess zu beginnen, dessen Klärung abzuwarten steht, bei welcher 
dann das Resultat sein eigenes Zeugniss abzulegen hätte, ob ein ver- 
edeltes oder ein degenerirtes (je nach der Congruenz oder lncongruenz 
der Affinitäten, welche zusammengewürfelt waren). Und so, bei tag- 
tttglicher Steigerung des internationalen Verkehrs, ergiebt sich die 
kritische Dringlichkeit, die Documente des Menschengeschlechtes 
in ihren Originalausgaben zu retten, aus dem für sie verheerend 
über die Erdoberfläche hinrasenden Feuersbrand, um sie in Speichern 
wenigstens vorläufig aufbewahrt zu halten, wenn späterhin die in- 
duetive Bchandlungsweise der Psychologie ihr Rüstzeug daraus zu 
entnehmen haben wird (für Sichtung und Ordnung weiterhin). 

All die Einwendungen, die bei Begründung der Physiologie 
in ihrem naturwissenschaftlichen Charakter, wahrend des dadurch 
hervorgerufenen Streitens Uber die Lebenskraft (zum „Kampf um 
die Seele' 4 weiterhin), gegen die psychologisch anschliessenden Fragen 
aus den, in metaphysischer Gewappnung ausgerüsteten, Lagern er- 
hoben und erst durch die, in überwältigender Beweiskraft (auf 
psychophysischer Untersuchungsbahn) festgestellten, Resultate zum 
Schweigen gebrachtj wurden, — die gleichen, (und noch unwilligere 
Proteste voraussichtlich), werden die Experimental-Methodc treffen, 
um (in der Psychologie des Zoon politikon) den, die elementar 
niedersten Keimanlagen mit cultui geschichtlichen Ausgestaltungen 
verknüpfenden, Ideen in (mehrweniger stichhaltigen) Tastversuchen 
nachzuspüren (Tür denjenigen „Peplos ik , der sich einst in natur- 
wissenschaftlicher Schöne daraus mag weben lassen). 

Aus edlen Motiven hervorwellende Gefühlsstimmungen dürfen 
unbenöthigerweisc nicht verletzt werden, ebensowenig freilich auch 
empfindsame Gefühlsschwärmereien nicht geschont werden, die 
schwer mitunter sich durchschleppen lassen würden (im rauhen 
„struggle for existence"). 
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Wenn rationell angezeigte sno%rj geübt wird (in Enthaltung 
von hypothetisch frühreifen Missbildungen) kann kein grosser 
Schaden angerichtet werden, da etwaig taub eingesileter Samen kein 
durchgreifendes Gehör erlangen könnte, weil durch die nachfolgend 
kritische Sichtung (wenn spater unter Arbeitstheilung der Fachdisci- 
plinen in die Hand genommen) rasch ausgerottet (sofern unkräutlich 
aufzuwuchern drohend). 

Wie Rom nicht an einem l äge, ist keine Wissenslehre in 
einer Generation (oder einem Jahrhundertl gebaut, und am wenigsten 
kann das von der die „Lehre des Menschen" selber betreffenden 
erwartet werden (deren Existenzberechtigung überhaupt, seit wenigen 
Decennien zu zählen, soeben erst begonnen hat). 

Da es sich nicht um „flatus vocis 4 ' (in den Theorien), sondern 
um unzerstörbare Elemente (in den Elementargedanken handelt), 
kann der Experimental-Methode (zum Probiren und Erproben) 
freier Lauf gelassen werden, da nötigenfalls stets ein Rückgreifen 
auf das Radicalmittel bleibt, mit Wiederauflösung in primäre Mutter- 
lauge, um daraus dann nach eigenen Aussagen neu hervorzutreten 
(je nach den Affinitaten gesetzlichen Bandes). 

An Stelle der bisher, aus geschichtlichen Reminisccnzen eines 
nach allen Richtungen seiner l.'mschränkung durchgepflügten Orbis 
terrarum, dem Lehngui gewährten Bevorzugung, wird jetzt, wo von 
sämmtlichen Seiten des Globus her ein vielsprachiges Stimmgewirr 
durcheinander zu reden beginnt, dem actuell im Besitz angetroffenen 
Zeugen das erste Wort zugebilligt werden müssen, weshalb wir 
also zunächst das in allgemein elementar durchgehenden Grund- 
zügen immer und Uberall nothwendig Vorhandene, im Normal- 
Verlauf der Völkergedanken vorher zu eliminiren haben, ehe wir 
uns Untersuchungen darüber zuwenden, was in veredelnden 
Aeugeln (oder auch degenerirend vielleicht, wenn incongruent) 
von fremdher hinzugekommen sein mag, um die Naturstämme 
unter derjenigen Charakteristik vorzuführen, wie sie beim ersten 
Antreffen vorgefunden wurden (den frühsten Originalberichten nach). 

Was bis dahin vergangen ist, fällt noch ausserhalb zeitlicher 
Bestimmungen, die chronologisch dann erst fixirbar sind, wenn 
sie sich innerhalb einer vor dem Auge ablaufenden Gesichts- 
bewegung an ihren Daten feststellen lassen (oder Rückschlüsse er- 
lauben). 

Da im gegenwärtig frühsten Anbeginn der Studien, jede 
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Einmischung (den Blick) ablenkender L'rsprungsfragen abgewiesen 
werden muss, handelt es sich zunächst nur um das, was in that- 
sächlichen Aussagen, als vorhanden gegeben, bei erstem Bekannt- 
werden vorgefunden war. 

Sofern im Augenblicke des Antreftens der Naiurstamm im 
harmonischen Abgleich mit seiner Umgebung in diese einheitlich 
hineingewoben war, bietet sich ein günstigstes Beobachtungsobject 
für das Studium ethno-psychischer Wachsthumsprocesse. 

Ob solche Einheit als vorläufig primäre anzusehen sei, oder 
erst nach Ueberwindung fremdartig zwischen gefallener Reize 
auf secundärer oder tertiärer Entwicklungsstufe zu gesundheitlicher 
Norm wiederum sich hindurchgearbeitet hat, — darüber werden im 
Fortgang eingehender Betrachtungen erst Andeutungen hervortreten 
können, deren Weiterverfolg sodann nachzugehen wäre, und zwar 
nicht auf der Suche ins Gerathewohl (von Aehnlichkcitsklängen ver- 
lockt), sondern nur längs der auf dem Globus, genau eingeritzt, vot - 
gezeichneten Geschichtswegen, wie sie zwischen den geographischen 
Provinzen in ihrer räumlich unveränderlichen Localisirung herüber 
und hinüber fuhren. 

Jedenfalls, um dem ethnologischen Inventar eine charak- 
teristisch fixirte Originalität einzufügen, muss dieselbe gesichert 
sein, ehe der internationale Verkehr seinen, — ob in Veredlung nun 
oder in Verschlechterung, jedenfalls zersetzenden — Einfluss bereits 
hineingetragen hat, weil sonst diejenige Werthgrösse eben verloren 
ginge, welche, in der Differenz als solcher, den Apparat zu liefern 
hätte, um die Operation des logischen Nachweises überhaupt be- 
ginnen zu können (bei Variationsrechnungen). 

Indem der Sohn (wie in römischer patria potestas) nicht 
mündig wird, erwächst die Familie zum Stamm oder (mit adop- 
tirender Einziehung der Dienstangehörigen) zum Clan, unter dem 
Vater als Häuptling (am Nyassa), für dessen Alleinrecht die 
Schwiegertochter nicht existiren darf, so dass Vermeidungen von 
Schwägerschaften eintreten (wie auch zwischen Schwiegersohn 
und Schwiegermutter, oder sonst in Variationen). Bei Erweite- 
rung der Patrien zu Phratrien, unter Voranstellung des Pappos 
(oder Avus), würden sich dann, je nach einheitlicher Fassung 
staatlichen Ganzens (für Feststellungen im Connubium), endo- 
gamischc oder exogamische Controversen erheben können, die, 
für engste Familien vielleicht von vitalem Ausschlag, für den 
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Einzelnsten, bei Hundert-Familien (unter Hundert von Millionen) 
wieder in leerem Wortschall verflüchtigt sein würden {wie unter 
Maya). „Ueberall sieht der tiefer eindringende Naturforscher noch 
unendliche Arbeit vor sich, und nur der unwissende Schwätzer 
glaubt schon etwas zu wissen, weil sein blödes Auge nicht weiter 
reicht, als das Buch, aus welchem er soeben mühsam sein Körn- 
chen Weisheit gesammelt" (s. Schleiden), und so selbst der Vor- 
arbeit (zum Rohsammeln^ noch genug (im Material). „Den Wilden 
erscheint die Arbeit als eine Qual 1 * (s. M. Wagner), während in 
Arbeit die Cultur sich erfüllt, — mit Ausnutzung des in Minuten 
{oder Sekunden, jedes Augenblicks) dahinpulsirenden Daseins (für 
die Zeitigungen, im Zeillosen des Jenseits). „Non seulement l'homme 
semble fait pour la societe, mais on peut dire, qu'il n'est vraiment 
Thomme, c'est ä dire rt'fiechissant et capable de vertu, que 
lorsqu'elle commence a s'organiser" 4 (s. Mirabeaul in der Gesell- 
schaftswesenheit (des „Zoon politikon"). 

Aus „ältestem Recht 4 ' (s. Plut.) herrscht der Stilrkere Über den 
Schwächeren (wo Brennus das Schwert wirft in die „Wage der 
Gerechtigkeit* 4 ), und da das Gesetz des Stärkeren sich in der Natur 
überall als durchgängig erklärt, hilft kein Vernünfteln, so wenig 
wie Klagen, wenn sie kalt, da dann nur Erwärmungsmittel 
helfen; und so gegen das Recht des Stärkeren (im Ucbergewicht 
idealer Macht und begeisternder Durchwärmung). 

Vor den einzelnen Bürgern — die sich (um ein „contrat 
sociale" zu schliessen) erst zusammenfinden müssten (xafrantQ 
Eftntdoxktg ktyu ra ßovyevy avdQorxQU)Qa) besteht (s. Aristotl.) 
der Staat*), unter der Gottheit noth wendigen Walten (s. Plut.), 

*) Dass, wie in jedem Haushalt, im Staatshaushalt möglichste Er- 
haltung der Eintracht (zumal wenn äussere Gefahren drohen) als erste 
Klugheitsregel /u gelten hat, vergisst sich mitunter nur, weil wir unter 
den Verweichlichungen der (Zivilisation mehr in bombastischen Redensarten 
zu denken und sprechen gewohnt sind, als wie der Schnabel natürlich 
gewachsen ist. Mit einer zur Erhaltung des Landes bestellten lieamten- 
k lasse, die diesen Auftrag lange Jahre hindurch befriedigend erfüllt, hätte 
„König Volk" soviel Grund zufrieden zu sein, um ihm auch etwaige Extra- 
vaganzen in dembezüglichen Punkten nachzusehen (für andere Amtsbezirke 
das l'rtheil den dort jedesmal Sachverständigen vorbehaltend). Jedenfalls 
wäre stets in Hetracht zu ziehen, ob der Schaden, der angerichtet 
werden könnte, unter den Aufwühlungen der Leidenschaften im Gezänk, 
die Differenz eines Surplus vielleicht wetth wäre (um später die Aus- 
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„im Namen dessen, der sich selbst erschuf, von Ewigkeit in 
schaffendem Beruf (in Goethe's Vers), und der seinen, vom „natur- 
wissenschaftlichen Zeitalter'' nahegelegten, Namen des „Natur- 
gesetzes" zu rechtfertigen haben würde, mit Durchbildung einer 
„naturwissenschaftlichen Psychologie", für diejenige Bezeichnung, 
welche dann sich empfehlen mag (je nach dem Gewissen in 
eigner Brust). 

In der Ethnologie verfolgen sich (bei Geschlechtern. Klassen 
und Altersgliederungen), mit dem Ansätze zur Timokratie und 
dem Dringlichen eines Tua (oder ,,dux ex virtute") in Zeiten der 
Noth, bis zu Geronten, (der Gnekbade u. s. w.) die embryonalen 
Entwickelungsstadien des Zoon politikon, als Volksmensch, der, 
diese vergessend (oder überhaupt in kindlicher Erinnerung nicht 
verwirklichend) dann in die Geschichte eintritt, mit demjenigen 
Charakter des Volkes, der ihn typisch zeichnet, als theokratischer*) 

heilung des Risses nicht beträchtlich theurer noch zu zahlen). Dass der 
Khitmudgar tätlich auf dem Hazuar sein Bakshis (für Mühewaltung) an- 
setzt, lässt der praktisch erfahrene Mauswirth seinen Gang gehen, wenn 
im Uebrigen Alles zum Besten eingerichtet ist, in Gerichten zur gesund- 
heitlichen Pflege, denn Kritteln um Einzelnheiten (und dadurch verursachter 
Wechsel des KüchenpersonaU, aufs Ungewisse hin vielleicht) durfte nur 
Aerger, Aufregung und Nörgeleien verursachen, und Indigestion wohl 
ausserdem (so dass die Lust am Leben schliesslich vergällt wäre). Je 
heisser (im innern Wettstreit zum bessernden Fortschritt) der Kampf 
entbrennt, in Tagesansichten, wo Jeder das ihm heilige Prinzip verficht, 
ohne Rücksicht und Furcht (jeder Vergewaltigung entgegen), desto mehr 
gilt es ungestört nacht liehen Schlaf im Vertrauen auf Ruhe und Frieden, 
da jeder Wachtmann auf seinem Rosten; und so ziehen die Wildstiimme 
schon, die (iesammtheit ihrer waffenfähigen Mannschaft heran, unter den 
Pubertätsweihen (zum erziehenden Ours). In ihren nachgiebigen Canoes 
und Kajak s bezwingen sie durch Nachgiebigkeit die Sturmeswogen des 
Meeres, das gepanzerte Golosse (von nieist nur kurzer Lebensdauer, seil 
dem Freudeniest des Stapellaufs) je schwerer, desto gewaltsamer hinab- 
rcisst, mit lebendiger Fracht vollgepfercht, in allem Raffinement der 
ZerstÜrungskunsi, für welcher subtile Maschinerie die rauhen Hände derer 
zuzuschulen sind, die früher, als Seele ihres Schifies, des Kampfs mit 
den Wogen sich zu freuen ptlegten (in manch glorreich errungenem 
Sieg). 

*) Als die aus sklavischer Krgehenheit in lahwe's Launen sich Er- 
mannenden nach dem Gerechtigkeitssinn desselben die das Volk betreffen- 
den Leiden nicht zu erklären vermochten, kam man auf Hiob's Ergeben- 
heit in unerforschlichem Rathschluss, als islamitisches Taqdir oder Schicksal, 
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für die Hebräer, aus Eroberungsfolgen (der Einwanderungen) bei 
Hellenen, in Stammesgliederungen bei Römern u. s. w. (wie dann 
historisch auszuerfolgen). 

Während den Taoisten ihr Tao als Richtschnur dient, geht 
<iie als Sing-li (Naturvernunft) bezeichnete Philosophie (des 
XI. Jahrhunderts p. d.) seit Tschao-tse (und Tscheng-tse schon) 
im Anschluss an Konfutse's Commentar zum Yik-king, auf das 
Erste im Tai-yih (Tai-ki, im Gegensatz zu Wu-ki) zurück, mit 
dem Werden (scheng) aus (weiblichem) Dunkel (Vin) und (mann- 
lichem) Licht (Yang), bis zum Auftreten der elementaren Fünfheit 
(für weitere Schöpfungen). 

Aus seinem eigenen Glänze schafft*) Ormazd (neben den 
Geschöpfen) die Amshaspands oder Amesha-cpenta (Uber die 
Keshvars der Erde zu herrschen), beim Jubelruf (oder unter dem 
Segen) der unendlichen Zeit (im Minokhired). und als Erster der 
Amshaspands wurde Vohu-mano ins Dasein gerufen (nach dem 
Bundehesh). 

Die Zeit hat keine Grenzen, nicht Oberes und nicht Unteres, 
war immer und wird immer sein: der Verständige fragt nicht, 
woher die Zeit gekommen oder wann diese Macht war (in den 
Rivajet), und nach Schöpfung von Wasser und Feuer kommt 

Wahrend der Buddhagama den Zusammenhang nach dem Karman aus- 
einanderlegt (unter Dharma's Gesetzlichkeiten;, und so waltet (statt blinder 
Moiren) die stoische Heimarmene, wo sich bei Anthropomorpliosirung 
des Gottesbegrift's eine Pronoia anschliesst (mit folgenden Vexirlragen Uber 
Praedestination und weiter). 

•) Khc Ktwas war. vor der Welt (und allen Ormuzdkeimcn) war das 
heilige reine Honover, und als von dem in Herrlichkeit Verschlungenen 
gesprochen, sind alle reinen Wesen dadurch gemacht und in Ormazd's 
Welt gekommen (im Vendidad-Sade). Ormazd legte die geschaffenen 
Götter in ein Iii, das von dem durch Areimanios Gescharlenen durch- 
bohrt wurde (s. Plut.j Mithra (als Siegreichster der Ized) kämpft (mit 
der Keule, als Goldkeule des Verstandes) bis zur Brücke Tschinevad 
gegen Dharudj (den Zerrütter), der l'.rde Wasser, BHume, reine Feruer's 
schenkend (aus heiligen Ordnungen). Mithra (oder Ized) schlitzt gegen den 
Dharudj (den Drachen; der Ormazd's Provinzen zu verheeren droht), 
auf dem Albordj (wo kein Geschöpf der Dews sich rindet), angerufen durch 
den Horn (den Quell der Gesundheit) aus dem „reinen Licht" (oberer 
Krhabenheit). Die Hamkar (s. Kleuker) „Mitwirker, der Ized, der einen 
Anderen begleitet und ihm hilft" (in Jescht- Sadeh \ in Hamkars des 
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Ormazd hervor, um [als der, im Licht, wohlriechende, Ahriman 
(stinkend) in die Tiefe geworfen] die Zeit zu setzen in perio- 
discher Regelung (als Zaman diranga gadhai). 

Die Vorstellungswelt, in der wir leben (nach erkenntniss- 
theoretischer Erlaubniss) trägt sich im Auge, spiegelt sich also in 
ihm, beim geistigen Reflex (eines Dhamma-Chakhu) je nach der 
Umgebung, kenntlich in den charakteristischen Eigentümlich- 
keiten nationalen Kunststils, der Mythologien und anderer Mani- 
festationen (des ethnischen Typus). 

Immer, soweit die Erdgeschichte bekannt, war der die Vor- 
stellungswelt durchwehende Gedankengang vom Fussauftritt auf 
der Mutter Erde (oder in, ägyptisch, männlicher Wandlung) aus- 
gegangen, bis bei der die Neuzeit einleitenden Doppelrevolution, 
der Planet herausgeschleudert ward (mit seinem Sonnensystem) in 
die Unendlichkeit (zu positiver Fassung bisheriger Negation, im 
Apeiron). 

Die radikale Umgestaltung solcher Katastrophe hat sich, — 
sowenig wie die auf pythagoräische Geheimlehre beschränkte 
(päpstlich 1822 erst gebilligte) Helioccntrie — , durchschlagend 
bedingendem Gedankengang (selbst heutzutage) zu unbewusster 
Auffassung noch nicht eingelebt, zumal das Kind, von erster 
Erziehung ab, noch immer in den geistigen Reflex des classisch 

Eresuthrcr», sind Feruer's, „weihliche Wesen, welche über die Gahanbars 
Schutzwacht halten" in den I/eschne\ hei den durch den Sonnenlauf 
bestimmten Festen (Dschemschid's). Als „gute Geister zweiten Ranges*' 
(s. Kleuker) wirken die Izeds (ihre Ferners besitzend) mit ihren Hamkars, 
und müssen wohlgestimmt erhalten werden (als Richter}. Lobpreis allen 
l'rbeginns geschalfenen Feruer's; diese Ferners \als Ormazd, des grossen, 
vortrefflichen, himmlischreinen, göttlichstarken und weisen und herr- 
lichsten der Körper) Uber Alles, was heilig ist, erhaben — , die Feruer's 
der Amschaspands. dieser ihäligen, lichtNchauenden, grossen Könige, 
Keime der Wasser. Ormazd's Diener, die Feruer's der Heiligen in dieser 
Welt der Uebcl, der Poeriodekeschans, der Menschen des Uralters, die 
durchs Ohr unterrichtet wurden, diese Reinen, die nach Leih und Seele 
dem Gesetz unterthan gewesen (s. Kleuker). Zu dem Feruer Ormazd's, 
den Feruer's der Amschaspand's mit allen heiligen Feruer's himmlischer 
Izcd wird gebetet (in Izeschne). Allen reinen Feruern, denen, die gewesen 
und gestorben sind auf Krden. wird Jescht gebracht (in Izechne). Die 
Feruer der reinen Seelen werden gepriesen (in Jeschts-Sadeh). Die 
1 eruer (wie ein Vogel herabfahrend) bringen die Gebete an Ormazd 
(ft\r Schulz und Segen). 
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prähistorischen Zeitalters eintritt (auch für philosophische Termi- 
nologien). 

Indess ist die Umgestaltung zur practischcn Auswirkung ge- 
kommen durch Einleitung der inductiv vergleichenden Methode, 
mit Zusammentragen des Materials aus allen Theilen des als 
Ganzes überschauten Globus. 

Die dadurch begründeten Naturwissenschaften sind in ihrem 
allmählichen Fortschritt (drei Jahrhunderte hindurch), seit Bemeiste- 
rung der Physiologie, bis an die Grenzen der Psychologie gelangt, 
und sollte es gelingen, auch diese im Charakter einer Natur- 
wissenschaft anzuschlicssen, dann allerdings würde die gesammte 
Weltanschauung eine radicale Umkehr („toto coelo") zu erhalten 
haben (kopfüber gleichsam), indem, — weil jetzt vom inductiven, 
also von einem, dem deductiven diametral entgegengesetzten, Stand- 
punkt ausgegangen würde — , Alles auch von (relativer) Kehrseite 
zu betrachten wäre, das Vorne von hinten oder das Hintere von 
vorne (wie man das nun nehmen will). 

An der Sachlage als solche wäre selbstverständlich nichts 
dadurch geändert, weil man sie aus verschiedener Richtung anblickt, 
und gegentheils kann verschiedentliches Visiren zu besserer 
Kenntnissnahme nur beitragen, so dass ein Zusammenarbeiten von 
Deduction und Induction wechselsweise Bestätigungen liefern wird, 
zur Erprobung (in Doppel-Kontrolle) Desjenigen, was natur- 
geschichtlich als das, kosmisch, Richtige anzuerkennen wäre. 

Die nächste Frage bliebe also, ob und wie für die Psychologie 
eine naturwissenschaftliche Behandlung, — die den Philosophen bis 
dahin (trotz mehrfacher Versuche in solcher Richtung) nicht hat 
glücken wollen — , überhaupt ausführbar sein dürfte, und hier hat die 
Auffassung des Menschen als Zoon politikon einzutreten, indem die 
auf der Brücke der Psycho-Physik bis an die „Grenzen der Er- 
kenntnis»" gelangte Entelechie, jetzt auf der geistigen Schichtung 
des sprachlichen Verkehrs (in einer „spiritual world' 4 ) als Gesell- 
schaftswesenheit fortwächst (in ihre- Ewigkeiten hinaus). 

Und indem hier die, nach ihren elementaren Grundzügen 
einheitlichen, Gesellschaftsgedankcn in den ethnischen Bildern 
der geographischen Provinzen veranschaulicht stehen, ist die Unter- 
lage des Stoffs gegeben für das Studium der Völkergedanken (auch 
in ihrem culturgeschichtlichem Wachsthum weiter). 
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Der Völkergedanke wäre, der für ihn gültigen Werth- 
abschätzung gemäss, in der Bedeutung eines Naturproductes zu be- 
trachten, (als naturgesetzliche Schöpfung): ein elementares in Zu- 
ständen der Wildheit, oder ein zum Wachsthum organisirtes, bei 
geschichtlicher Bewegung, unter dem dadurch gegebenen Anschluss 
an die geographischen Provinzen (nach ihren Abgrenzungen 
auf dem Erdball). 

Wie aus dem Zusammentreffen elektrolytischer Kräfte der 
Krystall (des Salzes) anspringt, so aus dem Ineinanderspiel meteoro- 
logisch - kosmischer Agentien (bei Auftrcftcn auf terrestrisch- 
geologischer Bodenunterlage) die specirisch entsprechende Variation 
des jedesmaligen Organismus (im Pflanzen- oder Thierreich). 

Wenn es sich hier, (zumal bei der, wegen unvervollstän- 
digten Netzes der Stationen, unausbleiblichen Lückenhaftigkeit des 
meteorologischen Berichtes), zunächst in Mehrzahl um „qualitates 
occultae" handelt, kann einer vorläufigen Setzung derselben eben- 
sowenig entgegenstehen, wie in der Chemie, der vollberechtigten 
Annahme ihrer Kräfte, die trotz der bis in ätherischer Undulationen 
verfluchtigten Theorien an sich unerklärt bleiben, wie alle Attri- 
bute in die Ousia verlaufen, und somit ins Sein des Bewusstseins 
selbst, als unbewusstes im Absoluten (sobald die Unterscheidungs- 
fähigkeit diflerenzirender Verhöhn isswerthe die Sehweite über- 
schreitet). 

Indem chemische (und physikalische) Kräfte an einem (nach 
elementarer Spannungsweitc unterschiedlichem) Stoff*) wirken, tritt 
das demgemässe Product in den Augenschein ein, und dass auch 
die meteoro-geologischen Agentien, bei dem wahlverwandtschaft- 
lichen Knotenpunkte einer Schöpfungsmöglichkeit, an dem Hypo- 
keimenon unterliegender Hyle (in der Substantia) zu wirken haben, 

*) „So wenig finden wir in den organischen Körpern jene ein- 
heimische sich selbst genügende Lebenskraft, dass wir sie vielmehr nur 
wie jene Oerter im Kaume ansehen können, an denen die Störte, die 
Kräfte und die Bewegungen des allgemeinen Naturlaufs in so glück- 
lichen Verhältnissen sich kreuzen, dass veränderliche Massen sich für 
eine Zeit lang zu einer doch immer bald vergehenden Gestalt verdichten 
und ihre Wechselwirkungen im melodisch abgeschlossenen Wechsel auf- 
blühender und verwelkender Entwickelung durchlaufen können" (s. Lotze), 
im Organismus, als Index der in geographischer Provinz waltenden 
Kräfte (bei jedesmal gesetzlichem Ahschluss). 

6 
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beweist sich eben aus dem (organisirt) in Erscheinung tretenden Index 
der geographischen Provinz, unter dem für sie characteristischen 
Variationstypus, wie z. B. betreffs der Ursinae, der Leporidae, 
Pachydermata u. s. \\\, oder der Coniferae, Ncctandra u. s. w. 
(ct. „Ueber Klima" etc., S. 25, 27, 34, 37 u. a. a. O.), sowie am 
einfachsten für die, aus dem „Nisus formativus" der Betrachtung auf- 
gedrängten, Menschenrassen, indem beim Homo sapiens (der Bimana) 
Art oder Species, Genus, Familie u. s. w. in Eins zusammenfallen. 
Wenn derartige Speculationen, — die (solange noch ins Ueberuatür- 
liche auslaufend) in die Naturwissenschaften nicht hineingehören, — 
vorauszuschicken angezeigt wäre, so wird dies deshalb benöthigt, 
um die metaphysisch (durch Ursprungsfragen) in die positivistichen 
Schranken, mit denen unser „Kerker" sich ummauert erweist, 
hineingedrängten (oder noch hineinhängenden) Elemente (der 
Spcculation) vorerst wieder hinauszuschieben (bis sie, bei späterer 
Ausbilduug des logischen Rechens*) zu einer „höheren Analysis". 
einstens vielleicht neu würden in Ueberlegung gezogen werden 
können) cf. „Lehre von den Geographischen Provinzen (S. 3 u. a.a.O.). 

Sobald derartige Zugeständnisse provisorischer Satzung, um 
(für experimentelle Erprobung) den Ausgangspunkt von einer 
Eins zu gewinnen (für das Denken als Rechnen), sich gestatten, folgt 
alles Weitere sodann von selbst. 

Wie der Mensch seinem physischen Habitus nach die Um- 
gebungsverhältnisse (eines „Mileu" oder der „surroundings w , zu- 
gehöriger Monde ambiant) spiegelt (im Anthropos als Individuum), 
so reflectiren sich dieselben in psychischer Eigenart des „Zoon 
politikon" oder „historicon" (im Ethnos, als Gcsellschaftswesen). 



*) „Diejenigen Mathematiker, welche einen Kaum durch reine 
Zahlen construiren, gleichen dagegen Menschen, welche ihr Millionen- 
Vermögen im Traum construiren", bemerkt Karagiannides (von der 
nicht-euklidischen Geometrie), und ähnlich würde es (arithmetisch) beim 
üebertritt aus dem „Uneigentlich - Unendlichen" in das „Kigentlich- 
Unendliche" (s. Cantor) gelten, wenn das logische Rechnen auf seinen 
Inlinitesimalcalcul fortschreitet, weshalb der Abhidharma, wenn — aus 
der Unermcssonheit seiner (die Verh'ültnisswerthe bewahrenden) Zahlen- 
massen — in Nitya (des Nirwana) Ubertretend, damit das Nichts erreicht oder 
(nach seiner Auffassungswcise) das Reale an sich (in Negation), «no 
äyytotnoThüuty ptauv Tu ytno\>*ita ritlotv xtcTitaxtvn^ny fnt/tifi^at (Apollonius 
Perg.), zur Auflosung des x, (in Gleichungen eines logischen Rechens). 
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Solches Gesellschaftswescn cxistirt auf einer, weil (als 
Adrishta) Uber die Sehweite hinausragend, unsichtbaren Schichtung 
(sog. „spiritual world"), die aber solcher Unbequemlichkeit wegen 
nicht von der ihr schuldigen Beachtung ausgeschlossen sein darf, 
so wenig wie Kräfte Uberhaupt, die wir ohne ein Dhamma-Chakkhu 
nicht zu sehen vermögen, dennoch aber bemerken in ihren Effecten, 
und im Uebrigen stehen die psychischen Effecte der geographischen 
(oder historisch -geographischen) Provinzen deutlich genug vor 
Augen, in ihren Anschauungsbildern, denn, wenn das nicht wäre, 
gäbe es Uberhaupt keine Geschichte, keine Diskussion Uber 
hellenischen, romanischen, germanischen, indischen oder anderen 
(Kunst- und) Volksgeist, — mit welcher Art Zunge derselbe etwa aus 
den Offenbarungen eines Logos auch reden mag (oder stammeln 
in Kindheit der Wildstämme). 

Hier wäre im Voraus nun die Fragestellung einer natur- 
wissenschaftlichen Psychologie 44 *) zu erledigen. 

*) Wenn (im „naturwissenschaftlichen Zeitalter") die Hoffnung auf- 
zudämmern beginnt, dass solch bisher unzugängliches Problem ernstlich 
vielleicht in Angriff zu nehmen, mochte gewagt werden dürfen, so entnimmt 
sie ihre Rechtfertigung daraus, dnss das (in „conditio sine qua non 4k ) ver- 
langte (aber bisher versagtet Material (einer immateriell psychischen Hvle) 
in Hülle und Tülle gegeben vorliegt, sobald der Gesellschaftsgedanke 
zum Ausgang der Betrachtung genommen wird, da über die Gesammt- 
■weite des Globus hin die Völkergedanken spielen, in buntesten Bildern 
— unter „embarras de richesses 1 *, wenn man will, so lange nicht bc- 
meistert, durch Rcduction auf ihre elementaren Grundzüge, bei mikros- 
kopischem Studium der krvptogamischen Zeüenprocesse (wie in den Wild- 
stämmen zum Sprossen drängend). Ob und wiefern dann später vielleicht 
aus dem Gedanken jedesmaligen Gesellschaftskreises sich der des Kinzelnen 
zu integriren vermöchte (für das in alten Orakeln schon geforderte Gnothi 
Scauton) bleibt dabei unter Demjenigen vorbehalten, wotür „curae 
posteriores" (künftiger Generationen) zu sorgen hätten, denn „Jedes hat 
seine Zeit" (wenn die richtige Zeit dafür gekommen). Wenn sich das 
Alter der Naturwissenschaft auf etwa drei bis vier Jahrhunderte (seit dem 
Kntdeckungsalter) berechnen liesse, so ist die Kthnologie kaum so viele 
Jahrzehnte alt, und kann sich vorläufig befriedigt finden, in solch kurzer 
Zeitfrist wenigstens die Spannungsreihe der Klementargedanken festge- 
stellt zu haben. Im gleich rasch geförderten Fortschritt braucht es ihr 
nicht versagt zu sein, später auch den Kntwickkmgsprocessen im Zellen- 
leben weltgeschichtlicher Culturbäume aufklärend nachzugehen, denn wie 
es geraumer Weile bedurft hat, die anorganische Chemie (seit in Boyle's 

6* 
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Der Anthropos, als psycho- physisches Individuum, (seit die 
Brücke von Physiologie zur Psychologie hat geschlagen werden 
können), erstreckt sich bereits hinein in jene unsichtbar der 
optischen Sehweite entzogene Sphäre, gesellschaftlicher Schichtung, 
in eine Welt des Ungesehenen, wo indess die letzt-üussersten Ver- 
längerungen der Sinnesthütigkeiten auf ihre „Grenzen des Er- 
kennens" stossen. „Ignorabimus?", jedenfalls „Ignoramus" (soweit). 

Indem die Existenzbedingung des Anthropos, als eines Theil- 
ganzen, von seiner Zugehörigkeit zum Zoon politikon (dem eigent- 
lichen Repräsentanten für die „Humanitas" des „Homo" xai 'iSoxijv) 
in Abhängigkeit steht, ist, wie stets um die Werthbedeutung eines 
Theils zu verstehen, zunächst das Ganze vorzunehmen, also der 
(in Sprachverkehr geknüpfte) Ethnos (als Gescllschaftsmensch). 
Den Ansatzpunkt für psychologische Erörterungen bildet also nicht 
der in der Logik behandelte Einzelngedanke sondern der Gesell- 
schaftsgedanke, der sich aus den elementar, — gleich dem Wachsthum 
oder Entwicklungstrieb durchweg, (im „nisus formativus" des, aus 
der Lebensquelle die Schöpfung durchströmenden, Bildungstrieb's) — 
innewohnenden Potentialitiiten (rohstofllicher Elementargedanken) 



Kiementen festgestellt) bis zur organischen Chemie (wie durch Liebig's 
Zeitgenossen verlangt), Uberzufuhren, so war dann noch erst wieder die 
biologische Mitarbeit (in cellularem Hinblick, durch Schwann und Schleiden) 
abzuwarten (in gegenseitiger Ergänzung der Arbeitsteilung). Durch die 
solcher Schule der Erfahrungen entnehmbaren Paradigmata wird sich die 
Ethnologie genugsam gewitzigt fühlen, um hastige L'eberstürzungen zu ver- 
meiden, zumal gerade bei ihr die Verführungen zu phantastischen Ab 
irrungen mehr zu locken haben, als bei den auf nüchterneren Forschungs- 
feldern arbeitenden Schwestern (im Keigen der Naturwissenschaften). Seit 
den letzten Jahren (wie mehrfach bereits gesagt) kann die Ucberzeugung 
ausgesprochen werden, dass für die ethnischen Klementargedanken ein in 
der Hauptsache statistisch abschliessender Umbiick gezeichnet ist. Das 
mag als vorläufige Etappe (zum Ausruhepunkte) betrachtet werden, um 
im Besitz des gewonnenen Inventars jetzt in Ueberlegung zu ziehen, wie 
weiter fortzugehen, um mit dem durch jahrlausendjährige Culturarbeit 
der Deduction gewonnenen Kesultatc in historisch-philosophischen Disci- 
plinen die geeignete Controlle einzuleiten. Für den Zweck eines „Hying 
survey" gewissermassen war die Reise (nach den in den „Idealen 
Welten" niedergelegten Ergebnissen) unternommen, um auf einem 
ältesten (und auch sonst, bei Fortverbleib autochthonischer Enterschich- 
tungen, besonders geeignetem) Hoden tentativ einige der aus früherher 
nachdauernden Erinnerungen nochmals an Ort und Stelle cursorischer 
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zu den Kulturmanifestationen des Völkergedankens verfeinert und 
entfaltet (beim Reifen der Früchte, in Annäherung ihrer Ziel- 
richtung). 

Die Weltanschauung unseres „naturwissenschaftlichen Zeit- 
alters M basirt auf Verwendungsmöglichkeit der induetiv ver- 
gleichenden Methode (naturhistorischer Forschungsweise). Soll dem- 
nach hier dem (materialistischen) Torso, der sich in Glanz und Pracht 
(unter dreihundertjührigem Aufbau) ausgestaltet hat, sein denkendes 
Haupt hinzugefügt werden, so muss den übrigen Naturwissenschaften 
die Psychologie in gleichem Character, (einem naturwissenschaft- 
lichen eben), hinzugefügt werden; auch sie wird also einer induciiv- 
vergleichenden Behandlung zu unterwerfen sein, denn sofern eine 
solche sich als unmöglich erweisen sollte, fiele damit dann die 
Möglichkeit aus, die bisherige Reihe der Naturwissenschaften ab- 
zurunden für einheitliche Weltauffassung (unter Zutritt der 
Psychologie). 

So stellt sich hier die — nacfi den fehlgeschlagenen Versuchen 
der Philosophie in solchem Sinn, soweit verneinend beantwortete — 
Möglichkeit einer Psychologie als Naturwissenschaft in Frage, und 

Krprobung zu unterziehen, (soweit durch touristisches Anstreifen Gelegen- 
heit geboten war). Was in den Veröffentlichungen hier und da sobezUglicb 
angedeutet wurde, ist „cum grano salis" entgegenzunehmen, von denen, 
welchen solch rll'ichtig aufgetischte Gerichte Uberhaupt munden sollten, 
denn im l'ebrigen wird es sich jetzt um Detailbehandlungen zu handeln 
haben t bis auf genaueste Minutiositäten, an letzter Dccimalstelle). Zu 
nächst — beim Schallen e\ nihilo (solange die Psychologie des Zoon 
politikon in ihrem naturwissenschaftlichen Character Uberhaupt nicht da, 
nicht vorhanden also, war) — galt es (so gut es noch ging, in der Noth 
des Augenblicks) ein rücksichtslos rasches Beschaffen des Material, um 
Uberhaupt eine Bodenunterlage für gesicherten Fussauftritt zu gewinnen 
(zu substantieller Fundamentirung, die den Architecten speculativer Luft- 
schlüsser weniger zum BedUrfniss gekommen war). Wenn dagegen es nun 
an die Ausverfeinerung zu gehen hat, ist diese fortzusetzen bis auf äusserst 
genaueste Stichprobe (obwohl dabei Zwischenstufen, zur L'eberleitung in 
Durchgangsstadien, nicht vermieden werden können, auf orientirenden 
Ausruhestationen). „L'image de la nature brüte et sau vage est deja de 
figuree; il taut se hater d'en rassembler les tiaitsä demi-etlaccV (s. Kay na I), 
quelle lecture eut ete aussi surprenante, aussi delicieusc, aussi pathetique 
(1775), und seitdem ist ein Jahrhundert dahingegangen, unter l ieberhören 
von Chamisso's, Jomard's, Bähr's Warnungen, bis auf die letzten (als die 
11. Stunde schon geschlagen). 
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wenn gegenwärtig eine (bisher versagte) Lösung neuerdings sieb 
Öffnet, ist das dem, von der Philosophie fast in Vergessenheit ge- 
ratenem, Satz ihres Altmeisters zu danken, in Anbetreff des „Zoon 
politikon" (womit der Gesellschaftsgedanke sich voranstellt). 

Je unbeholfener, wüst und wild, ethnologische Bücher er- 
scheinen mussten, solange Magazine des von allen Seiten her ange- 
sammelten Rohmaterials darstellend, desto handlich, durchsichtig 
klarer haben sie hervorzutreten, seitdem aus trüb gfihrender Mutter- 
lauge die einfach durchsichtigen Elementargedanken herauszu- 
krystallisiren beginnen, indem jetzt wenige Zeilen oder Satze ge- 
nügen, wo es früher Seiten oder ganzer Bände bedurfte, zu theo- 
retischen Discussionen Uber Probleme, die gegenwärtig aus sich 
selbst gelöst stehen, weil durch die Naturgesetze selber eben aus- 
gesprochen (auf Grund der vorliesenden Beweisstücke). Die „Ratio, 
quae vim affert in docendo" stellt sich rationell her, aus den Ver- 
hältnisswerthen (im logischen Rechnen). 

Bei Annäherung auf dem Wege der Induction sieht sich 
(weil in entgegengesetzter Richtung bisher, auf psychischem Ge- 
biete, vorwiegender Deductionen) Alles umgekehrt an, und wer auf 
solchem Standpunct sich in Oricntirungen nicht zurecht zu finden 
weiss, mag sich in einem Tollhaus wähnen, worin die Material be- 
schaffenden Buchfabricanten einzusperren, „Recensent der tapfere 
Ritter" (des Schwabendichter) mitunter zu empfehlen, nicht ver- 
fehlt hatte, wenn gänzlich aus dem Häuschen gekommen; und 
(vor all' der Arbeit, die, neu auftauchend, bevorsteht) ihm sein 
Hasenherz schlug, — wie der Gott mit Blindheit (wem er nicht 
wohl will). 

Mit all den metaphysischen Angehnngseln, die aus früherer 
Weltauffassung, unter der Umwölkung eines Wolkenkukuksheims, 
in den hellen Mittag des Heute noch hineinbaumeln, ist zunächst 
gründlichst reine Bahn zu machen, mit monogenistischen oder poly- 
genistischen Theorien, (au f dem ethnologischen A rbeitsfeld), mit Ursitz 
und Ursprungsfragen sonst. Die Naturwissenschaft steht auf dem klar- 
offenen Boden des ^tatsächlich als vorhanden Gegebenen, und hier 
haben die Operationen des logischen Rechnens (sobald für den 
jedesmaligen Fall die Eins gefunden) anzusetzen, um einstens 
vielleicht, wenn (unter naturwissenschaftlicher Behandlungsweise 
des Psychischen) bis zum höhern Calcul befähigt, sich an das Pro- 
blem der Finalursachen zu wagen, woran nicht gedacht werden 
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kann, so lange es, innerhalb der Relativitäten (eines positivistisch 
ummauerten „Kerkers"), am Einmal - Eins noch hapert, (auf 
Abacus oder Sampan), und erste Schritt-Versuche kaum noch ge- 
wagt werden konnten, von der seit wenigen Decennien erst zur 
Mündigkeit gelangten Ethnologie. In die Kreuzungen des Daseins 
mittenhineinverwoben, hat das, bei Abblick auf Anfang oder 
Ende in einen „regressus" (oder „egressus) ad inrinitum" hinein- 
gleitende, Denken seine Stetigung aus, gegenseitig bestätigten, 
Gleichungen zu gewinnen, wie sie bei der variirend den Agenden 
entsprechenden Erscheinungsform, als Index jedesmalig geographi- 
scher Provinz den Rechnungen auch auf geistigem Gebiete 
zugänglich gemacht worden ist, seitdem sich für die Psycho- 
logie des Zoon historicon das Material der Gcsellschaftsgcdanken, 
(in anschaulichen Reflexbildern sprachlicher Schöpfung, aus dem, 
bei Selbstversenkung in's Dunkel versinkenden, Factor] hat be- 
schaffen lassen, in den (geographisch-geschichtlichen) Wandlungs- 
bildern des Völkergedankens, die sich, (kraft der Ergebnisse compa- 
rativer Methode, im Facit wahlverwandtschaftlicher Affinitäten), ihren 
elementaren Grundzügen nach bereits haben feststellen lassen, so 
dass jetzt die nächstfolgende Aufgabe wird in Angriff genommen 
werden können, betreffs des Zellsprossens im ethno psychischen 
Wachsthum, wodurch die Früchte der Cultur zur Reife gelangen. 
Und hier, durch die bei Begründung einer wissenschaftlichen Bo- 
tanik gewonnenen Erfahrungen, empfiehlt es sich, den von der In- 
duetion überall angezeigten Weg einzuschlagen und auch bei der 
Menschenwissenschaft mit primitiver Einfachheit zu beginnen, im 
Studium der Wildstämme. Je strenger die Umrisse des natur- 
gemäss Normalen, (für den gesundheitlichen Zustand und seine Er- 
haltung, durch Abhaltung von Schädlichkeiten und deren Aus- 
heilung), vorgezeichnet stehen, desto zuverlässigere Anhalte werden 
für die Pflege des Gartens geboten sein, in Veredelung durch 
Aeugeln (unter Auffassung eines Dhamma-Chakkhu), wenn die Zeit*) 

*) Achtung auf die Zeichen der Zeit (solange dafür Zeit), um zu 
realisiren, was vor den Augen sich abspielt. Treiben wir etwa mit vollen 
Segeln wiederum in die Revolution? (beim Umschwung der Zeiten, nach 
Saeculen gezählt, „au fin du siede"). „Wachtmnnn, was ist die Zeit?" 
(aus den Sternen zu lesen): „ihr Bürger und Herren lasset euch sagen, 
die Stunde hat elf geschlagen" (die zwölfte vielleicht bald, für ein 
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dafür gekommen, mit der Zeit, — und so auch die unsere („denn 
im Heute wandelt schon das Morgen"). 

Für die Ethnologie begreifen die Museen zugleich die Biblio- 
theken auf dem Bereich der Schriftlosigkeit, wo die Sammlungen 
die Texte bilden, als hauptsächlichste (oft einzige) Documente, um 
die Völkergedanken herauszulesen, aus hier heimgebrachten Ver- 
körperungen, soweit sie sich als Material für die Untersuchung 
haben beschallen lassen (bei statistischem Umblick). Je reiner die 
Originalität, desto höher der Werth (der erleichterten Arbeit wegen, 
bei einfachster Durchsichtigkeit), wobei es sich, für die naturwissen- 
schaftliche Beobachtung in geographischer Räumlichkeit noch nicht 
um die zeitlichen Phasen des Werdens handelt, in geschichtlicher 
Chronologie, die leicht bei einer Urrassc feststeckt, während gerade 

liürgerthum). Die Auflösung, wie sie sich erinnern wird, könnte ein 
Anfang des Endes sein (hoffentlich nicht ein ,,hnis", jenem Worte ent- 
sprechend, gegen dessen Aussprache remonstrirt war). Wenn ein Volk 
momentan (durch pathologisch eingedrängte Störungen) auf dem Kranken- 
bette liegt, in einem Fieber- Paroxysmus, droht Gefahr, ihn zu einer 
Mirnwuthsepidemic zu steigern, wenn gerade dann aufregende Reizmittel 
(in Agitationen zumal, die eines Jeden Einzeln -Interesse am empfind- 
lichen Geldpunkt betreffen) hineingeworfen werden, im Gestreit um eine 
Haushalts-Angelegenheit, die fremden (weil leicht feindlichen) Zuschauer 
besser fremde bliebe (innerhalb eigner Grenzen und zu deren Schutz). 
„Man male den Teufel nicht an die Wand", warnt es im alten Wort, 
denn wenn zu hautig, stellt er sich ein, gleich dem „lupus in fabula" 
(und wie für andere Schreckgespenster, dürfte auch für rothe, oder blutige, 
dasselbe gelten). Wild wüste und niederste Leidenschaften (aus jämmer- 
lichst gemeinen Motiven angestachelt) wühlen leicht in den grossen 
Massen. Und ihnen gegenüber, was sind die „Upper- ten-thousands", 
(beim sutlragc universcl)? Dies mochte als schönklingender Name recht 
wohl passiren, so lange dem grösseren Durchschnitt nach nicht ausgeübt, 
(in gleichgültiger Entfaltung von liberalst zugestandenen Rechten). So- 
bald die Phalanx einer fest geschlossenen Partei sich organisirt hat und 
aus der Sache Ernst macht (ernstlich also zu Werk geht), hätte es als 
blaues Wunder zu erscheinen, wenn irgend ein anderer, als der ihr zu- 
gehörige Kandidat aus Wahlurnen hervorginge, wo immer aufgestellt, 
unter Zersprcngung aller sonstigen Denominationen, im Uberwältigenden 
Ansturm. Das allgemeine Stimmrecht („höchstens eine arithmetische 
Vollständigkeit, nicht eine organische" gewährend), giebt, „wenn es zu- 
gleich als ein gleiches Stimmrecht Aller verstanden wird, und schranken- 
los waltet, der rohen und unerfahrenen, aber zahlreichen Menge die 
Macht Uber die höheren Klassen der Gesellschaft, bedroht die Interessen 
jeder Bildung, Cultur und des Vermögens, und bedroht durch seine 
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die edelsten der reinen Rassen sich vielfach als complicirt zusammen- 
gesetzte erweisen (cf. „Das Beständige in den Menschenrassen", 
S. 56). 

Der ethnische Organismus, der in seinem geographischen 
oder geographisch-geschichtlichen Horizont ungestört harmonisch 
eingesponnen angetroffen wird (mit Erschöpfung der, durch 
dortige Reize soweit angeregten, Denkmöglichkeiten) bildet ein 
unschätzbares Wcrthobject, während sobald ein fremdartig unver- 
mittelter Reiz, (oder Stoss, aus gewaltsam geschürzten Conjuncturen), 
hineingetrotten, ein die Deutlichkeit der Anschauungsbilder trübender 
Gährungsprozess beginnt, dessen Klärung abzuwarten ist, die je 
nach (congenialer) Congruenz oder Incongruenz der Affinitäten, 

Quantität die bessere Qualität" (s. Fhmtschtt), als ungerechte Ver- 
tretung der Mehrheit, statt der gerechten Vertretung Aller (b. Mill). 
Wenn für Majorität die Quantität nur gilt, nicht die Qualität, nach 
besitzlichem Interesse um Erhaltung des Staatsbestandes, dann stehen 
wenige Tausende (hochgerechnet) gegen viele Millionen im jedes- 
maligen Kalle (und das Rechenexempel macht sich dann von selbst). 
Der Intelligenz, (in der, ihrem (vermeintlich) moralischen Kintluss zuge- 
dachten, Kollc), ist jede Macht entzogen, wenn sie in der zerrissenen 
Weltanschauung unseres heutig „naturwissenschaftlichen Zeitalters"- 
in verschiedene Lager zersplittert, mit sich selber streitet, und oft, um 
Opposition hervorzurufen, daraufhin gerade zugeschnitten scheint. Hier, 
wie Uberall, entscheidet das „Recht des Stärkeren", das von der Natur 
naturgemäss gesetzte, und soll es gegen brutale Ausschreitungen durch 
ideale Obmacht gesichert sein, so liegt der Weg, deutlich vorgezeichnet, 
darin: den einfach primären Gedankengang der Uncultur, (des Wilden, und 
in den Wild- oder Vorsladien noch ungebildeter Gesellschattsschichtungen) 
durch sympathisches Hineindenken kennen (und verstehen) zu lernen, 
denn sobald bekannt, läge er dann (im Handumdrehen) unter Bemeiste- 
rung des durch Schulung geübteren (und also stärkeren) — hülflos und 
machtlos anheimgegeben, aber zum eigenen Besten, weil seinerseits zur 
Schulung jetzt befähigt, um überzutreten unter die Klasse der Gebildeten 
(in Gleichwerthigkeit, wie es sein soll). Und deshalb schon wäre das 
Studium der Elementargedanken angezeigt (in Pllege der Ethnologie). 
Wenn es in inneren Angelegenheiten rivalisirenden Wettstreits bedarf zu 
culturcller Pflege und ihrer Fortentwicklung, unter Klärung der An- 
sichten, steht dagegen nach Aussen hin Erhaltung des Friedens voran, 
und hier, bei gegenseitig richtigem Verständnis^ Uber gemeinsame Inter 
essen, würde Ruhe und Ordnung zu erhalten ein Kinderspiel sein; zu 
allgesammtem Besten, sobald ein richtiges Verständniss dafür erwacht. 
Und so, wie Uberall und immer, handelt es sich um Avidya zunächst, 
und ihre Klärung (im Eichte des Wissens). 
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(die zusammengewürfelt sind), zu einer Veredlung führen mag, 
oder zu einer Degeneration (und in der Zwischenzeit jedenfalls 
die Klarlegung der durcheinanderspielenden Agentien erschwert). 
Daraus ergiebt sich die kritische Dringlichkeit, das Einernten 
der Völkergedanken keine Minute zu verschieben (bei tagtäglicher 
Steigerung des internationalen Verkehrs), da wir die Mitlebenden 
allein in der Lage (und also verpflichtet) sind, das benöthigte 
Material aufzuspeichern, für die künftigen Generationen daran zu 
zehren (bei Abrundung einer naturwissenschaftlichen Welt- 
anschauung). 

Es Uberkommt leicht das Gelühl, dass, was im hochtönenden 
Pathos gesprochen, oft genug blutwenig verschieden von dem ist, 
was ein Wilder stammelt, ja für den Kern, der darinnen steckt, 
genau so aussieht; das eine wie das andere, ob eng oder schwach 
in der Kindheit, ob weitergestreckt in lungeren Gedankenreihen, (mit 
der Höhe des Wachsthums). Als zuerst, bei dem Auföffnen der 
Schleusen, aus fünf Continenten, die Gespensterwelt auftauchte, im 
wüsten Maskentanz, wusste man Anfangs oft vor Angst sich kaum zu 
lassen, vor all dem wunderlich Neuen, in Niegesehenem und 
Unerhörtem, was im Gewühl zusammenkam. Seitdem wir hinter 
die Schliche der geographischen Vermummungen gekommen sind, 
wird dem im Nationalkostüm herantretenden Fremdling höflichst jetzt 
seine Verlarvung abgezogen, und dann steht er da, nackt und blos, 
der Elementargedanke, arm und elendiglich, wie er ist, aber 
dennoch, weil geschwängert („in nuce") mit unendlicher Tragweite 
der Ausentwicklungsfähigkeit (aus Latenz): ein unschätzbarstes 
Dokument in seiner Originalität für die Geschichte der Menschheit, 
bei der Niederschrift des Sachkenner, — welcher Prunkbänden, wenn 
aufgebläht im blauen Dunst aus individueller Gehirnfabrik, ein 
vergilbt kleines Pergamentchen vorziehen mag, um aus ihm das 
Original zu entziffern (im „primum ontologicum", für ontologische 
Beweisführung). 

Das (und Weiteres nun) unterliegt noch der Prüfung; indess 
einigen Verdachts, wie oben bemerkt, kann man sich nicht wohl 
erwehren, und wenn es sich etwa demgemäss erwiese (für einfache 
Auszählung der Gedankenreihen, nach Länge und Kürze), wäre es 
für die Lehre von den Elementargedanken kein kleiner Gewinn, 
weil sie bedeutsam voranführend, so dass wir schliesslich vielleicht 
früher fertig sein würden, als anfänglich gehofft war (wo das in 
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der Zwischenzeit, seitdem, Hervorgetretene in der Knospe noch 
verborgen lag). 

Das stimmte dann etwa mit jenem Vers: 

,,Wie schön war diese Welt gestaltet, 
Als noch die Knospe sie verbarg, 
Wie wenig, ach, hat sich entfaltet 
Dies Wenige, wie klein und karg. u 

Wenn auch Wenig, wäre es nun doch eigener Besitz, statt 
früheres Leihgut, aus der Himmelsbank, und wenn wir auf 
irdischer vernünftig damit wuchern, mag dann der reichste Schatz 
daraus erlangt sein (zum Besten Aller). 

Diese Ansicht, die nur, weil durch Einspruch hervorgerufen, 
zur Erwähnung gebracht wird, soll Niemandem aufgedrängt werden, 
da sie gegentheils besser ausser Acht gelassen wird, weil leicht 
verführend, auf leichte Schultern zu nehmen, was noch streng 
wissenschaftlicher Prüfung bedarf. Wird die Methode als zur Be- 
gründung ausreichend zugestanden, liegt darin die vollste Genüge, 
da wir uns gegenwärtig eben noch im BcgrUndungsstadium 
befinden (und also darauf nächste Beschränkung zu üben haben). 

Als Beleidigung gleichsam wird es aufgefasst, dass die Königin 
der Wissenschaften von ihrem Thron herabsteigen sollte, um selbst 
Handwerkerdicnsie zu leisten, den Schubkarren zu fuhren, für 
Herbeischaffung des (psychischen) Rohmaterials. Bequemer wäre 
es gewesen, Handlanger zu erlangen, so aber (bei deren Ermange- 
lung) blieb nichts übrig als selbst Hand anzulegen, denn sonst 
wären wir stets im Freien sitzen geblieben, Wind und Wetter 
ausgesetzt, da ohne Bausteine ein Luftschloss vielleicht gebaut 
werden kann, aber nicht eine substantielle Behausung zum Heim 
für die Psychologie im naturwissenschaftlichen Gewände des Philo- 
sophen, — oder wie der Name sonst einst lauten mag, bei noch freier 
Wahl in solcher Hinsicht (so lange, bei frühester Jugendlichkeit der 
Ethnologie, die Taufe noch aussteht). 

Man klagt oder spottet Uber die Peinlichkeit der Philologen, 
sehr mit Unrecht jedoch, denn innerhalb jedesmaliger Fachdisciplin 
kann Silbensplitterei kaum scharfsplittrig genug sein, um Alles 
schärfstens zu durchprüfen, und dann das Beste eben zu behalten, 
(weil probat es erwiesen). 

Als Wissenschaft von dem Haupt der Schöpfung, worin alle 
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ihre naturhistorischen, sowie, sinngreifiich und Ubersinnlich (oder 
metaphysisch) sinnverständigen Wissenszweige zusammenlaufen, 
wäre die Ethnologie (unter solch labyrinthischen Complicationen) 
unrettbar phantastischer Selbstvernichtigung verfallen, wenn nicht 
in trockenster Nüchternheit festhaltend an den thatsächlich ge- 
lieferten Daten (jedesmaliger Fachdisciplinen, und auf deren Autori- 
tät und Verantwortung), zur Verwendung comparativer Methode (wie 
von der Induction gefordert). 

Betreffs der Elementargedanken geht die Ethnographie wie in 
der Lehre von den geographischen Provinzen (einschliesslich der 
anthropologischen unter zugehörig ethnischem Horizont) direkt mit 
den übrigen Arbeitskreisen der Naturwissenschaft zusammen (für 
Anschluss der Psychologie), wogegen bei den Culturschöpfungen 
(unter Zutritt deductiver Controlle) das Arbeitsmaterial selber erst 
zu beschaffen ist, aus den, als bewahrt erwiesen zulässigen, Ergeb- 
nissen der geschichtsphilosophischen Studien, nach sprachlichen Aus- 
sagen (unter kritischer Ueberwachung durch die Philologie). 

Ob das ihr jedesmalig gelieferte Material ein brauchbar achtes, 
hat sich der Ethnologie indess (bei ihrem naturgeschichtlichen 
Charakter) aus selbstgegebcner Entscheidung zu erweisen, weil mit 
naturgeschichtlicher Bestimmtheit redend (für Ja oder Nein). Dem- 
gemäss sind die Ergebnisse entgegenzunehmen, ob nun gern oder 
ungern, jedenfalls zwingenderweis, da die Thatsachen ohne grosse 
Complimente ihre Anerkennung verlangen. Wer an sanft höfliche 
Behandlung gewöhnt ist, mag bei Anstoss gegen gewohnte Etiquette 
sich durch (vermeintliche) Brutalitäten verletzt fühlen, wird aber 
voraussichtlich, wenn dadurch auf „naturgemässe Lebensweise," 
geführt, der Reform ihre Anerkennung nicht versagen (sobald in 
gesundheitlicher Besserung spürbar). 

Es scheint, dass die Welt sich der Erfüllung des Wortes 
nahen: „Liebet Euch untereinander' 4 , ohne sich im Uebrigen 
darum zu kümmern, ob ein Mensch oder ein Gott dies Wort 
gesprochen (s. Dumas). Und so wird sich eine Verständigung 
schon herstellen, bei gutem Willen beiderseits, und bester Absicht, 
unter ehrlichem Hinarbeiten auf gemeinsames Ziel (wie es Allen 
wieder zu Gute zu kommen hätte). 

Wir leben in seelischer Atmosphäre der Gesellschaftsschich- 
tung, und das bei Zutritt des sprachlichen Seelcnantheils unter den 
Gedankenscheidungen für jeden Einzelnen, aus leiblicher Einwurze- 
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lung empfindbare Selbst verschwindet in der ai^rjan; aia&rfieoiq, 
bei des in Eudaimonia schwelgenden Epikuräers ^-avaroq, 
(xdovrp &Qxi v * ai *&oq Ä4yo[itv ffvat tov fiaxaQicag ^v), unter 
Zeitigung der aus jedesmaliger Mitwirkung reifenden Schöpfungen 
in einem xoff/uoc vorfToc, soweit das Verständniss dafür reicht, für 
Beantwortung der gestellten Fragen (wenn in des Gewissens Ehr- 
lichkeit bewahrt erfunden). 

Im Fragegedränge eines innewohnend durchwaltenden 
Wissenstriebes hat man zu wissen gewünscht, wie, im ethno- 
psychischen Wachsthum der Culturschöpfungen der Baum empor- 
keimt, obwohl ein Baum, der gestern gepflanzt, nicht heute schon 
ausgewachsen sein kann, um ausgereifte Früchte zu tragen, für 
gesundheitliche Ernährung. 

Bei momentan engst bemessener Zeit, um unter Verschwinden 
der Originalitäten, das Material selber zu retten, für spütere Be- 
arbeitung, bleibt für diese dannhin ausreichende Zeit, soviel man 
späterhin will, für all die künftigen Generationen hinaus. 

Warum also, was im Bcgründungsstadium mit entwicklungs- 
fähigen Keimen eingesäet liegt, durch künstliches Treibhausgetriebe 
zu verkrüppeln, in unzeitig frühreifen Theorien? „Noch kommt 
das Bündniss zu früh", aber „wandeln nur beide grad', finden 
sie sich gewiss" (Deduction und Induction, zur gegenseitigen 
Controlle). 

Man bezweifelt bei solcher (zunächst auf ihre Begründung 
selbst noch hingewiesenen) Methode, ob der primitive Instrumenten- 
Apparat desSteinmenschen (in Wildheit) viel würde mithelfen können, 
in Einfachheit roher Steingeräthe, und man scheint sie entmuthigt 
ins Korn werfen zu wollen, mit Flinten des Steinschlossalters, die 
(im Entwickelungsgange, wie es sein muss), durch bessere Überholt 
sind, — in Entmuthigung, ehe man den Muth gehabt hat, einen 
Versuch zu wagen, im Vertrauen auf naturgesetzliches Walten: wo 
doch ein Früheres sich voraussetzt dem Späteren (als Besserem, in 
temporärer Feindschaft des Guten), im unablässigen nolepog, beim 
(apostolisch) »guten Kampl", in (Malthus') ,,struggle for existence" 
oder (Darwin's) „struggle for life", im Leben als Kampf, beim 
Anstreben der (mit einer Offenbarung Glanz) bereits entgegen- 
strahlenden Ziele; wie von der Bestimmung selber gesteckt, (dem 
eigenen Selbst). 
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Oh, Ihr Kleingläubigen. Hesse sich ausrufen, (si parva licet 
componere magnis), sind denn nicht genug der Zeichen und 
Wunder bereits geschehen, im kürzesten Zeitraum, worin die 
Ethnologie atdov gleichsam) ans Licht getreten, in wohlgefällig 
ansprechender Entfaltung bereits, mit der Berechtigung auch von 
Erfolgen zu reden, deren Stichhaltigkeit auf jede Erprobung 
hin offen ausgestellt steht, und sie bestehen muss, da an Thatsachen 
nun einmal nicht gerüttelt werden kann (nach dem soweit statistisch 
hergestellten Umblick der Elementargedanken). Den vervoll- 
kommneten Instrumenten hatten unvollkommenere voranzugehen 
(in Vorbedingung), und die bei beiden gleichartige Mechanik (nach 
dem in den Gliedmassen gegebenen Mechanismus der Führung) 
stellt ihr Problem je einfacher desto leichter für das Studium, so 
dass sich hier (zum bequemen Beginn) der Ansatzpunct empfiehlt 
(dem gesunden Menschenverstand, zum .,profit au clair"). „Was 
der Verstand der Verstandigen nicht sieht, das schaut in Einfalt 
ein kindlich Gernüth" (reimelt der Poet). 'As\ i\ alr&tnx \ph> 
icov oviiav itiiiy tv tj; t/'i'xfi (b. Plato), in Wiedererinnerung oder 
Anamnesis (aus der Praeexistcnz), oder vielmehr als Ergebniss einer 
Entwicklung (psychischen Wachsthums), aus (stoischen) Xoyoi 
anequarixot , wie mitgebracht bei der Wiedergeburt aus Rupaloka, 
zum Reifen der Früchte oder Phala (auf den Megga). 

Mit Prophezeiungen indess bleibt es ein eigen Ding, sie ver- 
bleiben am besten den Aussagen eigenen Erfolges Uberlassen, wenn, 
was als Unkraut oder nutzloses Gestein sich eingemischt rindet, 
kritisch sichtende Ausscheidung zu erhalten hat, damit, was lebens- 
und keimfähig eingesäet wurde, desto reiner und voller sich ent- 
faltet, bei bald, wie es scheint, bevorstehendem Blüthestand (oder 
doch dann, wenn die Zeit der Reife gekommen). 

Und wenn nun das, was uns bisher im hehrsten Glänze ge- 
strahlt, mit solch blendendem Licht, dass wir kaum darauf hinzu- 
schauen wagten (in Sorge um die blinzelnd armen Aeuglein), — 
wenn nun diesselbige sich entpuppte als ärmlich schwächliches 
Ding, weil ein lallender Säugling noch, ein kaum geborener, (so 
winzig klein, um in Seelenbüchschen aufzugepfropft zu sein, vom 
darin Geübten), besitzen wir dann nicht die schönsten und sichersten 
Garantien? jetzt das Geschick in eigener Hand zutragen, wenn wir 
ihn hegen und pflegen an seiner Wiege: den Elementargcdanken. 
damit wir ihn heranwachsen sehen, ihn selber mit durchleben, bis 
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zur Entfaltung der Culturschöptungen (an dem der Bestimmung der 
Menschheit gestecktem Ziel). Gleich hehr und glänzend wird es 
dann wiederum strahlen, wie einstens in der Hoflnungen Sehnen, aber 
nicht mehr, wie damals, ein unsicherer Reflex aus unzugänglicher 
Ferne und Fremde, sondern festgehalten in eigener Hand (im 
Griff beim Begreifen), zum dauernden Besitz (ein Theilhaber des- 
halb, wie jetzt noch Geringem, so am Höchsten und Herrlichsten 
einst). 

Vielstimmig redet er, der einheitliche Menschheitsgedanke 
(als Logos), in vielerlei Zungen, aber Eins und dasselbe, was 
unter bunt mythischen Bildern spielt, was Du nur reden willst 
{xiditit a&ctventav , noKvtavv^^ rrayxQCcifc a*i). 

Ein und derselbe Elementargedanke! aber gefärbt nach den 
geographischen Provinzen im Völkergedanken, bei organischem 
Emporwachsen in historischer Entwicklung schillernd, je nach den 
Phasen (auf den Stationen der Culturgeschichte). 

Und wenn einheitlich es wiedertönt im Echo ringsumher, aus 
den gesellschaftlichen Kreisungen (des Zoon Politikon), hat im 
eigen integrirenden Selbst sich zu fassen, was hier gekündet 
(für des Menschen Zielrichtung). 

Nirgends sind Verführungen (zu Phantasiegespiel ablockender 
Sirenengesänge) nüher gelegt, als in der Ethnologie, und nirgends 
mehr also, als in ihr. bedarf es strengst trockener Nüchternheit 
der Methode, zumal sie noch in ihren einfachsten Gebilden an- 
ziehend genug bleibt, weil stets hier die Natur ihr Epos singt, das 
sie von dem erhabensten aller Erzeugnisse, dem Menschen selber, 
gedichtet hat (und für ihn selber eben, in der ,.Lehrc vom 
Menschen*'). 

Die jüngst (1888) „ausgesprochene Meinung, als ob die 
Aegypter eine Art Bauern-religion besessen hätten" ^s. Brugsch), 
wird „durch die Pyramidentexte widerlegt" (wenn „der leitende 
Faden durch die verschütteten Gänge des mythologischen Ge- 
bäudes gefunden"). 

„Voyager dans l'espace, c'est aussi voyager dans le tcmps ki 
(l'intelligence est partout semblablc ä clle-meme). Les Primitifs 
sont des enfants avec l'intelligence de l'enfant (s. Reclus), „l'intelli- 
gence enfantin n'est pas en tout point inte'rieure ä la raison adulte" 
(tant pis pour celui, qui ne comprend plus la jeunesse). 
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„O Solon, Solon, ihr Hellenen seid nur Kinder" („kein Alter 
unter Euch"), meinten (ur-ergreister Weisheit voll) die Priester 
der Neith oder Nit, der Greisin oder „Gottesmutter" (Athen's 
Athene). 

Und wie antwortet Te Heuheu („the powerful Chief of Taupo") 
dem Sendboten?, der ihm von seinem Gott*) geredet („of God, as 
being the creator of all things"). He ridiculed the idea (s. R. Tay- 
lor): „Your religion is of to-day, ours from remote antiquity" (do 
not think to destroy our ancient faith, with your fresh religion). 

So wiederholen sich die Elementargedanken durch den Schutt 
der Saecula Saeculorum hinweg, wie aufgehäuft aus deren Kata- 
strophen (wenn archaistisch aufgegraben), in elementarer Unzer- 
störlichkeit, von altersgrauer Vorzeit her, bis zum jüngst entdeckten 
Wildstamm (unter den Naturkindern). 

Und so mag es sich empfehlen, Beachtung zu schenken den- 
jenigen Problemen, welche der Strom der Zeit uns herbeigeführt 
hat, — mit den Baustorten ethnischer Psychologie [zum Auf- und 
Ausbau einer „Lehre vom Menschen"; durch und für ihn selber). 

*> „Their traditions of the creation go back far beyond even the gods 
thcmselves; they begin with Nothing, which produced Somcthing, and 
that brought forth something more and generated a power of increasing; 
Spirit being more subtlc than matter arose betöre it, and thought being 
supposed to be more so, than spirit, the commencement dates from its 
birth" (unter den Philosophen-Schulen des Whare-kura), wie bei Vinyona 
(als Dhatu), für die Welt „als Vorstellung u (bei gutem ., Willen" obenher). 
„Nicht an die Güter hänge das Herz, die das Leben vergänglich zieren'', 
(singt der Dichter), an die Gatter, an .,dii sospitales, compitales, viales, 
servatores'* etc. (des Indiguamcntum), „lerne den Schmerz!" (der Dukha), 
um ihn auszuheilen — mit dem Heilswort einer Aryasacchani. oder dessen 
induetiver Fassung; wie besser mundet (chacun ii son gout\ „To rescue 
from that oblivion into which they were fast hastening,the manners, customs, 
traditions and religion ot' a primitive race" 1 1*5$\ ist keine Zeit zu ver- 
lieren (in verspäteter Stunde). Und so das „Ceterum censeo": Ketten 
wir den Volkergedanken in seinen Originalitäten, ehe auch hier es spricht 
das böse Wort: „Trop tard" (im „temptis edax rerum"). ..Time is money" 
im Geschäftssinne, und wie wer es ernst nimmt mit seinem Lebensgeschäft, 
jede Minute (oder Sekunde), die unbenutzt dahinpulsirt, als Werthstuck 
verloren fühlt, so gilt es für den Volks- oder Zeitgeist (zu rechter Zeit) 
eines richtigen Eingreifens in das Triebrad seiner Geschichte, um nicht 
von ihm zermalmt zu werden, zumal wenn die Zeit .,aus den Fugen" 
(nach den Zeichen der Zeit). 
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Tafel - Erläuterungen. 

Tafel I. 

In populärer Fassung beginnt die Kosmogonic der Maori 
mit dem Abschluss von Himmel und Erde (in der, unter den 
eihnisch-localen Variationen, von allher bekannten Weise), wahrend 
in den Philosophen-Schulen (des Whare-Kura) eine psychologische 
Vorschöpfung vorangeht, im Dunkel der Urmächte (der Po oder 
Nacht), emporsteigend aus dem Nicht -noch -Seienden („Kore" in 
seinen Modificationcn). 

Als weder Sein noch Nichtsein war, als das Noch-Nicht (Te 
Korc) nur war, unter Kreisen der Mutternüchte (Te-Po) in um- 
schwingenden Cyklen (zeitlos), regte sich ein „Es" oder Etwas (Te- 
Rapunga) ahnend (in Ahnungen), mit Sehnungen (sehnsuchtsvoll) 
durchwallt ( Whaia) , und als aus Traumumfangenheit (Tc- 
Kukune) der Halb- (oder Traum-) schlaf (Pepuke) gefolgt, erweckt 
durchzuckender Reiz (Te Hihiri) den Gedanken (Tc Mahara), im 
Geisteshunger (Te Hinengaro), vom Wunsch (Te Manako) hinge- 
richtet auf den Strahlenglanz (Te Wananga) der Schönheit (Te Alma), 
zur Ausgestaltung (Te- Atamai) drängend, und bei Ergreifung (Te- 
Whiwia), voll Seligkeit (Rawea), folgt die Aufrichtung (Hopu-tu) 
im Lebensathcm (Hau-Ora), innerhalb (lichterfüllter) Raumesleere 
(Atea), zur Wcltbildung (Te Ao e teretere noa ana). 

Wenn hier indische Einflüsse (wie in früheren Rcccnsionen 
der in der Heiligen Sage [1881] veröffentlichten Mittheilungen) 
vorausgesetzt wurden, so würde (bei soweitigem Ausfall der Rinnen, 
worin sie geflossen waren) dies — zumal hier Vedisches, 
Vedantisches, Buddhistisches, Gnostisches etc. in einer, (als derartig 
abgeschlossenes System), nicht nachweisbaren Form zusammen- 
kommt (mit ägyptischen Anklangen an Sonne oder Ra, sowie 

7 
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mesopotamischen für den Mond oder Sin, als Sina und Hine 
u. dgl. m.) — nur insofern für Parallel-Steil ung gelten dürfen, als 
es sich um organische Wachsthumsregungen der Elementargedanken 
handelt, im contemplativer Umgebung (unter Aufprägung eines 
oceanisch eigenartigen Stempels). 

Als weder Sein noch Nichtsein (nicht Sad, nicht Asad) war, 
hauchte es im Tad (ein „Dieses'' oder „Es"), heisst es in den 
Hymnen (des Rig). 

Als (Te Kore) das Noch-Nicht nur war (singt der Atua), regt 
es sich (ahnungsvoll) im Ahnen (Te Rapunga); es entsprang das 
Ahnende, fortstreichend zum (Whaia) Sehnen*), und zwar in 
Traumumfangenheit (Kukune), wie „Es" erwacht aus Brahmas 
träumerischer Contemplation (in der Vedanta). 

Wenn nun, in der Version maorischer Philosophenschulen, 
das Sehnen hingerichtet ist auf Te-Wananga oder den „Strahlen- 
glanz" (platonischer) Schöne in Ahua (eines Kalon), so entspräche dies 
dem (gnostischen) Zurücksehnen der (in Qualen seufzenden) Sophia 
auf die verlorene Herrlichkeit (höherer Aeone). 

Und wenn mit Seligkeit des Erlangens (Rawea der Maori), 
in (Piti's) Freuden einer Sukha (der Dhyana) geschwelgt wird (im 
Sachidananda), sind damit auch zur Schöpfungsthätigkeit befähigende 
üötterkräfie erlangt (wie sie. für Gaukeleien auf Devaloka, die Nir- 
manarati**) sogar schon besitzen), so dass der Tohunga in Atca, — 
jener „Raumleere 1- oder Vai, wohin die von Amschaspands ge- 
schaffene Idealwelt hinabgelassen wird — , die Welt des Wirklichen 
fertig stellt (in Te Ao teretere noa ana), mit Himmel und Erde (Rangi 
und Papa), Uranos und Gäa (Dhyaus und Prithivi). aus Anu's „vor- 
kosmischer Einheit 41 (s. Lucas), wie Himmel und Erde (bei den Baby- 

•) Heb (in ägvptischer Kosmogonic) ist die „Sehnsucht" (s. Brugsch) 
in ihrer Dreiheit i Aion, Eros, Pneuma) neben Nun, Kek und Nenu, (mit 
Nenut), in der \ iergottheit einer Achlheit (Esmun's). Heh ist L'rzeit (Aion), 
neben Ijiaum, l'istott, Urkratt (b. Dümichen). In Heb liegt das „Suchen", 
„Verlangen" i'„Sucher 1 '), und so in Rapunga („socking 1 "). 

**) „Der Buddbismus als religionsphilosophisches System 14 (S. 45" )• 
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loniern). Damit liegen nun die Grundmächtc des Daseins ein- 
geschlossen (in titanischen Rebellenkindern), cf.,,H.S.d.Plnsr. u (S. 29). 

Als Rangi mit Te-ata-tuki den Mond, mit Wero-wero die 
Sonne gezeugt, wurde sie aufgehoben und als Auge an den 
Himmel geworfen (im Ballspiel). Wie von (indianischen) Schiingen- 
fängern, wird die Sonne durch Maui, — den (schlauen) Welt- 
verbesserer (der Maori), gleich Quetzalcoatl (toltekischer Weisheit) — 
in der Schlinge gefangen, wenn zum Besten verspäteter Reisender 
an den Baumen aufgestellt (auf oceanischen Inseln), und der Jaina- 
König schickt seine (liebreizende^ Gattin auf das Hausdach, die Sonne 
in (verzögertem) Lauf aufzuhalten (durch f bayaderische) Verfuhrungs- 
künste), damit er sein Abendmahl noch beiTageslicht bequem verzehre 
(den Gesetzesvorschriften gemäss). Als das priesterliche Opfer noch 
nicht beendet war, ergriff Maui die Strahlen (Hihi) der Sonne, um 
sie hinzuzögern (auf Tahiti). Vom holsteinischen Kirchthurm 
wird die Sonne von den Dorfjungen am Seil geführt, und im 
benachbarten Dorf durch Werfen von Taschenmessern herabgezogen 
(um aus den Abfüllen die Sterne zu schnitzend Der Speck der 
Sonne wird (bei den Namaqua) von den auf Schiffen fahrenden 
Leuten allabendlich durch Zauber herabgezogen, zum Abschneiden 
(um sie dann durch Fusstritte fortzustossen); dem armen Mond 
daneben geht es überall übel genug (mit seinem närrischen .,Mann 
im Mond", dem Kinder stehlenden Mondsmann' 4 , mit Malina's 
Flecken im Gesichter-Schneiden, oder Chandra's Sasa für hotten- 
tottischc Legenden). Die Sonne wird von des Ersten Bushman s 
Kindern ins Rollen gebracht (s. Bleek), durch Insectenstich, (bei 
Azteken), aus Schöpfers Hand (im Kugelbair. 

Im obersten Himmel (der Maori) weilt Rchua, der Feuersgott, 
nicht zwar als (stoische) Urgotthcit*) oder im tivq atf£uo*r(Hcraklii's), 

*) iitni.ov uiv ynn wv o xöeuo; TlVQoidiji tvftv; xtti IM'//;' t<mv Invrnv xeti 
tiytftovixöv (s.Chrysippns). Das Feuer ist „die I lauptwalle gegen die Dlimonetr' 
(in Mazdaismus) — unu gegen Bacterien, neuerdings durch fienuss gekochter 
(statt roher) Speise .seit Mauika's Feuer erlangt war). „In igne praeter alia 
elementa sacra omnia insistebant" ;s.Schedius\ seit Agni's Geburt (als „Erster 
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sondern in einem, durch Tawhaiki ausgemisteten, Augiasstall sitzend 
(in Folge der aus den Weltzerstörungen verbleibenden Abfälle), immer- 
hin jedoch in Naherangi's Hochtempel, und das Daseiende mit Lebens- 
wärme durchdringend, wie aus einer Hestia Centraisitz emporwallend, 
während in solcher Unterwelt (auf maorischem Boden) zerstörende 
Kräfte, für (vulkanische) Ausbrüche (wie aus Awitchi der Na- 
raka) hausen, weshalb die dorthin (zu Hei), in Hine-nui-te-po's 
Macht- (oder Nacht-) gebiet, abscheidenden Skiai (als tldaXa 
xupövtoov) rettungslos verloren sind (beim Hinabsinken zu Meto), 
wenn nicht durch das aus dritter (oder vierter) Himmelsterrasse 
herabgebrachte Whai-ora (Lebenswasser) geweiht (für die Ver- 
heissungen der Mysterien). 

Der, ihren Tu — weil Tawhiri-matea (den Sturmboten Rangi's) 
siegreich (im „self-made-man") widerstehend — feiernden, Secte, 
steht die theologische (der Maori) gegenüber, welcher Tawhaki*) das 



der Rischi"). Cum solis ignis similis eorum ignium sit, qui sunt in corporibus 
animantium, solcm quoque animantem esse oportet (s. Cicero), l'nd im 
Herzen erglüht dann die (mystische) Liebe zu dem Gott, der darin wohnt 
(als „gematteter"). In Baiwe (als Sonnengottheit} hitzt die Lehensw'ärme (bei 
den Lappen). „Wenn der Sorna die Clieder durchdringt und den Geist er- 
leuchtet, dann gewinnt der Mensch hohen Muth und überirdische Kraft 
und Einsicht, dann erschaut er klar das Wesen der Dinge" (s. K. Meier) aus 
(Arda Viruf s) Becher funkelnden \\ eins, im „Somacultus der Arier" (s. Win- 
dishmann) wie m der Hanf-Religion (bei Tushilango). Bei Verletzung 
des „nceud vital" (an der Spitze des Calamus scriptorius) tritt rascher Still- 
stand der Athembewegung und des Herzens ein (s. Flourens), aber je 
nach den Thieren verschieden (s. Brown-Sequard). Die Furcht vor den- 
jenigen unsichtbaren Mächten, die die Stadt anerkennt, bildet Religion 
(hei Hobbes), vor nicht anerkannten Aberglaube (bis zum heterodoxischen 
Gegcnsntz der Orthodoxie). 

*) Ta-whaki (Sohn Hema's) folgte seiner Grossmutter Whai-tiii 
(die Kaitangata verlassen hatte), fl\r das Ceremonial (zum Himmel). 
Tawhaki (der Maori) „climbed into a ti-tree, from the top of which a 
spider's web reached up to heaven" (s. White), zum Krsteigcn (wie in 
Guinea). Beim Aufklimmen zum Himmel wird Tawhaki durch die von 
l'ru-rangi entgegenwehenden Winde bis zum Ocean zurückgetrieben 
(wiederholt indess seinen Versuch mit Erfolgt. Rehua came forth as a 
flash of lightning. but when he wem up to the heaven, he assumed the 
lorm of man (s. White). Zum Kampf gegen Uru-rangi (head of heaven) 
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Weihwasser herabbringt, um die durch Tu's (und Rongo's) Rebellion 
in den Tod, in Hine-nui-te-po's Schreckensreich, Hinabgezogenen 
neu zu beleben (zum Aufstieg), im Heilswort für die (menschliche) 
Nachkommenschaft, mit Hotu-Papa („sobbing-earth") gezeugt (im 
Leid des Lebens), durch die von Mai-waho gelernten Beschwö- 
rungen (in den Gebeten oder Karakia). 

Durch Tawhaki's (Hema's Sohn) edelschöne Erscheinung an- 
gezogen, kam (nächtlich im Schlaf) Hapai (Tochter Whati-tiri- 
matakataka's) zu ihm herab, und wurde (als zum Himmel zurück- 
gekehrt) von ihm (seine blinde Grossmutter Mata-kere-po, beim 
Zählen, heilend) gesucht i im Aufklimmen), zur Taufe der Tochter 
(im Wasser der heiligen Insel oder „Motu-tapu k> l Wai-tiri, als (von 
Kai-tangata vergeblich am Kleide festgehalten) zum Himmel auf- 
steigend, „went up to the Pu-o-te-toi u (the root of all things). Beim 
Besuche Miru's in Tatau-o-te-po (das Thor der Nacht), lernt Rongo- 
mai (mit seinen Gefährten) die Beschwörungen (für das Whare- 
kura). Als die Lehren des Propheten Whi keine Beachtung fanden, 
wurde Miru's Pa von der Fluth zerstört (bei den Maori). 

Die Zeiten, wo Athen sich eines Aristides rühmen konnte, 
waren vorbei, als in hellenischer Philosophie,(gegen deren Einführung 
Cato in Rom seinen Protest einlegte), die glänzendsten Systeme der 
Ethik aufleuchteten, um die Jahrhundertc des Niederganges zu be- 
scheinen. Kein Gott zum Anhalt, ein im weltseelerischen Mischbecher 

entnimmt Tawhoki die Waffen dem Rüstzeug Maru's (unter Abschneiden 
des Haars), im Rüsserge wände (eines Guru, unter den Tathagata). 
„Tawhaki was killed by his brothers-in-law, but he was innocent of the 
deed, for what he was killed" (Tawhaki by his own inherent power 
came to lifc again). Tawhaki ot one period lived on earth, and was in 
appearance like a man („Tawhaki is a god 4 \ zum Himmel steigend). Der 
Himmel (Pet) ruhte (zu Ramses' VI Zeit) auf vier Pfosten oder (bei den 
Maori) Toko (zwei innen und zwei aussen). Hula (Leben* bezeichnet (auf 
Fiji) das Genesen (aus Krankheiten», ein Gerettet- oder Krspartsein („to 
escape death"), bula-ta, to bury (s. Hazlewood', da beim Streit der Gütter 
(Ra Vula und Ra Kalavo) der Mond sich von der Ratte Ubertölpeln liess 
(in Matemate vakavula), und so hat der Mensch zu sterben (bei Konkoin, 
weil der Hase ihn betrogen \ 



Digitized by Google 



— 102 — 



schöpferischer Demiurgos, ein Erster Beweger — „was ist ein Gott, 
der nur von Aussen stiesse r" — , bis die Stoiker sich in der Heimarmcne 
abzugleichen suchten (fr r* tlvott #t-6v xcd dfiaQiiivtjf mal JUx), 
wie dem Dhamma entsprechend, oder dem Ritam (Aisa's Moiren als 
Asa), und wenn Brahma in Schlaf versinkt, für die Neuschöpfung in 
Contemplation beim Wiedererwachen, so umgreift hier der Um- 
schwung der Kalpcn nur bis zum vierten Dhyana, aus dessen Asand- 
jniloka das Sinken in Mahabramaloka bevorsteht, wo dann die Tapas 
einsetzt, mit inbrünstiger Feuersbrunst, für feurige Urgottheiten 
(im Ent-Oder- Weder, „deus sive natura' ). „Statuebat ignem esse 
ipsam naturam" (Zeno). Die Seelen dauern bis zur Ekpyrosis 
(s. Kleanth) und könnten sich dann nach Janaka flüchten (oder höher 
hinauf). „Jovis, cum resoluto mundo et diis in unum confusis 
paullisper cessante natura acquiescit sibi cogitationibus suis traditus" 
(s. Chrysippus), und dann beginnt die Neuschöpfung unter den 
Elementarwandlungen*) (mit Akasa ausrollend, aus Okasaloka). 
Wie das Feuer in der Körperwarme durchglüht, hitzt es 

*) Das göttliche ürfeuer (der Stoai wandelt sich in Luft und 
Wasser (dieses zum 1 heil in Lrde). Akasa geht zunächst in Luft 
(Vayu) Uber, (dann Wasser, Feuer, Erde). Ol StuuxoI yon>6y fttöv <mo- 

•ffeivovta*, Tivg rtjfyrxoy odw ßnJi^oy ini yiyiaty xoa/iov (s. Diog.). p ttti 
xtti iati xni tatnt rtv(j ätitiooy (b. Heraklit). <fvo yn^ yiyij hi;qo<, to /uiy 
ÜTt%yoy xai finupükkoy tis iario lyy TQotf.qv, 16 Ji u^yixöy atfiprixoY Jf xni 
j(>r t nx6y (s. Stob.). H'fmatui heisst das Feuer (hei Empedokles), als Ztv( 
i'toytjS iqX*xrtn(f). Das von der Urgottheit empfundene Verlangen nach 
schöpferischer Thätigkeit erfolgt (in ägyptischer Kosmogcnic) auf Grund 
göttlicher Einsicht (Maat), zum Bewegen des Urstotls (in gesetzlicher 
Ordnung). Jhoiho (die Leere) wurde (auf Tahiti) erklärt, als „le dieu 
image de soi meme" (s. Bouvis), neben Tino-taata in symbolischer Er- 
klärung („le mot Corps par celui de type ou de source"). Aus des 
Tapas' inbrünstiger Feuerskraft wird durch l ad die Welt zur Verwirk- 
lichung gebracht (in Satyam), unter den Gesetzlichkeiten (aus Rityam). 
Das Erwachen aus der Bewusstlosigkeit der Asandjnisattwas beginnt, 
wenn Brahma, mit ablautendem Karman bis zu Mahahrahmaloka hinab- 
geglitten ist (als vermeintlicher Schöpfer). Die Valentinianer (b. Irenaus) 
behaupten, es sei in jenen Hohen, die man weder sehen noch nennen 
kann, ein vollkommen ursprunglicher Acon, als Bythos (Franfang oder 
l rvatcri, also in Adrishta (je nach den Zersiörungsweiten}. 
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als Baiwe (aus der mit dem Mond vermählten Sonne) im Rennthier- 
jungcn (der Lappen), zur Pflege (seiner Heerden, am Herde). 

Im obersten zehnfachen Himmel weilend: Rehua (rehu, 
absplittern, zum Feuerreiben) ,,was a god, whose attribute was to 
care the blind, resuscitate the dead and eure all diseases" (now 
represented in the star Sirius). 

Im Fono der Sa-Tagaloa (auf Samoa) war beschlossen worden, 
die Speiseversammlung (Talolo* in den zehnten Himmel zu ver- 
legen, und darüber weilt der Weit-Entfernte (Tangaloa-animunimu), 
der, — als der schwimmende Stein (aus Blitz und hochtropfigem 
Regen), zu Tangaloa-langi gelangt, durch Naitoh (Moso oder Sepo) 
zum Menschen geformt war, — das Herz (mit der Lebensseele) zufügt, 
(im vovs), s§a>&tv herbeitretend, aus der Ferne (mamao). 

In Wairua liegt die Doppelung (rua, zwei) der, (unter Aklama's 
Abtrennung), zur Begleitung (durch Fylgier oder Tendi i, in den 
Knochen (wie Atisken der Huronen) steckenden Scele*i (Ko-ivi). — 
Die substanzielle Seele gilt als „abstraction realisee' 1 (b. Voltaire) aus 
(platonischer) Idealwelt, von woher Kla herabsteigt (bei den 
Nigritiern). Ata (der Maori) „a reflected image" oder (auf Samoa) 

*} Whcn the soul of a dying person quits the morlal hody it flies 
northwards until it comes to a hill named Waihokimai, there it rests in 
order to wail and lament, and there it strips ort' its spirit-dress, the 
leaves of wharangi, makuku and horopito, in which it has been clothed. 
Then it goes on to another hill, called Wai-otioti, and here, turning its 
hack for ever on the world of hie, it journeys on to the Rere-nga wairua 
(„Spirits leap"). Here it tinds two long straight roots, the upper ends 
clinging to a pohutukawa tree, the others ending in the sea; directly 
there is an opening in the seaweed iloating on the waler, the spirit tlies 
down to the Keinga. There he sees a river and a sandy beach. Having 
crossed the river, his name is shouted out. He is welcomed and food is 
set betöre him. If he eats this food, he must stay in the Lnderworld 
for ever (s. Tregear;, und so hatte es Hroscrpina versehen (im Abbiss des 
Granatapfels). Die sterbende Seele eilte (vom Dreisteint zum Berg Mehani 
in Raiatea (auf Tahiti). „Betöre a soul enters the Keinga, he has to pass 
the river Waioratane, the keeper of which plaoes a plank to go over" 
(s. Taylor). Auf das Begräbnis* (nchung) folgt das Aufgraben der 
Knochen (Kukutanga tupapaku » zum Ausziehen von Backzähnen (unter 
Kntfernung des Tabu von den mitgegebenen Gegenstunden, als Wakanoa). 
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„a shadow" bezeichnete „the soul' 1 (the spirit), wie Wairua (oder 
Io). Im Anfang (Tahiti's) auf den Gott Ihoiho, folgte die Wasser- 
breitung, und dann fluthete der Gott Tinotaata (s. Bovis). Die 
Kino-a-ka-lau (Kino, to take a body) wurden (auf Hawaii) von den 
Kahuna (s. Andrews) gesehen, als Geister noch Lebender, und 
diese dann (für Sühnungen) benachrichtigt („to appease the ghost 
and escape death"). 

Unter den höher gefestigten Aukumea findet sich für die 
Autoia ihr unterweltliches Seitenstück, in dem (schattenhaft ver- 
bleichendem) Abglanz aus (Yama's) Gestirnhimmel, bei dem Charakter 
des Höllenrichters (zum Widerpart), oberhalb über Urango-o-te-Ra, 
der (ägyptischen) Nachtsonne entsprechend (in Ra's oder Horus' 
abendlicher Durchschiffung, als Tum). Darunter geht es mit den 
bereits Abgeschwächten(alsRephaim) zu Ende, in— „Schwanz-Ende", 
(oder Hiku-Toia) bezeichneter — Schichtung, bis zum Stummland 
(Mangaia\s) oder Pou-Turi (turi, taub) in Umpfählung (durch 
Pfosten oder Pou), und nach der Aussottung durch Meru's Ofen, 
krümmt sich nur ein Würmchen (als Toke); und dann ist Alles 
zu Ende im „Verwesungsgestank 41 oder Meto (Kalma der Finnen), 
ausser für die in Tua, „native baptism" (s. W. Williams). 
Geweihten, durch Wai-ora-o-Tane, „die lebendigen Wasser Tane's" 
(aus dritter Himmelsterrasse herabgebracht). 

und dann das Ruku-tanga-tuarua (zum Schrapen der Knochen), bis zum 
Tahunga (Verbrennen). Die wegen gewaltsamen Todes schweifenden 
Geister wurden (durch Karakia) in die Wahi-tapu gebannt, durch Herbei- 
rufen nach den heiligen Hainen (in Nähe der Pa). Eos (Ushas der 
Veden) oder Aurora (Schwester des Helios und Selene's) verwandelte 
ihren Geliebten Clitus in eine Gicade, worin die (als „grasshoppers" 
hüpfenden) Seelen zirpen (mit prophetischer Stimme des „Mantis"). 
Die Indianer bezeichnen sich als Doli-pa-ka (living human beings), 
und l)ok-i-da-lia-li (the village of the dead) heisst (s. Matthews) „the 
hereafter of the Hidatsa" (da-lii, dim shadow or shade). Der Ver- 
storbene betet (zu Osiris) um Bebauung für Felder auf dem Gerilde von 
Aru (neben Hathor's Friedensfeld), wo (in Plu) der Karen Reis anbaut 
(dessen Kelah zum Gedeihen angerufen wird). Bulu (leben) ist (aufViti) 
genesen (von Krankheit), Ko-Bulu (the abode of departed spirits) für 
eigentliches Leben (in nigritischem Kotomen). 
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Die Nga-tauira sind eine Copie (tauira. „a copy <k ) der Götter 
(Atua)oderNga-Atua,geringwerthiger,aIsdasOriginal (ingeminderter 
Rangstellung von wifcot). Aus den „oberen Wassern", der (Fisch-) 
Seen oder Nga-Roto, spritzt der Regen Uber, trotz des von Waka- 
Maru gebreiteten Schirms (am Firmament), und Kiko-Rangi be- 
greift die untere Luft (in der Atmosphäre). 

Unter dem Himmel liegt Lewalani (Hochluft), dann Luwanuu 
(Luft des Vögelflugs) und (darunter) Hoomakua (zu der Höhe, 
wie ein Mensch am Baumstamm hängt), mit Unterscheidung der 
Wolken (auf Hawaii), als weisse (Ao kea), grünliche (Ao mao), 
gelbliche (Ao lena), bis (nahe der Erde) Ao hoo lewa lewa 
(fliegende Wolken). Nachdem die Milchstrasse ihren Platz ge- 
ändert (der Fisch sich gedreht), beginnt ein schwaches Zwielicht an 
den Höhen mit dem Morgenanbruch (Moku ka pawa), dann, wenn 
die Weisse der Hochlande sich gelblich färbt, folgt (Mischung von 
hell und dunkel) das Zwielicht (Peaelenei) und darauf das klare 
Tageslicht (s. David Malo). Mai ka po mai (from night tili now), 
als aus dem Chaos (bei Entstehung des Licbtzustandes). cf. „Zur 
Kenntniss Hawaii's" (S. 38). Mit „Na te kore i ai 4 * beginnen die 
(bis in die Gegenwart fortgeführten) Genealogien (der Maori), aus 
„Kore u (am Uranfang). 

Als das ursprüngliche Dunkel (Po) aufzuhellen begonnen 
(mit Te-ao), wechselt das Noch-Nicht (Kore) in unbefriedigenden*) 



*) Nam certe neque consilio primordia rerutn 
Ordine se quneque atque sagaci mente locarunt 
Nec quos quaque darent motus pepigere profeeto 
Sed quin multa modts multis mutata per omno 
Ex infinito vexantur parcila plagis 
Omne genus motus et coetus experiundo, 
Tandem deveniunt in tales disposituras 
Qualibus haec rebus consistit, summa creata (s. Lucrez). 
Corpore in uno frigida pugnabant calidis, humentia siccis, mollia 
cum duris, sine pondere habentia pondus (s. Ovid). „Hanc deus et melior 
litem natura diremit" (quisquis fuit ille deorum). „Der göttliche Gedanke 
und der Urstorl geben dem Licht seinen Ursprung 1 " (s. Brugsch) durch 
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Wendungen hin und her, bis aus Kore-ie-matua (elternlos) die 
Feuchte (Maku) sich bildet, und dann Raki (den Himmelsathem 
oder Ha-mi-e-raki zeugend) entsteht, in Firmaments-Wölbung, für 
den Silz seines Sohnes Rehua (der Feuerreibung). 

Dies entspräche also den Elementarwandlungen in stoischer 
Kosmogonie, wenn aus dem mit Luft gemischten Wasser, der 
(neben der Erde) als Luft verdunstende Theil sich zum Feuer 
entzündet (im göttlichen Urfeuer), ytvda9at öi tov xoepov oxav 
ix nvQogtj otMtta loanjj d'ät'QOs eis vyqov (s. Diog.), lehrten die Stoiker, 
als nvgdf roonccl (b. Heraklit), wie aus Akasa (einer Okosaloka). 

Durch Maku. die Feuchte (aus Kore) entstanden, zeugt Raki 
mit Poko-harua-te-po den grossen Himmelsathmen (Ha-nui-o-rakPi 
und Tawhiri-ma-tea (dem Lichte winkend), sowie mit Papa-tu-a-nuku, 
(seines Onkels Tangaroa Gattin), deren Sohn Rehua (im Himmel) 
und (zum Himmel aufsteigend) Tane, Bruder Tu's und Rongo's 
von Hotu-Papa geboren). Ursprünglich waren Erde, Himmel 
und Meer in einem Körper vereinigt (s. Apollonius Rh.). „Ante 
marc et terras, et, quod tegit omnia caelum, unus erat toto naturae 
vultus in orbe quem dixere Chaos, rudis indigestaqne moles" 
(s. Ovid). Im Anfang durchdringt den Himmel, die Erde und die 
Wasser, auch die leuchtende Kugel des Mondes und die titanischen 
Sterne, von Innen ein Geist (s. Virgil), rd eüxceiov tov nvoo$, 
avTitvnifiavtOi aviot tov fitffov, iQe'nfö&cei nakiv fic lovvaviiov 
(s. Kleanthes), bei der Weltbildung (der Stoa).*i 

Nicht das (eleatisch) verbotene Nichts (rd ovx öV), sondern 
ein (relatives) Nichts (td pr] dV) oder „Noch-Nicht" repräsentirt 

Thot, als „al»' 1 Merz oder „Ko" (Worti, im I irschlamm (Nun). Gott 
A tu mu, der Seiende, war allein i ägyptisch j, in Atma lAtuma) als 
(brahmanische Param-atma (fUr .livatma etc.;. 

*) t» u *rnJtxiuöv tan ilje ini 10 /*»^>o»' fttmßoli)?, ifüttQTÖv i<nt xttl 
6 x6ouo( «p«, t$ut>xpovnu yf>(i xni i^vdnQovtat (s. Diog.), neben der Ewigkeil 
in ovaia (b. Chrysipp), als Niiya, gegenüber von Anitya (Aneizza, Duklia), 
unter Walten des Dharma, nach Heimarmene aus Ritvam (Asa im Zend) 
unter den Gesetzlichkeiten (wie durchwaltend). 
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das Kore (der Maori), und nachdem sich, aus dem (unfertig noch 
aber) entwickelungsfahig (dynamisch) Geschwangenen, Maku (die 
Feuchte) gebildet (im Migma), verbleibt sie, ihrer Masse (einer 
änoioqvXtj) nach, in (Tangaroa's) Urwasscr (Nun oder Apu-Miamat), 
wahrend das activ Thätige, in Rangi, sich für Kehua entzündet, 
und dessen Bruder Tane (Zwillingsbruder Atea's, in Nukahiva) die 
(aus lebendigem Urquell) organisirten Lebenwesen, in den Pflanzen 
zunächst und — (nach Umkehrung der auf den Kopf gepflanzten 
Bäume) — mit menschlicher Gestaltung hervorruft. 

Bei Verbannung der vom Himmel ausgestossenen Kaui-anu 
die der Warme entgegenwirkenden Kaltebringer, mit dem 
bösen Whiro) werden durch die (unter Verführungen zum 
Bösen, rebellischen) Titanenkinder die Menschen zu Hine-nui-te-po 
herabgezogen, wahrend dann der, einer von himmelwärts (zur Ver- 
mahlung mit Kaitangata) herabgekommenen Ahnin entstammende, 
Menschensohn Tawhaki das Lebenswasser*) herabbringt (zur Weihe 
in der Taufe), mit Hine-nui-a-te kawa („daughtcr of the great 
baptism") vermahlt — , und dabei kommen die von Tama-i-waho 
(im Himmelsraum hangend) erlangten Belehrungen und Fragen zur 
Aufklarung des (im Avidya des Buddhagama) deckenden Dunkel 
(nächtig umhüllender Po), im Wissen (bis zur Selbsterkenntniss). 

Da die Kaltebringer (Kahui-anu) im Himmel Unruhen an- 
stifteten, liess sie Rangi durch Tane in die Po hinabwerfen, wo 
sie Tu und Kongo zum Tödten (der Geschöpfe) anstifteten, und 
dann zum Aufsteig an den Bergen, zur Himmelsschlacht**) bei 

*) Neben dem Lebenswasser oder Vai-ola (die Todten zu beleben» 
steht der Lebensbaum oder Akaulea (speaking tree) in Hikuleo's Pulotu 
(auf Tonga). Near the stream of living water stood the Life-Trec (UIu 
kapu-a-kanc) und Aukclenuiaiku belebte mit dem Wasser seinen todten 
Bruder (auf Hawaii) durch Marat-apsi (der Chaldaeer). Der Baum des 
Lebens wächst in dem Wasser des Lebens, an der Quelle Ardvisura 
Anahita <s. Windischmann) in Gan Eden (Gan-Elohim's). 

**) Als in der Götterschlacht Awarua die Aufständischen (mit 
Rongo) in Finsterniss hinabgestürzt wurden, fiel Tu im Kampf (bei den 
Maori). Tu und Kongo wurde in Kaihcwa gestürzt (durch Tane). Die, 
weil ihnen das Awa versagt war, Aufständischen 'unter Kanaloa i wurden 
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Awarua (dem DoppelHuss), sowie am Grenzgebiet (Te-uru-rangi). 
Beim Aufstand Tu's und Rongo's (Ru's) Hohen die am Himmel Paku- 
puku-te-rangi. Besiegten zur Erde (als Götter der, für heilige Cere- 
monien verwandten, Farrenwurzel). 

Bei den Maori weiden zur Stütze der (von einem Atlas 
getragenen) Erde vier Pfosten eingeschlagen, während sie (auf 
Hawaii) als „in sich selbst gefestigt" bezeichnet wird (im Luft- 
raum schwebend). „Pendebat in aere tellus ponderibus librata 
suis" (s. Ovid). Wie die Buchstaben der Worte gemeinsam 
sind, muss es vielen Dingen gemeinsame Körper geben (s. Lucrez), 
und den Gedanken*) ihre gemeinsamen Keim-Unterlagen (in den Ele- 
mentargedanken), atomistisch (als principia oder „primordia rerum"). 

Tangaroa (im Ocean), als Maku's Bruder (weil Rangi\s 
Onkel), halt die Erde (Papa-tu-a-nuku) umschlossen, als (durch 
Absetzen gebildete) Tochter (und Gattin) zur Vermählung (mit, 
brahmanischer, Satarupa), als „Vater der Dinge 1 ' (zu homerischer 
Zeit), im „westlichen Pallast" (mit seiner Schwester Tethys) weilend, 
(für Here's Erziehung; während Zeus' Abwesenheit, im Titanenkrieg). 

(auf Hawaii) in unterste Finstcrniss geworfen (i lalo loa i ka Poi, wie 
die Asurcn (mit den Suren um das Amrita kämpfend). Weil, als vor 
Tawhiri matea die Fische in die See (lohen, die Reptilien sich zum 
Fände wandten, zum Verbergen in den Waldern Tanemahuta's, zürnte 
ihm (als den Rebellen Schulz gewahrend) Tangaroa (der Meeresgott). 
Tawhaki durchschreitet die Himmel Rangituatahi, Rangituaruo, Rangi- 
tuatoru, Rangituawa, Rangituarima, Rangituaono, Rangituawitu, Rangi- 
tuawaru, Rangitivaiwa, Rangituarea (bis zum elften). Die Leiche erhielt 
eine Taro-Wurzel in jede Hand, für den Fall, dass sie /.um Reinga 
herabsteigen sollte, obwohl Karakia gesprochen wurden (s. Taylor), „to 
assLst the soul in ascending through the different heavens; if it did not 
reach the eight heaven, its abode was not very comfortable; the tenth 
was regarded as the chief residence of the gods u (in Taranaki). 

*) Wenn der Logos die Welt (zur Aussprache*) versteht, beherrscht 
er sie kraft seiner Mantra (in Karakia), und naturwissenschaftliche 
Herrscherkraft — kraft des Stärkeren (idealen) Recht, — wird auch der 
Psychologie zu vindiciren sein (wenn der naturwissenschaftliche Charakter 
gewonnen ist). Durch das im heiligen Wort (Ahuramazda'sl an Zoroaster 
überlieferte Gesetz (Daina) werden die feindlichen Machte bekämpft (im 
Mazdjanismus). 
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Von den Sumpfpflanzen (Ma-kaka oder Pare-to) entstand der 
Rothlehm des ersten Menschen (von den Göttern im Dunkel der 
Nacht entdeckt), als Tiki, (dessen Enkel Himmel und Erde trennte). 
Die Menschen (der Stoiker) sprossen wie Pilze aus der Erde 
(s. Lactanz). Aus der „rudis indigestaque moles" (wenn xQ*if* ata 
nttvxa durch den vovg geordnet) entstehen (auf der Erde) 
Fische, Landthiere und dann der Mensch (b. Ovid). „Papa und 
Rangi were lying together, and all between them were Nya-toro 
(vines and creepers), Korito (tender plants), luta (coriaria ruseifolia 
and red water" (bei den Maori). Tiki was the first man (mit 
Ma-riko-riko vermählt). dant-Q tv %\ yovf to andQfia neqiixticu 
($. Diog.) wflehst die Welt empor (in der Stoa), in (Hesiod's 
„leitendem Bild eines Baumes" (s. Rinck). Die Menschen sprossen 
aus dem „bed of reeds" (der Zulu) im (babylonischen) „Rohr- 
dickicht" (Mummu - Thiamat's). Auf Hawaii setzt die Ent- 
wicklung im (gnostischen) Bythos an, aus Kumu-honua ■ (zum 
Hypokeimcnon), als ,.olla Stridens" (Hvergelmir's). Beim Sprossen 
der Diatomiccen (s. Mason) aus höchster Stufe der Metalladern 
(von Gold) wird (in der Kosmogonie der Talaing) die Generatio 
spontanea vermittelt (beim Uebergang aus dem Anorganischen ins 
Organische) und die Schöpfer gelangen zur Erkenntniss eigenen Ver- 
ständnisses, als durch den in Selbstbelehrung Erleuchteten unterrichtet 
(Ersten der Pratyeka-Buddha) cf. r Völkerdesöstlichcn Asien" (11,8.459). 

Der Atua (der Maori) „began his chant of creation at Tc-Po" 
(darkness), und von (nächtlich dunkelndem) Kumulipo scheidet 
(oder unterscheidet) sich Po-ele, als schwarze Nacht (in Hawaii's 
Schöpfungsanfang). "Eqeßog ir t v afäiva, t*> dt Öfatav 
AtWa (s. Damaskius), setzte Akusilaos (b. Eudemos). „Declinando 
faciunt primordia motus, Principium quoddam, quod fati foedera 
rumpat, Ex innnito ne causam causa sequatur" (s. Lucrez); 
satt tt ö ov xivovptvov xivtt (s. Aristotl.), im „unseligen Wahn" 
(s. Siemen's) des „Erfindungsgedankens'' (eines Primum mobile); 
potqa vnoXüTxttat (s. Philo) in der Wörme, bei der Ekpyrosis 
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(der Stoa), „da sonst kein wirkliches Princip mehr da wäre, von 
dem eine neue Wehbildung ausgehen könnte" (s. Zeller), wie aus 
Karma (in Adrishta). 

Im Uebrigen (bei Avidya's Unwissenheit) ist Te-kore (als 
Noch-Nicht) von Dunkelheit umfangen (in Nacht oder Po). 

Kore („the primeval power of the Cosmos, the Void or ne- 
gation, yet containing the potentiality ot' all things nfterwards to 
come"), zahlt in Zeiilosigkeit mach subjectiver Form der Anschauung), 
from the first (Kore-tuatahi) to the tenth (kore tuanga-huru), hundreth 
(kore-tuarau), thousandth (kore-tuamano), countless (korc-tuatani) *) 

Rapunga, ein l mhertasten im Dunkel (auf Aneiteum), be- 
zeichnet (bei den Maori), was sich auf ein „Suchen" bezieht (oder 
(tahitisch) eine ^confuse) Schmutzmischung, so dass sich zunächst 
(aus Kore in Po) ein Chaos (oder Migma) herstellt, wo „alle 
Dinge nebeneinander waren" (bis Anaxagoras' vovg hinzukam, zum 
Ordnen). 

Whaia (Whai) bezeichnet den Ausverfolg izum dauernden 
Verbleib). — Kukunc (Kune), geschwängert, (bei den Maori) be- 
zeichnet den Zustand, wenn die Schwangerschaft bemerkbar wird 
(auf Fiji), am Unterleib (Mangaia's). — Pupuke führt auf pu, in 
sprossender Wurzel (aus dem Samen) aufschwellend (puke\ 
//////>/', herausziehen, in Strahlungen (hihi), durch Beschwörungen, 
um Kraft zu verleihen (hirihiri). — Mahara bezeichnet das Hin- 
und Herdenken (in Uberlegender Betrachtung) bei Verwunderung 
(Maharo). — Hinengaro bezeichnet (bei den Maori) die Gefühls- 
empfindungen (auf die Leber zurückgeführt, am Leben), als 
„Worte im Bauch" (auf Tahiti). — Alanako, „to like" (s. \V. Williams), 
manamana (to possess power or influence). Mana (omen) miracle 
(wonder-working) auf Fiji (s. Hazlewood). Maua, supernatural 
power (s. Andrews), power ful (in Hawaii). Mana (der Götter) ist 

■*) Heh („eine ungewöhnlich grosse Menge, die als Zahl gefasst der 
Million entspricht") vom Verbalstamme „suchen" (von allgemeinster Be- 
deutung, fuhrt durch „begehren", „verbergen", „lieben") auf Kros 
(s. Brugsch), neben Hebet .als Psyche) : T;id (des Kig) haucht (in Prana). 
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(den Maori) Macht in sich selbst, mit anstrebendem Wunsch, als 
Manakonako oder (auf Samoai Mano (aus dem Herzen). — IVananga, 
holy altar (bei den Maori) „when a Taiura died, he became a 
Wananga" (s. Tregear) the spirit of any one, who, when living, 
had learnt incantations and spells (Karakia) of his ancestors (bei 
den Maori). Wanana, a prophecy (in Hawaii 1 ), the declaration of 
the Kilo or the Kaula (s. Andrews^ wana-ao, to appear (to dawn 
as the first thing in the morning). — A/iua (the spirit or esscnce of 
a thing) bildet die Formgestaltung (im Abbild). — In Atamai beginnt 
das Verstündniss, mit (aufdämmerndem) Morgen (Ata, beim Reflex). 
— Whiwhi festigt (im Durcheinanderknoten) zum Binden (bei den 
Maori), als Fifi (die Eingeweide Samoa's). — Rawca ist das Treffliche 
(rawe) in Vollheit, als Erreichbare (zum Genuss). — Hopu-tu, em- 
porgestreckt (hopu) stehend (tu). — Hau-ora, der Windhauch (hau) 
des Lebens (ora) in Ernährung (oranga). — Atea oder Lichtraum 
der (Maori) bekämpft als (Lichtes-) Helle, verbündet mit Ono (den 
Laut, in redender Stimme) den Gegensatz: des Dunkels (Tanaoa) 
und des Schweigens i^Mutuhei), so dass (in Nukuhiva) „Atanua" 
entspringt (mit Dämmerung, der MorgenrÖthe\ 

Als älterer Bruder Tanes (des Menschenschöpfers) weilt Rehua 
(mit allbelebender Feuerskraft, der Resurrection) in Naherangi, an 
dessen Hochtempel die Wairua priesterlich funetioniren, oberhalb 
der Aukumea (unter „dii animales") für Autoia (die Heimath 
seelischer Praeexistenz), während (in Wanderungen der Palin- 
genesiem die Kinderseelen aus (dem Milchbrunnen einer) Wai-ora 
auf vierter Himmelsterrasse) wiedergeboren werden, kraft eines 
Jugendquells, worin (als Himmelssee) der Mond zur Verjüngung 
badet (im mondsüchtigen Symbol}. Unterhalb der als W r airua 
(im doppelnden Reflex aus dem Wasser) bezeichneten Geister 
(in Dienstleistung am Hochtempel Naherangi oder Tuwharea) folgt 
(bei den Maorii die Himmelsschichtung Aukumea (zur Ausbreitung 
des Geistigen), dann Autoia (mit Schöpfung der Menschcnseelen\ 
weiter Nga Atua als Sitz der Götter, sowie deren Diener i Nga Tauira), 
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w orauf in Hau-ora oder Te Wai-ora-a-Tane die Kinderseele geboren 
wird, Uber Nga-roto (den Seen oberer Wasser), sowie Waka-maru 
(am Himmel des Regens und Sonnenscheins) und Kiko-rangi 
(unter Toi-mau), bis hinab auf (junonische) Luftschicht, wo sich 
(des „Junonigena") Ruckstrahlung (der Bodenwärme) merkbar macht 
^in klimatischen Agentien). 

Aus fern weiten Wanderungen zurückkommend, ruft Takaroa, 
der uralte Gott des Oceans, — eines (homerischen) „Vaters der 
Dinge" oder „Vaters der Götter" (gleich Nun in Abydos) — den mit 
seiner Gattin (Papa, der Erde) buhlenden Himmelsgott (Rangi) 
zum Streite heraus, und verwundet ihn mit dem (im Trident) ge- 
zackten Speer, so dass er hilflos liegt, und machtlos schwach, wie 
(ägyptischer) Seb, (von Nut Uberwölbt), gekrümmt gleich Chronos 
oder gebückt wie Vari-ma-te-takere (in Mangaia's Avaiki). 

Für wechselswcise Verschiebungen (zwischen den Möchten 
von Himmel, Erde und Meer, unter Geschlechtswandlungcn) bietet 
sich also ein weites (und reich ausgestaltetes) Arbeitsterrain 
für Forschungen im Detail (unter kritischer Sichtung, innerhalb 
jedesmal zugehöriger Fachdisciplin), während bei der für die Ethno 
nologie gebotenen Veranlassung nur der unterliegend durchgehende 
Elementargedanke angedeutet werden kann (in allgemein ver- 
gleichender Uebersicht). 

Die lautlich (in Tangaroa, Tangaloa, Taaroa, Tanaoa, Ka- 
naloa etc.) den mythologischen nebenher laufenden Verschiebungen 
(auf den Inseln Polynesiens) finden ihre Analogien, im friedlichen 
Gegensatz zum Baal (unter den Baalim), im „Baal Israel's" dem 
„Hern" xcn y &ox% v (für Elisa's Fanatiker), als Jahwe, der (zu Jeremias' 
Zeit) gegen die dem Molek oder Milkom (in Melek, als 
König) dargebrachten Kindesopfer protestirt, aut der Brand- 
stätte (im Thal Benhinnon oder Gehenna), beim Fortreissen (des, 
einst ägyptischen Königen ihre Herrschaft verleihenden, Seth) zu 
Typhon's Wüthen, neben Kronos entmannt oder seligst ent- 
schlafen u. dgl. m., dann in iranisch-indischen Wechseln zwischen 
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Deva und Diw, — „in english Gypsy is Düvel, from the samc 
Aryan root as Deus" (s. Leland) — , zwischen Suren und Asuren etc. 
(in Siwa's Wandlungen u. dgl. m.), wenn Götter der Heiden sich 
in Teufel verkehren (unter dämonischem Doppelsinne). 

Im Anfang (Bereshith einer Genesis) schwebt Taaroa (auf 
Tahiti), blitzend (auf Tonga), die Himmel, und dann die Erde 
darunter (Lalo-lagi) bildend (auf Samoa), von weither (mamao) zu- 
tretend zu Rangi's jüngerer Rivalität (bei den Maori), mit Tane- 
mahuta im Aufstand verbunden, aber dann ihm zürnend, (wegen 
Abtrennung der Reptilien von den Fischen), und in den Meeres- 
wogen die (aus Waldstammen gezimmerten) Canoes bedrohend, — 
oder sie schützend, wenn durch seine gcphyrHischcn Priester aus 
der Zimmerleute-Kaste (s. Mariner) gewühlt — , wahrend Kanaloa 
(im vorweltlichen Kraken) in neidischer RivalitHt mit Tane's 
Menschenbildung das Todesurtheil spricht (beim Streit). 

Wenn wir hier auf dem weiterstreckten Beobachtungsfelde 
Oceaniens derartig (soweit chronologisch zeitlos, irgendwie) tau- 
sendjährigen Gedankenschöpfungen nachzugehen befähigt werden, 
möchten saftigere Ernten in Aussicht stehen, als bei dem, Jahr aus Jahr 
ein, fortgehenden Umhersaugen an ein paar Hirnfaden, die, — aus 
welch' geistreichem Cerebrum oder Cerebellum (wohlverdienter 
Philosophenmeister)*) auch herausgezogen, — durch einförmig 
langem Verbrauch schliesslich doch mehrweniger ausgedörrt sein 
müssen, ledig des Geistes, der darin gesteckt; und für den 
Menschengeist zählt als Bruchthcil nur dieser primus inter pares, 
der einem an Begabung (oder doch geschichtlicher Bestimmung) 
weit hervorragenden Volksstamm angehörig, unserm Interesse 

•) „Le principe de Hegel est le principe du fe'tichisme 4 ' (s. (Jratry), 
und so (in Up and downs) rindet sich der ,.un\viderlegtc Weltphilosoph" 
(Michelet's) zum untersten der „drei Stadien" degradirt (für (dornte), wah- 
rend sich Berührungspunkte bieten im „neuzeitlichen Zusammentreffen" 
(s. Ptleidcrer) der Weltanschauung mit den „mythologischen Kindheils 
und .lugendtriiumcn der Menschheit" (1884). ,,Man dies and is no more 
seen, but the moon dies and plunging into the living water, springs 
lorth again into life" (hei den Maori Tiki luldele den Menschen, als 
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sich aus dem eigenen schon empfiehlt, dessen Bereich jedoch 
räumlich genommen, auf autochthonisch kleinen Umfang (in zu- 
gehörigem „Orbis terrarum'M zusammenschrumpft (nach dem Maass 
des Erdballs, als Heimathshaus für das Menschengeschlecht). 

Auf John White's erweiterter Tafel rindet sich die Ausfüh- 
rung für verzweigte Fortstammungen (cf. „Zur Kenntniss Hawaii's" 
Berlin 1883). 

Tu-ma-uenga, ercated a creature like himself, who was called Tiki. 
Pani, god of crops in störe, 

Ihinga, spirit of kumara, that part which gods reeeive in offering, 
Raki-ora, god of crops when being taken into störe, 
Pahaka, god superintending crops when being taken into störe, 
Matiti, guardian god of the door of the kumara-store. 

Von Haumia-tiketike (Raki, North) stammen 

Tuna-rangi, god of fern-root, also koromiko, nikau and flax, 
Ponga, god of hard tree ferns, 
Korau, god of edible ferns. 

Von Tawhiri-matea, als Aura (West) und Marangai (Easi), 
sowie von Tonga (South) stammen: 

Ru, god of carthquake, 
Uenuku, god of rainbow, 
VVhatu, god of hail, 
Ua, god of rain, 
Nganga, god of slect. 
Tomairangi, god of dew, 
Haupapa, god of ice, 
Hauhunga, god of cold, 
Apuhau, god of storms, etc. 



Tiki-ahu (Tiki s likenessh Von Arohi-rohi quivenng heat of the sun) 
„and the echo" gebildet, war Marikoriko verm'ahlt mit Tiki (als Krster 
Mensch). Don König von Iddah hat (Jott gemacht, nach seinem F^ben- 
bilde, und zum Konig (s. Allen), im Range semitischer Priesterkönige, 
gleich derer von Loango's, der wenn um Mittag auf dem Throne sitzend, 
die Sonne (am Zenith) aus ihrem Gleise bringen könnte, wenn er ein 
SchlUckchen zu viel genommen und ihm der Kopf taumelt (so dass die 
Mutze sich schief ritcken sollte 



■ 
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Von Tane-mahute (in weiblicher Wandlung als Awhi-Papa) 
stammen 

Haere-awa-awa, god of weka and kiwi, 
Pahiko, god of kaka, 
Parauri, god of tui and all black birds, 
Takapoteri, god of kakapo and green parrots, 
Tane, god ot trees and all timber, 
Wini-wini, god of spiders; 

dann 

Huhu (grub), Pepe (butterfly) mit den Insekten des Waldes, 
sowie 

Raukatauri (goddess of music) and Wheke (a voice heard in 
the forest, a female, who sings to the world). 

Als Tiki (unter Rehua und Tu rechts, sowie Rongo links) ist 
der Mensch (Uber dem Haupt) beschützt von Tuniarangi, Parekewa, 
Tote, dann (am Leib) von 

Rauru, god of the hair ot the head, 
Tonga, god of the forehead, 
Tonga- meha, god of the eye, 
Purakau, god of witchcraft, 
Rongomai, god of the lungs, 
Mokotiti, god of the ehest, 
Tupari (maewa, tupua), god of the liver, 
Tutangata-kino, god of the stomach, 
Taitai, god of hunger, 
Korokoiewe, god of birth and 

Mauhi, 

Taiepa, 

Mokonui, 

Ti-whaia or Te-whaia his attendant gods. 
Pupe, god of the calf of the leg. 
Titihai, god of the ancle. 

Und zur Hand gehörig 
Kau-ata-ata, 

Tahu mit Tarahanga (wilc), 
Whiro (Kikiwai), sowie 
Kahuitara; 

8» 
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dann 

Tama a Rangi, 

zeugt mit 

Makea-tutara (i s » wife), 

Muri, Rangi, Whenua, als Mahuika (lather of fire), 

Wareware, Kauika, Mairangi, Uenuku, Poutama, 

Torea, Kairanga, Poutiti, Poutaha, Pepe Mui-mui, 

Kahui-whata, Whatanui, Atua, 

Kupua, Niu, Roa, Rotu, Toi-mau, Monoa, sowie 

Waitu-rourona, Hurihanga, Rakai-pingay, 

(This is the tribe ot Maru), 

Uremanu, Tikitiki, 

Ritowaru, 

Ritomaupoho, 

Whakataupotiki, 

sowie mit 

Paranga (2 nd wife): 

Maui-mua or Rupe (god of pigeons), 

Maui-Roto, 

Maui-Pae, 

Maui-Taha, 

Maui-Tikitiki-o- Taranga, Rohe, sowie 
Rangihore (god of rocks and stonc (Maru) 
Ihiihi als Owa oder Irawaru, 
(Pero, dog). 

In Herkunft von Tangaroa stammen von Tutc-Wanawana 
als Maru's erstem Gatten (durch Whatitiri, mit Tupaii, als erste 
Gattin), Tawhaki und Hapai (zeugend), sowie Pihanga. Tu-te Wana- 
wana (i Bl husband) mit Ikatcre, Ruahine, god of cels Oka, Wheke, 
god of shcllfish. 

Urutira, god of shark, 
Mumu-te-Awha, god of whale, 
Punga, als Muriwhakarota (goddess of 
All sorts of small fish), 

Karihi, als Kahuitara (goddess of the Torea, Tara, Kua- 
kuand, all sea-birds which fly in Hocks, Hema, dann Taranga, 
Maewa, Whakamaru. Atinguku. Tumurohcnua, god ol rats; dann 
mit Tupari, als erste Gattin (Maiu's), 



■ 
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sowie Hapai zeugend, (und Pihanga). 

Moko-i-Kuwharu, 
Kaweau, 
Mokomoko, 
Paapaa, 

dann mit Mai-Rangi, als zweite Gattin 

Tutangatakino, Uatai, Marongorongo, Koronaki, Poua 
tchuri, Huru, Rimurapa, Paouru, Paroro- Ariki, Whiti. 
Matipou, Karukaru, Rehua, Taungapiki, Rino-o-Takaka 

vom Stamm Maru (als „Reptile gods"). 

Mit erster Gattin (Atatihi) zeugt Rangi den Mond, die 
Sterne, Dämmerung und Mittag, mit zweiter (Worowcro) die 
Sonne (Ra). 

Die vier Oberhimmel (mit Pekehawani, Rubi, Ngahuru, Terc, 
Poutou, Kumara und Ngahuru für die Erntezeiten) stehen unter 
Rehua, die mittleren unter Tawhaki, die unteren unter Maru (in 
linneaden, mit zehnter Zufugung, wie priesterlich besonders ge- 
zahlt, als Ngahuru (bei den Maori). Der zehnte Himmel (Tanc's) 
hiess Te Rai haamama no Tane (auf Tahiti). 

Die zehn Unterwelten (unter den Göttinnen Hinc-nui-te-po, 
als Whiro's Gattin (Rohe und Meru) begreifend, ist Papa mit Ru 
als erstem Gauen (Kanapu, Whatiri, Hinenui-ic-po und Hukcrc 
zeugend), mit Whiwhia-te-Rangiora als zweiten (für Tawharc- 
nikau, Kukupara, Ha,waiki, Wawanatea und Taporapora), vermählt. 

Aus Hine-nui-te-po's Vermählung mit Whiro*) entspringen 
Tarahanga, Ouhoka, Rautapu, Ngai, Tahatiti Raum, Tamarakeiora, 
Owa oder Ivawaru, Marama-o-Hotu, Tainui-o-aitu und Monoa. 

*) Whiro („god of thieves") von Io stammend (bei den Maori) 
schützt den Reisenden, als Wanderer (gleich Hiro auf Tahiti), auch in 
der Unterwelt \ wohin der Psvchopompus führt, als Merkur oder dessen 
Col legen Iiiner). Horus hütet die Heerden der (aus den göttlichen 
Thränen entstandenen) Menschen (in vier Rassen), statt iHomer'si 
Könige (als VolKshirten). Gros ist jüngstgeboren (in den tahiüschen 
(iötterklassen). In der Luit waltet Oro der Ibu (in Yoruha). Der 
Kilo Kilo (Hawaii's) blickt nach Norden (bei der Vogelschau). Tiki, 
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Rehua und Ta hüten die rechte, Rongo die linke Seite des 
Menschen, dessen Haupt Tunuiarangi (god of dreams), Parekewa 
(goddess of dreams), Tote (god of sudden death) Uberschweben 
(zum Schutz). 

Bei Einführung der Wochentage wurde Freitag als Te raka 
oka („the bleeding day u ) bezeichnet (von den Maori), „the custom 
of bleeding animals. which is or ought to be general among us 
as Christian'*, Struck the natives with the greatest astonishmem, 
that the blood, which they esteem so highly, should thus be 
wastcd" (s. Taylor). Auch die Kirche enthielt sich der Befleckung 
mit Blut, so dass die (durch die „actus tidei") dem weltlichen Ge- 
richte Ueberantworteten verbrannt werden mussteh, bei lebendigem 
Leibe, und die Scheiterhaufen vom Menschenfett prasselten, zum 
Besten der durch Beiwohnung an den Executionen ihr Guthaben 
auf der Himmelsbank durch Verdienst-Erwerbung (in Abrechnung 
zwischen Bun und Bab) verbessernden Zuschauer (zumal wenn die 
Ehre verliehen wurde, Schergendienste zu leisten). Von den am 
Dreieinheitsfeste (1559) dem Verbrennungstode (in Valladolid) zum 
Brandopfer Bestimmten, wurden vorlaufig nur 31 Personen ver- 
brannt, 37 dagegen ins Gefangniss zurückgeführt (Vade in pace) 
und für die Rückkehr König Philipps II. aus den Niederlanden 
aufgespart, (damit die Freudenfeuer desto glänzender loderten). 
Bei der Peinlichkeit des „Bartmachens" (in allmählich, auf die volle 
Gluth vorbereitendem Absengen) konnte dies, — der, gegen die im 
Gerüche der Hexerei desto widerlicheren Ketzer, treugläubig em- 
pörten Menge — beliebte Schauspiel nur bei Extrafallcn gewährt 
werden (aus frommem Barmherzigkeitssinn der „Fratres praedi- 



„a post marking a portion of ground", zum Tabu (s. Tregear), „the first 
man" ;bei den Maori) „is the guardinn of the portals of Paradise, he sits 
at the threshold of his long reed house in Avaiki" (auf Rnrotonga), als 
Krsivorangegangener (der Hidatsa), gleich Yama (und Yami) Den wirk- 
lichen Menschen (Männer und Frauen) gegenüber (in Mangai) sind die 
Tuarangi nur Seheinmenschen (auf den benachbarten fnseln). Von Tiki 
stammt (durch üru) Ngangana, dann lo (Jo-rangi u. s. w.). 
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auoreN"). Die Menschen fackeln beim Brande Roms wurden ent- 
zündet, als das julisch-claudische Geschlecht der Caesaren am Er- 
löschen war, und so geht es hin und her in der Geschichte, die 
in Cumassie durch Waschen der königlichen Ahnengräber mit 
Menschenblut ernährt und gepHegt wird, an einem der „glücklichen 
Tagen" (s. Bowditch), nur geringer Zahl (im Jahresumlauf). 

Motoro (in Mangaia) hiess Te-io-ora („the living god"), weil 
seine Altiire von Menschenopfern freihaltend (im Unterschied von 
io-mate, „dead gods"). Als sein Körper von Haien zerrissen und 
verschlungen war, „his spirit floated on a piece of Hibiscus over 
ihe crest of the ocean billows, until it reached Mangaia" (to inhabit 
or posses Papaanuku); the family of the first priest of Motoro was 
named the Amama („the open-mouthed"), unter den Propheten oder 
„mouthpieces of that divinity" (s. Gill), zusammengehörig mit den 
pia-atua („god boxes"); was dahingehen mag in „piae memoriae" 
(an manche „pia fraus"). Beim Erlernen des Kaiwhatu (zum 
Schutz gegen Zauberei) wurde Einer von Rongomai's Gefährten 
zurückbehalten (durch Miru); durch Teufelsbund lernt (unter den 
Ganga) der Endoxe (in Loango), cf. Z. f. E. IV, 1874 (S. 4). 

Die Schöpfung auf Samoa verläuft im „struggle for existence", 
(seit Fee zu streiten begonnen mit dem Gestein*) der Felsen) 
bei Ueberwindung des Niederen und Schwächeren durch das 
Stärkere (in Bekämpfung), cf. „Inselgruppen aus Oceanien", (S. 45). 
7r6Xepoc navtwv piv ntxrrjQ iot$ navtuiv d£ ßaatX*vq (s. Hera- 
klit.), und auch in Hawaii's Kosmogonie Uberwindet sich das 
Untere im Aufsteigen (fortschreitender Evolution), während (auf 
Mangaia) das besser Ackere durch Umkehr nach Oben gebracht 

*) Maui zeugte mit Rohe den Sohn Rangihore (god of rocks and 
stones). From the union of Te-Mangu (the black) and Mahorahora- 
nui-a-Rangi, (the great expanse of heaven) came the four Toko („the 
Props"). Im Kampf von Licht (Atea) und Laut ,'Ono) mit Dunkelheit 
und Schweigen entsprang (auf Nukahiva) Atanua (die Dämmerung). 
Lucetium Jovem appellabant, quod eum lucis esse causam crodobant 
(s. Festus). Jovis omnia plena (b. Virgil). l T a ao ka (the night has he- 
come ligbt), am Schüpfungsbeginn (in Öccanien). 
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wird (in Vatca's Besitzstand). In samoanischer Kosmogonie ent- 
springt aus Leai (im Nichts) Nanamu, der Duft oder Wohlgeruch, 
wie im Schöpt'ungsbericht dcrBatta bei Anbeginn (cf. „Indonesien**, 
III, S. 31), und die (von Condillac) auf den Geruch geprüfte Seele 
(als ,,Riechscele") schwebt als Duft über dem Körper (auf Tonga), 
für das „duftige Paradies' 1 (Raiatea's). Nach den Himmeln schafft 
Tangaloa (aufSamoa) die Erde oder Lalolagi (unter dem Himmel), 
als unterhimmlisches Reich (für Chinas Himmelssohn). Indem 
(in Nukuhiva) mit Tanaoa (Dunkel) und Mutuhei (Schweigen) 
kiimpfend, Ono (Laut) und Aica (Licht) siegten, entsprang, als 
Atea's Tochter (mit ihm vermählt) Atanua, die Dämmerung 
(vedischc Ushas) oder Morgenrothe, (zum Künden der Helle). 

Für die (mikrokosmische) Vorstellungswelt reflectirt sich jedes 
Ding in seinem (schattenhaft) geistigen Reflex, der dort indess 
(auch für die mehrweniger erblassende, Erinnerung zeitlich) ein 
(räumlich) dauernder ist, während Alles da draussen dem tqoxoc 
ytv&ftuc eines Entstehens und Vergehens unterliegt. 

So setzt sich (fortdauernd) ewige Existenz in Plu (mit Aus- 
sicht auf höhere Vervollkommnungen zu Mukha) oder im Kotomen, 
im Gegensatz zu nur temporären Anpflanzungen (s. Burton) oder 
(b. Diodor) Herbergen (im irdischen Hicnieden). 

In jedem Ding steckt das Mysterium geheimnissvoller Kraft 
(des Unbekannten), das mysteriöse Geheim niss dessen, dass es Uber- 
haupt da ist (im Daseienden), in Potenz (krafterfüllt), ein Jedes 
deshalb (kraft richtiger Kenntniss der beschwörenden Zauber- 
sprüche) mag für talismanische Magik verwandt werden, aus Stock 
und Stein, bei anmuthenden Pflanzen, und in den (dem Menschen- 
bruder ähnlich) wandelnden Thieren (für den Atua oder im Totem, 
zur Begleitung als Schutzgeist). 

Solch mystische alldurchdringende Manas wird sich, — wenn 
aus dem lebendiger (für die Beantwortung gestellter Bedürfnisse) 
erwachenden Gausaliläisgesetz, das bunte Phantasiebereich er- 
weckend, — die Welt ringsum (in poetischer Gestaltung der 
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Mythologien) mil ihcogonischen Schöpfungen bevölkern (nävia 
nXtjQj] d-tuiv), in der mit dem Baum auf blühenden und verwelkenden 
Dryade, in dem aus Besessenheit (und allmählicher Verwachsung) 
auf dem Thier reitenden (auch am abgezogenen Fell im Ranzel 
getragenen) Manitu, oder der auf dem Stein sitzenden Jnnua (oder 
einem sonstigen Einsitzer) mit vielerlei Besitzestiteln, bis dann ein 
„naturwissenschaftliches Zeitalter 1 heraufzieht, die Phantasmata (der 
tfttviaaia), wie sie in deduetiven Vorbereitungsstadien gespielt, 
prüfender Controllc zu unterziehen — auf dem Wege der Induction, 
die ihrem Abschluss sich zu nähern beginnt (mit ethnisch natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Den nach (logischem Rechnen) dem Denken innewohnenden 
Causaliuitsgcsetzcn gemäss, setzt jede Wirkung ihre Ursache voraus, 
in der Kraft, soweit sie sich proportional erweist, um kraft ihrer Dyna- 
mis das Entsprechende zu schatten (aus dem Hypokeimcnon der Hyle, 
im unterliegenden Stoff), und dementsprechend (latente) Potenziali- 
tüten zu actuellcr Verwirklichung zu bringen, für deutliche An- 
schauungen, deren es auch auf der Sphäre der Gesellschafts- 
schichtungen bedarf in einer „spiritual world", oder sonstig 
engeren oder weiteren Horizonten geistigen Gesichtskreis, — wie 
aus Dhyana aufsteigend, in contemplativcr Meditation zunächst, 
bis zersetzt in scharf zergliedernden Forschungen (um einem ge- 
schärfteren und verfeinerten „Appetitus intellectivus" zu ge- 
nügen). Am vertrautest nächstliegend unter den Kraftäusse- 
rungen beeindruckt den Menschen diejenige, welche er als 
psychische in sich selber tragt, und so, auf primärem Niveau 
der Riementargedanken,*) tritt die Welt aus psychischen Vor- 
schöpfungen hervor (in ethnischen Wandlungen) auf den Inseln 

*) Durch Umsturz und Ausrottung der „Idola tribus"', dachte 
Itaconauf so hergestellter „Tabula rasa" ein „NovumOrganuni" zu errichten, 
welches indess sodann immer wieder unter die „Idola specus" eingehörig 
gewesen sein würde, als eine* derselben, ein zwar durch die Induction 
besser gegen die Willkür der „Idola fori" geschlitztes als rein deduetive 
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(im „Stillen Ocean 1 "'), während in rasch und gewaltsam mächtiger 
Geschichtsbewegung (arischen Stammes) das Psychische (nach Uebcr- 
windung vorher durchlaufender Zwischenstufen) sich an das Ende 
rückt, mit der Psychologie als Naturwissenschaft (zum angestrebten 
Ziel in der „Lehre vom Menschen 1 ', um die Lösung desjenigen 
Räthsels anzunähern, das in ihnen selber sich schürzt). 

Ora (oranga, Nahrung) bezeichnet (bei Maori) „lii'e" (to live), 
im „Genesen" (Gerettetsein, ein Entkommen aus Gefahr), neben lo 
(im Gefühl innewohnender Kraft) beim Zucken (durch den Gott). 
Ola („recovery from sickness u ) bezeichnet „Leben" (auf Hawaii), 
neben noho (sitzen) oder wohnen (in irdischen Herbergen, pharao- 
nischer Zeit). In Horus, seines Vaters Rächer (als Chim), erneut 
sich Osiris (beim Aufgang aus Tum). Im Umschwung der Kaipen 
sind die elementaren Stofiunterlagen (in einer Hiryangarbha) über 
die Katastrophe hinüberzuretten (für das „Pimble" des Australiers). 
„Schau, sagte die Natur, die Stoße gab ich Dir" (im Lernen, daraus 
zu schaffen). 

Aus dem Laab (oder Lebbc) zum Gerinnen der Milch regt 
sich das Leben (zur Blutabscheidung in der Leber), und daneben, 
ob geronnen oder lauter, steht die Wesenheit des Dinges (qua 
Milch), wie in mikrokosmischer Spiegelung dem Menschen selber 
angehörig und so vorangesetzt in Ursächlichkeit). Die Leber, als 
die Bereitungsstätte des Blutes, galt als „Sitz von Trieben, die mit 
dem Blut zusammenhängen" (s. Grimm). Aus (zuerst herauf- 
kommender) Leber spriesst die Welt (indianisch). Leben ist das 
Vermögen eines Wesens nach Gesetzen des Begehrungsvermögen 
zu handeln (s. Kant). „Unverfälscht lautere Milch, die nicht gelcbet 
oder geronnen und zusammengelaufen ist u , heisst die reine Lehre 
(bei Petrus), in gesegnetem Lande („darinnen Milch und Honig 

Scltfip funken, aber noch nicht in voller Anheimgäbe an die Natur, deren 
Lehren vielmehr, wie in dem psychisch gleichartigen Waehsthum durch- 
gängig allgemein wiederkehrenden Klementargedanken ausgesprochen, im 
Studium derselben, entgegenzunehmen sein würden, um daraus zu lernen 
(was in ihrer Gesetzlichkeit ausgesprochen ist). 
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fleusst") aus „Milch der frommen Denkungsart" (in Kindheit der 
Natur und ihrer Stamme). 

In viverc für das (aus dem Lab angeregte) Leben liegt das 
Auseinandergehen, durch Kraft in „vis" oder ßta (statt x^aroc) 
bethötigt (mit Jiva) zum Wachsen (crescere von creare), wo- 
gegen in tfjv*) (des Seienden) ein Solches, unter Bezug auf (relative 
Negation (je nach Auffassung des Gedankenbildcs). cf. ,,Idealc 
Welten" III. (S. 193). 

Als in dem unter zunehmender Erkcnntniss gestärkten Ver- 
trauen, mit der Gespensterfurcht auch die „spiritus vitales" (und 
„animales") abgeschüttelt war, verblieb nur die „vis Vitalis" (in der 
Lebenskraft), und wenn solch dynamischer Betrachtung die 
mechanische gegenübertritt, welcher das Leben nicht als Ursache, 
sondern als Product gilt (aus systematisch geregelter Wirkungs- 
weise chemisch-physikalischer Gesetzlichkeiten), so bleibt doch stets 
das Dasein (im vorhanden Gegebenen) zu präsumiren, nach den 
Auffassungsweisen des mikrokosmischen Denkens, das sich jedoch, 
nachdem der Weg der Induction betreten ist, seine Schlussfolge- 
rungen vorbehalten wird (bis correct erwiesen, in Controlle mit 
den durch die Deduction bereits gewonnenen Resultaten). 

Der geistige Reflex schafft auch dem anorganischen Stein 
seinen Einsitzer, der indess in mehr passiver Beziehung verbleibt, 

*) C«w (C 1 ?»') verwandt mit C'w. wenn Zeus mit ««« und durch fwo'c 
mit <rao( (<roof); rtüyüvat unlkny jj ^Mny (S. Hes.); C«5** nv ällov ßiov 
(b. Dem.); dnyams naQu t6 iivtv «iij« rov jfdynum tlytti (K. M.) 'O Ji 
xöapof vito Tov it«T()os iiti(u>yo^ xai ddayarof yiyoyf (s. Herrn. Trism.). MatC 
(todt) hört sich von China Uber all oceanische Inselwelten hinweg (aus Mara 
für mors etc.). Todt, „das Mittelwort der vergangenen Zeit" (s. Adelung) 
von toden (Ndrd.). doden (doen oder toen), down (wie Natamata, melan.), 
in Tod oder (s. Ulfilas) Dauths (dood oder death). Saywy (v. ryijoxny), ol 
ftyrjrnt (im Gegensatz zu ttäurmos). „Darum hat durch den SündenHuss, 
Gott gar wohl das Fleisch gesterbt" (s. Logan) von starven oder „wenn 
das Activum älter" (s. Adelung) verderben (als sterben), sterpan, als Kr- 
starren (s. Sanders), steerfjan (verhungern) und so ist der Wissenshunger 
zu stillen (in Nirodha-tanha, als Durst). 
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verglichen mit dem im Stoffwechsel (der Aufnahme und Aus- 
scheidung) lebendigen Organismus, und wenn hier nun der 
psychische Anstoss zu (animalischer) Bewegung hinzutritt, ist die 
Freiheit gewonnen für Selbstschöpfung (in anthropomorphischcr 
Vorstellungswclt). 

Die Kraft,*) als Empfindung derselben, liegt zunächst in der 
Kraft des Arms oder der Hand, zum „Greifen, Packen" (s. Grimm) 
als Kracht (nieder!.) zum „kriegen" (b. Adelung), und die „geist- 
lichen allerhöchsten Kräfte der Seele" (s. Eckart) liefern so die 
psychischen Milchte (in polynesischer Vorschöpfung), bis sich auf 
die gesammte (auch äussere Natur) die Vorstellung einer Kraft über- 
trägt (in der Ursache wirkend). „Die Existenz der Kräfte erkennen 
wir an den mannigfaltigen Wirkungen, welche sie hervorbringen, 
und insbesondere durch das Gefühl und Bewusstscin von unseren 
eigenen Kräften" (s. Redtenbacher), und so schafft sich die Vor- 
stellungswclt (aus seelischer Kraft des Auges), in Vinyana's (ele- 
mentar gefestigtem) Dhatu (für Sankhara), cf. „Der Buddhismus 
als religionsphilosophisches System'* (S. 24). 

In dem, was vor den Augen spielt, folgen (nach dem Cau- 
salitätsgesctz des Denkens) aus Ursachen die Wirkungen, in den 
Kräften, die, weil psychisch in der Macht des Menschen, diesem ver- 
trauter, und so (che die physischen aus prüfenden Beobachtungen 
bekannt geworden) auch für kosmogonische Schöpfungen verwandt 

*i „Eben die Eigenschaften des Stolles, welche seine Bewegung er- 
möglichen, nennen wir Kraft" (s. Moleschott). Als Fiihigkcit eines Körpers, 
Arbeit zu leisten, ist die Energie thUtig (aktuell) oder ruhend (potentiell). 
Je nach dem Umsatz von Nahrungsmitteln erhöhen sich die Kraft- 
leistungen des Organismus (in mechanischer Arbeit oder Wärme - 
produetion). um'-tov 'J'fati v»t\v n xni ovvtxiv iau yörjfiit (s. Parmenides). 
köyoi, oc üv tu ovtu Xiyij itK imir, üiij^^i, 6( tf'üy o)c nvx tart, H>tvdt)( 
(s. Pial"). „Was ist Wahrheit „Wer aus der Wahrheit ist, der höret 
ihre Stimme" (und so mag das logische Rechnen darüber entscheiden; 
wenn es mit sich selbst ins Reine gekommen sein wird, betrells eines 
„Calculus ratioemator" oder „philosophicus", als „Analysis speciosa"\ 
cf. „W • d. V. d." (S. ioj. 
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werden (in Polynesien), Uberall jedoch gefürchtet ausserdem, in 
der aus der „Seele des Auges" (psychisch) strahlenden Kraft, im 
„Malocchio"*) und dessen bösen Folgen, weshalb es der Ablenkung 
gilt in labyrinthisch verschlungenen Zierrathen, als Ausgänge der 
Ornamentik (mit Klarung durch den Mäander zunächst, für 
ästhetisches Wohlgefallen). 

Die Ursache (mit Folgewirkungen) wird als Kraft vorgestellt 
unter ihrer (aus theoretischer Beobachtung) abgeleiteten Bethäti- 
gungsweise (beim Druck und Zug, zur Arbeit, im Gegensatz von 
Anziehung und Abstossung, der Kälte und Wörme, mit geschlecht- 
lichen Differenzen zur Zeugung des Dritten, oder im Glcichnissbilde 
des Wachsthums etc.), am directesten indess aus psychischer Kraft 
der Macht, wie in der des Menschen selber liegend (in seinem 
„Willen"), diesem vertrauter, und so in Magik (und „Stregonia") 
Alles zaubernd, auch die Welt selber (in polynesischer Kosmogonie). 

Die Idee ist der mit der innersten Natur des Gegenstandes 
zusammenfallende Zweck desselben (s. Erdmann), auch in Seelen 
(oder geistigen Abbildern) der Gerätschaften (auf Viti). Die 
wirkliche Welt bilden nur die geistigen Wesen (b. Berkeley), so dass 
aus psychischer Vorschöpfung (der Maori) bereits geschaffen wird, 
in der Vorstellungswelt des kritischen oder transcendentalcn Idea- 
lismus, welchem gemäss die Dinge nur erkannt werden, wie er- 
scheinend (b. Kam), in Maya's Anitya (der Sankhara). 

Wenn (oder: so oft) die kosmo-meteorologischen Ageniien, 
aus wahlverwandtschaftlichen Affinitäten, zeugungskräftig zu- 
sammentreffen, springt (als Index jedesmalig geographischer Pro- 
vinz) die (typische) Organisation hervor, in den Variationen die 
Selbstregulirungen anzeigend, wie eine Aenderung des Kantcn- 
winkels die der chemischen Constitution (im Kristallisiren). 

Wie bei den Sonnenaltcrn der Tonntiuh (in Mexico) folgen 

*) l.'asumo que vuol nuncere diventa malanimo; il malanimo st 
nliaccin agli occhi e dagli occhi poi schizza un veleno. dove cada it 
veleno, ivigemoglia il lior del male (s. Nmo), bei der Krankheitsursache 
im „malocchto" oder „ocvhio cattivo" (der Abruz/en i. 
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die Zerstörungs weisen der Kaipen (je nach ihren Wechseln, cf. „Ideale 
Welten 44 , III, Taf. XIV) und bei des alten Asgard's Erneuerung auf 
Idavöllr spielen die jungen Götter mit den Goldbällen oder Tafeln, 
wie im Grase gefunden (für Ablesung, was auf Xisuthrus* Uber- 
dauerndem Steinpfeiler vielleicht aufgeschrieben). Aus der Fluth, 
den Brand Phaeton's löschend (s. Hyginus), bewahrten sich die pi^ones 
av&Qiünot (unter Makareus oder Rhyndakos), am Meru (Nysa's). 

Bei der Zerstörung durch Feuer Uberleben die an FlUssen 
und Sümpfen wohnen, bei der durch Wasser*) die auf den Bergen, 
und in Folge von Pestilenzen sterben die schriftkundig Gebildeten 
aus (erzählte der Priester von Sais) 

So rollt es fort (im Leben und Tod), mit Katastrophen, die 
Uber Polynesien allzu frühzeitig leider hereingebrochen, wie stets 
freilich im Gange der Cultur (oder Idealschöpfungen), weil dann 
immer erst, nachdem die genetische Periode abgelaufen (und die 
Erinnerung daran verblichen) zur Vollwirkung gelangend (für die 
Arbeit der Deduction). Um so mehr gilt es jetzt (zum induetiven 
Aufbau) zu retten, was noch übrig ist (in eben diesem Augenblick 
des Untergangs selbst). 

„The aim has been to rcscue from that oblivion, into which 
they werc fast hastening the Manners, Customs, Tradition» and 
Religion of a primitive race; already the remembrance of them is 
rapidly being forgotten, the rising generation being almost as un 
acquainted with them, as our settlers in general" (s. Taylor), in Te- 
Ika-a-Maui (1855). Bei Bücherbrflnden, wie sich Landa deren rühmt, 

*) Im Walam-Olum (der Lenapc) folgen (s. Brinton) „auf den 
Beginn der Gewässer Uber dem Boden" lin nächster Periode) „nebelige 
Wasser droben, und darin auch der Schöpfergott 4 ' (cf. „Ethnologisches 
Bilderbuch", Tafel XXIII). Atumu (des ägyptischen Todtenbuch.es) war 
allein, als Seiender, gleich (Brahma's) Atma oder Atumo (in Satya und 
Satva), wie Taaroa (Tahiti**). Während der Tathagata der Sehweite ent- 
schwindend, dahingeht, bewahrt der Tirthankara seelische Identität, da 
mit Parapaiavastu's Erkcnntniss deren Verständniss, wenn erlangbar, 
selber sich aufzuheben hätte, bei Realisirung des nichtig Verschwindenden 
(in Kigcntlichkeitcn des Gesetzlichen, für eigenes Selbst), cf. Id. Wlt. 
(1, S. 157) u. a. (>. 
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oder Zumarregua (Tenochtitlan's erster Bischof) flammten Heca- 
tomben (unter Jucatan's Prachtbauten), in Rivalität mit den Auto- 
da-fe (und ihrem Pomp königlicher Processionen). 

Da Liholio's*) Tabu-Bruch (seit durch Hewahewa's Fackel die 
HeiligthUmer eingeäschert waren) in damaliger Generation zu voller 
Durchwirkung gelangen musste, wird sich hier die (italische) Zählung 
der Welt- (oder Geschichts-) Perioden vollzogen haben, wenn der 
Letzte seines Stammes) dahingegangen ist, unter den eines Menschen- 
lebens Würdigen (in Aristipp's Polemik mit Diogenes). 

„A knowledge of the written characters was confined to the 
royal family, the Chiefs of the six districts, into which the island 
svas divided, sons of those Chiefs and certain priests or teachers, 
but the people were assembled at Anekena Bay once each year to 
hear all of the tablets read M (1889). „The natives stated, that the 
missionaries had ordered all that could be found to be burned with 
a view of destroying the ancient records and getting rid of every- 
thing, that would have a tendency to attach them to their 
heathenism and prevent their thorough conversion to Christianity" 
auf Kapa-nui oder Te Pito te Hanua (von Hotu Matua besiedelt), 
cf. H. S. (S. 10). Nach dem Tode Hotu-Matlia's (der von Marae- 
toe-hau nach Rapa-nui eingewandert war) the „long-ears" were 
driven into the ditch, they had built, and murdered to a man" 
(s. Thomson), mit peruanischen Reminiscenzen der „Orejones" aus 
Schifffahrten nach den Inseln (Haguachumbi und Ninachumbi) 
oder an Quitombc (in Quitu) neben Naymlap's Anlandungcn in 
Lambayeque (der Flösse in Arica und Jca und dergl. m.), cf. „Cultur- 
völker des Alten Amerika" (II, S. 96 u. a. a. O.). 



*) Her erste Aushängebogen des Pi-a-pa (das Abc Much zum 
Uuchstabir- Unterricht) wurde am 7. Januar 1822 (s. Andrews) abgezogen 
(vom König eigenhändig), nach der Kntschcidungsschlacht zu Kuamoo, 
mit dem Gedlichtnissstein für Kekuaokalani (s. Daggett), „it is tokl in 
whispers, that the kona passing through the shrouding vines, attunes them 
to saddest tones of lamentation over the last defendors in arms of the 
Hawauan gods 1 ' (1888). 
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Als in der „Conquista de almas", auf dem Boden neuerer 
(oder älterer) Atlantis, indisch-indianische Sagen von Gold- und 
Silber-Inseln (einer Chryse und Argyre) in den, die bimetallistischc 
Währung der Handelsbörsen in Fluss bringenden, Schätzen sich 
realisirten, wanderten Bernal Diaz' Gefährten traumumfangen in 
einem Zaubcrlande dahin, wie sie in „Amadis' Ritter-Romanen" da- 
von gelesen, auf dem Wege nach Iztallapan, und die auf der 
Inca-Strassc Fortziehenden staunten Uber die Bauten, welche die 
(in ihrer Heimath) staunenswerthen, (in Erinnerungen an Macht 
und Pracht eines römischen Kaiserreiches), übertreffen sollten (nach 
Aussagen der Annalisten). 

Welch' archaistisch vorgeschichtlicher Wachsthumsprocess 
hier vorhergegangen, bleibt nachträglicher Reconstruction entzogen, 
da, als sie möglich gewesen (im Augenblick des Contactes bei 
erster Entschleierung), nur darauf Bedacht genommen werden 
durfte, die „Gräuel des Heidenthums" zu zerstören, sie auszumerzen 
auf der Erde vor dem Antlitz eines eifersüchtigen Himmelsherrn, 
„in gloriam" (congenial zelotypischer Stimmung).*) 

*) „Whcn you foreigners teil mc of so many ditlerent roads, aod 
each affirms his own to be the only true one, how can I decide/ u , er- 
widerte der neuseeländische Häuptling (f 1846), „visited by ministers of 
various denominations", (freilich doch nur protestantisch unter einander 
Protestirender, ohne die Autorität einer, seit dem II. Jahrhundert, ^Allein- 
seligmachenden Kirche"). Vielleicht, wenn die festliche Illumination an 
den Actus fidei den Schein ihres „dies irae" bis auf die fernen Inseln 
des stillen üceans geworfen hätte, wäre manch aufschreckender Strahl in 
dortiges Dunkel (der „benighled natives") gefallen, flir llhuninirung, denn 
ihre Kmpfänglichkeit für derartige Lehren haben die Maori im Be- 
sonderen mit Begründung der Pai-Maire Secte bewiesen, die ihr sieg- 
reicher Kngel Gabriel aus einem Menschenkopf zu reden belehrt hat 
(im „llauhau" der Kevivals vielfach ). Dass bei der an afrikanischer West 
kUste wüstesten Kntartung des Bossum fs. üosman) in einen n Fcitizero*, 
der Fetischismus seinen Ansteckung.sstolV aus den (zur Zeit portu- 
giesischer Entdeckungen gerade) in Kuropa grassirenden Hexenepidemien 
entnommen hat (wie aus den Namensbezeichnungen wiederholent- 
lich bereits vermuthet). wird aus den hei Bereisung bisher noch 
unbetretener Volksstämme vorgeführten Kntdeekungsresultalcn (neuester 
Jahie; 111 gemciirten Bestätigungen deutlicher gestellt, auch für das, 111 
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„Tantum religio potuit suadere malorum", jammert der 
epicuraisch verseuchte Dichterling, während sich auch dies, durch 
die Decrete eines unparteiischen Weltgerichts, zum Besten ge- 
wendet hat, denn die „Indios", die (als Unmündige) „no pueden 
tratar, ni contratar" (ohnedem, als meist .,pobres", Uberhaupt nicht 
viel tractiren konnten), hielt [auch nachdem man sie „utpote 
veros homines" anerkannt] das heilige Tribunal (des „Sanctum 
Officium") der Umständlichkeiten eines Inquisitionsprocesses 
nicht vollwerthig, da nur die den Beisitzern der in Lima und 
(seit der Inaugirung im Jahre 1540, anno orbis redemti.) in Mexico 
begründeten Filialen, Ebenbürtigen (in „Varna" farbiger Kasten- 
probe), — oder der ihnen etwa durch Patent („que se tenga por 
blanco") Gleichgestellten, — der Ehre würdig galten, als Holocaust 
dargebracht zu werden (unter Rückfall ihrer irdischen Güter an 
das „bonum ecclesiasticum"), damit der würzige Opferduft 
(xvfoaij d'ovQavov lxn> iXrfaoph'rj ntQl xottvw) emporsteige; ein 
vollgesattigt gradsinniger, ohne für (jesuitische) Casuistik Hinter- 
thüren oder Umschweife zu lassen, wie zu Sicyon gewagt (und 
dem Frevler schlimm genug bekommen) waren: dem armen 
„Dulder" der Tragödie (weil er zu viel vorausgesehen). 

„Nichts Neues unter der Sonne* 4 * i ob ihre Kinder aus dem 
Reflex im Titicaca-See hervorgetreten, auf weitgestreckt oder 
Sierra, ob mit Apollo's Bastard aus lauschigem Lorbeerhain 

Louisiana wieder mit Verwandten der Vaudoiscs zusammentreffende, VVodu 
(ct. „Die Welt' 4 , S. XIII) Uber Haitt her, mit dessen Zuckerprlanzungen 
der Negerhandel „en gros" in Schwung kam (B. i. S. S. .S. 268), als die 
Lieferanten in Cumassi und Abomey ihr (auf jährliche Haubjagden be- 
gründetes) Geschäft eröffneten; und mit den Nachwirkungen haben jetzt 
die Antisklavereien zu kämpfen (oder spielen, in Lotterien). 

*) Hermodorus le poüte avait fait des vers en l'honncur d'Anti- 
gonus, 011 il 1'appclloit tils du soleil, et luv, au contraire: ,,Celuy, dict-il, 
qui vuide ma cbaize percee, scait bien qu'il n'en est nen 1, (s. Montaigne), 
und so war die Befragung des Kammerdieners angerathen (für Besuchs- 
stunden in Fernes ); „si ventri bener (b. iloraz) für die dem Tuitongn 
schuldigen Khren lim Bestattungs-Leremonial '. 

9 
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eines jonischen Heiligthum, um das Drama auf der Wclicnbühne 
zu insceniren, worin die Geschichtsvölker (wenn ihre Geschichts- 
sonne emporgestiegen) die ihnen zuertheilte Holle abzuspielen haben, 
cf. „Ideale Welten" II (S. 16, S. 72 u. a. O.). 

Und da nun wir, die (weil jüngsten) Aeltesten (an Erfahrungen), 
solches Zusammenspiel zu überschauen beginnen (seit der Umblick 
Uber das Erdenrund seinem Abschluss sich nahen), dürfte die 
Pflege des unter vorlaufiger Bezeichnung als Ethnologie ange- 
pflanzten Forschungszweiges zur Empfehlung kommen, damit er 
sich (unter Erschöpfung der Denkmöglichkeiten in einer Gedanken- 
statistik) zu dem entfalte, was von jeher gesucht war (in der 
„Lehre vom Menschen"). Ohne einige Arbeit freilich kann es — 
(bei der Massenhaftigkcit des Materials, das, zum Rüstzeug, aus 
den Trivien und Quadrivicn der „Artes liberales" zusammen zu 
suchen ist) — nicht wohl abgehen, („Nil sine magno vita labore 
dedit mortalibus"), indess das lastige Stadium mechanischer Vor- 
arbeiten ist in der Hauptsache glücklich überwunden, und so wird 
es fortab leichter schon vor sich gehen, sobald die (im Gedröhne 
der heranziehenden Ereignisse) lauter und lauter redende Zeit- 
stimme ihre Propheten einstens erweckt haben wird: in kunst- und 
sachgerechten Architectcn künftiger Generationen (um die Funda- 
mente desto gesicherter festzulegen, je stolzer in seinen Umrissen 
der Bau empordämmert, den sie einst zu tragen haben werden). 

Als in der (den eigenen Volksgeist einbegreifenden) Welt- 
geschichte die (classisch) höchste BlUthe (zu Perikles' Zeit in Athen) 
erreicht war, kam (mit Socrates' philosophischer Reform) die 
Unzulänglichkeit der damals auf Vier-Species, — einer (im Gegen- 
satz zur angewandten, zwar) „reinen", aber (obwohl von „gemeiner" 
unterschieden) noch nicht in (arithmetitischer Analysis), „höheren" 
insofern) — , beschrankten Rechenkunst (in der Logik einer „Logistik" 
/.ifTcrnd, als logische) zum Eindruck, wenn aus dem Endlichen ein 
Unendliches herausgerechnet werden sollte, ob bei dem voran- 
gesetzten Anfang hylozoischer Urelemente (oder der uqxi} selbst). 
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ob beim Ausgang vom Kleinsten (in Atomen oder auslautenden 
Rhizai), otler in Fassung des Apeiron als Negation (bei heliadisch 
bestätigter Undenkbarkeit des Nichtseienden) u. dgl. m. 

Bei dem Eindruck der in der Cultur prachtvoll entfalteten 
Ideale war ihre reale Identität mit den als sinnlich (und von H.inden) 
greifbaren vorauszusetzen an Plato's rönog vntQovoaytos, und aus 
der Reigengenossenschaft zu dortigem Gotte (oder Frawashi) wurden 
von der Seele ihre „ideae innatae" herabgebracht, wie mit der 
nigritischen, wenn aus Mawu's Seclenheimath herabsteigend und 
durch Horoskop rechtzeitig um dasjenige befragt, was der (im Chu- 
uiktu der Lama) Neugeborene zu erzählen vermöchte (aus Anamnesis). 

In den Xöyoi Gneq^arntoi der Stoa mochte eine (noch nicht in 
chemisch -physikalische Kräfte zerlegte) „vis vegetativa" (aus qua- 
litatcs occultae) wirken, aber bei späterer Autorität einer alleinselig- 
machenden Kirche musste das in der Gemeinde sprechende Pneuma 
fein hagion, hexender Mystik) abverwiesen werden (unter Hitresten 
..hohen Geistes'") und so verblieben der Discussion nur die makro- 
kosmischen Erörterungen unter universalia ante rem oder post rem 
(neben „in re"), bis mit dem Anbeginn der naturwissenschaftlichen 
Richtung, nun das „cogito ergo sum" zum Ausspruch kam, und 
dann mit Cartesius sich Leibniz abzurinden hatte (über „Deus sive 
Natura'', von Spinoza s Vorgängern her), bei Polemik gegen Locke 
(bis für die wissenschaftliche Durchbildung der Psychologie ein 
Weg eröffnet war). 

Unter objectiver Vorführung*) der Erscheinungsweisen, mit 
welchen die störrige Vexirfrage der „Angeborenen Ideen" in der 
Geschichte der Philosophie hervorgetreten ist, ordnet sich das Inein- 
andergehörige mühelos zusammen. 

•) l)ie angeborenen Ideen (als Urthatsachen in der Seele; sind von 
Gott unmittelbar angeboren durch Gottes Kraft eingepflanzt (b. Descartes;, 
oder (b. Leibniz) im Wesen des menschlichen Geistes begründet (zur 
Entwicklung beim psychischen Wachsthum). Als Keime der Wissenschaft, 
bilden die angeborenen Ideen die ,.connaissances virtuelles" oder (b. Sca- 
liger) „semina aeternitatis* (ewige Wahrheiten; zur Transformation (der 
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Die scheinbare Differenz zwischen Descartes oder Leibniz 
gleicht sich im Wortstreit ab, Uber „Deus sive Natura' 1 (in mancherlei 
Versionen), denn sofern an Stelle eines anthropomorphischen Gottes 
der Gottesbegriff in Dharma (oder seinen Aequivalenten in „morali- 
scher Weltordnung") gesetzt steht, identificirt sich das göttlich 
Angepflanzte mit dem aus natürlicher Anlage bereits ein- 
gepflanzt Liegendem, in loyoi ansQfiauxot etwa (der Stoa), und 
wenn (bei Locke) der mikroskopische Einblick noch fehlte, um die vir- 
tuell, — in „vertualite's naturelles" („innees", obwohl nicht „connues"* 
— geschwängerten Samenkörnchen (psychischen Wachsthums) zu er- 
kennen, mochten sie unter den (nicht zur Zeugung, sondern nur Er- 
nährung dienenden Aussenbedingungen, sinnlicher Zufuhr) auf einer 
„tabula rasa" hervorzusprossen scheinen, obwohl „ex nihilo nihil 
fit" und .,die Stoffe geb' ich Dir", sagt die Natur (auch dem an 
seinem „Pimble" feststeckenden Black- fellow). „Nihil est in 
intellectu quod non fuerit in sensu u (s. Locke), nisi intellcctus ipse 
(aus Leibniz s Ergänzungen), der psychische Wachsthumstrieb selber 
eben (der in seinen Auswirkungen sich manifestirt). In derSeelc(durch 
ihre „Werkzeuge") ist „die Gegenwart schwanger mit der Zukunrr 
(„denn im Heute wandelt schon das Morgen", für den Dichterblick). 

Als eine Akme höchsten Stutengrades in der Civilisation an- 
genähert war, setzte sich (in vollbewusster Freudigkeit zunehmender 
Macht), die Schaffung der (vermeintlich) angeborenen Ideen (oder 
„ideae innatae") als Selbstihat (b. Kant), obwohl sich hier dann 

praeformirten Begriffe). Die Principien der Erkenntnis* (s. Fischer), 
durch Kraft Gottes dem Geiste eingepflanzt (b. Cartesius) oder aus 
ursprünglicher Anlage des Geistes gegeben (s. Leibniz), sind durch die 
That des Selbstbewusstseins aus der Kraft des Geistes hervorgebracht 
(b. Fichte). Da dem Geiste keine Ideen angeboren sind, gleicht er (b. Locke), 
einer „tabula rosa", dem, der nicht mikroskopisch die eingeslieten Samen 
(in JLo'yo» ontQfumxoi) erspäht hat, die sich (durch Empfänglichkeit für 
äussere Eindrücke) dann aus der natürlichen Anlage des Geistes (!k\ 
Leibniz) ideal entfalten, zu dem, was im xüautn vor^nq (von Kalyana 
puthujjana) geschaut oder aus des (iottes Kraft (b. Descartes) eingepflanzt 
war (zum Sprossen im psvehischen Wachsihum, bis auf die Gesellschafts- 
schichtung hinaus!. 
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was der Pflanze als Lebenskraft zugeschrieben war, bei inductiver 
Fassung auf seine elementaren (physikalisch-chemischen) Grundlagen 
zurückzufUhrenhäue,und die vergleichungsweis (tixcog pv&os) gültige 
Anschauungsweise eines „Wachsthums" auf psychischer Sphäre 
festzuhalten sich empfiehlt (zur Verdeutlichung aus Erfahrungen). 

Im somatisch - physischen Wachsthum realisiren sich die 
organischen Thätigkeiten, wie (so zu sagen) die mannigfaltigen 
Kristallformen der Mineralien (b. Hauy) aus integralen Theilchen 
(molecules inte'grantes), wogegen (in Entelechia sodann) der 
drängende Lebenstrieb (eines influxus physicus) daraus hinüber- 
streift bis auf (der sinnlichen Naturerkenntniss) psychischen Bereich 
ins Uebersinnliche (der Psycho-Physik), und hier demnach, auf 
neuer Schichtung der Gesellschaftssphäre (eines Logos im Sprach- 
verkehr), den Augen die Wesenheit des Zoon politikon entgegentritt, 
deren Lebensentwicklung ebenfalls wieder, mit gleichem Gleichniss- 
bilde eines „Wachsthums" zu fassen, am nächsten liegen dürfte — 
zumal hier ausserdem nun, die im Denken selber keimende Wurzel, 
auf ihren eigenen Anfang zu gelangen hätte (sich selbst zu erfassen). 

Bei Plato könnten die aus Praeexistenz in einem xoopog votjroi 
mit ihrer Anamnesis (at'rischer Kla)*) hervortretenden Ideen**) die 
Schaffung durch einen „deux ex machina'* (für polemische Fassung) 
simuliren, während bei dem — innerhalb eines (durch jahrtausend- 
jührig ungestört fortgehende Contcmplation) weiter umzogenen 
Horizontes meditirenden — Buddhagama für die Kalyana puthujjana 
die (im Mikrokosmos makrokosmisch bedingenden) Wurzeln nicht 
(wie bei Xenophanes) ins Blaue hinausbaumeln (mit den Gewebs- 
fdden der Taotse), sondern sich (im durchlaufenen Zwischenglied) 

*) „Wenn Nyongmo das grosse Thor ürmet, kommen neue KJa 
als kleine Kinder hinab" (s. Steinhäuser), und so aus (Mawu's) Nodsie 
(als Seelcnheimath I et'. „Der Fetisch" (S. 58 u. Hg.). 

**) Tovto iTiaiiy äyapy/jOK txtiywy, « nox' tUhy r^fiüjy ij tf/v/q (aus 
Praeexistenz), ir,y tf>v/r,y tlyat tönay litfüiy (b. Plato). To yrift i^jtty ä(ta 
xui 10 ftny&tlytty i'yü^yijan öloy icriv (beim Wiedererwachen der Krinnerung, 
aus Brahma's Schlaf ). 
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aus dem Ende mit dem Anfange verschlingen (gleich „Aswatha" 
unter den Bäumen des Bhagavadgita); nicht im nutzlos rückläufigen*) 
Schlangensymbol, sondern mit Durchbrechung desselben, unter 
dem, bei Erlangung des Bodhi angestimmten, Siegeslied (des Jina). 

Im Unterschied von dem (blinden) Andha-puthajana (der 
grossen Masse in ihrer Unzurechnungsfähigkeit, wenn nicht be 
lehrt, durch Erziehung), repräsentirt der mit %ortQs (beim Er- 
scheinen des Neugeborenen in Guinea) bcgrlisste „Kalanos", unter 
Kalyana puthujjana**) den normalen Durchschnitt (der Gebildeten, 
oder an sich doch Bildungsfähigen), begabt mit der Erinnerung 
dessen, was auf den Dhyana -Welten der Rupaloka geschaut war, 
obwohl in untergeordneter Stellung (selbstverständlich) zu denen, 
welche die Megga schon betreten haben, ihres ewigen Heils gewiss 
auch bei vielleicht noch erfolgender Wiederkehr (oder ohne 
solche, auf letzter Rangstufe des Arhant). 

Sobald sich dies also aus der deduetiven Scala aur die in- 
duetive umsetzt, sobald „Es" denkt, unter zuschauender Beobachtung 
dessen, was beim Denken im Innern zu Entfaltungen hervorsprosst, 
wird sich, beim allmählichen Fortgang sodann (bei weiterer Pflege 
der Psychologie als Naturwissenschaft, auf Grund der ethnischen 
Gedankenstatistik), dem Selbst dasjenige aufzuklären haben, was 
stets gesucht war (in Selbst-Erkenntniss). 

*) Phoenices in sacris mundi imaginem exprimentes draconem 
finxerunt in orbem reduetum, caudamque suam devorantem, ut appnreat 
mundum ex sc ipso all et in sc revolvi (s. Macrob.}. Der an Thora 
Borgarhibtr geschenkte Lyngormr (mit dem Schwanz in dem Mund) 
wuchs derartig an, dass es eines Ragnar Lodbroek bedurfte, ihn zu er- 
schlagen (als Falnir), und das dem kambodischen Mönch geschenkte 
Krokodilchen verdarb ihm das Baden im Dorfteich (der Ahinsa wegen > 
cf. Vülk.d. Ostl. A. (IV S. 3'-^ 

**) An unconverted man may be either andha pulhujjano, in total 
spintual darkness, or Kalyana puthujjano, one, who is striving after Iiis 
spiritual good (s. Childers); aputhujjano, who is not an unconverted man 
(Walking in am of the four paths), auf den Megga, zum Genuss der 
Früchte (Phala) führend lim Neibbam, als Dukkhaviratta (cf. „Keligions- 
philosophische Probleme 1 ', S. 1 30'). 
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Tafel II. 

Die Kosmologie Hawaii, wie in dem (hei Einführung der 
Schreibkunst) niedergezeichneten Schöpfungsbericht bewahrt, liefert 
eine Evolutionslehre, durch neun Schichtungsperioden aufsteigend, 
von dem Ursprünge oder Abgrund (Kumuhonua mit Kumulipo und 
Po-ele) an, stufen weis aufsteigend im anfanglichen Dunkel, bis — mit 
Hervortreten des Menschen im Licht (Ao) — der Himmel, an der 
Zenithsonne*), sich öffnet und Owakalani (der Himmelsspalter oder 
Kee-lii-wahilani) erscheint (zur Vermahlung mit Lailai, im „Ewig- 
Weiblichen'".) 

Die Entwickelung**) durchschreitet die Stadien ihrer Vervoll- 
kommnung nacheinander: 

1. Entstehen der Zoophytcn u. s. w. (unter Abscheidung des 
Festlandes aus den Urgewässern), und in diesem „wogenden Meere' 1 
(eine Samudro-arnavah des Rigveda) steht der Octopus, als Zuschauer, 
von früherer Weltperiodc her tiberdauernd. 

2. Entstehen der Blattpflanzen, Vögel, Insecten. 

3. Entstehen der Fische; der Waltisch kommt von anders- 
woher (aus der Ferne) herbeigeschwommen (bei zoologischer 
Doppelstcllung gleichsam), im Occan Tangaroa's oder Kanaloa's 
(„Takaroa had come from a distance", bei den Maori). 

4. Reptilien (Geologische l mwiilzungs-Katastrophen). 

5. Voranlagen der für gesellschaftliche Existenz erforderlichen 
Piaedispositionen (als „conditio sine qua non" derselben), in Pflege 
primärster Culturformen aus Erfindungen (zur Ermöglichung des 
Fischfanges, Bootbau, Gerätschaften etc.), durch die bereits ins 
Dasein getretenen Götter (im Bereich der Atua). 



*) Ka um Mittag (wie Cliepra am Morgen und Tum am Abond>. 

**) Das beifolgende Diagramm entspricht in umgestellter Anordnung 
der Aufführung im „Ethnologischen Bilderbuch" (auf Tafel XXIVl 
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6. Mäuse und Tümmler. 

7. Die idealen Vor- und Musterbilder psychischer Thätigkeit 
(des in embryonaler Entstehung begriffenen Menschen). 

8. „Geboren der Mensch" und das bisherige Dunkel der 
Mutternächte (Po-no), erhellt sich jetzt im Licht (Ua-Ao) für Owa- 
kalani's Offenbarung (am Zenith), worauf aus Umarmung Wakea's 
(der Mittagssonne) und Papa's (der Erde) die weiteren Zeugungen 
folgen, wie aus ethnologischen Parallelen von Allher bekannt, in 
elementar gleichartigen Grundzügen (unter Jen ethnischen Wand- 
lungen des Völkergedankens). 

In der Keao (Kaao oder Kaa) oder Legende (hawaiischer 
Kosmogonie) beginnt der Umschwung (in Raddrehung oder Kaa) 
mit dem Kreisen der Po oder Mutternächte, in deren Dunkel es 
schimmert, unter dem Schein schimmernder Malama (beim Reflex 
geistigen Lichtes oder Erleuchtung) im Aeusserst - Kleinsten 
(Makalii*), als Plejadcn, oder dem Doppelgestirn (Castor und 
Pollux). 

Dadurch scheidet sich (für das Erkennen, in Unterscheidung) 
die unterst klaffende Gähnung (Kumuhonua) ab, aus der die 
Gestaltungen heraufzusteigen beginnen, in Dämmerung zunehmen- 
der Aufhellung, bis mit achter Schopfungsperiode das volle Tages- 
licht oder „Ao" hervorbricht**), und nun der Himmelsspalter (Owa- 

•) Mata-ariki (mata, face, ariki, lord), the Plejades (s. White) am 
ersten Monat (des Neujahr) aufgehend (hei den Maon). Matariki is the 
great winter star and Kehua that of summer (bei den Maori). 

**) „In welchem Stadium der Weltentwickelung der Process der 
Lichtentwickelung begann, darüber kann die Naturforschung nichts aus- 
sagen, sondern nur das, dass die Lichtentwickelung lange vor der Sonde- 
rung zu einzelnen Körpern statt haben konnte" (s, Pfatf). Vor Schöpfung 
der Sonne wurde ein Lichtball gewalzt (von den Engeln). Aus Nun tritt 
(durch Heh) das Licht hervor (in 'ägyptischer Kosmogonie), für Ha (den 
Lichtgott), aus dem Ei hervorgebrochen (wie bei den Koloschen und 
sonst, durch den Raben u. s. w.). „Die ägyptische Speculation construirte 
nicht willkürlich, sondern sie erwuchs aus der Beobachtung des gesetz« 
massigen Verlaufs der periodischen Erscheinungen in der Natur, 
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kalani) am Zenith sich manifestirt, für seine Zeugungen mit Lailai, 
dem erst entstandenen Weiblichen („Mutter der Götter und Men- 
schen"), cf. „Heilige Sage der Polynesien* (S. 109). Die spätere 
Schöpfung von Sonne und Mond erhält (wie bei den Maori) nur 
nebensächliche Erwähnung (den ethnologischen Parallelen ent- 
sprechend), cf. „Zeitschrift tür Ethnologie (IV, S. 359) 1872 (die 
Verehrung der Himmelskörper"). 

Die in der Unterwelt (Hawaii's) durch einen tabuirten Grenz- 
strich von einander geschiedenen Seelen plätze, unter Milu, dem 
„tollen Gott" (Akua-huhu) und dem in stiller Zurückgezogenheit 
abgeschlossenen (auch in der Sonne mit den Fürsten weilendem) 
Wakea, (als Akua-olu-olu, „der milde Gott") sind aus Autopsie 

namentlich des Sonnenaufganges; jeder neu anbrechende Tag erschien 
als ein neuer Morgen der entstehenden Welt" (s. Lucas). In 'äquatorialem 
Gebirgsplateau spielt die Sonne die bedingende Rolle, die schon jeder 
Reisende bald spUrt, aber selbst dort kamen dem Inka Zweifel (die 
göttliche Souveränität seines Vaters herabmindernd), und sonst in 
tropischen Kosmogonien werden Sonne und Mond sehr cavaliercmcnt 
behandelt, da (bis zum vedischen Feiern einer Ushas, als Eos) die nächtlich 
stille Majestät des Sternenhimmels im vollgesättigten Glanz durchgreifend 
nachhaltiger zu wirken pflegt, als das morgendliche Abblassen (auch für 
die Schöpfungstheorien). Hina (auf Hawaii) wohnt im Monde (als Hana- 
ia-ka-malama), die Kindsgeburten (als Hine-te-iwawa) schützend (bei den 
Maori), von Motu-tapu zurückgebracht (durch ihren Bruder Rupe). Nach 
Emporfestigen des Himmels wurde Ru (durch Maui) hinaufgeworfen, 
worauf (beim Verfaulen seines Körpers) die Knochen herabfielen (in 
Mangaia\ als Steine (porösen Bimsgesteins\ Tawhaki (der Maori) „danced 
with such violcnce upon the pavcmeni of heaven, when in a great rage, 
as to crack it" (in Siva's zerstörendem Tanz). Maru (the god of war) 
was kille J and eaten, when on earth, but his divinity flew up to heaven 
(s. Taylor), im Planeten Mars (der Maori). Papio liegt mit dem Gesicht 
nach unten, (den Hauch eingezogen, als Bogen gewölbt), bis unter Puanue 
die Pfeiler des Himmels und der Krde gefestigt werden (in Geheimlehre 
der Kilo). Beim Tode eines bürsten (Alii-nui) wurde derselbe (unter 
priesterlichen Gebeten) dem Gott Lolupe Ubergeben, um in einen Akua- 
aumakua verwandelt zu werden (auf Hawaii). Die Aukumea (der Maori) 
weilen (unter den Atua oder Akua (auf hoher Himmelstcrrasse (Uber den 
Autoia). The soul is believed to reach Yama's abode in four hours and 
forty minutes, consequently a dead body cannot be burned until that 
time has passed alter death ts. Wilkins). Assur wohnt im Tempel 
Kharsak Kurra (Shangti in Tsze-wei). 
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durch den . von dem, Kane-i-Kou-alii genannten, Akua geführten'' 
Häuptling {der seine abgeschiedene Gattin auf die Oberwelt zurück- 
brachte) beschrieben worden, cf. „Inselgruppen in Oceanien 1 ' (Berlin 
1883), S. 263 (u. flg.). 

Die Fortdauer erweist sich in der Zeugung zunächst, für Er- 
haltung der Pitri durch brahmanische Sraddha des Sohnes, bei 
Wiederaufsprossen des Menschen gleich (Kapai-opua's) hinfälliger 
Banane (auf Hawaii), aber der „Hurerei" (in sinnlicher Zeugung) 
stellt Paulus das geistige Anpflanzen (im Samenkorn pneumatischen 
Leibs) gegenüber, für die Gedankenkeime (wie auf der Gescllschafts- 
schichtung gezeitigti. 

„Anima corpus suum creat" (s. Scotus Erigena), die Seele in- 
formirt („informat") zur Formgestaltung ihren Leib (um aus ihm 
wieder in formirt zu werden, beim Zutritt des Logos, wenn sprach- 
föhig). „Spiritus intus alit" 1«. Virgil), wie die „anima mundi" 
(makrokosmisch) aus Jiva's Urquell (in Uihlanga). .,Dco elementorum 
custodia reservatur" (s. Minuc. Fei.'* für Auferstehung (des Fleisches . 
Nicht in viele Leiber (Plato's) kommt ib. St. Augustin) die Seele 
zurück, sondern in Einen (und zwar ihren eigenen). Mit dem 
Kommen Sosioslvs tritt die Auferstehung (ri<", täkhei) ein (bei den 
Parsi). ,Jam nova progenies caelo dimittitur alto", aus imnvota 
(erythraischer Sibylle); im dichterischen Citat kaiserlicher Kirchen - 
rede (s. Euseb.). Magnus ab aeterno saeclorum nascitur ordo 
(1400 p. d.). Auf die Periode Ka-Po (Ahee- Alice) oder Nacht- 
dunkel (wo die Götter der Kanaka-mai-ka-mai herrschten) folgte 
die Periode Wana-ao (des Zwielichts) und dann Ao (Licht), 
worauf die Menschen entstanden, mit Manawhila (aus dem Blitz), 
leuchtend aufspi iessend, aber hinsinkend hinfällig (hinab zu Hine- 
nui-te-po der Maori), bei Abstammung von Kahiko (dem „Alten"), 
unter Niedersteig der Dynastien (bis auf Manetho's) Menes, mit 
sonstigen Analogien, unter Passiren des Geflimmers im Zwiegedunk 
manchen „Halblichtes" (im Popul-Vuh etc. . Sic rerum summa 
novatur (s. Lucrez), im Umschwung der Kaipen, zur Erneuerung 
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des Geschlechts (in der Gattung"! der Menschen, „singillatim mor- 
tales, cunetim perpetui (b. Apulejus), für Entwicklung der Cultur 
in der Menschheitsgeschichte (bei I niblick des Globus). 

In des Wildstammes Naturwüchsigkeil dauert der Verstorbene 
fort, mit der Erinnerung, (in Wesenheit noch, wie auch die Wesenheit 
seiner Geräthe verbleibt), ohne Uebergang in das Nichtsein (soweit), 
während ein Fortleben (im Sinne des irdischen) die „Resurrectio 
carnis" voraussetzt (oder sonst dem pneumatischen Seelenlcib sich 
ein leiblicher irgendwie anzufügen hätte). Die sinnlich fassbaren 
l'mkleidungcn des Todten, wenn nicht mehr direci (in astralischer 
vielleicht, aus astrologischen Künsten) für das (im Scheintod*) der 
Thai als möglich bewiesene) Wiederaufleben des (auf den Aru 
fortgefutterten ) Todten erwartet, — auch am Ende von Um- 
wanderungen nicht Hinger etwa (unter Conservirung der 
Mumie im Sarcophag, mit Einmauerungcn der Curacas u. dgl. m.) — , 
ergeben sich (für die im Gedächtniss bewahrte Schattengestalt der 
Skiai) aus den Einfahrungen (in Besitzergreifung real animalischer, 
und sonst vegetirender Körper) oder in Palingencsicn (aus Beding- 
nissen des Karman). Als „Erstling der Entschlafenen" (apostolische! 
Zeit) geht (bei den Hidatsa) der „Erste Mensch" voran auf Yama's 
Todespfad, der, zum Sorna leitend, ein Vai-ora gewähren mag). 

Das Eidos lebt fort ib. Origines) und, — statt solch (ideales) 
Abbild, unter dem (dämonisch) fortdauernden Eindruck des Seelcn- 
gespenstes, als Abklatsch des (im Erdwurm Meto's) ausringelnden 
Körpers zu nehmen, statt etwa (bei anderer Geschmacksrichtung) 
aus den auf Dhyanaschichtungeti an sich ausfallenden tyxotfoa der 
Koilia (mit Anhangsein sonst) Beschwerung zu fühlen — , hätte hier 
das iv tnuiioXalc angedeutete Gleichniss zu gelten {ix /if'porc 
Ytvaiaxofin' , dl iaonrQOV iv aiviypati ßkinoptv), ohne Anhalt 
in anschaulichen Verdeutlichungsmöglichkeiten , wie dies für 
sonstiges Gewürm, gleich Raupen gleichfalls, vorauszusetzen wäre 
(in Betreff eines künftigen Schmctterlingszustandes). 

*) cl. Vlkr. d. ustl. As. III (S. 281 j. 
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Was im Bewustsein persönlichen Ich s im Fortsehnen drängt, 
hat bereits, der gesellschaftlichen Wesenheit des Menschen gemäss, 
seine (im Verkehr mit dem Logos erzeugten) Keime auf Uberleiblicher 
Schichtung angepflanzt, um dort zu reifen, in Entfaltung durch- 
waltender Gesetzlichkeiten, (soweit deren Verstündniss sich anzu- 
nähern beginnt). 

,.ll est incertain oü la mort nous attcnde, attendons la par- 
tout u (s. Montaigne). Tota philosophorum vita commentatio mortis 
est (s. Cicero), im Phaedon i Plato's). Und Uber solch seine eigene 
Philosophie (beim Fragen nach dem „Was, Woher, Wozu der 
Dinge") hat sich ein Jeder zunächst im Kreise practischer Thätig- 
keit abzufinden, wohin er durch den Lebenslauf gestellt ist (in 
Uebereinstimmung mit den Zeit-Ideen). Auf dem „Globus in- 
tellcctualis" (b. ßacon) hat jede Philosophie ihren geographischen 
Platz zu finden (nach historisch-geographischen Provinzen). 

In Kumu-Honua*) liegt eine „causa sui u ausgedrückt, honua 

— » 

*) Aus der von den vier Weltgegcnden gebrachten Kotherde oder 
Lcpo ula), mit dem Kopf aus weissem Lehm (oder Palolo), durch den 
Speichel der Götter (als Erster Mensch) gebildet (mit der Frau Polo- 
Haina aus ihm), hat Kumu -honua zu sterben (weil mit Tane der 
neidische Kanaloa gestritten). Der Propator (der Aegypter) ist Selbstvater 
oder Autoputor (b. Jamblichus) als „Ehegemahl seiner eigenen Mutter" 
(s. Brugscb), oder Bachue (.der Chibcha). „A fatlier is born again as his 
<>wn child and then marries his second mothci'' (s. I.eland) zu Benvento 
(in Stregena;, Ishl's (bei Koloschen). Tawhito (der Maori) „old, ancient" 
(s. Tregear), „the end of a tr«e or post nearest the ground" (auf Samoa) 
Tumu (tumutumu), „the stump of a tree" (bei den Maori), .,thc root" (auf 
Mangaio), ,.to stop short" (tu, to stand). Tangaengac („the navel-string") 
erhiilt die Welt, oberhalb von Tc-aka-ia-hoe (auf Tahiti ). Hei der Taufe 
(„He Tohi", zur Benamung) wurde der abgeschnittene Nabelstrang an 
einem ins Wasser gesteckten Karamu (coprosma lucida) gebunden, für 
Besprengung (bei den Maori), und dann (bei Wehrhaftmachung) wurde 
der Jüngling besprenkelt (an Tu geweiht). Neben Amritsya-nabhim 
(Nabel des Himmels) und dem „Nabel der Erde" oderPrithivi (im Rig), 
findet sich der „Nabel des Wassere" vbei Chaldäern), als Ümphalos (wie 
Delphi's) des Meeres (auf Calypso's Insel). Asgard steht im Mittelpunkt 
der Welt (wie Cuzco am Nabel). Der Umbilicus (bei der Stadtgründung) 
fiel in den Scbnittpunkt des Decurnanus und Cardo Maximus (s. Kuntze). 
Izanagi's Speer bildet die Erdachse (wie der durch Mandjusn's Schuss in 
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(gratuitously): „without cause, naturally" (s. Andrews), wahrend 
kumu, das Unterliegende (das Aequivalent oder die Vertretung) 
eines Dinges (ein Hypokeimenon, im Substrat) bezeichnet, und so, 
(„the bottom of a tree or plant 41 ), die Bedeutung der Wurzel*) ge- 
winnen könnte, obwohl nicht in dem directen Sinne, wie in Pra 
kriti (der Sankhya) ausgedrückt, als Physis (von yrw) für Subhava 
(einer natura naturans und naturata), sondern (ägyptischem) Kek 
analog, im finstcrn Urraum (als „Urfinsterniss"). 

Dasselbe gilt für Kumulipo (in Uebersetzung „Wurzel des 



die Schildkröte schräg eingetriebene Pfeil). Die Laos unterscheiden 
30 Khuan (mit dem Khuan dhuang Chai im Herzen, als vornehmsten), 
Verderben schwörend in den Leib des Menschen eingefahren (bei den 
Karen). „Die Seelenvermögen scheinen in einem wahren Kriege aller 
gegen alle begritlen zu sein" (s. Herbart). Im He Kowetewete werden 
(bei den Maori) Buchstaben, nach Verabredung (s. Taylor) jedem Worte 
zugefügt (in Geheimsprache), für priesterlichc Zwecke (bei Heiligung 
eines Sanscrit), wie im Kinderspiel (noch heutzutage), oder unter 
Gaunersprachen (im Koschemer Loschen u. dg), m.). Aus dem vTiqviuinv 
tüoy entstanden (s. Aristophanes), rührt Lros Alles durcheinander (durch 
Eris), für trojanische Kriege, in den zu Liebesintriguen aus verfeinerten 
Raubehen (ethnischer Kxogamie). „Nulla fere causa est, in qua non 
femina litem moverit" fs. Juvenal), „cherchez la femme" („habentem 
spiritum phitonis"). „Diaboli virtus in lumbis est" (s. St. Hieronym.). 
und der Pfahl im Fleisch (als Stachel). Montaigne (s. Gucrlin) fand die 
„femmes en Gascogne tres obstinees" (heim Festhalten an der Couvadc) 
*) Die dunkle Unterwelt (der Japaner) heisst (s. GrifritrO „root" /root 
land), wie „uru" (s. Lenormant) des (chaldäischen) Todtenreiches, in der 
Daseinswurzel (Mangaia's). lieber die Localisirung des Hades herrscht 
„ein merkwürdiger Zwiespalt" (s. Preller), und die Fragestellung „has 
divided Homeric Interpreters into more, than a dozen dilfering camps. 
their mutually eontradiciory Solutions of the problem would he the 
laughing stock of the opposers of ciassical studies, were these latter onlv 
sufficiently ncqunintcd with the world's scholarship to bc aware of their 
existence*' (s. Warrcn) „An nescis, mi lili, quantilla prudentia mundus 
regatur?" zu Oxienstjerna's Krmuthigung (für Uebernahme des Gesandt- 
schaftsposten). „Thou little thinkest what a little foolery governs the 
workl" (s. Selden\ und so nahm Papst Julius seine Last auf die leichte 
Schulter (f rj^ p. d.). „Leicht bei einander wohnen die Gedanken, 
doch hart im Räume stossen sich die Sachen 1 ' (wobei die ethnischen 
Thatsachen bald jetzt zur Fühlbarkeit gelangen werden, — je wie man 
sie nehmen will: schmerzlich oder freudig 1. 
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Abgrundes' 4 ), indem in Lipo das Prototypische des Untergrundes, 
im Dunkelschatten (lipo, blue, black or dark from the depth of a 
cavern, auch der See, oder: „a deep shady forest' 4 ) ausgedrückt 
liegt (wenn für den Schöpfungsbeginn verwandt). 

Im (weib-männlichen) Gegensatz*) von Yin und Yang (chine- 
sischer Genesis), Apu und Tiamat (der Keilschriften) u. s. w., venritt 
also, — mit einer Zwcihcit einsetzend, und den Einen Ursprung der 
Dinge still schweigend (wie Damascius von den Babyloniern bemerkt), 



*) Xiyovat di oi l'ruuxoi nov oim^tivH' m uiv tivtn dnitattzü tu d* nabq- 
iiiv (\f(ia xul 7ii\i, nuOijnxa (H yqv xul rtTiuy (s. Nemesius). Im 
Lmwandern {auf Celebes) trilft .Männliches und Weibliches zusammen 
(zum Widerbegegnen), aus Wechselbeziehungen im Muhl - muli (der 
1 alaing;, cf. „Volker des östlichen Asien", II. (S. 458). Die Ogdoas 
(AshmuneTn's) zeigt Köpfe von Kn">schen (masculinisch) und von 
Schlangen (femininisch). Aus winterlicher Krstarrung erwachend, sym- 
bolisirte der Frosch die Wiederbelebung in Lykien), und die Schlange 
bei der Häutung (am Orinoko). Tonga-iti, whose visible form was the 
white and black spotted lizards (s. Gill), wurde (auf den Hervey) im 
vieläugigen (Argus), als Matarau verehrt, „the sharp sighted, wie Lynkeus 
(Ida's Bruder) im .akademischen) Luchs (wo die „Madonna della 
lucertohv' gemalt war). Aus der prophetischen Kraft der Eidechse 
yyuinair t i) weissagten (s. Aelian ) die Galeoten (in Sizilien). Die Atua kiko- 
kiko (der Maori) gehörten zu Mokomoko („the lizard gods"), als Paliuli (aui 
Hawaii). Wenn das Moko-moko („die Fortsetzung des Herzens") ge- 
funden (s. Thomas), wird (dem Verstorbenen '< das Fest Manao gefeiert 
(auf den Nyas), cf. Indonesien" (III, S. 62). The gods in heaven are 
heheld by the inhabitants of hell, as thev move with their heads inverted 
(s. Garrett), in Naraka (Indien), wie Abgeschiedenes auf dem Kopf 
wandeln (im ägyptischen Todtenbuch). „In Hades everything is upside 
down 44 (bei den Karen) für die Bestattungs-Ceremonien (s. Mason), im 
„interterrancan Hades with lts mouth downwards'* (b. Gladstone). Bordj 
ist Nafedroh (Nabel). „The god advancing in a reversed position is the 
sun in the l'nderworld 4 ' (bei den Maori). Aus Luft und Nacht (b. Epi- 
menides) war der Tartaros erzeugt (s. I)amascius\ r^Xt rJjkt \b. Hotf- 
mann). Lucifer stürzt mit dem Kopf voran (bei Kreuzigung kopf- 
abwärts, in Rivalität mit simonischem Magier). Dem Berg 7-ion steht die 
Montagila malagevole gegenüber ib. Dante), als Ap-en-to (in Aegypten*. 
Su-Mcru dem Ku-Meru. wie Garsog babbarra (Sad-chit-samshi) dem 
Garsag -gigga oder Sad-erib-samshi, für den Erebos. nach Westen trans- 
locirt, zu dem (durch Bergversetzung javanischer Götter hergestellten) 
Gleichgewicht mit Osten (bei Ersatz der Süd- und Nordrichtung 1. 
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im Syzygien-paar (gnostischer Aeonen), Kumulipo (als münnlich) 
das überschattende Dunkel (aus Erebos), neben Hesiod's Nyx 
(oder Po), in Po-ele, wobei ele (dunkel, schwarz, ungeklärt) 
nach der hier zukommenden Bedeutung eines Intensivums („very", 
„much") verwendet ist, zur Verstärkung des Nachtdunkels oder der 
Nacht (Po), im Vcrhiiltnisswerth zu der in der Syzygie zweiter 
Schöpfungsperiode dem (weiblicherseits stehenden) Po-haka, 
(„starrende Nacht'*) zutretenden Po c-le-e-le (dark coloured, black, 
blue), in abgemässigter Nüancirung (einer blauschwarzen Nacht, 
etwa, im Unterschied von fUXatva u. dgl.). Die ersten An- 
zeichen der Dämmerung machen sich merklich, aber im Uebrigen 
gilt für diese Schöpfungsperiode, wie für alle folgenden (bis zur 
siebenten) der Schluss-Hefrain: „Po-wale ho-i u (Nacht noch waltend 
ringsumher). 

Die erste Schöpfungsperiode, unter Kumulipo und Po-ele, 
beginnt, nach beider eigenen Entstehung — hanau Kumulipo i ka 
po ke kane (als Männliches), hanau Poele i ko po he wahine (als 
Weibliches) — , mit Entstehung der Zoophyten, Korallen (okoakoa). 
Wurmer (enuhe) u. s. w., Algen, Flechten, Binsen u. dergl. m. 
im Meer (und dann mit Widerspiel auf dem Lande). 

Alle diese Gebunszeugungen verlaufen zunächst im „wogenden 
Meer' 1 der (neben der Nacht) ersten Schöpfung (im Rig), für Satyam's 
Wirklichkeit (unter den Gesetzlichkeiten Ritam's) aus der durch 
Tad in Brahma angeregten Tapas, bei feuriger Inbrunst der Con- 
templation (als nxq %*xvtx6v). Innerhalb dieser Meereswogen steht, 
als Zuschauer, der (gleich dem greisalten Naga des Mahayana) ur- 
schöpferische Kraken (oder Üctopus), als Kanaloa (Tangaroa), der 
dem Himmel als Oheim voranstehende Meeresgott (der Maori), in 
homerischer Auffassung des Okeanos, überdauernd gleichsam aus 
früherem Kalpa, mit erster Creation (zur Setzung oder xrf<7*c) bei 
den Elementarwandlungen, aus der Luft hervortretend im (feu- 
rigen) al&rß (als Akasa). 

Am Schluss dieser Schöpfungsperiode wird gesagt, dass auf den 
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Wurzelchen der Erdstoft sich angehäuft habe, zum Hervortreten des 
Festlandes, aus dem Schlamm, mesopotamischer Kosmogonic 
(b. Berosus), zum Sprossen des Rohrdickichts (aus Mummu-Tiamat) 
und aus dem Rohr bricht Unkulunkulu ab, als Erster Mensch (der Zulu). 

Die zweite Schöpfungsperiode (unter Po-e-le-e-le und Po- 
haka) setzt ein mit Gliederung der Blatterpflanzen, und daneben 
entsteht Kahaka der „Wunderbare" (Kupra), in buntfarbiger 
Insectenwelt, zur pflanzlichen Befruchtung gehörig (s. Sprenger), 
gleich (Hesiod's) Thaumas (Sohn des Pontus). Die Wandervögel 
ziehen herbei (wie Turi aus Samoa's Höhen herniederkommt), und 
erste Anzeichen beginnender Dämmerung machen sich merkbar, 
im aufflimmernden Halblicht (nach Kosmogonie der Quiche's im 
Popul-Vuh). Indess bewahrt sich der Refrain: Po-no (noch Nacht). 

In dritter Schöpfungsperiode werden unter Aufwallungen von 
Liebesregungen (fUr eine Anadyomenc, oder schaumgeborene 
Viracocha) die Fische erzeugt, unter Entstehung des „Wunder- 
baren" auch im Meere (mit farbigen Medusen schillernd). Aus 
der Ferne kommt der Wal herangeschwommen, blasende Triton en 
tummeln umher, und der bisher in passiver Zuschau verbliebene 
Kraken wird mithereingezogen in das Getümmel (der Reptilien, 
je nach systematischer Classification oder Bezeichnung). 

In nächster Schöpfungsperiode beginnt es zu schimmern, 
undeutlich, trübe und matt (wie aus einer Sonne im Gewölk), und 
in solchem Zwielicht kriechen t'ngethüme umher, im Gewimmel 
(„auf Antlitz kriechen sie. auf dem Rücken, hierhin und dorthin''*. 
Die Schildkröten entstehen, die Nutzpflanzen (für künftige Men- 
schen), und im Fortgang gewaltsamer Geburtswehen bricht Aufruhr 
aus in der Natur (mit dem Wütlien eines Typhon oder Urangan 
als Huracan). 

Solche Brunstausbrüche dauern fort in der nächsten 
Schöpfungspertode, unter Scheidung von Tag und Nacht (in 
vedischer „Rain*') für zeitliche Wasselbewegung i^Samoatsara's). 
Und nun beginnen die Anticipationen für die im Walten der 
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Geschicke bevorstehende Menschen-Existenz, mit den Voranlagen 
fUr Verstand und Unverstand, in Bethätigung kunstfertiger 
Geschicklichkeiten (für Gerttth - Beschaffung, Bootbau, Flechten 
von Fischkörben u. dergl. m.), also die Vorbedingungen für das 
menschliche Dasein im Gesellschaftszustand (ohne welche die 
Verwirklichung der Existenz an sich unmöglich wäre). Dass 
bereits göttliche Wesenheiten walten, kam schon in der zweiten 
Schöpfungsperiode zum Ausdruck, wo es heisst: „O ke kua ke 
komo, aoe komo kanaka" (Eingetreten die Götter allein, noch 
keine Menschen). Der Refrain indess bleibt (auch bei dieser 
fünften Schüpfungsperiode) noch derselbe: Po - no (Nacht 
durchweg). 

In der sechsten Schöpfungsperiode entstehen die Mause und 
die Tümmler in der See (in rascher Beweglichkeit ihres Glieder- 
baues). 

In der nächsten Schöpfungsperiode entstehen die Seh- und 
Hörbilder (die Mantras als Karakia, Betsprüche. Zauberformeln etc.), 
ein xofffiog rotjroc also (in Idealen, zu Muster- und Vorbildern), die 
Aromansa gleichsam (des Abhidharma) für dtc Ayatana, die sie (im 
Patitchasamuppada) einstens zu erfassen haben werden (cf. „Der 
Buddhismus als religionsphilosophisches System", S. 25), aus den 
praeexistirenden Wechselbeziehungen der Tan-matra zur Panch- 
Bhuta (in Kapila's Sankhya). ,,Po-no'- (als Schlussrefrain). 

Nun folgt die, unter dem Präsidium von Po kini-kini und Po 
mano-mano stehende, Schöpfungsperiode zum Krönungswerk: 

Geboren der Mensch wie ein Blatt 
Geboren die verborgenen Götter 

(Hanau kanaka e mehe lau, hanau ka pae akua) 
Graubärtig, grauhaarig der Mensch (Kanaka) 
Roth erglänzt die Stirn der Götter (Akua oder Atua). 

■ 

Die wüst und wild gährenden Schöpfungsmächte sind besänf- 
tigt, froh-freudige Friedensstilk ist gebreitet, aus deren Glanz (in 

TO 
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Lailai) das Weibliche hervortritt, für die Zeugungen mit Kanc 
(dem Gott), Kii (dem Mann) und Kanaloa (dem Kraken). 

Jetzt folgt der Refrain: „Ao u (Licht), Ua-ao (dauerndes 
Licht). 

Mit Erhebung der Säulenpfeiler ist dadurch der Weltenbau ge- 
festigt, und den Aufthürmungen entgegen, tritt aus der Zenithsonne 
Owakalaui (der „Himmelsspaltcr") hervor*), der in Pracht und 
Herrlichkeit die Frau, (Lailai), zu sich herauf beruft, das Feuer auf der 
Erde in das Reibholz (Aunaki) cinschliessend (für Agni's Erzeu- 
gung, unter der Rishi Opferanrulung). 

Bei der auf ihren Fehltritt später folgenden Verbannung aus 
der himmlischen Heimath bringt Lailai (bei solchem Fall) den 
Taro zur Erde (als Nährspeise des Menschen), und dann schliesst 
sich das Weitere an, cf. „Heilige Sage der Polynesier" (Leipzig 
1881), wo auch der Text abgedruckt steht (S. 77— 99). 



•) Am wolkenlosen Himmel, am Himmel gebreitet als Firmament 
erscheint (auf Samoa) Tangaloa, der Schöpfer des Menschen („cloudlcss 
heaven, spreadout heavens, Tangaloa, the originator of men''), cf ,.Kinigcs 
aus Samoa ,k S. 13 (Berlin, 1889). In der Sankhya (psychischer) Physis 
(aus PrakritPs Wurzel) sprosst es in Mula muh ('der Talning), cf. „Völker 
des östlichen Asien" (II, S. 458 \ In Avaiki, als Auau (Mangaia's ,,cssence 
or spiric 41 ), heisst die Erde (ponderibus librata suis) Akalautika, „the well 
poised", in (königlicher) Pi ieslersprache (der Götter) oder (auf Hawaii) 
Paa-nono-hia (in sich selbst gefestigt). Wie in Kongo 's Heimath Mangaia, 
vor dem Heraufschleppen ans Licht („dragged up to light"), war Glia 
(von Zas) verhüllt (b. Pherekydes). ,, Causam ejus appcllationis invenisse 
(ait Verrius) vetitum esie publiciari, vera non sunt; non caussa, sed 
ipsa appellatio arcana esse fcrebatur" (in Roms Geheimnamen), iler Evo- 
cationen („deorum") wegen, wie in siamesischer Kriegskunst (des Phixai- 
Songkhram) in militärischer Literatur (mit Generalstabskarten zur Erläute- 
rung), cf. „Völker des östlichen Asien" (III, S. 243, 480 u. tlg.). 



I»:u«:k vmi H. S. Uirrn mn in Ikr'in. 
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TAFEL I. 



Tbettc ten heavens arecalled Rangi (Himmel). 



t<>NGO-MA-TANE> 
TANG AR« >A. 
HAI'MIA-TIKETIKE. 
TU-MATAUENOA. 
TANE-MAHUTA. 
TAWHIRI MAI 

(Te Ao e teretere noa ana) 
Die Welt im Ranne flutoend. 



10 



18 


ATBA. 
Front 1000 to nnlimited 
yeare. 


Raumleert ? 


17 


HAU ORA. 
From 1000 to unlimited 
year*. 


l.ebeneathmen. 6 


16 


HOPU TU 
: From 1000 to un limited 
year«. 


5 

Aufgerichtet. 


15 


RAWEA. 
1 From 1000 to an limited 
year». 

— 


4 

Seilirkelt. 


14 


TE WHIWHIA. 
From 1000 to un limited 
yeare. 


Ergreifend. 


cc 


TR ATAMAL 
From 1000 to nnlimited 
yeara. 


2 

Ausgestaltung. 




r ~ 

TE AHUA. 
From 1000 to nnlimited 
yeare. 


1 

8chonheiu 


11 


TE WANANOA. 
From 1000 to nnlimited 
yeare. 


Sirahlenglanz. 


10 


TE MANAKO 
From 1000 to nnlimited 
yeara. 


Wunsch. 


9 


. 

TE HIXENOAKO. 
From 1000 to nnlimited 
yeare. 


Geisteshunger. 


8 


TE MAHARA. 
From 1000 to unlimlted 
yeare. 


Oedanke. j 


7 


TE HIHIRI. 
From 1000 to nnlimited 


| Zuckungsreis!:. ^ 


6 


TE PUPUKE. 
From 1000 to unlimlted 


3 

Schlafwach. 




TE KÜKÜXE. 
From 1000 to nnlimited 
yeare. 


4 

Trauronmfangen. 


4 


WHAIA. 
From 1000 to un limited 
yeare 


L ; 


8 


TE RAPUNOA. 
From 1000 to nnlimited 
yeare. 


Ahnung. 

8 


2 


TE PO. 
From Amt to 1000 and 
to unlimited yeare. 


Dunkelheit. 9 


1 


TE KORR. 
On from the tlret to the 1000 
and to unlimited yeare. 


10 

Da« Nicht« 
(Noch-Nicht). 




AUKTMEA. 
Sedengelster. 



AUTOIA. 
der Mi 



JiGA-ATUA. 
OOtter. 



NGA-TAUIRA. 
GOtterdiener. 



HAU-ORA. 
(Wal-ora-o-Tane, oder Tane-te-wai-ori). 
Mit de 



NGA-HOTO. 

der oberen Wasser, der als Regen 
uberepritzt (unter Man.). 



NVAKA-MARU. 



KIKO-RANOI. 
Toi-mau (mit Tawhiri-matea) in der Lnft 




IJaume, Gras u. a w. unter dem Obergott 



Ootterherrecher. 



TE REINGA. 
(Unter der Gottheit Hine-nia te-po.) 



AU-TOIA. 
1 Unter Gott Whiro.) 



URANOA-O-TE RA, 

wo Rohe, Gattin Mauis, als Gottin herrscht: alle 
Geister, dl« nie greifen kann, ans Rache todtend. 



HIKU TOIA. 



POU-TURI. 



Mini, als Hau 



TORE. 



1 
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